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Eiiilcitimg. 


Das älteslo grammaiisclio Lehrbuch , welches vollstän- 
dig auf uns herahgekoinnicn ist^ sind die siitra'S des 
P uni ui. Alle frühem grammatischen Werke scheinen 
durch sein Werk allmählig verdrängt und in Vergessen- 
heit nrerathen zu sein. Pänini selbst erwähnt fol- 
gende ältere (i rammatiker : A p i ^ a 1 i , K ä y a p a 
G ä r g y a "*) , G ä 1 a v a ' ) ^ K ä k r a v a r m a n a , B h a - 

r a d A ä g a ^ ä k a t u y a n a ^ C ä k a 1 y a ^ , S e - 

J ) VF. 1. 92. - 2) Vlir. 4. 67. - 3) VII. 3. 

99. - VIIF. 3. 20. - VIll. 4. 67. - 4) VI. 3. 61. - 

VII. 1. 74. - VII. 3, 99, - VIII* 4. 67. - 5) VI. 

1. I3Ö. - 6) VII. 2. 63. - 7) III. 4. tll. - VIII. 
3. IS. - VIII. 4. 50. Dieser Grammatiker wird iin 
Eingänge des G a n a r a t n a m a h o d a d hi C a k a t ä n g a- 
ga genannt. ^"äkutayana ist ein Enkel oder ein 
eiitfernterf'r Nachkomme? des ^^akata; vgl. IV. 1. 99. 
und den gana ^rrrf?;: !)• “ L 1- - VI. 1. 127.- 

VIII. 3. 19. - VIII. 4. 51. - Dieser Name kommt auch 
in den II p a n is h a d s vor ; s. B u r n o u f ^ Commentaire 
sur le Ya^iia , 8. 343. 


II. 



naka*) und Sphotayana*). Colebrooke*) lässt 
den Sciiakaaus und nennt stad seiner den v al äy ana. 
Gewöhnlich sind diese Grammatiker anderer Meinung^ 
als Pänini; hisweilcn werden sie jedoch nur aus dem 
Grunde genannt^ weil sie die Begründer einer Regel 
.^*nd. Im erstem Falle werden sie , wie die Com^Rita-- 
toren sageii^ (um anzudeulen^ dass die Regel 

liicultativ sei)^ im letztem Falle g?rT^ ( Ehren lialher ) 
erwähnt. Niemals verwirft unser Grammatiker ihre Aus- 
sprüche. Die Werke der Grammatiker A picali und 
B h ä r a d V ä g a sclieimm zu V ä m ana’ s und B h a 1 1 o - 
gi 's Zeiten no.?/li vorlianden gewesen zu sein, da diese 
Grammatiker^) ihre Anhänger^ die A'picala's und die 
B h ä 1 * ad v ä g i y a ‘ und deren 1 jchren anführen. Aus- 
serdem erwähnt unser Kommentator *') 2 Mal die Bhä- 
r a (1 V a g i y a ’ s ^ ohne dahei zu sagen , ans we^diem 
Werke er ilire lichren eiithdmt luihe. Aus d(n* Ver- 
gleichung dieser Stellen ersieht inan zweierlei: ein .Mal, 
dass die grammatische l^erminologie hei den heidint ^’or- 
gängern unsers Grammatikin's , znin l'heil wenigstens, 
dieselhe gewesen ist; das andere Itlal, das uis(nüng- 
lichen Werke derseiheu mit d^n* Zen aiiid’che Ve/hes- 
scrnngeii und Zn-sätze erhalten hahen , wie die .Gram- 
matik des •*änini. 

1 ) A . 4. 1 1 2. - 2 ) \ f. 1.1 23. - 3) A G r a m - 
m a r o f ( h S a ii s e r i t lang u a g e , S. \ V. M i s c e 1- 
1 a 11 e 0 u s E s s a y s , II, S. 48. - ' 4 ) S i d d h. K. Bl. 
170. a. Vgl. zu 111. 1. 89. - Vll. 3. 95. - 5) Oalc. 
Ausg. S. 853. und 8. 886; vgl, zu VI. 4. 155. 
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Ausserdem werden von Panini noch zwei Schu- 
len erwähnt: die ö -s t li ch en und die nördlichen*) 
Grammalikcr. Diese Namen rühren höchst wahrschein- 
lich vom Wohnsitze dieser Grammatiker her. Die öst- 
liche ( ) G egend heisst nacli A m a r a - S i n h a 

"* ♦ 
das Eand im Osten oder Süden vom Flusse ^^arävati^ die 

11 ö r d li c h c (3fPi=^ ) Gegend das l^and im Westen oder Nor- 
den vom seihen Flusse. Panini giebt mehre Regeln'*)^ 
wie man Ableitungen von den Namen der Oertcr und der 
Bewohner der östlichen Gegend zu machen habe; die 
nördlichen Bewohner dagegen erwähnt er nur in 
einer einzigen Regel ^). Diese stehen nicht in demsel- 
oen Ansehen, wie die östlichen; dieses wird in einer 
k ä r i k ä ^) ziemlich klar angedeulct : 

r^iTsTfT vttj: ?TTr i 

* fefcrt rrr rr; qrn ii 

,,Die S a r a s Y a t i , welche die östlichen Bewoh- 
ner i on den nördlichen so scheidet ^ wie der Fla- 
mingo die Milch vom Wasser möge uns schützen^ 
damit die Gelehrten zur Vollendung der AVörtcr gclan- 
gen/‘ Wenn die Sarasvati hier nicht die Göttinn 


1‘) IH. 4. IH. - IV. 1. 17. 43, 160. - V. 3. 80. 
94. - V. 4. 101. - VIII. 2. 86. - 2) III. 4. 19. - 
IV. 1. 153, 157. - VI. 3. 32. - VII. 3. 46. - 3) 

A in a r a - K o .s li a S. 66. 7. in der Ausgabe von Co- 
leb r. S. 68. 7-9. in der von Ijo i .s e 1 e ii r. - 4) I. 1. 

75. - II. 4. 60, 61, 66. - IV . 1. 178. - IV'. 2. 76, 

113, 120, 123, 139. - VI. 2. 74. - VI. 3. 10. - VII. 
3. 14, 24. - Vail. 3. 75. - 5) 1\'. 2. 109. - 6) 

Calc. Aiisjr. S. 32. - 7) lieber diese Ge.schicklichkeit 

de.s Flamingo s. ^.^akuntala S. 143. Z. 6. 



VI 


Einleitung. 


der Beredtsamkeit ^ sondern der Fluss gleiches Namens 
ist^ woran ich kaum zweifeln möchte^ so könnte man. 
aus dieser Stelle vermuthen, dass die ^aravati% der 
man bis jetzt noch keinen Platz auf der Karte hat an- 
W'eiscn können, wenn nicht die Sarasvati selb.st , so 
doch ein in derselben Richtung flicssender Fluss sei. 

Aeltcr als Panini ist ohne Zweifel auch Y-aska^ 
der bekannte Erklärer des V c d a - Dialekts. Der Name 
ist^ wie wir aus Pänini*J ersehen^ patronymisch und 
bedeutet einen Abkömmling des Y a s k a* Y a s k a *) 
kennt vier Rcdetheile: die Nomina );» die Verba 

die Präpositionen (3 :toit) und die Partikeln 
(fhmrTj. Die Casus fidirt er in derselben Ordnung^ wie 
die spätem Grammatiker^ auf^J. DieGrammatiker^ä- 
k a t ä y a u a und G ä r g y a ^ die P ä h i n i erwähnt ^ kom- 
men auch iin Nirukta vor. Yäska berichtelT uns^ 
dass der Erslere alle Nomina von Wurzeln ableite ^ dass 
aber G ärgya damit nicht ganz einverstanden sei. 
Denn^ sagt dieser, wenn alle Nomina von Wurzeln 
stammten^ dann müsste jedes Ding, welches dieselbe 
Handlung verübte^ auch denselben Namen führen. Wenn 
das Wort von der Wurzel herkäme ^ dann 

1) If. 4, 03, Vgl. den gaiia f^ToUnj:. - 2) Meine 

Notizen über Yäska habe ich ans dem Anfänge des 
Nirukta geschöpft^ in dessen Besitz ich durch die 
Gefälligkeil meines Freundes W e s t e r g a a r d gekommen 
bin. Demselben Freunde verdanke ich eine Abschrift 
von den ersten Büchern des weissen Yagur-Veda^ 
den ich bisweilen in meinem Commentare citirt habe. - 
3) Vgl. RostMi zu Ri g- Veda IX. 8. 
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müsste Jeder ^ der einen Weg durchliefe^ ^ar heissen 
(g*: opg^rcr: wirf ) ; und wenn rjur von 

der Wurzel fT^ abstamnite^ dann müsste Alles ^ was 
wüchse^ i^tlT heissen fTtfr rTrT^). Auf 

der andern Seite ^ fährt Gärgya fort^ würde ^ wennt 
alle Nomina von Wurzeln kämen ^ jedes Ding so viele 
Naiiien »haben ^ als es Handlungen giebt^ mit denen es 
in Verbindung treten könnte %(T^ ?J^TWiwr?=Tsrrf^ 

H Wl'Rf irra’j rTTonnT ^TRy Unfriede*. Fer- 

ner- wirft Gärgya dem ^äkatäyana vor ^ dass 
dieser einfache Wörter zertheilt und auf 2 Wurzeln 
zurückführt ; so unter andern das Wort ^ auf die 

Wurzeln und m. Der Scholiast des Nirukta 

lässt bei dieser Gelegenheit seinen Aerger über ^äka- 
täyana in folgenden Worten aus: sR ^TR ot! 

i srrgpfznniRt 'sf^- 

fU I ^;Wer wohl möchte ein 
Wort zertheilen und es von mehr als einer Wurzel 
herstammen lassen ? Dieses^ was frühere Gelehrte nicht 
gethan haben ^ hat Cäkatäyaiia aus zu grossem Ver- 
trauen auf seine Gelehrsamkeit gethan^ dass er näm- 
lich die Wörter zertheilte/^ Y ä s k a nimmt den ^ ä - 
katäyäna in Schutz und bemerkt unter andern^ dass 
^äkatäyana das W ort nicht gemacht habe ^ und 
dass daher Gärgya seinen Tadel schicklicher gegen 
diejenigen richten würde^ welche das Wort gebrauchten. 

Ich kehre wieder zu unserin Grammatiker zurück. 

Pänini ist nach Bhattogi*) ein Nachkomme des 

^1) Siddh. K. Bl. 73. b. 
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Ptinina'), der wieder ein Enkel oder fernerer Nach- 
komme (ribfiufu) des Paniii ist. Vom Eigennamen 
Pan in giebt BhaÜogi folgende Etymologie: tronrurn: l 
Jisief (ein vartika) w: i UtnV i 

jjgj. Verfasser des Gaharatnamahodadhi leitet den 

• 

Namen Pänini unmittelbar von Paiiiii ab^ indem er 
den letztem Namen im gaiia aufführt ; vgl, Co- 

leb rooke^ Mise. Ess. II. S, 5. Am selben Orte be- 
merkt Coleb rooke^ dass Panini^ nach den Puräiia- 
Lcgcnden ^ ein Enkel von Devala^ einem inspirirteii 
Gesetzgeber^ gewesen sek Die Mutter unsers Gram- 
matikers liiess Daxi; nach ihr wird er Daxiputra 
und Daxeya*J genannt. Nach dem Wohnorte seiner 
Vorrahreu dem Dorfe yalätura^ heisst P a ii i ii i 
auch ^/älaturiya. Unser Grammatiker lehrt uns 
selbst '*} diese Ableitung zu bilden ^ aber weder feh a t - 
t ogi noch unser Commciitator bemerken in ihren Er- 
klärungen zu dieser Regel ^ wer dieser Cäläturiya 
sei. Dass darunter unser Grammatiker verstanden ist^ 
schliesse ich aus dem G a n a r a t » a i>i a h o d a dli i. Am 
Eingänge dieses Werkes werden mehre ältere Gram- 
matiker erwähnt;, und an ihrer Spitze der älä tu riya." 


1) Nach Wilson (vgl. d. Lexicon u. d. W.) heisst 
unser Grammatiker sowohl Pan i na als auch Päiiini. 
Pa hin und sein Abkömmling Pähina kommen VI. 4. 
165. vor. - 2) Vgl. Wilson u. d. W., die kdrikä 

111 der Calc. Au.sg. S. 10. und in BetreflF der Ableitun«- 
Daxoya IV. 1. 120. .- 3) vgl. zu IV. 'i. 

90. - IV. 3. 94. 
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Im Commentar^ der von demselben Verfasser herrührt^ 
wird über diesen Namen Folgendes bemerkt: qrn 

c ^ 'Sf^TsRV ^swR?Trt?r sjraTgfter; «nfürPt: i Diese Ent- 
deckung ist von einigem Interesse p da wir jetzt mil 
grösserer Bestimmtheit die 'Nachrichten eines Chinesi- 
schen Buddhisten^ des Hiuan thsang^ der in dei 
Itcn Hälfte des 7ten Jahrhunderts unserer Zeitrechnung 
Indien besuchte^ auf unsern Grammatiker beziehen dürfen 
und dadurch in den Stand gesetzt werden^ genau 
die Lage von ^alätura zu bestimmen. Die hier- 
her ffchörige Stelle lautet in der französischen Lieber- 
sei zung p wie folgt : „ K i a n t o 1 o ( G a n d h a r a ] 

[Inde du nord], A Test^ il toiichc au fleuve Sind 
La capitale s‘*appclle Pou lou cha pou lo. Arbrc 
Pipala. Kia lau du roi Kia ni ssc kia (400 ans apres 
Ic Nirvana de Foe). Au nord-est de cc dernier ^ ä 5( 
li p en passant le grand fleuve p on vient ä la vilh 
de Pou sc ko lo fa t i. Au sud-est de Chan« 
m o u kia P h o u s a^ ville de Pa lou cha* A\ 
nord-est^ ä 50 li de Pau lou cha^ teniple de Pi ma 
fcnime dJswara. De lä au sud-est^ ä 150 li^ ville de 
|I) u t o kia hau t c h h a p qui touche au sud ä Tlndus 
De lä au pord-ouest^ ä 20 li^ eite de Pho lo tou 1 o^ lim 
de la naissance de Termite Pho ni ni^ fondateur de la mu- 
sique/* Der verstorbene Ja c q ue t hat^ wenn ich nicht irre 
zuerst die Veruiuthung ausgesprochen^ dass hier die Rede 


1} Foe koue ki ou Relation des royaumes 
bouddhiques. S. 379. 
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wird gesagt ^ dass V a r s h a in der Stadt Pataliputra 
(dem Paiibothra der Alten) ^ unter der Regierung des 
Königs Nanda; des Vaters von K'and ragu pt a^ al- 
so ungefähr um die Mitte des 4 ten Jahrhunderts v. Chr.^ 
gelebt habe. 

m 

So wenig man auch sonst geneigt sein möchte ^ einer 
Erzählung in einem Werke dieser Art einen grossen histori- 
schen Werth beizumessen ^ so wollte ich dieselbe hier doch 
keineswegs mit Stillschweigen übergehen ^ weil mir 
zwei Punkte derselben eine besondere Berücksichtigung 
zu verdienen schienen. 

Ganz unwahrscheinlich ist es nicht^ dass P a n i n i in 
Pätaliputra; der Hauptstadt der östlichen Völ- 
ker^ also wohl auch dem Hauptsitze der östlichen 
Grammatiker^ seinen Unterricht erhalten hat. Es kom- 
men nämlich in seinem Werke für mehre graininfttische 
Elemente doppelte Kunstausdrücke vor^ von denen der 
eine ihm selbst eigen ist^ der andre dagegen j nach 
dem Zeugnisse seiner Commentatoren ^ von den öst- 
lichen Grammatikern entlehnt ist. 

Was das Zeitalter unsres Gramnuiükers betrifft^ 
so will ich sogleich Einiges anfüliren^ das der An- 
nahme^ dass Pänini im 4ten Jahrhundert voc unsrer 
Zeitr^^chnung gelebt habe ^ einiges Gewicht geben wird. 

Ainar a- S inh a^ der älteste noch vorhandene Eexi- 
cograph ^ lebte ^ wie allgemein angenommen wird ^ um 
die Mitte des ersten Jahrhunderts v. Uhr. In seinem 
Werke treffen wir eine Menge von grammatischen Aus- 
drücken und Affixen an^ die auch bei Pänini Vor- 
kommen. Aus diesem * Umstande allein dürfte man 
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durchaus nicht auf das höhere Alter von Pähini schlies- 
sen ^ da^ wie wir schon früher bemerkt haben ^ Pa- 
üini’s grammatische Terminologie sich zum Theil schon 
bei seinen Vorgängern vorfindet. Durch die hier 
folgenden Stellen glaube .ich mich jedoch zu jenem 
Schlüsse berechtigt. 

Amara-Kosha S. 363. Z. 1. und S. 367« Z. 1. 
(S. 378. 12. und S. 384. 25. der Colebrooke’schen 
Ausgabe) wird gesagt^ dass das Wort p5r am Ende 
eines Compositums ein Masc. sei ^ ausgenommen ^ wenn 
ein Zahlwort vorliergehc ; in diesem Falle sei es ein 
Neutrum. Nach Pänini (II. 4. 29.) ist Iflsr am Ende 
eines Compositums immer ein Masc.; Käty4yana 
scheint die Hegel auch noch nicht beschränkt zu haben ; 
vgl. zu II. 4. 29. — S. 363. Z. 4. (S. 384. 26. Co- 
lebr,]^q^; I ^ auf ein Zahlwort oder 

auf ein Indeclinabile folgend^ (ist am Ende eines Compo- 
situms ein Neutrum).^^ Pänini (II. 4. 39.) lässt nur 
wr ein Neutrum sein; Kätyäyana erweitert auf die- 
selbe Weise^ wie Amara-Sinha^ dieHegel; vgl. zu 
II. 4. 30. — S. 368. Z. 4. (S. 385. 15. C.) 

roT^; \ auf qrru und folgend^ 

(ist ein Neutrum). Bei Pänini (II. 4. 29.) ist 
am Ende eines jeden Compositums ein Neutrum} die 
beiden Ausnahmen werden von Kätyäyana ( vgl. zu 
II. 4. 29.) angegeben. Am entscheidendsten ist die 
jetzt folgende Stelle^ da sie^ ohne Zuratlieziehung un- 
sres Grammatikers^ nur halb verständlich ist. S. 374. 
Z. 3. (S. 393. 45. C.) i ;;Die auf 

u. s. w. ausgehenden (Derivativa)^ in der Bedeutung 
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von damit gefärbt u. s. w.^ (haben alo 3 Ge- 
schlechter).^^ ist in dem Thcile der Grammatik^ 

wo von den taddhita’s und deren Bedeutungen ge- 
handelt wird^ das erste Affix; vgl. IV. 1. 83. Die 
erste Bedeutung dieses Affixes^ wenn es Adjcctiva bil- 
\iet^ ist hl jm: vgl* IV. 2. 1. 

Hiermit ist freilich noch keinesweges erwiesen^ 
dass Pähini drei Jahrhunderte vor Amara-Siiiha 
gelebt hat. Diese Annahme wird erst dann eine Wahr- 
scheinlichkeit für sich gewinnen wenn es sich heraus- 
stellt ^ dass Amara-Sinha auch jünger als Pa- 
tangali ist. In diesem Falle würden wir zwischen 
Panini und Amara-Sinha noch 4 Grammatiker ha- 
ben: Katyäyana^ den Verfasser der paribäshä’s^ 
den der kärikä\s und Pata iig ali. 

Die Tradition macht B h a r t r i h a r i ^ den ^Bruder 
des Vikramadit y a^ zum Verfasser der kärikä’s'). 
Wäre diese gegründet, so könnte Patangali höch- 
stens ein Zeitgenosse von Ainara-Siuha sein. Die- 
ser Tradition AviderspriclU eine andere . nach welcher 
Patangali sehr hoch hinaufgerückt wird, indem er 
zu einem mj thologischen Wesen. i/i Gestalt einer 
Schlange, geniacl.t wird. Wir brauchen imhss unsere 
Zuflucht nicht zu einer Sage zu nehmen, 'um die 
Ni.'htigkcit einer andern Sage darzuthun, da uns ein 
historisches Zeugniss in den Annalen von Ka^mira 


S. 7. 


i) Co lehr. Mise. Ess. U. S. 6. 


2) Ebend. 
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zu diesem Behufe zu Gebote steht. Die Stelle enthält 
eine grammatische Schwierigkeit^ die indcss durch eine 
kleine Veränderung gehoben werden kann. Der Vers 
lautet in der Calcuitaer Ausgabe (I. 176.) folgender- 
massen : 


rT^Crrrcf i 

tlormfT JT^TTKf ^ xT c£n^|UI Spf II 

Hr. Troyer liest (in seiner so eben erschienenen 
Ausgabe dieser Chronik *) c2rröK| ixf (sic) für ^ ^ 
und übersetzt: Tchandrätchärya et autres^ apres en 

avoir re9u les ordres ^ expliquerent son ( des Königs 
Abhim anyu) ^ästra^ et composerent un grand commen- 
tairc et une grammaire portant le nom de Tchandra.^^ 
Abgesehen dovon^ dass^ meines Wissens^ nirgends ge- 
sagt wird^ dass Abhimanyu ein (!)ästra verfasst 
habe^ ^anii oörPrTrf auch grammatisch nicht auf 
bezogen werden^ da dieses Wort nothwcndig ein Mas- 
culinum ist. rT^w* als Adjectiv mit zu verbin- 

den und nach von ihm erhaltenen Befehle y dorthin 
(nach Abhimanyupura) oder zu ihm zu kommeii^^ 
zu übersetzen^ wäre sehr gezwungen. Lesen wir 
cfTS^ l<ui; dann lässt sich rTSjrpf leichter mit verbin- 

den. Hr. Professor Lassen^ bei dem ich mich über 
diese Stelle Raths erholte^ schlägt mir vor^ zu 

lesen ^ wodurch jede Schwierigkeit gehoben wird. Das 
Causal von hat hier gewiss keine andre Bedeu- 


1) R ädj at ar angini. Hist oire des rois du Kach- 
mir y traduite et commentee par M. A. Troyer^ etc. 
Paris 1840. 2 Bände. 
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tung^ als: Etwas in Gang bringen ^ einer Sache Ein- 
gang verschaffen. Der Sinn des ganzen Verses wird 
demnach folgender sein: ^^Nachdera der Lehrer K an- 
dra und andere von ihm (dem Könige Abhiman- 
yu) den Befehl erhalten • hatten dorthin (oder zu 
' ihm} zu kommen ^ führten sic das Mahabhäshya ein 
und verfassten eine eigene Grammatik*^^ ^ur Bestäti- 
gung dieser Uebersetzung setze ich hier eine ganz 

ähnliche Stelle aus demselben Werke (IV. 487.} her: 

CTTörrf^ h 

^^Nachdem der König (G ayäpida} aus einem 
andern Lande Erklärer hatte kommen las.sen^ führte er 
in seinem Lande das aufgeriebene (nicht mehr vollstän- 
dig vorhandene?} Mahäbhäshya wieder ein^^. llr„ 

Troyer giebt durch ^^la grande gram- 

maire bien divisee^^ wieder^ und bemerkt in Klammern^ 
dass dies die Grammatik des Päüini (sic) sei. Im erstem 
Verse hat derselbe Gelehrte ganz allgemein 

mit ,^un graiid commentaire^^ iibersolz* , wie ich ver- 
muthe ^ aus dem Grunde ^ weil es ihm unwahrschein- 
lich vorkam ^ dass das Studium der Grammatik schon 
im 12ten Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung (nach der 
Cl'ronikvon Ka^mira^ an deren Chronologie llr. Tro- 
yer sich sehr streng hält} betrieben worden wäre. Hier- 
aus können wir uns auch nur seine Anmerkung ^} zu 


1} Bd. 1. S. 373. 
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jener Stelle erklären: Les titres des livres ^^vyäka- 
rana^^ et p a d e s a^^ paraisseiit ^ parmi les buddhistes^ 
etre Äquivalents a ccux de ^^puranas^^ et ^^tantras/^ 
(Voyez le Memoire de M. Hodgson dans les Transact. 
of the R. As. Soc. of Great Br. and Irel. vol. II^ 
pari. 1 et 2 .) 

K'andra kommt in einem versus memorialis in 
Verbindung mit folgenden alten , Grammatikern vor : 
Indra^ Kä^akritsna^ A'pi 9 ali^ ^äkatäyana^ 
P ä n i n i ^ A m a r a und G i n e n d r a. B Ii a 1 1 o gi *) 
erwähnt ihn und seine Anhänger ^ die K ändra’s^ 
öfters. 

Das Zeitalter des Königs Abhimanyu^ unter 
dessen Regierung K andra lebte ^ lässt sich auf ver- 
schiedenen Wegen ^ die alle zum nämlichen Resultate 
Tuhren ^ • bestimmen. Unter A h h i m an y u erscheint in 
Ka^mira der Bodhisattva Nagärguna^ dessen Ge- 
burt die Tibeter/) 400 Jahre nach Buddha^ s Tode^ 
also in das Jahr 143 oder 144 v. Chr. setzen. Seine 
Wirksamkeit^ sowie die Regierung des Abhimanyu 
würde demnach um das Jahr 100 zu setzen sein. 
Dieselbe Zahl erhalten wir^ wenn wir uns an die 
Chronik xoiiRa^mira halten. A^oka^ der 48 te Kö- 
nig der 2tcn Periode^ ist zweifelsohne der Enkel des 
K an d r a g up t a ^). A 9 o k a ist 49 oder 62 Jahre ®) von 


1) Mise. Ess. II. 6 . - 2) S. weiter unten. - 

3) Csoma Körösi^ Tibet, gr. S. 182. - 4) Las- 

seu;, Zeitschrift u. s. w, I. S. 236. - 5) Troyer 

a. a. 0. n. S. 412. 
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seinem Grossvater entfernt; der Anfang seiner Regie- 
rung wird also ungefähr in das Jahr 250 v. Chr. fallen. 
5 Könige trennen^ nach den Annalen von Ka^miraJ); 
A9oka von Abhimanyu; lassen wir jeden derselben^ 
so wie den Afoka^ nach einer Durchschmttszahl 25 
Jahre regieren, so erhalten wir die gewünschte Jahres- 
zahl für Abhimanyu. Fast zu demselben Resultate 
gelangen wir^ wenn wir den Chinesischen Berichten 
folgen. Diese*) setzen denKanishka^ den letzten der 
Tu rushka -Fürsten und den unmittelbaren Vorgänger 
des Abhimanyu^ 400 Jahre nach Buddha’s Tode^ 
d. h. in das Jahr 143 — 144 .v. Chr. 

Jetzt ^ da wir gefunden haben ^ dass Patanga- 
li’s Mahäbhäshya schon um das Jahr 100 v. Chr. 
durch K a n d r a in K a 9 m i r a in allgemeinen Gebrauch 
kam^ werden wir wohl befugt sein^ die Abfassung* 
dieses grossen Commentars zu den sütra’s von Pä- 
nini iifs Jahr 150 hiiiaufzurücken. Zwischen Pa- 
tau gali und Pan in ! sind , wie wir oben (S. XIV.) 


1) Ilr. Troyer lässt 6 Könige zwischen A9oka 
und Abhimanyu regieren^ indem er auch den Bo- 
dhisattva Nagärgnna zu einem König macht. 
worauf sich llr. Troyer bei seiner Annahme stützt 
(a. a. 0. 1. S. 372.)^ braucht indess nicht noth- 
wendig König zu bedeuten; der Ausdruck kann eben 
so gut besagen, dass Nagärguna das einzige geist- 
liche Oberhaupt zu der Zeit gewesen sei; vgk Las- 
sen a. a. 0. S. 237. Die Chronik selbst (I. 20.) sagt 
ausdrücklich^ dass zwischen den beiden Königen nur 5 
Könige regiert hätten. - 2) F oe kouc ki^ S. 248. 
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bemerkt haben ^ uns noch 3 Grammatiker bekannt^ die 
Beiträge zu der Grammatik von Pähini lieferten. 
Wir brauchen demnach die Entfernung zwischen je 2 
bloss auf 50 Jahre zu setzen^ um auf das Jahr 350 
zu kommen ^ in welches ^ nach dem Katha-Sarit- 
Sägara^ unser Grammatiker ungefähr zu setzen ist. 

Seinen Tod hat P ä ii i n i ^ wie das Pankatan- 
tra*) erzählt^ durch einen Löwen gefunden. 

Pähini ist der Verfasser der grammatischen sü- 
t r a ’ s (daher scJilechtweg Sütrakära genannt ; vgl. 
zu VIII. 3- 5.)^ oder kurz gefassten Hegeln^ die^ weil 
sie in 8 Bücher eingetheilt werden ^ Ashtädhyäya 
oder Ashtaka heissen. Zur Unterscheidung vom 
Rig - V e d a ^ welcher auch Ashtaka heiss^ wdrd Pä- 
liiiii'S Werk Ashtakam Pähiniyam genannt; vgl. 
die Schalien zu V. 1. 58. Die Zahl dieser grammati-- 
sehen Regeln beläuft sich^ nach einer gewöhnlichen 
Annahme^ auf 3996*). Unsere Ausgabe enthält^ wie die 
Calcuttaer^ nur 3983 Regeln. Fügen wir die 14 
^iva-sütra’s hinzu ^ so erhalten wir eine Regel zu 
viel^ die wdeder abgeht ^ ‘wenn wir die 3 vorletzten 
Regeln im 3ten Kapitel des 7 teil Buchs iii2sütra's zu- 


1) Wilson^ Aiialytical Account of the Pancha 
Tantra in den ^^Transactions of the Royal Asiatic So- 
ciety of Great Britaiii and Ireland.^-' Vol. 1. Pag. 171. - 
2) Colebrooke^ A Grammar etc. S. IX. Am Ende 
der Handschrift^ die ich B. benannt habc^ wdrd gesagt: 


II. 
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sammcnziehen 5 vgl. zu VIL 3. 1 1 7- 1 1 9* Unter diesen 3996 
Regeln sind indess 7 die ursprünglich v a r t i k a’ s sind 
und erst später in die Sammlung aufgenommen wurden» 
Pänini führt alle Wörter der Sprache auf Ver- 
bal-Wurzeln zurück. Wenn bisweilen*} gesagt wird^ 
dass die mit den sogenannten u n ä d i - Affixen gebildeten 
Wörter Primitiva (wrq^iiPi ) seien ^ so soll 

dieses weiter nichts sagen ^ als dass diese Wörter sich in 
diesem oder jenem Falle nicht in die Regeln^ welche für 
die übrigen Derivativa gelten^ fügen wollen. Die 


Wurzeln erscheinen in der Sprache niemals ohne Affix. 
Wörter^ wie u. s. w.^ die wir für nackte 

Wurzeln ansehen^ sind mit Affixen versehen^ die wie- 
der abgefallen sind ^ oder ^ nach Indischer Art zu reden^ 
für welche eine Niete substituirt worden ist. Jedes 
fertige Wort ist mit einer Personal- (% ) «der mit 
einer Casusendung versehen. Indeclinabilia und 

Themata am Anfänge oder in der Mitte eines Compo- 
situms gehen ebenfalls auf eine Casusendung aus j es wird 
jedoch für dieselbe eine Niete substituirt V'on der Wur- 
zel wird das Verbum finitum durch Anfügung von Personal- 
»dünge., „„d.l„ N.»».) d„„,, „„ Aflixen, 

*«kr.tge,»mt,ve,d.„, gebild.t, D» Veb.m 
(»■t Ausinünne des »d.pliciHo„Perf»l„mnlb..i,b, i 


VI. «X ‘.«r’.är: Ti V *■ »«- 

vn. 4. 13. - vili. 3. 59 - 3)Td“",. * *■ - 

o» Kürz, weg» bid^n. , l 
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aus 3 Tlieilen: aus der Wurzel^ aus der Personalendung und 
einem Affixe^ welches zwischen beiden eingefügt wird und 
V i k a r a 11 a (s. d. erkl. Ind. u. d. W.) heisst. Formen^ wo die 
Personalendung an die Wurzel selbst gefügt wird^ wie 
in den Special-Temporibus bei den Wurzeln der zwei- 
ten und dritten Klasse^ und in einigen Aorist-Bildun- 
gen^ werden auf die oben erwähnte Art erklärt: man 
sagt^ dass in diesem Falle eine Niete für den gangba- 
ren V i k a r a h a .substituirt worden sei. Das unmittelbar 
von einer Wurzel abgeleitete Nomen ist eben- 

falls aus 3 Theilen zusammengesetzt ; gewöhnlicher in- 
dessen aus 2 : aus der Wurzel und einem krit. Die 
k r i t ’ s zerfallen in 2 llauptklassen : in die u n a d i - Af- 
fixe und in die k r i t • s in der engem Bedeutung, lieber 
den Unterschied derselben s. d. erkl. Index u. d. W. 
*3tTTTf^, * Die Lehre von den unä di- Affixen wird von 
Pänini nicht behandelt. Sie muss zu seiner Zeit 
schon abgeschlossen vorhanden gewesen sein^ da er 
diese Affixe erwähnt;, aber nur im Vorbeigehen^ indem 
er in ganz allgemeinen Ausdrücken einige Bedeutungen 
derselben angiebt. Ob der Abschnitt über die uüädi- 
Affixe^ der sich in der Siddhänta-Kaumudi von 
Blatt 189, b. bis 205 b. erstreckt und^ wegen seiner Ein- 
theilung in 5 p ä d a * s oder Absclmitte ^ Pankapädi 
heisst^ alt oder jung sei^ wage ich nicht zu bestim- 
men. Dem Nomen kommen 3 Arten von Affixen zu: 
die' taddhita^s^ die Femininaffixe und die 

1) Ein Femininaffix ^ Ih in ist zu gleicher 

Zeit ein taddhita. 
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Casusendungen Jeder andere Zuwachs^ den ein 

Wort erhält^ geschieht durch Anfügung eines Augments 
(WUT); das bedeutungslos ist;, während die Affixe 
immer eine bestimmte Bedeutung haben. Alle übrigen 
Veränderungen^ die mit einem Worte oder Affixe vorr- 
*o"cnommcji werden* sind Substitutionen. Sogar der Aus— 
fall eines Buchstabens^ einer Silbe oder eines ganzen 
Wortes (im Compositum) wird als die Substitioii einer 
Niete erklärt. Nur selten besteht ein Affix oder ein 
Subsitut ( ^ ein Augment aber niemals ^ bloss aus 
den Buchstaben^ die wirklich angefügt oder an die 
Stelle eines andern Elements gesetzt werden. Gewöhn- 
lich sind sie noch mit andern Buchstaben^ die wir^ nach 
Colebrookc's Vorgänge^ stumme Buchstaben*)^ die 
Inder aber it oder aiiubaiidha benannt haben ^ ver- 
sehen^ die die Art und Weise der Anfügung^ der3ildung 
des Femininums^ der Declination^ den Accent des Wortes 
u. s. w. bezeichnen und sehr zur Vereinfachung der Regeln 
dienen. KinBeispiel wird die Sache klar machen. Ein Affix 
hat in der Regel den Acut auf dem ersicn V’ocale; eine Aus- 
nahme machen : rr( \ m mn \m n.z als Femininaffixe^ u. s. w. 
Diese werden mit dem Gravis ausgesprochen. Anstatt diese 


1) Die Bedeutung eines stummen Buchstabens er- 
fährt man im erkl. Ind. nicht u. d. B. .selbst, son- 
dern u. d. Compositum, welches durch Anfügung des 
Wortes gebildet wird. Man suche demnach w u. 

u. , u. s. w. Einzelne Vocale erhalten 
in einem solchen Compo.situm ein zur Stütze: die Be- 
deutung von ^ z. B. wird man u. finden. 
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kffixe alle einzeln in der Ausnahme aufzuzählen ^ wird 
linen von Haus aus ein stummes q* beigegeben und in 
[er Ausnahme gesagt^ dass alle Affixe^ die ein stuin- 
nes hätten^ mit dem Gravis auszusprechen seien. 
>ie Indische Grammatik bedient sich noch eines andern 
innigen Mittels^ viele ^ in irgend einer Beziehung mit 
iiiander verwandte Elemente^ die in einer bestimmten 
)rdnung aufgeführt zu werden pflegen^ unter eine Be- 
lennung zu bringen. Man fügt nämlich an das erste 
|{llemeiit den stummen Consonanten des letzten; das auf 
liese Weise entstandene Wort heisst pratyähära 
ZusammenziehungJ und bezeichnet das erste Element^ 
o wie jedes andre ^ welches zwischen jenem und dem 
lummen Consonanten befindlich ist. 

Man findetj in der Indischen Grammatik überhaupt 
in Bestreben y zusammengehörige Elemente unter einen 
gemeinschaftlichen Adamen zu bringen. Bei Erwähnung des 
Samens denkt der Inder sogleich an alle Kegeln^ die 
ich an denselben knüpfen ; man vgk nur die Beispiele 
;u den Hegeln y wo ein technischer Ausdruck er- 
klärt wird. Fügt sich ein Glied der Klasse aus- 
ahmsweise nicht in die allgemein geltenden Regeln^ 
ann wird dieses Glied nicht aus der Regel selbst aus- 
eschlossen^ sondern es wird ihm für den besondern 
'all der Klassenname abgesprochen. 

Ein Hauptziel y das sich die Indische Grammatik 
;esetzt hat^ ist das Streben nach Kürze. Betrachten 
/ir Pänini’s Kegeln aus diesem Gesichtspunkte^ so 
^ird uns Manches klar werden^ was uns für den ers- 
en Augenblick widernatürlich und abgeschmackt er- 
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schien^ und wir werden nicht umhin können^ ein System 
zu bewundern^ das^ einem untergeordnetem Zwecke zu 
Liebe ^ welchen es im höchsten Maassc erreicht^ die 
Wissenschaftlichkeit aiifgeopfert hat. Aus demselben 
Gesichtspunkte betrachten auch die ältesten Commenta- 
•toren das Werk: sie unterlassen es niemals^ es als 
Fehler an ihrem Lehrer zu rügen ^ wenn er nur ein 
Wörtchen beifügt^ welches füglich hätte wegbleiben 
können. Jeder einzelnen Regel sieht man das Gepräge 
der Kürze an. Das Prädicat fehlt beständig ; aus der 
Natur des Subjects und aus den Casus ^ in denen die 
übrigen Wörter der Regel stehen^ ersieht man sogleich^ 
welche Operation mit dem Subject vorgenommen wer- 
den soll. 

Der Anordnung der Regeln liegt dasselbe Princip 
zu Grunde. Die Stellung jeder einzelnen R^gel zu* 
rechtfertigen^ wird wohl kaum möglich sein. Viele 
Regeln stehen offenbar nicht nothwendig an ihrem 
Platze; es sind indess solche Regeln^ die an jeder an- 
dern Stelle auch ausser allem Zusammenhänge stehen 
würden. In dem hier folgenden Inhaltsverzeichnisse 
will ich versuchen^ den Faden anzugeben^ der die 
Regeln zusammenhält. 


BUCH I. 

Kapitel 1. Erklärung grammatischer Kunstaus- 
drücke nebst einigen Regeln, paribhäshä genannt, 
die das Verständniss der sütra’s erleichtern. Nach 
der Erklärung eines Kunstausdrucks sind bisweilen ei- 
nige dahin gehörige Regeln beigefügt. 
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Kapitel 2. Fortsetzung des Iten Kapitels^ 1 — 
57. - lieber den unregelmässigen Gebrauch des Nu- 
merus ^ 58 — 63. - lieber den eka9esha^ einen ellip- 
tischen Numerus^ 64 — 73. 

Kapitel 3. Erklärung des Wortes dhätu^ 1. - 
Wenn ein Buchstabe oder eine Silbe stumm ist (stumme' 
Buchstaben kommen bei Wurzeln am häufigsten vor)^ 
2 — 8. - Der stumme Buchstabe wird abgeworfen^ 9, - 
Interpretationsregeln ^ 10^ !!♦ - Ueber den Gebrauch 
des ätmanepadam (an stummen Buchstaben erkennt 
man häufig^ ob das parasm. oder das ätm. im Ge- 
brauch ist)^ 12 — 77. - Ueber den Gebrauch des pa- 
rasm aipa dam ^ 78 — 93. 

Kapitel 4. Interpretations regeln^ 1^ 2. - Erklä- 
rung grammatischer Kunstausdrücke nebst einigen dahin 
•gehörigen Regeln^ 3—110. 

Bvca n. 

Kapitel 1. Eine allgemeine Bemerkung^ die der 
Lehre von den Compositis vorausgeschickt wird; 1. - 
Eine Regel; die ausser allem Zusammenhänge zu stehen 
scheint; 2. Wann componirt wird; 3. bis II. 2. 29. - Vom 
ftvyayibhäva; 5 — 21.- Vom tatpurusha inseiner 
weitesten Bedeutung; wenn er den karmadhäraya 
und den dvandva in sich fasst; 21. bis II. 2. 22. 

Kapitel 2. Vom tatp.; 1 — 22. - Vom bahu- 
vrihi; 23 — 28, - Vom dvandva; 29. - Wie die 
Glieder im Compositum angeordnet werden; 30—38. 

Kapitel 3. Handelt über den Gebrauch der 
Casus. 
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Kapitel 4. Der dvigu und der dvandva 
im Singular^ 1 — 16. - lieber das Geschlecht der Com- 
posita^ 17 — 31. - lieber Substitute^ 32 — 85. - Ein 
anderes Pronominal-Thema wird substituirt ^ 32—34. — 
Eine andere Wurzel vor Affixen^ die ärdhadhä- 
nuka heissen ; 35 — 57. - Für verschiedene Affixe 
wird eine Niete oder ein anderes Affix substituirt; 
58—85. 


BUCH m. IV. V. 

Aufzählung der Affixe nebst Angabe ihrer Be*^ 
deutung. 


BUCH m. 

Von den Affixen^ die den Wurzeln zukommen; oder 
nach deren Anfügung das Thema Wurzel heisst. 

Kapitel 1. Regeln; die alle Affixe betreuen; 
1 — 4. - Affixe; nach deren Anfügung das Thema Wur- 
zel heisst; 5 — 32. - Affixe, die zwischen Wurzel und 
Personalendung angefügt werden; 33—90. - Affixe, 
die bloss Wurzeln zukommen. 91. bis Ili. 4, 117. - 
Krit’s und Personalendungeii , 93. bis III. 4. 117. - 
Die kritya S; 95 — 132. - Affixe, die den kartri 
bezeichnen, 133 — 150. 

Kapitel 2. Affixe, die den kartri (45, 56. 
drückt das Affix das Instrument oder die Handlung 
selbst aus) bezeichnen und am Ende des letzten Glie- 
des im Compositum Vorkommen^ 1 — 83. - Affixe, die 

die vergangene Zeit ausdrücken, 84 182. - Affixe 

der gegenwärtigen Zeit, 123. bis III. 3. 1. - Affixe 
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in der Bedeutung von u. s. \v, ^ 134 — 178. - 

Affixe mit verschiedenen Bedeutungen^ 179 — 186. - Ein 
Affix der Vergangenheit^ welches ausnahmsweise die 
Gegenwart ausdrückt ^ 187^ 188. 

Kapitel 3. Die unädi- Affixe bezeichnen die 
Gegenwart^ die Vergangenheit und die Zukunft^ 1 — 3. 

- Affixe der zukünftigen Zeit^ 3 — 15. - lieber den 

Gebrauch des Affixes 16 — 55. - Affixe^ die 

den Zustand der Handlung oder irgend ein käraka^ 
den kartri ausgenommen^ bezeichnen^ 18 — 130. - 
lieber die Tempora^ wenn sie ihre gangbare Bedeutung 
nicht beibehaltenj über die Modi und einige krit’s^ 
wenn diese die Stelle eines Modus vertreten^ 131-176. 

Kapitel 4. Affixe bekommen in Verbindung mit 
einem Verbum finitum eine andere Bedeutung, 1. — 

Der Imperativ mit frequentativer und intensiver Bedeu- 
tung^ ^ — 5. - lieber den Gebrauch des l i 

und im Veda^ 6 — 8. - Affixe in der Be- 
deutung des Infinitivs und des Partie, fut. pass, im 
Veda^ 9 — 17. - Heber das Gerundium und das fle- 
xionslose Nomen auf WT ^ 18 — 64. - lieber den Ge- 
brauch des Infinitivs^ 65^ 66. - Ueber die Bedeu- 
tung der*krit’s und der Personalendungeii ^ 67—76. 

- lieber die Entstehung der Personalendungen und 
über deren Namen ^ 77 — 117. 

BUCH IV. V. 

Affixe^ die an Feminina und prätipadika’s ge- 
fügt werden. 


II. 
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BUCH IV. 

Kapitel 1. Ueberschrift für das 4tc und 5te 
Biich^ 1. - Die Casiiseiidungen in ihrer primitiven Ge- 
stalt^ 2. - Bildung des Femininums^ 3 81. - Die 

, taddhila’s; 76. bis V. 4. 160. - Das Affix mit 
seinen verschiedenen Bedeutungen^ 83. bis IV. 3. 168. - 
Es werden damit Patronymica gebildet^ 92 — 178. - 
Erklärung der Kunstausdrücke goira und yuvan^ 
162—167. - Die tadräga-s, 168—178. Die Be- 
deutungen des Affixes Averden in liesondern Regeln 
angegeben ; auf diese folgen die Ausnabmen^ d. h. die 
Fälle ^ Avo ein anderes Affix ^ als ^rnj ^ in derselben Gel- 
tung gebraucht AA^ird. 

Kapitel 2. 3, Das Affix ^nr. Seine Bedeu- 
tungen AA^erden in folgenden Regeln angegeben : 1 ; 3; 

7^ 10^ 14 — 16^ 21, 24;, 37^ 52^ 55- 59^ 67—70. 
Die Bodeutungen der Affixe von 92. bis IV. 3. 24. lehren 
folgende Regeln des 3ten Kapitels: 25^ 38, 39^ 41^ 
43^ 44^ 47;, 51—53 , 66;, 74, 83, 85—87, 89, 90, 
95, 101, 112, 115, 116, 120, 13^, 135. 

Kapitel 4. Das Affix mit seinen A^erschie- 

denen Bedeutungen (2, 3, 5, 8, 12, 15, 19, 22, 
26, 27, 30, 32—37, 39, 41 — 43, 46, 47, 50, 51, 
55, 57, 60, 61, 63, 65, 66, 69, 71—73.), 1 — 74. 
- Das Affix UfT mit seinen Bedeutungen (76, 83, 84, 
86-93, 95—98, 107, 108, 110, 119—123, 125, 
128, 133--138, 140, 141, 143, 144.), 75 — 144. 

BUCH V. 


Kapitel 1. Das Affix ^ mit seinen Bedeutungen 



(5^ 12^ 1^ ); ^ ~ Affixe ^^und mit 

i. B. (37;, 38; 42; 43; 45; 47; 50; 52; 56; 57; 
63; 72—74; 77; 79; 80; 93^96; 99; 101; 104; 
108; 109; 114,); 18 — 114. - Bedeutuiigcii des Affixes 
criH; 115 — 118. - Affixe in der Bedeutung: rm VTToT: 
und rm SFTjf^; 119 — 136. 

Kapitel 2. Verschiedene Affixe mit verschiedenen 
Bedeutungen ; 1 —93. - und andere Affixe mit 

derselben Geltung; 94 — 140. 

Kapitel 3. Taddhita’S; die die Stelle einer 
Casiisendiing vertreten, 1 — 41. - Verschiedene Affixe 
mit verschiedenen Bedeutungen; 42 — 54. - Coinparativ- 
und Superlativ -Affixe; nehst Regeln über die Art und 
Weise der Anfügung; 55 — 65* - Verschiedene Affixe; 
66 -69. - Das Affix ^ mit seinen Bedeutungen (73; 
•74; 76; 77; 85; 86; 91—93; 95.); 70 — 95. - Af- 
fixe in der Bedeutung von 96 — 111. - Tadrä- 

ga -Affixe, 112 — 119. 

Kapitel 4, Verschiedene Affixe, 1 — 67. - Af- 
fixe, die bei der Bildung eines Compositunis an’s 
Ende des letzten Gliedes gefügt werden, 68 — 160. 

BUCH VI. 

Kapitel 1. Ueber Substitute und Augmente; 1 — 
157. - Wie eine Wurzel reduplicirt (die Reduplication 
ist ein Substitut von 2 ff für 1 «) Avird und welche 
Affixe die Reduplication bewirken; 1 — 12. - Wann ein 
s a in p r a s ä r a n a substituirt AAÜrd , 13 —44. - Wann 

für d(Mi Wurzelvocal subst. wird, 45 — 57. - Eine 
Wurzel erhält das Augment 58, 59. - Vor tad- 
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dhi ta’s und Casusaffixen wird ein anderes Thema subst.^ 
60—63. - Für die Initialen und m einer Wurzel 
wird ^ und subst. ^ 64^ 65. - Für einen Buchstaben 
wird eine Niete subsl. ^ 66 — 70. - Das Augment 

71 — 76. - Substitutionen für Vocale und Coiisonanten^ 
“77 — 134. - Das Augment sut^ 135 — 157. - lieber 
den Accent eines nicht componirten Wortes^ 158 —222. 

- Accent eines Compositums^ 223. 

Kapitel 2* Accent eines Compositums^ 1 — 199. 

- Das Compositum erhält den Accent des vordem Glie- 
des^ 1 — 63. - Hat den Acut auf dem ersten Vocale 
des vordem Gliedes 64 — 91. - Auf dem letzten 
Vocale^ 92 — 110. - Auf dem ersten Vocale des hin- 
tern Gliedes^ 111 — 136. - Das Compositum erhält 
den Accent des hintern Gliedes , 137 — 139. - Beide 
Glieder behalten ihren ursprünglichen Accent^ 140 — ’ 
142. - Der Acut auf dem letzten Vocale des hintern 
Gliedes^ 143—199. 

Kapitel 3. Für die Casusendung im vordem 
Gliedc eines Compositums wird keine Aiete siibstituirt^ 
1 — 22. - Andre llnregeJiiiässigkeiten iin vordem Gliede^ 
die durch Subslilutionen erklärt werden, 23 — 33. - Be- 
handlung des Femininums im vordem Gliedc. und vor 
taddhita’s. 34 — 45. - Fernere Veränderunoen eines 
Wortes am Anfänge (97 98^ 110. betreflen eine Ver- 
änderung des hintern GliedesJ eines Compositums und 
vor taddh. ^ 40-.-. [10. - Für einen kurzen Vocal wird 
eine Länge substituirt ^ wenn ein Jq oder ein ^ ausge- 
fallen ist^ 111 — 113. - Dieselbe Operation findet Statt 
in der sanhitä^ 114 — 139. 
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Kapitel 4. Hier und im ganzen 7ten Buche 
muss^ wenn man nicht weiss^ in welchem Elemente 
irgend eine Veränderung vergeht^ das Wort an ga im 
6teii Casus ergänzt werden^ 1. - Füi den kurzen Vocal 
eines anga wird eine Länge substituirt^ 2 — 18. - Be- 
handlung von 5 'und ci^ in einem anga^ 19 — 21.- Eine 
Form^ die ihr Entstehen einer der folgenden Regeln 
dieses Kapitels verdankt^ ist als nicht verändert zu be- 
trachten^ wenn eine Regel aus demselben Abschnitte 
an ihr aiigewcndet werden soll^ 22. - Vgl. d. erkl. 
Index u. d. W. - Für in einem anga wird eine 
Niete substituirt^ 23 — 33. - Die Wurzel erleidet vor 
verschiedenen Affixen eine Veränderung, 34 — 45. - 
Veränderungen der Wurzel , vor är dhadliä tu ka^s^ 
46 — 70. - Das Augment ^ und m am Anfänge von 
Wurzeln 71 — 75. - Die Stellung der folgenden Regel 
erklärt sich durch 22. - Veränderungen^ die mit dem 
Endvocale eines anga Vorgehen^ 77 — 88. - Der Wur- 
zel vocal erleidet eine Veränderung^ wenn er der vor- 
letzte Buchstabe ist^ 89 — 100. - Für im Imperativ 
wird f5r substituirt^ 101 — 103. - Für 2 Personalen- 
dungen wird eine Niete substituirt^ 104 — 106. - Ver- 
änderungem^ die mit dem 3 von sg und 3 (der 8ten 
Klasse) vergehen^ 107 — 109* - Veränderungen des 
anga vor s ärva dhä tuka’s ^ 110 — 119. - Vor lit^ 
120 — 126. - Für den Finalen von und wird 

TT substituirt^ 127^ 128. - Veränderungen eines The- 
mas^ wenn es blia heisst; 129— >175. 
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BUCH Vll. 

Kapitel 1. Vocaliscli aiifangcndc Affixe^ die in 
der Grammatik^ 'IheiLs der Kürze wegen^ thcils um den 
cuphoiiijscheii A^eränderuiigeii nicht iinterworren zu sein^ 
eine andere Gestalt angenommen liattcn^ werden in ihre 
ursprüngliche Form aufgelöst^ 1 — 5. - Diese erhält 
bisweilen ein Augment^ 6 — 8. - Für die primitiven (s* 
IV. 1. 2.) Casusendungen werden andere suhstiluirt^ 9 — 
33. - Wurzelaftixe erleiden eine Veränderung^ 34 >—38. - 
Veränderungen der Casusendungen und Wnrzelaffixe im 
Veda^ 39 — 50. - ?r^(lter Cas. PI.) erhält im Veda 
das Augment 50. - Wann dieses Augment sonst 

vorkomnit; 51. - (6ler Cas.Pi.) erhält das Augment 
sut und mit, und das Thema erleidet davor eine Verände- 
rung^ 52-57. - lieber das Augment jjt , 58-83. - Ver- 
änderungendes anga vor verschiedenen Aflixen. 84-103.- 
Einzelne Wörter einer Regel ^ die in der Folge ergänzt 
werden müssen^ verbinden hicr^ wie an andern Orlen^ 
die Regeln mit einander. 

Kapitel 2, Für den Wurzcd .»n'ol wird vor frr^ 
vriddhi substituirt^ 1 — 7. - l eber das Augment ^ 
bei \l^urzel allix (Ml ^ 8—78. - Vcräiidcrungen^ denen die 
Augmente des unterworfen sind, 79^ 80. - Die- 
selbe Veränderung iindet auch anderwärts Statt^ 81. - 
Anfügung und Veränderung des Affixes 82^ 83. - 

Veränderungen des anga vor vibhakti’s, 84— 

113. - Hir den Vocal des anga wird vriddhi siib- 
stituiri^ 114~118. 

Kapitel 3. Unregelmässige Veränderungen eines 
anga vor taddhita’s, die da stummes ( 5 t . ur oder 
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15^ haben; und die in der Regel die Substitution der 
vriddlii erfordern; 1— «31. - Einfluss eines mit ei- 
nem stummen oder versehenen Wurzelaffixes auf 
das anga; 32 — 35. - Veränderungen der Wurzel vor 
foT; 36 --43. - Anfügung eines mit m anfangenden 
taddh. an ein auf ^ oder m ausgehendes anga; 
44 «^49. Für das 5. eines Affixes wird (in den 
vorhergehenden Regeln ging die neue Form auf ^ aus) 
oder ^ substituirt; 50; 51. - Für i ^ und ^ in einer 
Wurzel wird cf? i 3T^ und u substituirt; 52 — 69. •- Für 
den Endvocal eines anga wird eine Niete substituirt; 
70, 71. - Für den Endvocal von 72. - Für das 
ganze Affix TO; 73. - Anfügung eines Wurzelaffixes 
mit einem stummen 74 — 82. - Vor einem solchen 
Affixe wird guiia substituirt; 82. - Wann guna ferner 
substituirt wird; 83. - Guna wird vor einem s ä r v a d h ä- 
t u k a und einem a r d h a d h ä t u k a substituirt ; 84 — 

86. - Ausnahmen und fernerer Einfluss eines s ä r v ad h. ; 
87 — 92. - Ein särvadh. erhält das Augment it 
und at; 93— -100. - Anfügung eines mit an- 

fangenden särvadh.; 101. - Einer mit anfangenden 
Casusendung; 102. - Anfügung anderer Casusendungeii; 
103 — 111/ - Öie Casusendungen erhalten verschiedene 
Augmente; 112 — 115. - Es wird eine neue Casusen- 
dung substituirt; 116 — 120. 

Kapitel 4. Einfluss eines auf für folgenden 
auf das anga; 1 — 8. - Einfluss des lit; 9 — 12. - 
Es wird vor lit eine Kürze substituirt; 12. - Wann 
ferner eine Kürze substituirt wird; 13—15. - Anfü- , 
gung des Affixes J6— 20. - Veränderung des | 
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WurzelvocaLs in vor verschiedenen Affixen^ 21^ 22, - 
Einriussl eines mit anfangenden Wurzelaffixes ^ wel- 
ches ferT oder flrr^ ist^ auf ein anga^ 22-^25. - Vor 
einem solchen Affixe wird eine Länge für den letzten 
Vocal des anga substituirt^ 25. - Vor wird auch 
* eine Länge suhstituirt y 26. - Anfügung von f% an ein 
auf ^ ausgehendes anga/^^T* - Anfügung anderer 
Affixe an ein solches anga^ 28 — 30. - Einfluss von 
auf ein solches anga^ 30. - Vor ur wird ^ für 
den Finalen m eines anga suhstituirt^ 31. - ^ 

wird ferner vor und für den Finalen ^ eines 

anga suhstituirt^ 32^ 33. - Unregelmässigkeiten vor 
y 34 — 39. - Anfügung eines mit jt anfangenden 
40 — 47. - Vor einem solchen Affixe wird fT für 
den Finalen des anga suhstituirt^ 47. - Wann 
ferner für den Finalen suhstituirt wird ^ 48^ 49. - 
5T wird für n suhstituirt^ 49. - Andere Substitute für 
q ; 50—52. - Für wird eine Niete subsliluirt, 50^ 
51. - Wann ferner eine Niete für den Finalen eines 
anga suhstituirt wird, 53. - Anfügung von 54 — 

58. - Einfluss von ^ auf die Hediiplicatio*i ^ 58. - 
Veränderungen und Unregclmässigh eiten in derRedupli- 
cationssilbe y 59 — 97. 

BUCH VIU. 

Kapitel 1. Eia 'ganzes Wort wird verdoppelt^ 
und müssen in der Folge ergänzt 

werden, 16, 17. - Wann ein Wort im Satze anu- 
dätta wird, 18—74. 

einer Form, die iu den 3 letz- 
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ten Kapiteln dieses Buchs gebildet wird^ darf man 
nie eine vorhergehende Regel anwenden ^ 1. - Ein 

Beispiel diene den Vortheil dieser Einrichtung darzu- 
thun. Nach VIII. 3. 19. kann das sr in aus- 

fallen. Dass nach diesem Ausfall die Vocale ^ und 
^ nicht ziisammengczogen werden dürfen^ braucht dei* 
Grammatiker nicht in einer besondern Regel zu bemer- 
ken^ da die Regeln über die Zusammenziehung der Vo- 
cale sich im Cteii Buche befinden. - Eine Beschrän- 
kung und eine Ausnahme der vorhergehenden Rege!^ 2^ 
3, - Regeln über den Accent bei euphonischen Verän- 
derungen^ 4—6. - Das finale rr eines prätipadika 
fällt ab, 6, 7. - Für das ^ des Affixes nffT wird öt^ sub- 
stituirt^ 8—15. - erhält das Augment 16. - 

Ein anderes Affix erhält dasselbe Augment. 17. - Für 
wird ^ substituirt ^ 18—22. - Wenn ein pada auf 
2 Consonanten ausgeht ^ fällt der letzte ab ^ 23. - 

Nach ^ fällt bloss ein ab ^ 24. - Wann ein 

ferner ausfällt^ 25—29. - Für verschiedene Consonan- 
ten werden andere Consonanten substituirt^ 30 — 41. - 
Veränderungen^ denen das der Affixe ?rr und un- 
terworfen ist^ 42 — 61. - ^ wird für verschiedene 

Consonanten substituirt^, 62 63. - ^ für 64^ 65.- 

^ und für verschiedene Consonanten^ 66—71. - ^ 
72^ 73. - z oder 74^ 75. - Für eine Kürze 

wird vor und Ei eine Länge substituirt^ 76 — 79. - 
Veränderungen von in der Declination^ 80^ 81, - 
Für den letzten Vocal eines Satzes wird ein ge- 
dehnter mit dem Acut versehener Vocal substituirt^ 
82 — 99. - Ein gedehnter Vocal mit dem Gravis^ 100 — 

fe ■ ' . — 

II. K 
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105. - Euphonische Regeln über gedehnte Diphthonge, 
106—108. 

Kapitel 3. ^ wird für verschiedene Consonan- 

ten siibstiluirt 1 — 12. - ^ und j fallen vor ^ und 

aiis^ 13 , 14. - Substitute für 15—17. - Für sr 
\ind ZT , 18— 22. - Für n und ^ , 23—27. - Augmente^ 
die an Coiisonanten uiul Vocaie am Anfänge oder am 
Ende eines pada gefügt werden. 28—32. - Kupho-- 
nische Regeln über die Partikel 3^ , 33. - Substitute 
für den v i s a r ga n i y 34 — 54. - Für einen Dentalen 

wird ein Cerebraler substituirt , 55—119. 


Kapitel 4. tjt wird für tj substituirt, 1__39. - 
Euphonische Regeln über andre ('onsonanten (57, betrifft 
Vocaie), 40 — 65. - Veränderungen des Accents^ die 
zuletzt vorgenommen werden müssen, 66, 67, - Das 
kurze welches in der Sprache immer sanvrita 


ist, hat Päi’iini in der Grammatik, zur Vereinfachung 
der Regeln , als vivrita behandelt, 68. 


Im Verlauf des ganzen Werkes bemerkt 
mir bei einer Gelegenheit (f. 1. ,^3 - 5V ), dass 


P ä n i II i 
er von 


seinen Vorgängern 
einzige Mal , dass 
untei stützt. 


al»«<;iclK>. nir.s zu/^ltMch das 
<M- soiiu^ Boluuipfiingeii mit Griindcn 


Pa II Uli 's Grommatik, nebst Scholien und Aiis- 
^^u^en ans verscl.i, -denen Coinnuntaren , erschien im 
Jahre 1809 in Calcutfa unter folgendem Titel: 

r. ir ?3^Tf?fI6FiWTßif/ 

sTORrm irrfow; 

f^i- nrrjgjiniT ^ q^rrorm firatRin » i h 
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EFTT^qrR ^ 9nfiir5rm%riT ngaüfr EnfHairr^ 
rrs:rr fianm: ^i|cr ^ iifluraf«fiifiTftr?f t 
jjjTPjt Srratyt g>T^^amrq?pr 

chisuIhI^ r^if|rrr aysr^: TjnrarsTTn^ rTFr^ n s n 



irasOTM ( r-Tvig;^5:firiT tmir i,i.'>‘ 4 ^ rraw fak t 
qir 0 favr gf^cja ar^^ fi r 

an^xqTFiTc^npTrfäßrf^'T »pfraf ■a^fjsrnr, " ^ « 

, Jm gepriesenen Lande^ Bengalen mit Nainen^ in der be- 
rühmten Stadt, Calcutta benannt^ wurde^ auf den Befehl des 
Herrn') Thomas Ilenric Colebrooke^ vom gelehr- 
ten 1) har an 1 d h ar a die Erklärung des Päiiini begon- 
nen. begleitet vom M a h ä b h ä s h v a , einem nach der Reihe 
der »s li t r a*s rortlaiifendeii Coniinentare^ von der Ka u mu- 
d i und von der K a i k a • untermi^xht mit v a r l i k a\s ^ so- 
wie init allen g a ii a \s ^ mit p a r i I) li a s h a \s und mit k ä - 
rika'.s*) — eine Erklärung*^ die den Ungelehrten eine 
schnelle Einsicht verschafft und Allen zu grossem A'utzen 
gereicht. Ein ausgezeichneter (ielehrter, K a ^ i ii a t h a mit 
Nameiu hat diese Erklärung vollendet, (besetzt hat dieselbe 
der unterrichtete und sehr gelehrte Brahmane , Bäbu- 
räma mit At^amen ^ nach der Aera des Vikrama im 
Jahre, welches besteht aus den Gesichtern des Kart- 
tikeya ( 6 ), aus den Jahreszeiten ( 6 )^ aus den Welt- 
elephanten ( 8 )und aus der Erde (1) {^ 1866)5 nach der 


1 ) ist das Arabische - 2) Ich fasse 

: als dvandva und ^ als gleichbedeutend 
mit , weil ich diese nicht gern auf dem Titel 

vermissen möchte. 
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Aera des ^älivähana ini Jahre* welches gemessen 
wird durch die Erde (1) ^ durch die Feuer (3}^ durch 
die Zahl 7 und durch den Mond (1)(1731)*); im Mo- 
nat Tapasya (Februar — März)^ in der lichten Hälfte 
desselben^ am Sonntage^ an einem schönen Tagc/^ 

Der IteBand meiner Ausgabe enthält die siitra\s 
und die Erklärungen der beiden eben genannten Pai'i- 
dit’s. Es ist schwer zu sagen ^ wo die Scholien des 
Dliaranidhara aufhören und die des K a ^ i n ä t h a 
anfangen. Die Beispiele sind häufig von der K ä 9 i k ä 
und der K a ii in u d i entlehnt. 

Die Calcuttaer Ausgabe ist sehr correct , so dass 
ich nur äusserst seilen in den Fall gekoininen bin, eine 
Lesart der Handschriften vorzuziehen. Die Bibliothek 
des East-India House besitzt deren 5, die säinnitlich in 
Devanägari-Schrift die sutra\s allein enthalten: 

A. Früher Nr. 492, jetzt 686. Enthält 48 Blät- 
ter^ mit 9 Zeilen auf der Seite. Sainvat 1834. 

B* Früher Nr. 684, jetzt 1680. Hat 85 Blätter^ 
mit 7 Zeilen auf der Seite. Sainvat 1851. 

C. Früher Nr. 2140, jetzt 2139. Gr. Folio. 

Hat dein Obersten Martin gehört^ oder wie 
er am Ende der Handschrift genannt wird : 
^H'c?T7TT;[ffrqfTTT%5r. 

D. Früher Nr. 2169, jeut 2451. 36 Blätter 


I) Ueber diese Art, die Zahlen durch Worte zu 
bezeichnen, s. A. W i 

l’..ud. eu,: S i»r «.flexion, 
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gr. 4.^ mit 14 Zeilen auf der Seite. Ohne 
Jahreszahl. 

E. Nr. 3822. Eine junge Handschrift aus der 
Bibliothek von Sir Charles W i 1 k i ii s. 

Die gaua’s oder die Saninilungeii von Wörtern^ 
die zu einer Regel gehören^ und in dieser immer nur 
mit dem Anfangsworto erwähnt werden^ finden sich ln 
der Calcuttaer Ausgabe immer am Ende der Regel selbst. 
Ich habe dieselben an\s Ende des 2tcn Bandes verlegt und 
sie alphabetisch geordnet^ weil in Commeiitaren häufig bei 
der Erklärung einer Form nicht auf die Regel selbst^ sondern 
auf deii^ nach seinem AnfangsAvorte benannten g aha ver- 
wiesen wird. Die abweichenden Lesarten^ welche den 
g aha ’s beigefügt sind^ rühren a^oii einem handschrift- 
lichen Gahapatha (G. P.) hcr^ den Colebrooke 
der Bibliothek des East-lndia Ilouse zum Geschenk ge- 
machthat. Die Handschrift ist mit Nr. 768, (früher 1215.) 
bezeichnet. Die gah a ’ s in der K ä^i kä sind so abwei- 
chend von den iinsrigen^ und die beiden Handschriften 
zuweilen so incorrect^ dass ich es für gerathener hielt^ 
die abweichenden Lesarten gar nicht anzugeben. Ein 
drittes Werk^ worin sich die gaiia’s vorfinden ^ ist 
der Gaharatnamahodadhi ( der grosse Ocean der 
ga li a- Perlen.) In London sind 2 Handschriften von 
diesem Werke vorhanden : die eine in der Bibliothek 
der Royal Asiatic Society^ die andere in der des East- 
lndia House. Die erslere hatte ^ ihres Alters Avegeii^ 
schon die Aufmerksamkeit des Herrn von Schlegel*) 


1) S. d. Einleitung zum Ramäyaha^ S. XL VIII. 
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auf sich gezogen. Am Kntle derselben findet sich die 
Jahreszahl Samvat (oder vielmehr tfom ) 1151. Es 
ist jedoeh Grund vorhanden^ an der Richtigkeit die- 
ser Zahl zu zweifeln oder Samvat hier für eine 
andre Acra^ als die des V i k r a in a d i t y a , zu halten^ 
da nach der Jüngern Handschrift (Samvat 1863J^ 
die Abfassung des Werkes in's Jahr 1538^ nach der 
Aera des (^alivahana (1616 nach unserer Zeitrech- 
nung)^ zu setzen ist. 

n?rüTrnTfFrfncrfer 'iTtFr .... jT'-pttRt ftrk frt i 


m inmiTm fsrTlwTt \\ 

Das Werk besteht aus H Ka|>i(eln ( ) und 
etwa 450 Doppelversen. Es hat den (V i - Vardha - 
m a n a ^ einen Schüler des ^ r i - G o v i n d a , zum Ver- 
fasser ^ und verdankt , wie es in den einleit miden ^'^er- 
sen bemerkt wird ^ sein Entstehen den Bitten der Schüler 
von jenem. Drei derselben nennt der \'erfasser im (V>m- 
mentare zu seinem Werke, sie heissen: Kuniara- 
pala^ Haripala und 31 uni k a n d r a. Text und Scho- 
lien sind in beiden Jfandschriftfm so verderbt^ dass 
inan nur mit genauer Nolh einen erträglichen Text 
würde zu Stande bringen können. 

Zudem ist diese Sammlung nicht zu Pänini‘s 
Werke ^ sondern zu irgend einer neuern Grammatik 
bestimmt gewesen. Es kommen darin gana\s vor, die 
weder in den sütra’s, noch in den vartika's er- 
wähnt werden. Ein anderes 31al finden wir zwei in 
unserer Sammlung für sich bestehende gana’s in einen 
verschmolzen^ wenn die nach zwei verschiedenen Ke- 
geln gebildeten Ableitungen bloss durch den Accent von 
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einander verschieden sind. Die abweichendon Lesarten 
des ü a h a r a t n a ni a h 0 d a d h i ( G . R. M. ) habe ich 
bloss beim gana srrTZTf?; angegeben. 

Die Wurzeln fehlen in allen Gaiiap ä th a mit 
Ausnahme der y die sowohl im Gahapätha 

als auch im Dhatupatha aufgerüh^-t werden. Man 
findet sie in einem besoiidern M^erke ^ D h ä t u p a t h a 
genannt, gesamiuelt. Ein solcher muss schon vor 
P ä n i n i bestanden haben ^ oder von ihm selbst *) ver- 
fasst worden sein, da dieser die Bekanntschaft mit dem- 
selben voraussetzt^ indem er die Wurzeln, die zu einer 
Regel gehören^ wie die Nomina und Partikeln^ bloss 
mit dem Anfangsworle der ganzen Reihe erwähnt und 
das Wort (u. s. w.) hinzufügt. Der Dhätupä- 
tha wird in 10 Klassen getheilt. Die einzelnen Klas- 
sen erhalten ihren Namen von der ersten Wurzel: so 
heisst die l(e Klasse die 2te die 3te 

, die 4le f^oTTT^i: ^ die 5te ; die 6te 

die 7te ^ die 8te fPTXT: ^ die 9le und die 

lOte . Das Ende einer kleinern Reihe oder einer 

ganzen Klasse wird im Dhätiipätha durch das Wört- 
chen ^rT (s. d. erkl. Ind. ii. d. W.) angedeutet. 

Die AViirzeln werden hier selten in ihrer eigentlichen 

1) Die Handschrift des Dhätupätha (Dh. P. 
dem die Varianten beim in unserm Ganapätha 

entnommen sind^ befindet sich in der Bibliothek des East- 
India House^ in demselben Bande ^ der auch den Ga- 
napätha enthält. 2) Colebrooke (Gr. S. XL) 
macht P ä n i n i geradezu zum Verfasser des D h ä t u - 
p ä t h a. 
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Gestalt aufgcführt ; meisteiitlicils sind sie vorn oder hinten, 
oder an beiden Orten zugleich mit stummen Buchstaben 
oder Silben versehen ^ über deren Bedeutung d. erkl. 
Ind. nachzusehen ist. Coiisonaiitisch ausgehenden Wur- 
zeln wird immer ein stummer Vocal beigegeben^ der, je 
nachdem er den Acut^ den Gravis oder den CirciimflcÄ 
hat^ anzeigt , ob die Wurzel im p a r a s m a i p a d a m ^ 
im ä t m a n e p a d a m oder in beiden Formen zugleich ge- 
braucht wird ; vgl. den erkl. Ind. u. und . 

Ueber die Bedeutung des Accents auf dem Wurzelvo- 
calc s. d. erkl. Ind. u. und Z P. T iT . Anders ver- 

hält es sich mit der Schreibart der Wurzeln in den 
sutra’s Hier war es dem Grammatiker nicht dar- 
um zu tliun^ dieselben mit allen stummen Buchstaben 
zu versehen ^ da diese aus dem D h ä t u p ä t h a er- 
sehen werden konnten ; cs genügte ihm y diejeni- 
gen stummen Buchstaben beizufügem die nothwendig 
zur Unterscheidung der Form nach gleicher^ der Conju- 
gation und der Derivation nach aber verschiedener Wur- 
zeln dienten. Reichte zu diesem E?idzw€‘ck ein stum- 
mer Buchstabe hin^ so wurde bloss dieser aiigefügt. 
So schreibt Pänini auch immer und ^ am Anfänge 
von Wurzeln , wenn imDhätupätha dafür und 
gesetzt wird. C^onsonantisch ausgehende W^urzeln^ 
diLJ keine stummen Buchstaben haben oder ohne sol- 
che in der Grammatik verkommen, werden auf vier 
verschiedene Arten geschrieben: ohne Ilinzufügung ir- 


Vgl. Colebr. Gr. S. 129 . 
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gcnd eines fremden Buchstabens^ mit einem ^ am Eiide^ 
mit einem Endung fn (ferr ). Die 

letzte Form kommt häufig mit der Iten Sg. Praes. pa- 
ra sm. überein^ wenn vor jener Endung noch der vika- 
raha des Praesens an die Wurzel gefügt wird. Wird 
eine Wurzel im sütra einsilbig^ mit einem stummeif 
Buchstaben^ mit der Endung ffr, mit dem Affix (das 
oben erwähnte ^ wird häufig als Affix srq;^ gedeutet} 
oder fünftens^ in einer nach der Anfangswurzcl benannten 
Reihe ^ aufgeführt ^ so betrifft die Regel nur das Sim- 
plex 5 in jedem andern Falle das Simplex und das In- 
tensivum ohne Vgl. zu VII. 1. 6* 

Wenn ich mein früheres Vorhaben^ den Dhätu- 
p ä t h a ^ der ein noth wendiges Supplement zu P ä h i n i ’ s 
Grammatik bildet^ in diesem 2ten Bande meines Wer- 
•kes abzudrucken ^ aufgegeben habe^ so ist dieses bloss 
aus dem Grunde gCKScheheti, weil ein anderer Gelehrter^ 
der mit mehr kriti.schem Material ausgestattet ist^ sich 
zu dessen Herausgabe entschlossen hat^ und zwar in 
einem Werke ^ wo inan jene Sammlung ebenso ungern 
vermissen würde — ich meine die Radices linguae 
Sanscritae , mit deren Herausgabe Hr, W estergaard 
in Kopenhagen so eben beschäftigt ist. 

Ich gehe jetzt zu den Grammatikern über^ die Er- 
läuterungen und ^Verbesserungen zu Pänini's Werke 
gegeben haben ; erwähne unter ihnen aber nur diejeiii- 


1} Dieses ^ ist nicht zu verwechseln mit dem 
bedeutsamen ^ (s. d. erkl. Ind. u. imDhätu- 

p ä t h a. 


II. 
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105. - Euphonische Regeln über gedehnte Diphthonge, 
106—108. 

Kapitel 3. ^ wird für verschiedene Consoiian- 

ten subsiituirt .. 1 — 12. - ^ und J fallen vor ^ und 
aus, 13 , 14. - Substitute für 7, 15—17. - Für q 
^ind ZT , 18 — 22, - Für jt und n* ^ 23 — 27. - Augmente, 
die an Fonsonanten und A'ocale am Anfänge oder am 
Ende eines pada gefügt werden. 28—32. - Eupho- 
nische Regeln über die Partikel , 33. - Substitute 
für den visarganiya, 34 — 54. - Für einen Dentalen 
wird ein Cerebraler subslituirf , 55 — 119. 

Kapitel 4. iir wird für ^ substituirt, l-_39. - 
Euphonische Regeln über andre Consonaiiten (57. betrifft 
Yocale), 40 — 65. - Veränderungen des Accents^ die 
zuletzt vorgenonimen werden müssen, 66 ^ 67^ - Das 
kurze welches in der Sprache? immer sanvrita* 

ist, hat Pänini in der Grammatik, zur Vereinfachung 
der Regeln , als vivrita behandelt, 68. 

Im Verlauf des ganzen Werkes bemerkt Pänini 
nur bei einer Gelegenheit (1. 1. 53 — 57.), dass «^r von 
seinen Vorgängern abweiche. Dies ist zuglei^ i? das 
einzige Älal , dass er .^einc Beliauptimgeu mit G linden 
unterstützt. 

Pänini s Grammatik, nebst Scholien und Aus- 
zügen aus verschiedenen Coiniii. ntaren , erschien im 
Jahre 1809 in Calcutta unter folgendem Titel: 
tii ^mfrt cTj^Tf^ nn7 

cTTrs^i färox c üni ^^cb mr%^: 

g.^i3Tr ^ n ^ 1, 
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fT^rrT^ ^nm: rrlsr ^ rr^j^rnjf^f^fjrferf i 
3J?yRt ^rTSitVt ^ 

rrTtf^T ^ioT^: «jjnrasRT^ rm n x> it 
m^'^cRnT^prg^TTmrftfrT^ ä’^p^r 

lT^55rT^r(WT^^^cF»jTrrT 5TTcF» fTTOT fw f * 

fm 'o ftyi ^fesrir feng 

, Jiii geprieseiieii Landc^ Bengalen mit N^aincn^ in der be- 
rühmten Stadt, Calcutta benannt, wurde^ auf den Befehl des 
Herrn*) Thomas llenric Coleb rooke, v^oiii gelehr- 
ten I) h a r a n i d h a r a die Erklärung des P ä n i n i begon- 
nen, begleitet vom 31 a h ä 1) h ä s h y a ^ einem nach der Reihe 
der s ü t r a* s rorllaiifendeu Comnientare^ von der Ka u mu- 
d i und von der K ä 9 i k ä , untermischt mit v ä r t i k a\s ^ so- 
wie mit allen g a n a \s ^ mit pari b h ä s h a " s und mit kä- 
rikä's*) — eine Erklärung, die den Ungelehrten eine 
schnelle Einsicht verschafft und Alien zu grossem Nutzen 


gereicht. Ein ausgezeichneter Celehrter^ K ä c i n ä t h a mit 
ATamen^ hat diese Erklärung vollendet. Gesetzt hat dieselbe 
der unterrichtelc und sehr gelehrte Brahniane ^ Bäbu- 
ränia mit Namen ^ nach der Aera des Vikrama im 
Jahre, Avelches besieht aus den Gesichtern des Kärt- 
likeya ((>), aus den Jahreszeiten (6J^ aus den Welt- 
elephanten (H)und aus der Erde (1) (1866J; nach der 


1 ) 5m%5r ist das Arabische - 2) Ich fasse 

QfwTGrf%ßT : als dvandva und ^ als gleichbedeutend 
mit «FiTf^gTT^ weil ich diese nicht gern auf dem Titel 
vermissen möchte. 
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Aera des ^älivihana im Jahre ^ welches gemessen 
wird durch die Erde (1)^ durch die Feuer (3)^ durch 
die Zahl 7 und durch den Mond (1)(1731)^); im Mo- 
nat Tapasya (Februar — März}^ in der lichten Hälfte 
desselben^ am Sonntage^ an einem schönen Tage/^ 

Der IteBand meiner Ausgabe enthält die sütra\s 
und die Erklärungen der beiden eben genannten Pah- 
(lit’s. Es ist schwer zu sagen ^ wo die Scholien des 
D h a r a n 1 d h a r a aufhören und die des K ä ^ i n ä t h a 
anfangen. Die Beispiele sind häufig von der Ka^ikä 
und der K a u m u d i entlehnt. 

Die Calcuttaer Ausgabe ist sehr correct , so dass 
ich nur äusserst selten in den Fall gekommen biu; eine 
Lesart der Handschriften vorzuzichen. Die Bibliothek 
des East-Tndia House besitzt deren 5^ die sämmtlich in 
D ov an ä gar 1 - Schrift die sutra’s allein enthalten: 

A. Früher Nr. 492, jetzt 686. Enthält 48 Blät- 
ter, mit 9 Zeilen auf der Seite. Samvat 1834. 

B* Früher Nr. 684^ Jetzt 1680. Hat 85 Blätter^ 
mit 7 Zeilen auf der Seite. Samvat >851. 

C. Früher Nr. 2140. jetzt 2139. Lr. Folio. 
Hat dem Obersten Martin gehört oder wie 
er am Ende der Handschrift genaniit w ird : 



D. Frühe: Nr. 2169^ jetzt 2451. 36 Blätter 


1) Ueber diese Art^ die Zahlen durch Worte zu 
bezeichnen^ s. A. W. de Schlegel, Reflexions sur 
Tetude etc. S. 197. 
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gr. 4*^ mit 14 Zeilen auf der Seite. Ohne 
Jahreszahl. 

E. Nr. 2622. Eine junge Handschrift aus der 
Bibliothek von Sir Charles Wilkiiis. 

Die gaiia’s oder die Sammlungen von Wörtern^ 
die zu einer Regel gehören^ und in dieser immer nur 
mit dem Anfangsworte erwähnt werden^ finden sich In 
der Calcuttaer Ausgabe immer am Ende der Regel selbst. 
Ich habe dieselben an's Ende des 2tcn Bandes verlegt und 
sie alphabetisch geordnet^ weil in Coinmentaren häufig bei 
der Erklärung einer Form nicht auf die Regel selbst^ sondern 
auf den^ nach seinem Anfangsworte benannten g ah a ver- 
wiesen wird. Die abweichenden Lesarten^ welche den 
g a h a \s beigefügt sind ^ rühren von einem handschrift- 
lichen Gahapätha (G. P. ) her ^ den Colebrooke 
der Bibliothek des East-India Ilouse zum Geschenk ge- 
machthat. Die Handschrift ist mit Nr. 768. (früher 1215.} 
bezeichnet. Die gah a ’ s in der K ä^ i kä sind so abwei- 
chend von den unsrigen^ und die beiden Handschriften 
zuweilen so incorrcct, dass ich es für gerathener hielt^ 
die abweichenden Lesarten gar nicht anzugeben. Ein 
drittes Werk^ worin sich die gaha\s vorfinden ^ ist 
der G ah a ra t n amah o dadhi (der grosse Ocean der 
g a h a - Perlen.) In I^ondon sind 2 Handschriften von 
diesem Werke vorhanden : die eine in der Bibliothek 
der Royal Asiatic Society^ die andere in der des East- 
India House. Die erstere hatte ^ ihres Alters wegen^ 
schon die Aufmerksamkeit des Herrn von Schlegel*) 


1) S. d. Einleitung zum Ramäyaha^ S. XL VIII. 
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auf sich gezogen. Am Ende derselben findet sich die 
Jahreszahl Samvat (oder vielmehr ) 1151. Es 
ist jedoch Grund vorhanden^ an der Richtigkeit die- 
ser Zahl zu zweifeln oder Samv'^at hier für eine 
andre Aera^ als die des Vikramaditya^^ zu halten^ 
da nach der Jüngern Handschrift (Samvat 1863)^ 
die Abfassung des Werkes iivs Jahr 1538 ^ nach der 
Aera des (^alivähana (1616 nach unserer Zeitrech- 
nung)^ zu setzen ist. 

IT?T^TrT5Tf?rßrCT%T ÜTÄT . . . . rr^ruRr RtH rPJT I 

OT wsTi rf ^T g?r^?T Rrcrferrt n 

Das Werk besteht aus 8 Kapiteln (mnm ) und 
etwa 450 Doppolversen. Es hat den (^ri-Vardha- 
m a n a . einen Schüler des r i - G o v i n d a , zum Ver- 
fasser ^ und verdankt^ wie es in den einleitenden \Y"r- 
sen bemerkt wird^ sein Entstehen den Hilten der Schüler 
von jenem. Drei derselben nennt der \^errasscr im Com- 
mcntarc zu seinem Werke, sic heissen: Kumära- 
p a 1 a ^ II a r i p 1 a und 31 u n i k a n d r a. Text und Scho- 
lien sind in beiden Handschriften so verderbt^ dass 
man nur mit genauer Xoth einen erlräghchen Text 
würde zu Stande bringen können. 

Zudem ist diese Saiiimlung nicht zu -Panini's 
Werke^ sondern irgend einer neuern Grammatik 
bestimmt gewesen. .Es kommen darin gaiia's vor, die 
weder in den sütra’s, noch in den vartika\s er- 
wähnt werden. Ein anderes Mal finden Avir zwei in 
unserer Sammlung für sich bestehende gana’s in einen 
verschmolzen^ wenn die nach zwei verschiedenen Re- 
geln gebildeten Ableitungen bloss durch den Accent von 
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einander verschieden sind. Die abweichenden Lesarten 
des Gaiia ratnama ho dadhi ( G. A. M. ) habe ich 
bloss beim g a ii a ^FniTri^ angegeben. 

Die Wurzeln fehlen in allen G a n a p a t h a " s ^ mit 
Ausnahme der cTliTTr^TT; , die sowohl im Gatiapäiha 
als auch im Dhätupatha^) aufgeführt werden. Man 
findet sic in einem besondern Werke ^ Dhatupatha 
genannt, gesammelt. Ein solcher muss schon vor 
P a h i n i hestandeii haben ^ oder von ihm selbst *) ver- 
fasst Avorden sein^ da dieser die Bekanntschaft mit dem- 
selben voraiissetzt^ indem er die Wurzeln^ die zu einer 
Regel gehören, Avie die Nomina und Partikeln^ bloss 
mit dem AnfangsAA’cirte der ganzen Reihe erAA'ähnt und 
das Wort (u. s. av.) hinzufügl. Der Dhatupä- 

tha Avird in 10 Klassen getheilt. Die einzelnen Klas- 
sen erhalten ihren Namen a'oii der ersten Wurzel: so 
heisst die Itc Klasse , die 2te die 3te 

^ifrfqr^rcr: ; die 4te fi[ömrcr: ^ die 5te die 6te 

die 7tc pHTiTT;; die 8te rFTRTr: ^ die 9te und die 

lOte Das Ende einer kleinern Reihe oder einer 

ganzen Klasse AAnrd im Dhatupatha durch dasAVört- 
chen E{rT (s. d. erkl. lud. u. d. W.) angedeutet. 

Die Wurzeln AA erden hier selten in ihrer eigentlichen 

1) Die Handschrift des Dhatupatha (Dh. P. 
dem die Varianten beim CRCfTifr in unserm Gahapätha 
entnommen sind^ beßndet sich in der Bibliothek des East- 
India House^ in demselben Bande, der auch den Ga- 
hapatha enthält. 2) Colebrooke (Gr. S. XL) 
macht Pähini geradezu zum Verfasser des Dhätu- 
p ä t h a. 
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Gestalt aufgeführt ; meistentheils sind sie vorn oder hinten^ 
oder au beiden Orten zugl eich mit slummen Buchstaben 
oder Silben versehen ^ über deren Bedeutung d. crkl. 
Ind. nachzusehen ist. Consonantisch ausgehenden W^ur- 
zeln wird immer ein stummer Vocal beigegeben^ der^ je 
I nachdem er den Acut^ den Gravis oder den Circumflex 
hat^ anzeigt , ob die Wurzel im p a r a s m a i p a d a m ^ 
im ätmanepadam oder in beiden Formen zugleich ge- 
braucht wird; vgl. den erkl. Ind. ii. und ^orf^rTrT. 

lieber die Bedeutung des Accents auf dem Wurzelvo- 
calc s. d. erkl. Ind. u. und Anders ver- 

hält es sich mit der Schreibart der Wurzeln in den 
sutra’s *), Hier war cs dem Grammatiker nicht dar- 
um zu (hun^ dieselben mit allen stummen Buchstaben 
zu versehen^ da diese aus dem Dhätupätha er- 
sehen w’erdcn konnten ; es genügte ihm , diejeni- 
gen stummen Buchstaben beizufügen^ die nothwendig 
zur Unterscheidung der Form nach gleicher^ der Conju- 
gation und der Derivation nach aber verschiedener Wur- 
zeln dienten. Reichte zu diesem Endzweck ein stum- 
mer Buchstabe hin, so wurde bloss dieser angefügt. 
So schreibt Panini auch immer ^ und -f am Anfänge 
von Wurzeln^ wenn im D hä tu pal ha dafür er und 
TTT^ gesetzt wird. Conscnantisch ausgehende Wurzeln^ 
die keine stummen Burhstaben haben oder ohne sol- 
che in der Grammatik verkommen^ werden auf vier 
verschiedene Arten geschrieben : ohne Ilinzufügung ir- 


1) Vgl. Colebr. Gr. S. 129. 
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gend eines fremden Buchstabens^ mit einem ^ am Ende^ 
mit einem ^ Endung fft (^ferq; }. Die 
letzte Form kommt häußg mit der Iten Sg. Praes. pa- 
ra 8 m. überein^ wenn vor jener Endung noch der vika- 
raiia des Praesens an die Wurzel gefügt wird. Wird 
eine Wurzel im sütra einsilbig^ mit einem stummeif 
Buchstaben^ mit der Endung mit dem Affix :^rT. (das 
oben erwähnte ^ wird häufig als Affix gedeutet} 
oder fünftens^ in einer nach der Aiifangswurzel benannten 
Reihe ^ aufgeführt ^ so betrifft die Regel nur das Sim- 
plex 5 in jedem andern Falle das Simplex und das In- 
tensivum ohne Vgl. zu VII. 1, 6. 

Wenn ich mein früheres Vorhaben^ den Dhätu- 
p ä t li a ^ der ein nothwendiges Supplement zu P ä n i n i ’ s 
Grammatik bildet^ in diesem 2ten Bande meines Wer- 
•kes abzudrucken ^ aufgegeben habe^ so ist dieses bloss 
aus dem Grunde geschehen, weil ein anderer Gelehrter^ 
der mit mehr kritischem Material ausgestattet ist^ sich 
zu dessen Herausgabe entschlossen hat^ und zwar in 
einem Werke ^ wo man jene Sammlung ebenso ungern 
A^crniissen würde — ich meine die Radices linguae 
Sanscritae , mit deren Herausgabe Hr* W estergaard 
in Kopenhag<m so eben heschäfligt ist. 

Ich gehe jetzt zu den Grammatikern über , die Er- 
läuterungen und Verbesserungen zu Pänini's Werke 
gegeben haben ^ erwähne unter ihnen aber nur diejeni- 

1) Dieses ^ ist nicht zu verw^echseln mit dem 
bedeutsamen ^ (s. d. erkl. Ind. u. iniDhätu- 

p a t h a. 


II. 



XLIV 


Einleitung. 


geuy die im Verlauf des Werkes genainii worden sind. 
Ein vollständigeres Vcrzeicluiiss der Graininatiker und 
ihrer Werke wird man in der Einleitung zu Co lehr oo- 
ke’s Grammatik finden^ die im 2ten Bande der ^,Mi- 
s c e 1 1 a n e 0 u s E s s a y wieder abgedruckt ist. 

Der älteste unter ihnen i«t Ka tyay an a. Denselben 
iVamen führt ein alter Heiliger, der in den Upani- 
s ii a d ’ s *) vorkommt und als der Verfasser von s ü t r a ’ s 
über religiöse Ceremonieii , sowie von eiiiein Index zum 
weis seil Yagu r- Veda genannt wird. Beide ha- 
ben vielleicht einen gemeinschaftlichen Stammvater. Der 
Aanie ist patronyuiisch und bedi'utet einen Abkömmling 
des Katya^); der wieder ein Nachkomme des Kata^) 
ist. Nach dem Katha-8a r i t-Sü ga r a ist Katv a- 
yana göttlichen Ursprungs. In seiner friiliern Geburt 
liicss er Piishpadanta und gehörte zum (*el‘<>lge des' 

^ iva^). Seiner Neugierde und Schwa ts'dia ft igkeit we- 
gen sprach die Gemahlin des ^Mva den Fluch über 
ihn aus^ dass er als Mensch wiedergeboren werden 
sollte. Als solcher wurde er in Kaucambi, der 
Hauptstadt von Va(sa‘), unter dem Namen Vara- 
r u k 1 oder iv a t y a y a n a ) geboren. Nein ^ ater 
hiess Somadatta oder Agnicikba, seine Mutter 


r\r 'i ' 1 101. - 5) 

4 5. -^K*' ' ) ‘ - 6) J- - 7 ) IX. 

der Y n ^ lüg in der Nähe der ^ Vereinigung 

v“,iy-?p, '-Sl- Wil..„/Th". 

ki s a«k «i’f **■ ■ *■"> I"“”« 

*• «8». - 8) I. 64. - 9j II, I 
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Vasudattä*). Er wird als ein Mann von einem 
ausserordentlichen Gedächtnisse geschildert^ der beim 
ersten Male Alles behielt, was sein Lehrer Varsha 
ihm über den Veda und dessen Glieder (?rj) vortriig *). 
In einem Wettstreite den er mit Pänini^ einem an- 
dern Schüler des Varsha hatte^ siegteer; aber ^iva* 
wurde darüber so erzürnt^ dass er seine Aindra- 
Grammatik vernichtete^ und dadurch Päiiini zum Siege 
verhalf. Hierauf ging Katyäyana zum H i m a I a y a^ 
um den ^iva durch Bussen und Fasten sich zu ge- 
winnen. Hier offenbarte ihm der Gott Päiiini’s Lehr- 
buch, welches er nach dessen Wunsche vervollstän- 
digte^). In P ätali p u t ra stand Kä ty äy ana in gros- 
sem Ansehen: er war Minister beim Könige Nanda®) 
und bei dessen Xachfolger Yo g a n a n d a ^ ). 

Nach der Rechnung^ die ich oben (S. XVIII. XiX.) 
über das Zeitalter von Päiiiiii angestellt habe^ erhal- 
ten wir für Katyayana, der durch den Verfasser 
der p a r i b h a s h ä \s von P ä ii i n i getrennt wird^ das 
Jahr 250 vor Clir. Um dieselbe Zeit setzt ihn der 
Chinesische Reisende Hinan thsang - eine Notiz^ 
auf die ich erst beim Druck der Einleitung gestossen 
hin. Der Reisebericht lautet in der französischen lieber- 
Setzung^): ^/fchi na pou ti (erige par les Chiiiois). 
Au sud-cst de la grande ville^ a 500 li^ monastcre de 


1) II. 30. - 2) IL 79, 80. 3) Vgl. oben S. 

XL - 4) IV. 88. - 5) II. 2. - 6) IV. 118.-7) 
S. S. LI. Note 5. - 8) Poe koue ki, S. 382. 
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Tha ma sou fa na (foret obscnre I^ä a vecu le 
docteur Kia to yan na, 300 ans apres Ic Nirväna 
(d. i. 843-244 v, Chr.).^^ Das Land lag, wie 

ich von Hru. Professor Lassen, der diesen Gegen- 
stand nächstens näher besprechen wird, erfahre, S. W. 
Von G'älandhara (Djulundur auf der Karte von Berg- 
baus) im Duab der ^atadru (Sutludj) und der V i- 
pä^ä (Hypasis, Beah). 

Kätyayaua trägt seine Bemerkungen in vär- 
tika’s*) vor. Die Definition, die Hr. Wilson (s. d. 
Lex. u. d. W.) von diesem Worte gicbt, scheint nicht 
Sfaiiz ffcnau zu sein. Die värtika’s des Katyäva- 
na lind anderer Grammatiker bcischränken eine zu wei- 
te Rc^el^ erweitern eine zu sehr beschränkte und ge- 
ben das Verhällniss der sutra^s zu einander aii^ ob 
diese nämlicli eine Regel oder eine Ausnalirne bilden'^).* 
Der Name V ä r t i k a k ä r a *) kommt K ä t y ä y a ii a^ 
als dem ältesten Verfasser von värtika’s^ zu. Die 
vartika\s der Saunaga’s*’) scheinen einer ganzen 
Schule anzugehören. Die värtika’s in der Käcikä 
und in der S i d d h a n t a - K a u m u d i Jehr<*ii häulig nichts 
Neues: sie wiederholen die BeinerkuiiffeM Kätyäya- 
na’s mit veränderten Worten. AVieder andere varti- 
ka’s scheinen unbekannten Ursprungs zu sein; die Her- 


1) Also - 2) Die Schreibart vdrttika 

ist vorzuziehen, aa das Wort von vrilti abstammt. - 
3) A^^gl. Mise. Ess. 11. S. 6. - 4) Vgl. zu AAI. 3. 

59. - VIII. 3. 5. - 5) Vgl. zu II. 2. 18. - VI. 3. 

44. - A ll. 2. 17. 
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ausgeber der Calcuttaer Ausgabe fügen nach Erwäh- 
nung derselben die Worte: i i ^rJrq^JTrT \ 

oder hinzu. Ich habe dieselben in meinem 

Commentare mit den Worten ^^cin Andrer lehrt oder 
sagt^ Andre oder Einige lehren oder sagen" ^ eingeführt 

Die värtika\s folgen in der Calc. Ausg. unmit-* 
telbar auf die Erklärung der Regel selbst oder auf den 
gana^ wenn ein solcher beigefügt ist* Sie sind nume- 
rirt und häufig mit einer Erklärung und mit Beispielen 
versehen^ die wahrscheinlich ebenfalls von den beiden 
oben erwähnten Paiidit’s herrühren. Kommt ein 
V a r t i k a von Kätyäyana auch in der K ä ^ i k ä oder 
in der S i d d h ä n t a - K a u m u d i vor ^ so wird dieses 
von den Calc* Herausgebern bemerkt : sie lügen alsdann 
oder den abgekürzten Namen des Abschnit- 
* tes aus der K a u m u d i hinzu. Ist das v ä r t i k a in 
den beiden genannten Werken abweichend^ so wird cs 
unter das ältere värtika gesetzt und unabhängig von 
diesem numerirt. Dasselbe Verfahren wird bei den vär- 
tika’s der Saunaga''s und der mibekannten Verfas- 
ser beobachtet. Bisweilen scheint eine Vcrbesseruiiff von 

o 

P a t a n g a 1 i unter die v a r t i k a ’ s auf genommen zu 
sein; vgj. unter andern värtika 2. zu I. 3. 64. - 
V. 2. zu II. 3. 17. - V. 5. zu IV. 2. 43. - v. 3. zu 


1) Vgl. zu II. 1. 37. - II. 2. 24, 34. - H. 4. 
58. - III. 1. 8, 11, 14. - III. 2. 48. - IV. 2. 8. - 
IV. 4. 20. - V. 2. 109. - V. 3. 93. - VI. 1. 3. - 
VI. 3. 97. - VII. 3. 15. - VIII. 2. 83, 92. - Vffl. 
4. 8. 
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VI. 3. 61. - V. 3. zu VI. 3. 95. - v. 2. zu VII. 4. 
48. - V. 2. zu VIII. 2. 55. - Ein andres Mal finden 
wir eine kärika in mehre Tlicile zerlegt und in der 
Form von värtika’s aufgeführt; vgl. zu V. 2. 37^ 
115. - VI. 2. 199, - Die Calc. Ausg. giebt die var- 
tika’s nicht vollständig; ich habe unter der Auswahl 
eine neue Auswahl getroffen^ indem ich diejenigen weg- 
liess ^ von denen ich glaubte^ dass sie erst dann recht 
verständlich und von einigem Interesse sein würden^ 
wenn wir sie in Verbindung mit den noch fehlenden 
und mit dem vollständigen Commentare von Pataiiga- 
li würden vergleichen können. 

Der Grammatiker P a u s h k a r a s ä d i ^ ein Abkömm- 
ling des Pushkarasad;, den K ä t y ä y a n a \) erwähnt^ 
scheint auch älter als Pänini zu sein, da der Name 
im gana und vorkommt; er kann 

jedoch hier später hinzugefügt worden sein. 

Schon früh wu rden die v ä r t i k a * s des K ä t y ä- 
y a n a in Verse gebracht. Diese führen den Namen 
kärika - ein Name ^ der auch bei andern Wissen- 
schaften vorkoniint und sehr passend niii ^^versus me- 
morialis^^ *) wiedergegcbcii werdtni kann Einige kä- 
rikä’s entfernen sich ihrem Inhalte nach von den v ä r- 
tika’s^ indem sie auch Definitionen von verschiedenen 
mit der Grammatik in Verbindung stehenden Begriffen 
enthalten. Diese Verse bilden kein für sich bestehendes 

O zu VIII. 4. 48 - 2) Vgl. Mise. Ess. 

I. S. 263. - II. S. 6. - Lassen^ Gymnosophista. 
S. VII. ’ ^ J i ;> 
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Werk 5 man findet sie einzeln und zerstreut in verschie- 
denen Grammatiken^ wie im Mahäbhäsliy a in der 
Ka^ika^)^ in der Pa dam an gar! und in der Kau- 
mud i Bei vielen kärikä^s in der Calc. Ausgabe 
wird das Werk nicht angegeben^ aus welchem sie 
entlehnt sind. Die kärikä’s rühren ohne Zweifel 
nicht alle von einem Verfasser her^ da bisweilen der- 
selbe Gegenstand in 2 verschiedenen karika'S auf 
eine ganz abweichende Weise behandelt wird; vgl. 
zu VI. 3. 109. - VII. 2. 10. und die Calc. Ausg. 
S. 274. Alt kann man mit Bestimmtheit nur diejenigen 
k a r i k a \s nennen, die das M a h ab h a s hy a citirt. Diese 
müssen auch einen Andern^ als Bhartr ih ari den 
Bruder des V i k r a m ä d i t y a ^ zum Verfasser haben^ 
da^ Avie wir oben (S. XV’^IIl.) bemerkt haben^ schon die 
•Abfassung des Mahabhasliya zum Mindesten um ein 
Jahrhundert dem Zeit alter V i k r a m a d i t y a ’ s vorher- 
geht. Entschieden jünger^ als die eben besprochenen^ 
sind die letztem 11 karika's zu VII. 2. 10.^ da sie 
das M a h a b h ä s h y a erwähnen. Ausserdem geden- 


1) Vgl. zu I. 1. 14. - m. 1. 7. - VI. 1. 14. 
(Die aus* dem Bliäsliya angeführte Verbesserung ist 
ein halber epischer ^loka) und Colebrooke^ Gr. 
S. X. - 2) Vgl. zu IV. 1. 54. - V. 3. 116. - VI. 

1. 144. - VI. 3. 99^ 109. - VII. 1. 94. - VII. 2. 
10. - VIII, 2. 1^ 56. - 3) Vgl. die Calc. Ausg. S. 
1061. - 4) Vgl. zu I. 4. 51^ 110. - II. 3. 2. - IV. 
1. 54. - V. 3. 116. - VI. 3. 109. - VII. 2. 10^ 90. 
- VII. 4. 47. - Vm. 2. 82. - VIII. 3. 31. - ö) Vgl. 
oben S. XIV* 
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ken sie des Vy a g’ k kk'i t i und der Schüler oder 
Anhänger des K a. iidra und Diirga. ln einer andern 
karikä*) aus derKäciha kommt ein Grammatiker 
Mädhyandini voi> der als der vorzüglichste Schüler 
des Vy agil ra päd gerühmt wird. 

Der älteste uns bekannfe Commentar zuPänini’s 
Regeln^ der zugleich die , v u r t i k a' s des K ä t y ä y a n a 
einer strengen Prüfung uiilerwirft^ sie bestätigt^ ver- 
wirft oder verbessert, heisst Mahabhäshya (grosser 
Commentar) oder schlechtweg Bhashya. Als A'crfas- 
ser desselben wird Patangali genannt^ eine mytholo- 
gische Person, in Gestalt einer Schlange, dem auch das 
Y o g a - ä s t r a und die s u t r a ' s über Prosodie^ deren 
V erfasser auch P i n g a I a n ä g a heissU bcigeschriebeii 
werden. Bei den Grammatikern führt er beständig den 
Namen B h ä s h y a k ä r a ) oder B h ä s li y a k r i t d. 
i. Verfasser des Bhashya. Da man aus den wenigen 
Stellen, die die Calc. Ausgabe aus dem Bhashya an- 
tührL sich nur eine sehr unvollkommene A'^orstellung 
vom eigentl.chen dmrakler dieses Werkes machen kanii^ 
so kommt uns das Ih’dicil eines gewichligen Mannes dar- 


1) Vy ä g h r a b h u t i ist Verfasser von v a r t i- 
ka\s- vgl. Colehrooke^ Gr. S. XM. - 2) Vgl. zu 
Vll. 1. 94. - 3) V yäghrapäda (sic) wird, wie Co- 
lebrooke (Gr. S. X\I.) bemerkt^ öfters als A'erfas- 
scr von värlika's erwähnt. - 4) Co lehr. Mise. Ess. 

II. 8. 63. - 5) Vgl. zu VI. 3. 35. 68. - 6) VM. zu 

III. 2. 89. - Vll. 2. 101. - Der Name wird auch im 
Plural gebraucht; vgl. die Scholien zu VIII. 1. 73. 
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über hier sehr zu Statten. Colebrooke^) spricht sich 
über das Werk folgenderraassen aus: this com- 

mentary almost every rule is examincd at greath length. 
All possible interpretations are proposed: and the true 
sense and Import of the rule are deduced through a 
tedious train of argument^ in which all foreseen objec- 
tions are considered and refuted^ and the wrong inter- 
pretations of the text^ with all the arguments which 
can be invcnted to support them^ are obviated or ex- 
ploded.^^ lieber das Alter des Werkes habe ich schon 
oben (S. XVIII.) gesprochen. Patangali erwähnt 
folgende ältere Grammatiker : B ä d a v a K u n a r a- 
bädava^) und Saury abhagavat *) aus der Stadt 
Saurya. Pänini nennt er schlechtweg äkärya'^), 
den Lehrer. 

• Das Bhäshya^) citirt ferner häufig Regeln^ die 
den Namen paribhäshä oder paribhäshä führen. 
Das Wort ist ein Appellativum und bedeutet ^^Erkläruiig^ 
Definition^^ ‘’). Diese Regeln erklären die Einrichtung 
der sütra’s und geben Bestinimungen an, wie und 
wann dieselben angewendet Averden müssen. In Päni- 
n i’s Grammatik sind eine Menge sütra’s ^)^ die die 


1) Mise. Ess. II. S. 7. - 2) Vgl. zu VIII. 2 . 

106. - 3) Vgl. zu VII. 3. 1. - 4) Vgl. zu VIII. 2. 3. 
- 5) Vgl. zu I. 4. 108. - VII. 1. 36. - VII. 2. 8. - 
VII. 4. 13. - Nach Coleb rooke (Gr. S. X.) w^erden 
die p a r i b h ä s h ä ’ s auch in den ä r l i k a ’ s citirt. - 
6) Vgl. zu 1. 2. 57. - 7) I. I. 3;, 46-50;, 52-55;, 66;, 
67. - I. 2. 28. - 1. 3. 10. - II. 1. 1. - III. 1. 2; 3; 
94, - VI. 1. 158. 


ir. 



IjII Einleitung. 

Commentatoren , ihres Inhalts wegen, paribliÄshÄ 
nennen. Ich habe vsie in meinem Commentare ') für 
später eingeschoben erklärt, wäre aber jetzt sehr ge 
neigt, sie Pah in i selbst zuziischreiben. Ausser diesen 
giebt es noch eine bedeutende Anzahl von paribhä- 
shä’s von andern unbekannten Verfassern, die mcisten- 
theils so dunkel sind, dass sie ohne Scholien wohl kaum 
A'erstanden werden möchten. Man findet dieselben in 
einem besoiidcrn Werke gesammelt. Die Bibliothek des 
East-India House besitzt eine Handschrift (Nr. 1236.) 
davon, sowie von 2 Commcnlaren : vom Paribhä- 
s här thas an gra ha (Nr. 74. 574.) und von der Pa- 
ribiiäshavritti (Nr. 198. 718.). 

Desselben Inhalls, als die paribhäshä, und da- 
her mit dieser bisweilen verwechselt *), ist der nyäya^) 
(Syllogismus), eine aus der Verghuchung der s u t r a s 
selbst gezogene Regel. Den Verfasser der nyäya s 
finde ich nirgends genannt. 

ZumBhashya sind verschiedene Coinineiitare vor- 
handen; der am meisten bekannte ist der Mahabhäshya- 
Pradipa (die Lampe des M.) von Kaiyyata^) aus 
Ka^mira. Die Bibliothek des East-Iiidia House ist 
im Besitz einer Handschrift von diesen beiden Werken, 
die aus 3 Bänden (Nro. 32, 247, 242.) besteht. Mein 
kurzer Aufenthalt in London gestattete mir nicht, das 
Werk genauer zu iintersuehen. Die in diesem Ban- 

1) Vgl. zu I. 1. 4. - 2) Vgl. zu VI. 3. 68. - 

3) Vgl. zu VII. 2. 63. - VIII. 3. 37, 112. - VIII. 4. 
22. - 4) Coleb r. Mise. Ess. II. S. 7. - Gr. S. IX. 
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de aus den beiden eben genannten Werken angeführten 
Stellen sind aus der Calc. Ausgabe entlehnt» 

Paiiini^ Kätyayana und Patangali sind die 
3 heilig gesprochenen Grammatiker der Inder *). Einen 
hohem Schiedsrichter^ als diese^ giebt es nicht« Ihre 
Werke bilden den Grundpfeiler der Sanskrit-Grammatik. 
Andre Autoritäten können zugelassen werden^ wo jene 
schweigen; aber eine Entfernung sogar eines klassischen 
oder alten Schriftstellers von einer Regel, in welcher 
jene mit einander übereinstimmen j wird für eine poeti- 
sche Freiheit *) oder für einen privilegirten Barbarismus 
gehalten \). 

Einer spätem Zeit; vielleicht dem 8ten Jahrhun- 
derte n. dir.; gehört die Kä^ikä Vritti^) oder der 
zu Kä^i oder Varanasi (Benares) verfasste Com- 
•mcntar an. ledenfalls ist das Werk älter alsderGana- 
ratnamahodadhi und die S idd h an t a - Ka u- 
mudi; da diese dasselbe erwähnen. Der Verfasser 
derselben wird bald V ä m a n a ; bald Vämanäkärya; 
bald G ayäditya; bald, mit seinem ganzen Namen^ 

1) Bhattogi beginnt sein Werk mit den Wor- 
ten: sjtrnirwr \ orfünir i gfnstd -fCTOTrii u. s. w. 
- 2) Blrattogi sagt: : cTiot: i Vgl. zu III. 2. 

138. - 3) Vgl. Coleb r. Gr. 8. VI. - Mise. Ess. II. 
S. 38. - 4) Wenn der Vämana in der Chronik von 
Ka^mira (1V\ 496. ) der Grammatiker gleiches Na- 
mens ist. - 5) Oder schlechtweg Kä^Jkä (vgl. zu 
VI. 1. 63.) oder Vritti (vgl. zu VI. I. 150.). Der 
Verfasser wird; nach seinem Werke; Kä^ikakära 
(vgl. zu VI. 3. 83.) oder Vrittikära (vgl. zu III. 
1. 96.) genannt. 
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V ä m A 11 a - ayadityA genannt. Nach C o I e b r o o— 
ke’s\) Urtheil ist die Ka^ikä der beste unter den 
noch vorhandenen kurzem Commentaren. Sie erklärt in 
einer verständlichen Sprache den Sinn und die Anwen- 
dung einer jeden Regel j giebt Beispiele und citirt an ih- 
rem Orte die nothwendigen Verbesserungen aus den 
Värtika's und dem Bhäshya. Niemals verirrt sie 
sich in kleinliche Untersuchungen oder in ein lästiges 
Raisoniiement^ sondern erklärt den Text so gedrängt^ 
als es^ unbeschadet der Deutlichkeit^ nur irgend möglich 
war. Der Verfasser erreicht das Zicl^ das er sich im Ein- 
gänge seines Werkes gesetzt hat : ^^zusammenzustelleii 
das Wesentliche einer Wissenschaft;^ die in den ältern 
Commentaren zerstreut war^ im Bhäshya^ in den 
vielen Sammlungen von Wurzeln und Nominibus und in 
andern Werken.^^ 

Die Bibliothek des East-India House besitzt 2 
Handschriften von der K ä 9 i k ä. Die eine (A.) besteht 
aus 3 Bänden (Nr. 829—31^ früher 898^ 901^ 902.), 
ist sehr hühscli geschrieben und ziemlich correct dabei. 
Einige Stellen tragen die Jahreszahl Samvat 1687 — 
89. Die andre (B.) nicht so correcte Handschrift bildet 
2 Bände, die mit Nr. 2440-41 (früher 2272-73) be- 
zeichnet sind. Die in diesem Bande aus der K ä 9 i k ä 
angeführten Stellen suid theils den beiden Ilaiidschriften, 
theils der Calc. Ausgabe des P ä n i n i entnommen. Al- 
les, was rein erklärend ist, gehört den Handschriften an. 


1) JWisc. Ess. II. S. 9. 
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Unter eien Commentaren zu der Kä^ikä wird die 
Padamangari des Haradat ta - Mi^ra^ die die 
Herausgeber der Calc. Ausgabe bisweilen citiren^ am 
höchsten geschätzt. Der Verfasser geniesst dieselbe 
Autorität^ wie Vämana^). 

Die Art und Weise^ wie die sutra’s von Pähi- 
ni angeordnet worden sind^ hat den Fehler^ dass Re- 
geln^ die Veränderungen eines und desselben Wortes^ 
ja eines und desselben Buchstabens betreffen^ häufig so 
weit von einander getrennt sind y dass der Ueberblick 
ausserordentlich erschwert wird. Diesem Uebel hat 
Rämakandra in seiner Prakriyä-Kaumudi abzu-- 
helfen gesucht^ indem er die sütra’s auf eine theore- 
tische Weise anordnete Hieraus entstand ein neues 
Uebel: die sutra’s mussten häufig aus ihrem Zusam- 
ihenhange gerissen werden^ wodurch sie^ sogar mit Bei- 
hülfe eines Commentars^ ziemlich unverständlich wurden. 
Durch eine neue Revision • die Bhattogi-Dixita®) 
mit der Prakriyä-Kaumudi veranstaltete^ ent- 
stand die Siddhän t a- K aum udi. BhattOffi hat 
manche nützliche Veränderungen in der Anordnung der 
P r a k r i y ä vorgenommen^ einige Erklärungen von den 
sütra’s^^ wo sie unrichtig und unvollständig waren^ 
verbessert ; das Fehlende ergänzt^ die Beispiele erwei- 


1) Vgl. Co lehr. Mise. Ess. II. S. 10. - 2) Vgl. 
Ebend* - 3) Nachkommen von Bhattogi im 5ten oder 
6ten Gliede lebten noch am Ende des vorigen Jahr- 
hunderts in Benares; vgl. Co lehr. 1. 1. S. 12. in der 
Note. 
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tert und die wichtigsten Falle notirt^ wo die älteni Gram- 
matiker unter einander uneins sind« oder wo classische 
Dichter sich von den strengen Regeln der Grammatik 
entfernt haben Ich habe bei der Ausarbeitung mei- 
nes Commentars beständig auf die Siddh. K. Rück- 
sicht genommen und alles Bcnierkenswerthe aus diesem 
Werke aufgenommen ^ in der V^oraussetzung^ dass es 
auch denjenigen^ die das Werk besitzen sollten ^ eine 
Annehmlichkeit sein würde, das Zusammengehörige auch 
wirklich beisammen zu haben . Die Calc. Herausgeber 
des Pariini citiren häufig die Siddh. K. und merken 
ausserdem bei jedem sütra an^ in welchem Abschnitte 
jenes W^erkes sich dasselbe befindet. Ich lasse hier die 
Unterschriften der einzelnen Abschnitte folgen, um den 
Leser mit dem grammatischen System von Bhattogi 
bekannt zu machen. Die in der Calc. Ausg. gebrauch- 
ten Abkürzungen von den Namen der Abschnitte habe 
ich in Klammern beigefügt. Für das Werk selbst wird 
die Abkürzung m gebraucht. 


Ite Hälfte. 

Vom Nomen im Gegensatz der VTurzel d. "i. "l. 

^ rrärtrarpjT (ri) i Die grammatisclieii Kiinstaus- 
dfucke, Bl. 2. b. - ^ (qj i Die paribJiä- 

sha ’s, Bl. 3. a. - (g oder ^ i ej i Euphoni- 


1) Co lehr. 1. 1. 
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sehe Hegeln über Vocale, BI. 6. a. - ^ 
oder ^ I rt) I Euphonische Regeln über Consonanten^ 
Bl. 7. b. - ^ fdMiiyRr! (1&) i lieber den visarga, 
Bl. 8. b. - «nirf^^ifw! (^ar) i Euphonische Regeln 
über die Casusendungen^ Bl. 9. b. • ^fUsRlT: g f ^jj iT; 
(^ ( u) I Decliiiation der vocalisch endigenden Masculi- 
iia, Bl. 16. a. - ^füTir^v: (a i i Deel. d. voc. 

end. Feminina, Bl. 18. a. - ^rnsPffr (w i a) i 

Deel. d. voc. end. Neulra, Bl. 19. a. - ^ gf^- 

^T: I 5) I Deel. d. consonantisch end. Masc., Bl. 27. a. 

- ^ I I Deel. d. cons. end. Fern., 

Bl. 27. b. - TfH ^cfPrTT nnrrarfmjT; (^1 a) 1 Deel. d. cons. end. 
Neutra. Bl. 28, b. - (aar) 1 Die Indeclina- 

bilia, Bl. 29. a. - jfn ^hmnrr: (^) 1 Feminin-Affixe, 
Bl. 34. b. - ^ fsiiwrzit: (an’ d. i. a n^ Ui ') 1 lieber den 
Gebrauch der Casus, Bl. 41. b. - ^ - wa r ülu 'i oC (h [ d. 
i. rnrm] 1 aj i Bl. 43. b. - ^ (a t ft) 1 Bl. 

51. a. - ^ STB;gTf%: (rr 1 sr) 1 Bl. 55. b. - 

(a I s:) I Bl. 57. a. - ^FuaiOTisr: (a • ^) < Das ellip- 

tische Compositum, Bl. 57. b. - aaaJTRTSicr: I lieber die 
Composita im Allgemeinen Bl. 58. a. - arrtaisFTT: (a 1 
a) I Anixe am Ende eines Compositums, Bi. 59. a. - 
(5r I oder ^ 1 w) 1 Composita, in denen für 
die Casusendung des vordem Gliedes kein substi- 

tuirt wird Bl. 60. b. - ^ T auiMmai fSrwr: (a 1 tr) 1 
Regeln über die Composita im Allgemeinen Bl. 64. b. 

- ^ Fa - gfUifüctiT^ ; (ft |d. i. FTferj 1 9 ) 1 Die Patronymica 
Bl, 70. b. - ^Tg^an: (ft i ^t) i taddhita’s 
mit 4 (vgl. IV. 2. 67-70.) Bedeutungen, BI. 75, a. - 
wivii: sifaan; (ft 1 &) 1 taddh, äia ■s^ (vgl. IV. 2, 
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92.) Bl. 82. a. - mfi^tenrhrr: ^rnTtfri: (<7 ' un^} « Die 
t a d d h. vor dem s ü t r a rPT **• *• (tV. 4. 


2.); Bl. 83. a. - 5^ ■sarfif! ^UTTtfT; (rf i ?) ' Bas Affix 
Bl. 85. b. - ^ mfefffhTT! (ft i mfxy) i Die t a d d h. 
vor dem sütra rt^ (^'* 1* 5.) I Bl. 86. b. 


^örfir: (ft f < Die Affixe ^ und mi i Bl. 87. 
a. - ^afy: (ft i ot) i Die 

12 Affixe u. s. w. in der Bedeutung von a5;|;fH(V. 


1. 63,) I Bl. 89. b. - gi i tyi if uai i^ CT ^criu; (ft i aüT 


oder H I ? I d. i. 5^.]) i taddhita's, die an ein 


Wort, welches einen Zeitabschnitt bedeutet, gefügt 
werden. Bl. 90. b. - söt: ^ ^criv; (ft i Säf>) i Das 
Affix FT^i Bl. 89. b. bis 91. b. - rT*nm: 

( FT I ft) I Die Affi-ve ft^ und i Bl. 92. b. - ^ 

Mrewfj T: (ft I »t) Affixe in der Bedeutung von qg («rgn;^ ) i 
Bl. 98. a. - wifra^uTlatFtt iaulÄntifn^f ^t .SErfu; (ft i itt- 
I Affixe vor dem s u t r a u. s. w. (V. 


3. 37.), die v i b h a k t i hei.sscn, u. s. w. Bl. 99. 
a. - urß'tOiTfa'i'rt (lies: öifTidlnwi) qmr ^örRr: (ft \ mffr) i 
Die taddhita’s vor dem sütra ^ u f fti^Fi) ( V. 
3. 96.) I Bl. 101. b. FTfeFTirferT ^T*TTgT (ft I ft) 

lieber verschiedene taddhita’s Bl. 1 05. b. - 


(fe) I Von den Verdoppelungen eines gan- 


zen Wortes, Bl. 107. a. 


Äte Hälfte. 

Von den Affixen^ die der Wurzel zukoinmen. 
Ite Abtheilung^, 

Vom Verbum finilum^ fe 
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Bl. 107. b. beginnt der Dhitupätha und er- 
streckt sich bis BI. 158. a. - Die Regeln von Pan in i 
stehen bei den Wurzeln^ welche sie betreifen. - ^ vsnr- 
C^oU) \ Die Wurzeln der Iten Klasse^ Bl. 131. 
a. - (w) I - der 8ten Klasse^^ Bl. 136. a. - 

(g) \ - der 3ten Klasse^ Bl. 137. a. - 
^ f^d rr H ?» (iK) * “ Klasse^ Bl. 140. b. - 

^ I - der 5ten Klasse^ Bl. 141. b. - 

g^ T ^a r: (g) i - der 6ten Klasse^ Bl. 144. a. - 

^ (^) » - der 7ten Klasse^ Bl. 144. b. - 

rTiT^ar: (u) I - der 8ten Klasse^ Bl. 145. b. - 
5gqT57T: (^ßor) \ - der 9ten Klasse^ Bl. 147. a. - 

rf < : « - der lOten Klasse^ Bl. 158. a. - 

^ (für) I Die Causativa^ Bl. 154. a. - ^ 

^Hj rf w srr i die Desiderativa^ Bl. 156. a. - ars^- 
•criferr (ar) i Die Frequenlativa mit n i Bl. 157. a. - 
^ oder ar i i Die Frequentativa 

ohne Zf i Bl. 159. a. - ^ f^) i Die 

Denomiiiativa^ Bl. 168. b. - ^ ehujigcar : (qr) i BI. 163. a. 
- (urr) I Bl. ] 67. a. - ^nTronr q^cOöiwr (er) Das 

parasmaipadam; Ende des Abschnittes über die 
beiden pada’s^ Bl. 167. b. - ^ MMch^ufea r i (m) \ 
Bl. 169. a. - qiiTSRfjnftqT (q?*T) i Bl. 170. b. - ^ 
yr gi T ^mir f 5>a r (öft) i Ueber den Gebrauch der Tem- 
pora und Modi^ Bl. 173. a. 

8te Abtheilung. 

Von den k r i t - Affixen. 

^ g|>fqn f 5i 7TT (^) I Bl. 176. b. - Andre krit’s 


1 ’ 


11 . 
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(«f) I Bl. 189. b. - Fünf Abschnitte über die unädi- 
Affixe^ BI. 205. b. - Andre krit's i 3) Bl. 
215. a. 

Ites Supplement. 

Ueber den Veda- Dialekt^ (ar *)) i 

BI. 215. b. bis 247. a. 

irfn iFnTt swrrar; («r i g) i Regeln aus dem Iten 
Buche von Panini^ Bl. 215. b. - ^ feirbtt i 

I Bl. 216. a. - \ n) \ Bl. 218. 

a. - stgig: (ß i i Bl. 219. b. - 

'SöTtg: I g) I Bl. 220. a. - i g) j 

Bl. 222. a. - zf^ ^mvr: i i Bl. 225. a. - 

i Bl. 227. a. - Vom Accent^ 
svara Bl. 228. b. bis 247. a. - ^ ^ry^tn^orp: 
(5^ I { Allgemeine Regeln über den Accent Bl. 228. 

b, - ^ i yr) i Vom Accent der Wurzeln, 

Bl. 229. a. - Vom Accent anderer Wörter Bl. 

230. a. - Die des ^an taiiaÜ ar ya in 4 

p ä d a ’ s ; Regeln übei den Accent des p r a t i p a d i k a 
Cfm^ y Bl. 232. b. - gT?HRor^; < g) i Vmu Ac- 
cent der Affixe^ Bl. 233. b. - ^rmuEcT^T: i 

Vom Accent der Coniposita^ Bl. 244. b. - ^ 

I fSr) 1 Vom Accent des '^erbi finiti^ BI. 246. 
b. - Analyse des Accents im Itca Verse der Iten Hy- 
mne des Rig-Veda^ Bl. 247. a. 


1) Dieses Zeichen 
den Accent handeln. 


fehlt bei den Regeln^ die über 
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2tes Supplement. 

Die Lehre vom Geschlecht der Wörter (f^jTOfTT- 
nach dem System von Pähini^ Bl. 847. a. bis 
251. b. 

In der Sidd. K. werden unter andern folgende 
Grammatiker citirt : K a iy y at a K' a n d r a und 

seine Anhänger (die K ändra\s die Daurga’s^) 
(die Anhänger des D u r g a} ^ der y a s a k a r a 
Bhäguri^)^ Mädhava^}^ Muräri Raxita 


. O Vgl. zu VI. 1. 63. - lieber Kaiyyata s. 
oben S. LII, - 2) Vgl. Note 2. zum gaha 

- lieber Kandra s. oben S. XVII. - 3) Vgl. zu III. 

2. 26. - S. 318. kärikä 10. - 4) Vgl. S. 318. 

kärikä 10. - 5) Vgl. zu III. 1. 15. G'inendra 

ist der V erfasser des N y ä s a der wahrscheinlich ein 
Commentar zur K a ^ i k ä V r i 1 1 i ist ; vgl. C o 1 e b r. 
Gr. S. IX. - 6) Vgl. BI. 29. a. - 7) Vgl. zu I. 2. 

6. -r III. 1. 82. - V. 1. 126. - VII. 2. 18 (Verfasser 
des V e d a b h ä s h y a ; vergl. Lassen in der Zeit- 

sehr. f. d. K. d. M. III. S. 481.), 19. - VII. 4. 95. 

Mädhava Akärya, der Bruder des Säyaha A kä- 
rya, ist Verfasser der Älädhaviy a-vritti, eines 
Commentars zum Dhätupätha; vgl. C o l e b r. l. l. 
S. IX. - 8) Vgl. zu III. 2. 26. - Ist Verfasser eines 

Commentars zum K ä t a n t r a oder K ä 1 ä p a ; vgl. C o- 
lebr. 1. I. S. XII. - 9) Vgl. zu II. 2. 11. - Erklä- 

rende Anmerkungen von Raxita kommen im Nyäsa 
vor; vgl. Colebr. 1. 1. S. IX. 

^4 
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V äma na oder Vrittikara*)^ Vi^va^); Vyäghra- 
bhuti päntanäli Är ya *) , Sudhikara “) 

und Har adatta**). Ausserdem find^;t mau noch fol- 
gende "Werke erwähnt: das Kavi-Rahasya’^^; 
Kum ära-Sam bhav a den Nyäsa*), das Prä- 
ti^äkhya*®), die Bhäg avritti , denRaghu- 
V a n 9 a die "V r i t t i den ^icupäla-Badh a 

von Mägha '0 das Werk der östlichen 

Grammatiker 


1) Vgl. zu VI. 1. 134. - m. 1. 96. - Ueber 
Vämana s. oben S. LIII. - 2) Vgl. zu V. 4. 136. - 

V i 9 va scbeiiit der Verfasser des V i 9 v a - K o s b a 

zu sein. - 3) Vgl. S. 318. kärikä 10. und oben S. 

L. Note 1. - 4) Vgl. oben S LX.Z. 18.- 5) Vgl. zu I.. 
2. 6. - 6) \'gl. zu III. 1. 15, 137. - V. 1. 94. - 
VII. 2. 19. - VII. 3. 37. - VII. 4. 38, 48. - Note 1. 
zum gaiia - Haradatta-Mi 9 ra ist Verfas- 
ser der Padamangari; s. oben S. LV. - 7) Vgl. 

zu VII. 3. 37. - 8) Vgl. zu II. 3. 1. - 9) Vgl. zu 

VII. 4. 3. und S. LXI. Note 5. - 10) Vgl. zu 

VI 1. 116. und die Scbolien zu I. 1. 9. - VIII. 3. 61. 

PI.). - VIII. 4. 67. firrf^rrsrj). Nach 
dem,,Ma ckcnzie Collection^^ Vol. 1. P. 7. Nr. XXXII. 
ist das Präti9äkhya ein Work über die grammati- 
schen Veränderungen der Buchstaben und Accente, die 
den verschiedenen Thcilcn des Yagur-Veda eigen 
sind. Im Rat ha -S. S. (II. 38.) übersetzt Hr. Brock- 
haus da.s AVort durch „ein Abschnitt aus den Vedas.^^ 

- 11) Vgl. zu VI. 4. 126. - 12) Vgl. zu VIII. 3. 

67. - 13) D. i. Kä9ikä Vfitti. Vgl. zu VII. 2. 
19. u. s. w. - 14) Vgl. zu VIII. 2. 44. - 15) trraf 
irar; I S. Bl. 152. a. 
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Eine Abkürzung der Siddh. K. ist die zu Cal«- 
cutta erschienene L aghu - K au mudi von Varada-* 
Riga ^). Das Werk ist^ seiner Unvollständigkeit 
wegcn^ für uns ohne alle Bedeutung. Unter Anderm fehlt 
auch der Abschnitt über den Veda -Dialekt und über 
das Geschlecht der Nomina. 

Der Mugdha-Bodha des Vopadeva gehört 
einem andern grammatischen System an. Die Termi- 
nologie von Pänini ist verändert worden. Das Werk 
ist besonders in Bengalen in Gebrauch und erschien zu 
Calcutta^ 1826. 

Ueber die euphonischen Veränderungen der finalen 
Consonanten grammatischer Elemente habe ich Folgendes 
zu bemerken. Die Calc. Ausg. und die Handschriften 
sind in der Schreibung nichts weniger als consequent; 
Vollkommene Consequenz war überhaupt nicht möglich^ 
wenn nicht die Deutlichkeit ganz geopfert werden soll- 
te. So werden die Endconsonanten der nackten und 
bisweilen auch der mit stummen Buchstaben versehenen 
Wurzeln nicht verändert. Ich würde demnach besser 
gethan haben^ wenn ich II. 4. 79. und III. 1. 79. mit 
der Calc. Ausg. geschrieben hätte. Der Ite Casus 

consonantisch ausgehender Affixe^ Substitute und Aug- 
mente ist immer gleichlautend mit dem Thema. Ein 
auf einen kurzen Vocal folgendes 3 i ur^ oder wird 
vor einem Vocale in der Calc. Ausg. und in den Hand- 
schriften bald verdoppelt^ bald nicht ; ich habe sie im- 


1) Auf dom Titel heisst der Verfasser Vadaraja. 
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mer verdoppelt *)• Da« :t wird niemals abgeworfen, son- 
dern als Inlaut behandelt, habe ich bloss bei zwei- 
und mehrsilbigen Elementen in den anusvära verwan- 
delt. Die Palatalen bleiben immer in ihrer Klasse. Ein 
q^ist der Verwandlung in ot, und in den visarga 

unterworfen; der Ite Casus eines solchen Elements geht 

iiidess immer der Deutlichkeit wegen (5: z. B. würde 
auch der Ite Cas. von g sein können) auf aus. Die 
übrigen Consonanten sind den allgemeinen Regeln der 
Euphonie unterworfen. 

Die iiothwendige Verdoppelung des ^ (vgl. VI. 
1. 73-76.) ist in den 2 ersten Büchern aus Versehen 
unterblieben. In den Scholien zu III. 1. 129—132^ 
139, 142. -III. 2. 177, 181-183. - III. 3. 24, 26-42, 
45, 46, 48, 49, 51-55, 58, 72-75, 154-156. - I\. 1. 
149. ist , aus Mangel an sogenannten unterschnittenen 
j und I ^ und o statt t und ^ gebraucht wor- 

den. 

" Hiermit übergebe ich den Freunden der Sanskrit- 
Literatur ein Werk, das, ungeachtet der Mühe und 
Anstrengung, die es mir gekostet hat , der Alängel 
und Unvollkommenheiten viele enthält. Es war ein 
erster Versuch auf einem bisher wenig bearbeiteten 

1) Die Verdoppelung scheint nicht notlnvendig zu 
sein; vgl. die kärikä zu III. 1.7, 85. - Amara-K. 
III. 6* 24. wird III. 6. 45, 46. dagegen 

und ßrsanf geschrieben. - 2) Die Calcuttaer Ausgabe 
schreibt nur im Innern eines Wortes (If. 4. 

28.) wird im Druckfehlcrverzeichniss wieder in ’sr 
verbessert. 
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Felde; denn ausser der vortrefflichen Grammatik von 
Colebrooke stand mir keine andre Quelle ^ als die 
Indischen Grammatiker selbst^ zum Verständniss des 
Textes zu Gebote. So mangelhaft der Versuch auch 
sein sollte^ übergebe ich ihn getrost dem Publicum^ in 
der Voraussetzung^ dass auch das Wenige^ was ich ge- 
leistet^ das Studium des alten Grammatikers^ der noch 
viel Neues und Schätzenswerthes enthält y was aber 
leider bis jetzt nur von Wenigen erkannt worden ist^ er- 
leichtern und fördern wird. 

Beim Schluss der Einleitung kann ich nicht umhin^ 
des Verlegers rühmlich zu gedenken^ der keine Kos- 
ten gescheut hat; das Werk so elegant als möglich 
auszustatten. Die Bekanntmachung dieses und andrer 
bedeutenderer Werke wird bei den Freunden des Sanskrit 
gewiss die verdiente Anerkennung finden. 
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WOT I it^T I ^TiPT^' I 3^ I I I vxk} I 5IsrnT I a>f^- 

tfTT I H ?iucj(frt; II VI. 2. 193. 

'Fehlt. - *?sns^. 

I sTPp^' I itjrapT I if|TO^ I I EmTCERlltjT I 

ITrlT^mrT I iTiTOTrl I ffHW<^4lrl I II El^'Jrllf?; : II IV. 4 19. 

'Fehlt. 


5^<5fl 1 I 5ry I 2T!?!J I I fm35T I l I 

I gfar I ^ I I I imnT i 3^^ 1 h 

II V. 3. 108. 

■'Siddh. K. BI. 102. a. mar. 

^ I I arrfepTT' 1 1 wr 1 nfepr ( önarr 1 ^- 

7i I tim* I örmr 1 1 f&taTfn 1 psfitiyitirT*'* 1 ^nptrtrniiT* 1 


riiT: qmTT/ 1 rirrnnrtrannrcrrrajwr: i 5i?rr 

=5TiT^f'm irri?r:® 1 5pn 1 jRirqr 1 ^ct f du it 1 sirsT 1 tFif^riyT 1 
rrmT jiÄ sfq (vgl. IV. 1. 48.) 1 1 11 


II IV. 1. 4. 


'Siddh. K. Bl. 29. b. ^if^cHldlnlctlq. - * Fehlt in der 
Siddh. K. - - ^Vgl. die värtikas zu 

l\^ 1. 64. - ®\'gl. die vdrtika’s zu IV. 1. 4. 

I I ufm I ‘ I ERiprjöi * 1 ^mörrat n af^r- 

% II VI. 3 . 119 . 

'$;rr'5i. - *^. 

% 



liXXVIII 
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mz « S. zu VI. 3. 42. und unter jgFgrrr. 

^ II II. 4. 72.; mit dieser Wurzel begijiiit die 2te Klasse 
im D h a t u p a t li a. 

I I I rrsrTFT i I i 

^^cTTTPr I I ^rjörrcT^ i wznfi'^ i nr^riinr i \ 

■■»T'fTiTiTr II ^ il A". 1 . 111. 

* Der ganze gana fehlt. 

I I ^RJTcjjrn ^ I i jT^ärrr i ^rfrrq;- 

r?T I I i örrfm i \ i qr^^rr i 

I I i qr^??TMT I i JJrirr^q I 

rTcjiiffT I q-?frrT i ^p^rr i 7T?TgpjTfT i n ^TOmiimT 

zu I rT'T I ^nirFT I ^R/iTfT I I =^fcT=^T I ^r?TT'T7TT ciu'^ 

ofg Hm“: »I MI. 3. 20. 

^ ?jgrf=cr^TjT. - ^Felih. - gehört auch hierher; 

s. 8iddh. K. Bl. 83. b."" 

I rTüjFf I I ?ji2TTn 

W'T I ng ( gq I f^TTöT I jRgg i i i gnHcj’^SFT i 

I ?rJTFT I l m i ^tTTT I m I ITJoT l Q=J il 

^ggrf^: n ^^ 1. 4. 

C X 

‘ Tiigg. - ‘HVlilt. 

II I. 1. 20. Ks wird nur das erste Wort von 
diesem gin'ia angeführt. 

^pI^TTT* I JggriT I ^^:xnT | iTJI^rt* l I f:yrpTT . I I 

^TjTTrrr^i \ i '^gnr i iTT^igtir i äqrtwg * i 

jfmqTqq » qT^rTTaq i nTqrgq i ynrqrtTqq \ qiqTgq i ^-^TTmir i 

cFT-^n'qtlT*^ I ^T3Tqq i ^TTfuTOTUTq \ I fegq I fegi^ I 

333TT3 I I l jgr^qr I TOTgrrq^ l sTTrörcTrT I 

f^mr \ \ fsrq i t fänpg i i srrg i i 

qsjqq^^ I I I i ii ^p^lJTT- 

J; 11 IV. 2. 80. 
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- *;ignT. - ® tjJrsfRi'T. - '*ä-qwT!n. - ®cRT 5 n<mr. - 

** Fehlt ; nach folgt 3 CöpT- - ^=RT 5 i=fi'f?j. - “^örfi. - 

«1 r in 

- cfi^. 

5 j-!fg I TTmo' I ytim I yrtyrytn i i ^ctry' i cRqTr i ?r|^ i 

ny I I im I aräp^ i tmr i i rr^- i cfr^r i f^önr i 
yy I i i amuz^y i »rtrz i uy i ^ i i ^sr i 

yif I cRifn'^ I iTR[;yr i siriirrr i yr^ i yw i t grirr i 5=^ 1 
zifzy I i%y I j[sirr 1 ^irtr t Tyy m 1 * yiy 1 ytr 1 tr^yct 1 

OTyy I 531 !^ I ^yy? 1 ^ir 1 1 yryter (yTyT^‘?J 1 yfetr 1 

cTT^srryr * 1 tity 1 yr%y 1 spyj* 1 'yT^r 1 sn^ 1 spy^^ 1 sSty 1 

yrory 1 l'yr 1 ^jyr* 1 yiy?: 1 irnyp 1 y?r?T 1 ^sinf 1 sryf 1 yy 1 
=5nra I I yw I myiw 1 y^xyz: i ' f^y^ 1 Prym 1 
yr.T ( arw 1 mr < mn 1 yirfzy 1 ot:? i fynz 1 1 y>r 1 

c. '» ö o si 

I iT^cfr I I siT^TcT I nr^ i erg i ßprFn* i i ggfer i 

I cT^ I I grg^gi i mr^ i mwi i gvycF^ i i 

I BPrfg I i ngy i gj i mnjm i f^ftr i i 

I mjuj I fFrf^ I i ggirr i ^öim^ i g^^ i srg- 

“g I g^TTT ^ I fg?rg? i t fgggTg» i gw i cirng i 

gi^g? I T^g i i iwg? i gg^ i ^^grig i ^rg^gr i zggrg i 

I cirgm i ferrr^^ i gggrr® i wuz i i färg i ^gr® i 

örfg^ I gg?^ i gnrr^ i ^g i i ^ i gg^ i nmjöi i 

mgftg i ggzq \ g?ÄT \ gig \ arg i gr^cT [ grfhj- \ gr^ i 

I ‘ I 

I I grg^ i gT^gr i giggr i g^g? i ^ i g?:g i 

I I oT^^grqr \ gg i sr^ i srg i i zgrg i zgin i 
gq \ irJTj 1 TfTg'’ I 1 ggg i feg? i irg i i ^ i 

gfgg i ifrgg^ i i gr^rgr** i gftjgr i i ggq7?g^ i 

I fsrqr^ i ^gif^rT i Tmim \ görg i ^nrgg i gf&rg i i 

gigg I ^pgg i ^g i mg i ^Tgg^ ‘ i ggr^ i i i 

ggg I gfgg^’ i ^ i ggg^ i gm i srggn i i gg^gr i g?r i 
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I I JIcTT^ I miZ I I ^ I “ 

II 11. 4. 31. 

‘ef^. - *crT (dT[ qT. - ^ Fehlt. -- fol^t nach 

ERvcF noch oTcE^TöT. - ^ f«r qr?: I Mörder». - ^^cRF^^T. - 
®rT?7T^- - ®=^WTö<Tf SO aiich die Calc. Aus»’ ; im Druckfeh- 
lerverzeichnisse wird aber verbessert. - ” 

I I 2^ I I ^rT I sTTJ » Sn^TT* I STTCT I W* I 

EF;?:!?* I ^ I c?TorfJT I ^cJljJ K^^^TTrT I yOTIrJ » ^^TTf^T^fTrJUTT: II 

V. 2. 127. 

^Feblt. - 

^ToTT-rTp^'^T I I fC'^cJfT H ^örFFT^Tfr^T^: ' il V. 1. 94. 

3tc.s värtika. 

* Der ganze gana feblt. 

I ^ 1 OT I I 7T^ I- 5 >T I I 7vr I j^jrrr j nn i 

fSrm r cFt?: I «Tiq- I I eff?![ I ^ ‘ 5F ‘ 5?^3r37Ti i 

I Il II IV. 2. 80. 

«rsoT I I sfTj I 5T^ I I I f^r%rr i i 

w^rr^* I oRfT* I fefT I i i iifärT i ufBrsH i 

q^FT* I pTTTT* I 'srPfT I ’^Fm* i mTym* i nmr^* i w* i 

i =5RF* I 25T&7* I iqrfä^Jv • » rfriTFr^ I SOTq 1 

I ^ I 5TtT =^2n:Ä i spt i stz i 

I dV^q I ^ I fSprq I fargrq i finq^q i friij i =ercnrT i ^ i 

Zl^Ti I 1 qixq I yqf* I i gferm I I 

I ^pmTT I jqqq i qqq '* i qr^r* i CTnr i i 

iT^sT ^TT^cr I ^rTT I ^TtT^ | ferST I cF^ * I 5jrq* i iqfpr * I 

fSrsr I II ^TScTTir: u IV. 1. HO. 

*j5rqj. - * Feblt. - - »irq. 

?r55r I ‘ • 3>niT * i h^tt i it jt * i i cttt ii 

f^: II V. 1. 39. 


=® 
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I fTTHtrfH* i uiHqfn i feFrqrfn i i-niFifd i ^i-Nfd ^ i 

ZJWfH* I p^q 'f H r I I m:=mfn I tTcTOfn I 5FW- 

qlH ^ I OTqfn * I mrmlH i cmrrcriH i irsrrfH h ?raor<irzrrf^: ii 

IV. 1. 84. 

‘ Fehlt. - ^ E« folgt noch q gr qfd . 

1 j u u VIII. 2. 70. 2tes värtika. 

^ Der ganze g a h a fehlt. 

n IV. 2. 80. Wird öfters mit verwechselt. 

I I fwra I R^u;ä i i i i ^ i 

f&sni ^ I sT?T I ^rrersr i :t2T i t i pT * fK • > 

I s^rjrR n vrapjtfi &: n V. 2. 64. 

‘ Fehltr 

H Andere Lesart für ^r^d. 

m%rT I tldrfc(rT I ^TTTTTfirT I I I JTfrWg I 

I crffeTg- I 3'qr%r \ BtrfeTrr i Hf^frnrfä » ‘ » 

VI. 2. 146. 

* Der ganze g a n a fehlt. 

^rrf^ I jq^cr i ?F?T ( ^ (lies rj^) ) qi^ ii * ii 

V. 4. 44. vartika. 

* Der ganze gaiia fehlt. 

M S. zu III. 3. 94. 

mftrTTfr^ I • srnrjsr \ fnrTrFrT I sTIrlVRjg J I OTqVrT I 

qWlrT^ I 3;feU T e T I HrTTd H ij T y f rf ' iTUr t 'Sd i ^ I lTJ2hU5 I 

I ä:u;^q T fum ^ ^'> ^sß k II. 2. 37. 

* Fehlt. - 

^ II S. zu V. 2. 29. 

‘ ^y^y T rTri II IV. 3. 88. Wird nicht weiter ausgeführt. 

^ I ^ I 3 qw rf ^ I Rrrrf^ i qfprf^ i qf^Hrf^rr^ i ßnj»- 

ßrT I Pr^rf^H I PiqfSrI I ^TSRßrrT ( qf^'qdWT I ^ ■Rttt i qffx- 


II. 
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\ I JToTT^ I miz I ‘ ^ ” 

II II. 4. 31. 

U T. - ^ Fehlt. - - ®Es folgt nach 

cfTrcR noch für qrr i jt^cTO. - - 

®rT7J^. - so auch die Calc. Ausg.; im Druckfeh- 

lerverzeichiiis.se wird aber verbessert. - - 

*‘rnx3^. - **iTTö?T5Fr. - 

I I I I tJ%rT I sTCT I aTT^ I aTTT I I 

^ I ?r^ I crföniT 1 ^örrjTsWfT 1 snTTTrT^ii 11 

V. 2. 127. 

* Fehlt. - *?ß^. 

5g^^l^<0Trfi I frM^rf I ^^oldrl II t<c4l*'rl^«^!’in*l^: * II V. 1. 94. 
3tc.s vartika. 

^ Der ganze g a u a fehlt. 

I ^ I OT I Jibr I I* 5>T I ^ I I mz I ^ I 
fSrm r sRtz I «TT^r i i i 1 1 nz 1 ^irz^ 1 

\ 3 ^ II ^rrf^: II IV. 2. 80. 

\ Win; I I I ßr??: I gr I ftf^nr 1 1 

I ÖPEtT* I fefT I ilfz^ I ilftz^ I I ^ifnZrT I 

O^fT* I I ^rT I gpiTEn:* I fThrUT* I \ » 

I I =a5Fi* I 5Tßrz* I qrßF^: I I mf^ i i 

OT I I arß^ I f&upTFT^ I ^ I i sft » sTZ i 

I jftriT I I f^fT I f&sfcr I Ü r g jT öT » ßrff .1 ^ I 

I I CTRa I yra* I ^iFjJ=^ I JjfenrT I I 

q-f rT * I I I iPTq J* I uftt * I ^aPT I mka 1 

iT^fT I 3f^ I ^TrtoT I fersT I * I y^JT* I m^c * I 

färsT I II ^Gnörrfr: u IV. 1. 110. 

* ^fj. " * Fehlt. - - ^rpT. 

^ai I I mn 1 3TrTT* 1 inr 1 itjt* i sptt i srj h ?n^- 

II V. 1. 39. 

©= 
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f r • 

*3iT. - •iTJT. 

I üfTW^fw * I vtiHMfd I I JTUTUfH I iWTdMRl ^ I 

gwfTt* I ^rprfn i i * i yT-wfd \ y^sftrfd i sw- 

qin * I yjg f ri ‘ i ^n^riH i qr u Tqfn \ irsiqfHf ii \\ 

IV. 1. 84. 

^ Fehlt. - ^ E« folgt noch q ’sprf d . 

‘ ^ ' 'd “ Tf ^ » ^ « VIII. 2. 70. 2tes väriika. 
^ Der ganze g a h a fehlt. 

Ii IV. 2 . 80. Wird öfters mit verwechselt. 

I I fqw^ I i wPr i i i =ERr i 

f§f?rtr ^ I sitr I ^rr^cr i 5^* i i i ^ i i \ 
\ » tr r yq ' i f^: » V. 2. 64. 

1 Fehlt.^ 

^rr^TGT II Andere Lesart für ^q?cf. 

wfyd [ q^Tf%rr I ^qrfqrT I qf^ij^rT I f^fpr I qfdtr^f i 

ffer^ I qfu<y t g I OTf^rT I Sq I Wr T I ^tf|7TTTrf& » mf%rTTf^; * II 

VL 2. 146, 

^ Der ganze g a h a fehlt. 

frrf^ I mn i ^ftt i ^ (lies \ ^^s^ ii ^rqif^ ^T ^fdüiui ; * « 

V. 4. 44. vartika. 

‘Der ganze gana fehlt. 

II S. ZU III. 3. 94. 

^rf^dlfTd fsTTrlJ^ l sfTH<i?=d I ST r d^ ’ ^ 4 ^^TTlrT I qrTqhr I 
I 3:CTTq I Hrn^ II ^ T ^p f dUOr t ^sd l ^ I UJCRTO I 

I (^UOTiFuIU^hJI Ii II. 2. 37. 

‘Fehlt. - 

^ II S. zu V. 2. 29. 

^s i q» qr II IV. 3. 88. Wird nicht weiter ausgeführt. 

^ I qn I OT Rfrf^d I fdirf^ I qf^nf^ i qf^orrf^jd ‘ i 
%T I Piq rf ^d I f dq f CT ' I ^qrfSlfT I qf^ " q rf ^ i l 


II. 
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LXXXII 


Ganapätlia 


fwT I 5if%r I rr füiH i i mjsfr i Jjftrr i «i^iih i ^ i 

5 f^ I «ayM * I mrrfsTrT • 4 ioiwrf('rr i fjsrarflqrT i Pi^it«fT i 

I 3^1^ I i agirfirrrf i i an^^lwT n 

II V. 2 . 68 . 

‘ Fehlt. 

iy-y I qTT 5 TRirr I «y lii I -y ly i w^i ^ fIi I fn^iFi) i f^rftw i ' 

I 53 ^^^ I I ?m I yrf * I ( 5 fi^rl^' I 55 ?IW* I 

iT%n I ^ i ' itot i rjm* i 

araw"'* II ss'yrf?;: ii IV. 2 . 60. 

'Fehlt. - ^sörRT. - - ■'gr^sr. 

33^ I I sTw I sTcFii' I iiti I lity I m I irff i 

ds^dJioffect-yr; eji^ I i ctrH^r ?rTm i 5 ^ i 

^TTi’imTOT iTTörrr^rat i s^qttragwirt’ i ii 33 ^- 

f?; II VI. 1 . 160 . 

‘ :Ti?q'. - * irft 307 . 

3 f^ I »T< 7 ^^ I 5 PT^ I Pi^ I fgcqcjiiq^ i igtiq;T^ I ^öfTTT I 

<fTqTr&T I Ito I %fjör I WTTiR I '^uT I f^’T» I 'igspiw I snvt 1 
^ I I 5 TT 3 r I sTTTn 1 1 =gjT^ 1 srafhtr 1 ftPFT 1 

I tnwry 1 sqra’irry 1 ^Wrqjör 1 fror 1 ^ 1 grrar 1 qc?mit 1 

(^(diTlcrr I I ^rirTT 1 qt^fr 1 1 ^ 1 rnr 1 jErR^ 1 

^^TTtrqi 1 ^ I ^TTur I RnBPrr i «mf 1 qPgracB 1 1 ^asr- 

^1%T I ■577^ I fdüilcn I i aft^Ut I ISTTT I o fT HIT T ^ 1 IPP- 

HTTi I I Piry^iic^^rt' I mr^ ii II IV. 2. 90. 

^ f^rti.noiTn. 

3 P 7 I ^MH I fSRFT^ I I I tTfPPT I » T ^Ut m 1 

FT^ I Ft^ I dttnyi'y ‘ l ijf^ i , %q:^l 

( si'i'Jt'v I 7 r;Tr i 3531 ^ 7 ^ 1 jfhit 1 i 333 m 7 T ^ 1 

qisit^r I i7^sFh7 1 ^F7^ I Tiwff^ 1 1 1 1 ^ | 

77137 ^ 1 ^-s.l«ciM I 3 Rm^ I TFi^U^ I qnTttf I ^ I 

3 r 3 Tllt: II rv’". 1 . 86 . 


II 



LXXXIII 


^ — 3 ;f^ 

‘D. h. cmiq - * Fehlt. 

3mf I I I 3vq q^ * I 3^ I i fqsrqr « sm- 

jrft: H IV. 4. 15. 

’ Fdilt. 

( 3^ I n(ris^(| l craTCJ I I ÖIh I ^ I l 

qi rmmg ; i ^ i i mm, i av i qinr ii% u s’cnrri^;: ‘ ii 

V. 1. 129. 

^ Der ganze g a ii a fehlt. 

30^ I ^iTcF» I \ SRIw^yT I ^OTrffR I SRC^UIM-tü;^ I • 

i njep» i 3 ^ 1 1 1 1 1 

\ JwjcFOT I I I I 1 sr^- 

foT I I sRTO^* I i ^^Tj-^trs- 1 i 

cRti,uifi[jö?r I cRTT^R I Qxrr^ i \ •yfä^oR I sT^sR I l 

^enr I 1 i cmFr 1 ^RprflrT 1 sRiraFr i otn^cH i 

I cRTp^qr I fq-^cJT I oTtrW ! iTnjSRTjf I tT^TST I J^oFri’^ I 

cRq-rTTcR I I c'^mcRTO n ^ 30^^: II H. 4. 69. 

‘ ^fw. - * cRSOfcRrrr. 

C ‘ ' 

II IV. 3. 58. 2tes variika. Der gaha wird 
nicht weiter ausgeführt. 

3Tor^rT II S. ZU V. 1. 105. 

I I 3«TFTf; I I I I I I 

3 i?if I I sjTi%:^ 1 H u V. 4. 151. 

^ SOTT^. 

3r^ I 3^^ I rl^ I rTT^ \ WTT^ I dTdlt^ I ^ I ^ I 
ST^RöRT I TOT^FT^TT I feoTMtn^l I I I I 1 

tji^ I f&E^ I 5n^ I i ä ^ ar^ i wöniH i qm^‘ i 

rt M 

arar^ i atn^ i t<r;^a i i i s r aq ^T t »totot* i i stk^;* i 

I srsrj; i ^arrft i ^wt i spvt i i fri, i » 
(JfT 33IT3TT: II I. 4. 61. 

‘ Hsn^. - * Fehlt. - * ?fkr. 



LXXXIV 


Gai'iap dtha 


I I I i ^ri&f%f?T i ajw i 

I f3r^ I öu i »| ' (n ' i Pfirpr i dRrjfyOT i 'öTärfa^TT i 
fsRiT I i&^rr I 37^ 1 > 3<n5r i «cit^ i g^fr i 

ET^ I Pifivf I fÜRIT I II ‘ II IV. 3. 73. 

‘Der ganze gaha fehlt. 

^isür* I stoHt I sn^ I i Rstra * i f^ctm* i f^vpr i 

i^sFif* 1 I qf^ ' tjg I 3qj|^* I I Sitt i htt i är- 

üiRT j 33TrnfTH:, I asiH, • > «JTf i iprf^ i so^jr i i 

I qfpfsr I är^ i ^^tit i larrr i sttt i nf^aa i 3?^ i 
äw II äßtOTf^: II IV. 2. 80. 

'^rcir. - * Fehlt. - ^fStspyqr. - 
^qcKif^ I ‘ I I ^anrmtrT i a TT <g i qn i i m- 

zraa I i ifurnR i ^rofafa i STaferracrr i itHs- T tiu i i 

(C'iai'jm I sntniTnPT* i fTrafraar i scromrar i malj i tT i a^^i - 
trar“ I wrj* i sfrar i stranrs' ® i ayoi^tna i ^sav^ci® i rrr i 
gtrz^a i fäsa^a i arfqfSrj* ii ^gai iaTf ^ ; ii IV. 2. 54. 
'Unter den Beispielen bei IV. 2. 54. im Pähini und 
in der Siddh. K. ar^aitr^r. - ‘wrtnjFTT. - “Fehlt. - 
®!TOnr. - “'omfe'. - “asstttRsr. 

EF^ I I öT^ I iRfq- I »tjpu ' 5i*sftsT I sra«!^ I i 

Ep3 I aantrr i CHr i a^jn i ariaid i f arnn» i i tt h 

afMr:’ " IV. 2. 133. 

‘Der ganze gaha fehlt. 

I ^ÜTTT I JUF I lETSFTfH I I 

^ I I fqj I I FR I aanf* i afv^ i i 

I 4öf^ II ^ cfm^r^TT: II II. 2, 38. 

‘%f5T I HZ. - “Fehlt. 

-o 

iFTtit^ II S. ZU vn. 4. 3. 

(mafaaaät ') i itr * (anpii ^ i (fhsror 

FFnrraf a) i (qwmpn.) i a^* (HUFTiTr) i *RtL* i 

C^inaT®) I 5^« I ^F , I 
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(TOT^i^TTir) [ sr?:^‘ i mrr (^igiTs^üO * (^) ‘ 

I JTTO r tjxro*^ (5*^)*^ • ^ 

(rTfT5fT2TTCrt) fiT^ I =rT^ (jTrTX') I W(^ I I 

(^jrrar) i (^^t-jh^Föi) i fTicnT^ (mfecTTRit) i 

fiiWsT^ (^q^rorm') i ^^\ i mj; i ^5^ i 

anfOT (nfftj I (=fiTJr) i (jcr(jm^ \ (Vr^TTT- 

^ftcTTITTr:) I IT^ (oTTT^^h'®'') \ 1^®*’ I ir^T®® I WOT (&- 
^t?t) I ir^^" I I i <?TT?: ®® (mfS «j^iiTEr ^ ^ \ 

?0^f5rra^) ^vöT^^r =cr)®‘'^ i 1 \m 

(:^?rTTOTT^^'T:) I (qffrrrqqf^-^r^dT: ) I (^rf^fT) I 

^3T^ (^fTJTfSr)^^ I (^^rfWO ' «TpTT^® (^HT) I qZPT^ ('to- 

(TT^^) I ni:cT^“ (^J^i^T^iTT) II ^En^THimfr 

» III. 1. 27. 

* Alle iii Klammern beigefügten Bedeutungen sind aus 
. der Siddh. K. Bl. 162. b. 163. a. entlehnt; die 
AVurzeln, bei denen die Bedeutung niclit angegeben 
ist, fohlen in der Siddh. K. - ® Siddh. K. bemerkt^ 
dass K'andra gelesen habe, vgl. I. 3. 72. - 

^ Siddh. K. und G. R. M. führen eine andere Les- 
art und an. - ^ Fehlt in der Siddh. K.^ im G. 

P. und im G. R. M. - Dh. P. qfe^sTrnrt:. - ^*Siddh. K. 
^JZ G. R. M. cirrr =^. - ^Siddh. 

K. JtRt ^irrär ^ 1 ; G. P. #rr; G. R. 

M. ^z frfön^cT'^TTcT^5rTrjrr??ia. - ^ In der Bedeutung von 
li e r r s t h e n kommt die W urzel R i g - V c d a VII. 9 . 
— LV. 5. vor. Fehlt im G. R. M. - Fehlt auch 
im G. R. 3J. ; die AVurzel kommt unter andern vor: 
Ri g- Veda LXII. 10. — LXXVIll. 2. — CXII. 15. - 
** Siddh. K. und G. R. M. sr^ %mS - ^® Fehlt 

im G. R. M. - Fehlt überall und wohl mit Rocht; 
vgl. III. 1. 19. - Siddh. K fügt hinzu: ^hsr 

G. P. G. R. M, rFrrq^ 1 

Fehlt im G. P. - Fehlt im G. R. M. - 
^®Davoii qgufq Rig-Veda XII. 8. - *®Siddh. K. 
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GaAapätha 


und G. R. M. G. R. M. - **In 

einer andern Bedeutung kommt das Partie, R i g- 

V c d a CXXI. 1 . vor. - ” Davon das Partie. ^rpnirT 
Rig-Veda L. 6. - G. R. »I. - '^sTddhr 

K. und G. R. M. - *®Vgl. die Prakrit- 

Wurzel S i d d h. K. fW ; G. 

P. f§Tr ; G. R. M. WRirat =g. - **G. P. 

fte. - G. R. M. ^rwr^st^TE^. - S i d d h. K. führt 
als Variante von an. - G. R. M. 

- ®*G. P. rtf^. - “G. R. M. ^aT^nTra". - 
*^Siddli. K.^ G. P. und G. R. M. führen aueh 
in der Bcdeiilung von an. - ®®Siddh. K. hat 

noch und ^ (Bl. 151 . a.) ; aus dem 

G. R. JU. entlehne ich noch folgende AVurzeln: btstu 
C»'«) I imS I f Sic ri yqq i rrhrr uT if z ' ^u i 

F^CTirq^ faXnr i ?:örfT^ m^utir i q^ ^rq^ i -u i tf^j i q i 

qw fctchiiH I qprr qir^trr i ^5; qqr^öra^ 1 #Tc?rr 1 

fe^rratq I srrr fsTrlursr (.sic) 1 H^qh-ira’ 1 ■(5; gr- 

I II 

II IV. 2 . 111.; s. unter nrf. 

qrff I sfer I qcgi^ I qiiqr^T 1 iftgTT t jqt) 1 ^feq 1 qrrft 1 
qrf^Eqfrt- 1 ciqfTt 1 1 qiq* 1 qcqmr 11 git s tiTf ^ ; 11 

IV. 2. 95 . 

‘ Noch ^ nach .ftf ; vgl. zu IV. 2 . 95 . 
qm I i%qfqT I fesörqm I qqm 1 famrCT 1 qrgf g rg- * 1 itq- 

•\ . *0 ^ 

I sPTcCfT I itqRng; i 1 rraf 1 nm 1 mrr , 1 fnqsfg; 11 
qmf^: II IV. 4 . 102 . 

I ^>irfq I I qmr 1 ‘ I qrfq- 

i^rarr 1 rrfqf^raq 1 nfq^ n ^amiqTTtm sn qrf ü^thil^ :* » S. 

zu VIII. 2 . 18 . 

•^Agl. Rig-Veda XII. 12 . - »Der ganze gana fehlt, 
öei^ \ I. 2 . 42 . sagt der Indische Commentator. dass 
^tUriT^ aus 5rOT^ entstanden sei. 
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«hUi-iL ISTTrT^^inft 


giii 5 ?r I ^laftsT t e r Pj^ Ti' i 55?: 1 ^rf(sT 1 qw i • ^- 

itoft II ith f wuu ii* II S. zu IV. 2. 51. 

‘Der ganze gana fehlt. 

cfiisftsT I =^ 1 ^ I drpfr I 5 rar 1 zjör 11 ^pcsüir.l^'. ‘ 11 S. zu IV. 

1. 175. 

‘ Der ganze gana fehlt. 

graCT* 1 »7^1 1 »TafifV 1 5^^ 1 apfl 1 1 1 aRöRff® 1 

5J5:fi’ II SKöraif^: II VI. 2 . 87 . 

‘tuf^. - 

umr I I srar 1 ^Rfr^risr 1 1 wMÄ-rj 1 urasPU 1 f^rj- 

I crrarl' i i mrcFr i ivsr^ i grf^ i ^lufrorrr* i 

*>. S.5 O 

sTöT : ^ 5 r I OTTcFT^ II ^FTtTTTfi;: u 2 . 80 . 

- ^OTjIteni. - 

cftttt I ?rf% \ :m \ ^ \ { ^\^ \ Jptji I I ^ I 5 ?rr I 

I w II eFTUTTf^: II V. 2 . 24 . 

II S. den Indischen Commentar zu VI. 2, 12. Den 

g^aha finde ich nirgends ausgeführt. ^ 

sri^UTTaf^- I giTUT I j^4-rrT i i ^ 3 ^ \ ! sT^ i 

csfrri loicj^ I fTOT I ^RföT I ^ITOTTT 1 n SFitra lUüif^: H IV. 

1 . 126 . 

^Siddh. K. Bl. 67 . b. ^ 

\ SFTfT^^rT; I i^TrT^: I 'FFF^qf; l I I 

O, Ni O Ni 

^TFF^: I SRFSFiFr l ^F^WfesFiT \ I ^ l HHT- 

<0 Ni ^ Ni 

GUT# I ^RF^FTFrT: I rFFöFntTJ: I W R ^ f mT . I I * I 

u ?grr^f?FnTrV u VIII. 3. 48. 

^5r%q^. - ^ Fehlt. — Vgl. zu VI. 1. 156. 
gRTfqr II S. ZU VII. 4. 3. 

^TH^hisigi \ eTörfqRTUjStar ^ 1 ^^oFiwrsFT: 1 '^ftsutwut: i errf^- 


SiiJNUlUT: I 


‘ I ?^ 5 F(Wr 2 Frr: 1 
r; r ^FTTr^ioTTWUT: 


t: I siimihiiiydi: I wrarfiWfkOT: i i i%- 


LXXXVIII 


G a II a p a t li a 


I (TTTicmtrrr; i i srmsrjn-^iT?:;^: i 

s n ^ ' o r^ v T xg nr; i i 5R65^Wjtt: i cHTgjTdrcFn’^: i ^t- 

^rrnj I i öir^kipfTt I ^Ä^^Tiwrar: i rr^UTra i ?tt- 

II gTTrfcFiiwTit: ^ u VI. 2. 37. 

^Siddh. K. Bl. 236. a. OTor%'qTTT7^w^ - ^Dcr ganze 
gaiia relill. 

I I I ?T^T5T I I I arFT I ^ I 

SPT I cFT^iT ! cfTrp^ I cFT^ I JJiJT I I rTHT I I ^cFf I 

JTäT^ I I cFrftr?T l jr?T I II ^TOTT^t II I\'. 2. 80. 

cFTTÜr I r nFrrfn' i ^derr^ i ^grT i jfT^JTrn' i sofjp^ i 

^fTOT^ I cF^FFT I f^^tpT I ch^ Ul I STTötirR I I 

^ I I I ??WFT I sTTSTTcrrrnr i gör^irr i OT7T^ i 

^ör^T?T I JTTvT I faryfiH i ^FtPt^ I qyTfF^ I 1 ^- 

t I mCTr^TTf^F^qc^rT^ qTT^FrTTrT I m^Z I (ÜeS 

3rficT) 1 cTfT 11 cFTTUFTf^; U IV. 2. 116. 

^Siddh. K. Bl, 76. a. iri^. - - ^Ebenso. 

cFTT’S^ I ZT^m I ^OTTTTTTTF?' I ärjT I ^^FTrT I ^tHTT I I 

^rT I I I ♦T5T I STTf I I CT^ I H l ^frT II 

cFTT^lf^:* i: VTII. 1. 67. 

^Fchll. - ‘^Nach der Siddh. K. Bl. 246. b. gehört 
auch zu uaserni gaha. 

l I I ^WT \ i^Wl I ^TTf&rT I U 

'- '^' 'j< • nC/ -vi 

f%CT^5>Tf^1 H VI. 3. 117, 

ferf I ^ I ’^TTTTtT I d,l^ I ITTIT^ I iiy)^ l I 

I tinTf‘ H 11 IV. 4. 53. 

^ qjTT. 

1 ^ifi’ I 5iT^ 1 gtu I CI 5 ; I SJTör 1 W5fJ^ 1 iTSTTl H 

*i>;«CTiyU4i(0 * •' S> zu VI. 3. 42. 

‘Die beiden gaiia’ 8 fehlen. 
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— SFT^'Tn^T 

1^*1 5TJ \ iTWr I ITTIT I ^TSPT.^ I 5[rs‘ I \ CTUTT » 

mj I fBrrnr i i u h IV. 1. 98. 

* 8 id(lli. K Bl. 66 . a. 

H I- 1- die 6 te Kla.s.se ini Dlialupatha. 

cFTiTr I I :^Ty I I ncFTT l l rm I ^HT l 

c3 T< T I fR^TTTT I ST^FT?: I I W I ßr^GT I ^^SpT I ^3^^ I 

sr^sT I Hcrra i ^^5 1 \ 5:sör5iTJT u «i ‘Itcr gaiia 

bei IV. 2. 80. 

cR^ I miTT [ jWFT( I zwJT^ I I cn^3T% I ßtfVcr * 1 

1 g^rr2T?T 1 ^z 1 mrcRnf 1 snrr^Fr^ 1 3ri%cFrnf 11 cKrrrr- 

vi <- 0^0 NJO’* 

f^: u 17ter gana bei IV. 2. 80. 

^ Fehlt. 

\ ^ I 5TkHCra3‘ I * I lTpFTa3‘ • 

f I irt^-fFT^ 1 i fsra^ 1 \ fi:cr- 

I I cr?:^ I JvTfri'cp?’ • Rißtq^ 1 fsrcTijcR^- i 1 

I I grfmq?^ 1 5RTnjTg;0' I sri^rq^T 1 1 

^q^ i ^Tqr;(-q^ I 5T^rq^ I wTq?(t I ^qqrrqF^ 1 ?rqrr i = 0 ^- 

q^ u jriiqTgrß:: u V, 4, 139. 

^ Fehlt. - ‘^5:Tqftq^. 

cR^ I mir I rrjrr I ^qij \ ^qqrr^ i otToTJ^ i FmTsr; =5rfiiir i 

ezfk I I qrrfqw^T^ i ctto i cttit^ i fqrTJTrr I ^?:- 

^rTT^t i ^i?r [ cTTrTfqT I ^TJTtGmTfoT « rmrqnf^ i i i 

'^T^TapTT* » 5 t * ST" ‘ i i i I sFfSr^t i inr- 

I OT^TET I ^qToPTRT I OTToT^q I sqröTjq I e??rqn^ I 

srz^ftcRT^ I qiwT^ I I i ur^ \ i srrfeq i ^rr- 

^TTT I ^ I ^ I I fqtrfl’ i orrq^q^q qTqoiTf^;^??^ ^ ii 

II IV. 1. 151. 

^qfft. - - ^S. zu IV. 1. 51. 

SF^rfTFrr I oTjp I =qTrjT^ I fwiT I cR^TT^ I t Rrft^ * • 


II. 
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G a II a p ä t ii a 


I I i siy^ i i ^ i ^ i ' i 

51^ I ^RKT^ 1 '(öiqTSFr 11 M IV. 3. 118. 

‘ Rif^-tr. - * qqri. - * -ti'Tjij. 

^ 1 ft<T I JTrT I IT^ I ^ I gar ' t <l*ll\llrl I ^PTI^m I mr- 
ISITrT I HiirfBITT I ' I ?raVTf^ I ?göI5?^qrT I I 

3 q^ I jq t ^ r f T i 5 ^' i i 3ST^nr' 1 fagir’ 1 

! II wi cF.riiRrTcfrfniT'iT: 11 II- 1- 59. 

• Fehlt. 

jpsnsci I I I ärsq^ 1 fäsir^r 1 frmir 1 fpror 1 

frirq; 1 ^TriRFi 1 si^Rfi 1 sjt: i cranT 1 qcrarr 1 1 rt'^ 1 

Ji?Tf ' I nrsr I 3 pT I qpiT 1 ftw 1 yq 1 ?af?R 1 feifr 1 ’ssr- 

^TrT I f aggii r t i * I qpsTf 1 1 ?iikt i JTO=fq ® 1 * 11 

üpsmarf^: 11 IV. 2. 80. 

' trrfl^. - * ® Für beiile : rfR^imqi^. 

1 Rt^rr i i jpr 1 'nrf^qr' 11 OTTyT^; n VI. 3. 

117. 

' VIII. 4. 4. 

5Rn I pTTcK I qffi’37 I qTjfTT I iTSJ I niT II SiTcnlT: II VI. 2. 

118. 

Sin I q^: I firar i »thnnT i nm-T ' ii wqiR : n IV. 2. 61. 

‘Fehlt in der Siddh. K. Bl. 73. n. 

^ II III. 1. 81. Mit dic.scr Wurzel beginnt im Dhü- 

tupatlia die 9tc KIa.s.se. 

qfe I nw I ^ I ifti^T I :jm i fijm i 'qi'?! i oiqr i h 
{ hiiiR,(i».(rtum: * I I *in I iTcq I ytuTT u IV. 1 . 56. 
•Der ganze gai'ia fehlt. 

I mrfj i anft i »jiRtyiRn i mqFkfk i =kmfr i ^? 7 rrT' i 

^qjqrT I ^OTT I TiHfTfift 1 ^ göTrüt I ifTsT I IJTrrfi» I 

5^ I I mRrft i 5(i5?qftT * i sttramflT i g frir iy f ^ i 

mqiw II ürttotR;: h IV. 1. 80. 






XCI 


* Stritt. - * Fehlt, 

l%qSFT t Jp^FiT I ‘Sr^Sh'T I ^cTSFiT I I \ ^TöF^T | 

i y^s FiT I cjKFm I jfsraprr j it ^T^f^qft %- 

QcFnfT*. * •• VII, 3. 45, vdnika. 

‘Der ganze gaiia fehlt, 

'^TT I II * 'TTHf • ^fTF5=a'(w;^vPr ^frr?iT 

\ I I firfpyr^ u himfj Jrawfit i 

II I rr^ i i f^sri i Pfött^ i dxqr i ?f^ i 

^rTF^’^'fMfiJPl I I Crfpnpf I I 9[Ff- 

PtöFST: I ST^i^FSrFH: i ST^rffn’: I 2?TPJ^: ii «FTFimH^CJlfäf i ^- 

^iTHThr: II ^FTcFrfrjiTTriY 'Stf ^*TTfr: II VIII, 4. 39. 

r , 0,-1 

^ A"gl. zu IV. 1. 49. und zu V. 1. 9. 

I fT^ I I » JT3 ^Trfi' I frrf^^ ' I 

I f^ar^ \ PlöFT^T I ?rfT^ I I OT'^I^TTJtW* I 

I ^fprn^Pr oFW^’^fTrPr ^mm \ \ i i 

sFrir^ I ^ I cFTiTT^ II ** « Eine andere Receiision 

des vorhergehenden g a h a. 

* Vgl. den gaha Prf^"'F?^. - * 8. zu IV. 1. 27. - *8. 
zu V. 1. 9. - '‘Der ganze gaha fehlt. 

I I ‘^ ^ • ^» TTT triöF T fi^ * ^-FivffiTui I Pi^gp» I spr I :j- 

^gpT I i ?f^ i jnorpr* i « ^afi i T e Frif ^ : ii IV. 

2. 45. 

‘ =55:5FiZT^5FTrT. — Vgl. das vartika zu IV. 2. 45. - 

* JJToF^SFT. ’ - ^ ^rTSF^. 

wf§r4^ I TrfSvft* I i ^PtnfV i i rrfsr^ i 

I gnT3#R^ II II 8. zu IV. 2. 51. 

‘ 

JT^ 'i wmt » rrn^ I ^KmS\ i uf^fF/r i i gfeiTjir i 

gpRFTüft I yPirfrm ii ^ Timr^', ii III. 3. 3. 

‘ N^ach den Beispielen bei III. 3. 95. könnte man ?ft- 
JTFTf verniuthen. 
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G a u a p a t h a 


JTiT I ara I oTTjTm * I i fr?r i sjrargTrf^ i far^irT^ i crr^- 

^TOTJT { i I I \v[ I ^6rff;T5r5T r I I 

STÖR I I I I I fePTsrar I I ßuoHc*^ I sT^— 

^TTTTT I I dfilrT I STg I cT^ I mij I rrOJ I STJ I f^JJ I 

i I ^7^ i ^ ^ ^1^7 i ^ ^•■^ 11 1^^ I ^ 

tn^i^ch I < 5 Fr= 5 qcfr 1 ^7^ I * I rf^ * | I fT^tlT I riüi I 

öTrlTrZ I Sprfq* | I I I thUcsT I ^[^ 7 ^ I iTlihtH I 

I ^fu>i'Tl I ZTfTST^^ I MUid«y^ I I far^f^H I 

awTT I jjmr \ i i i i 3^ 1 

I I 5 rr^.^® I n%r 1 *!%?? 1 1 mqrm 1 

^fTPTFT I WJT I I I I cptIT I JThrT^ I 

3^^ I frrf^ I fucr^® \ fernsT* 1 irfer 1 ^iferT i 1 

^fiürT I fefSprfrdfT I ioTp- I ’T^rp: I I fircq^^ I I 

I r 3^ 1 ^3 h n r i Tf ?^ ; u IV. 1 . 105 . 

‘D. h. anrsT wimn. - * Fehlt. - für ^ \ 

efTfr. - ^‘^TrTjruf. - - ®fiTGr?r. 

ira’TW I JTönriarÄ 1 narr#» 1 ^arjrr&cF 1 ^^cfr* 1 6 h^; T 6 iif T 4 1 

•o 

j^rfefTrf I jajtrhf i söracrzm i i (‘ji^Dq i mdA i stt- 

I snfta^t < snfWrfef? i zs<ff^' i 3^t!i5f i qpT^n^ i 

q^^tf I qch-^,*^: I qi^sitfuirf I I ^qqNi i «^nfuifW i 

I qqfr^q * i i i irrriöiffHmrafrf n 

^rni^t iiotiuoiuqqH^ ii II. 4 . 11 . 

‘Fehlt. - * qqfrqTi. 

i- 

iT^ I I I farTO I JT^T rrt?nT =aTrrr =5^^131 ^ 1 ' 3 ^^ 1 

I cfjf I JTTTy' I I I ?^rn 3 TT^ I 3 W*TC(rTW I ^SFi- 

I ^TJTT^T^n^ I ^JTT-TJJItr \ I I I ^- 

caa’ I ^ca^^i’cFr I I gfTFrnRJT 1 * 1 5ft31[1w i 

^ToT^fifT I ^TTirrß’ I srßrf^ 1 ^nr^r?^ 1 ^orsifiT 1 arrf^ 1 frrPi|;f^ 1 

mfjTf^ I c?TTf3 I i I f TT ^uife ^ I aiTfj I 1 

iiißr I 31 ^ 13 % I oiT^jfH%^ I -ÄRafä I ?ns[ 5 rfT^ 1 1 
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^07 I I ^TtTHT I ^ l rPToRT^ I I ?rpfix« I 

I sRtrprV: I ^cRq* ^ i m 

t;® m IV. 2. 138. 

* V<rl. die värtika-s zu IV. 2. 138. - * srrfä^RTTnif^. - 

O 

- *5nf ? tTfe. - ®r>rSRr. - ®Es folgt noch ?Frq-. - 
Von 2<5r(=FT^ und unioffi^ bildet man demnach g;wffhf und 
urucJfTlu. - *Zu diesem gana gehört auch saJU’ ; s. 
Siddh. K. Bl. 62. b. 

t I fTif^-TS I ffTf|-pfr(*y I =3^3^ I =EHR^- 

r^r I (jmrnr i i «iuu-i m ait^friimiV frifj^rorft! * “ 
VIII. 4. 10. värtika. 

‘Der ganze gana fehlt. 

^ I ui^uTcr I I 53^ I rrrrfn^ i ^ i anj i d?n»7 i 

rfsTTrr ; rfsiTiT* i i oönrar i Prarrr i s uenn ii » 

IV. 4. 103. 

' Fehlt. 


jpr I I mmvf i ^ i h nmTf<^T»fHnuT: ‘ n VI. 

2. 176. 

’ Der ganze gana fehlt. 

jTf% I ^ I örf?T I I fäflr I wfK I «a<aRr( i n 
iT^urf^;: II IV. 1. 136. 

ifr I i i ßru i srf^r^ i i ?ia«;T i uir i W i 

I ;Trfn rrd =g i anr ^ (^fsr rn n P i dlnvi gr- 

i^nowrcf I sJTOt =5 I I 133; I 5!^ I ifT^ I 33 ^ 1 w- 

icR* I 'öTf 1 513 ; I ^ I II nö nf < : II V. 1. 2. 

‘möPT. - *^. 

xftsT I ^ I Uciyvi I JT^rpT I HifiVlVT I OrinR I ETUia^ I UTU I 

jum I sr^uT I f S r ^Tifu i 1 acrararar 1 römura 1 ‘ 1 eit- 

miT* II Ii VIII. 1. 27. 




XCIV 


G a 11 a p. ä t h a. 


- *Maii füge noch UrOTOT hinzu; s. Siddh. 
Kr BI. 244. b. 

rrtUePT I I I I tiaoiiiani-l • wl*n«n* I aUT*T5f I 

uamiff II (d<iyH-iifun ■sd iftnöRii^: h H. 4. 67. 

' aro. - * arfhrrar. 
irV<nf^3>r n S. zu IV. 1. 48. 

ift^' I ^dröiT I mfrf^aöPT^ i ioiyifar i i ^wifmusr- 

I 5;aTfviT* i ^TsTf^nr i i i miFT i Jin?r i sg- 

arrg* u irtisRjf^: n V. 2. 62. 

‘iftisr^:. - - ^epaiTj. 

iTT^ I I ipTOr‘ I I i i höihi' i gs?!* i 

I gr* I ffiT* I I ??toT I qffur I !hi4i.i'n * I i 

3IIT37 I iaPT^Tcf» ^ I gj^PrT I I I chen^ I fTSTT^ I 

l gESTf I fsrWTTZ I l SIÜSKTTT I I »TOIT I glJ?I I 

gfi r- g; I nj5iT i crni3ai i megi i i 5rTOöa i ^'nr i 

isnufiriR* i airafr?T i i aru i »rg i Jm* i m t ^ur i ira i 

- C ' C. C' 

öt^ I UTrrai I ?i^gr i jtp^ i mi'fTrT I ?iT?T9i I armr i a?i* i 

H rd C4 c. 

wm i z’iHT * I I I JT?r I I enrr i \ Sott 

rT^ I I I ^GTUT: SP»^ \ | I CFTOTT- 

57T I sTcTi’^-^r i WtPt I I ^rrr i i rftrTJr“ i 

y I ^ch* I i vTif^ßr I i j^rrf^rfj i i nv i ^sneiTfer i 

\ mmfhi I I cRcTT^ I I i txt: i tttt { 

^ I ^T?: I UTTrFT I cflrTn-* • qTrR I ^TFT^r ** I ^RfT^nT I 
^cRJTTT \ I I CrRT5rfT ft{»I T > I I rpr- 

uwrr 1 \ f irrrz^T i i i tr?r i 

I enrj* 1 3^ I nf I ain I ^ t I I mrrz i 

uTtnr*^ I ^rtgnn* i ' 'fRj i i rt^ i i sp- 

I iTgrT^ I ntiT* ( aHfif I fTf%(iTt :Tair i '^am 
'i-Bis I farefi<5T I I gisjji^T I gi6 [•e^rfi iiaa.- T i 

I futq^yTl I ^frrrafl '* i ^iwtpt^ i w . i afr i 



rfläT — =5 
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<irfV I I ÜT^ I JTTrrTJT^ I firTTO^ H ITT^T^: ''■* ll IV. 

1. 41. 

‘S. zu IV. 1. 63. - *FehIt. - ’sptsirn’. - i 

- ® MIWäK. - - ’'f’ 5 T. - 

- “ rnfm. - ‘^wTwnr. - - “^sirfT- 

mif^. - 5^. - ’® fs;. - *' imr^öT i umz. - ** - 

geliört auch liicrher ; s. das Scholioii zu VI. 2. 8. 

mf I rhsT I ^ 1 Är I ^rte i i aftor . jrsit i mt i 

\ n jftfrfi:; ii VJ. 2. 194. 

TT^ II S. den folgenden gana- 

I 3r^TTfl I I I i i ^q;ff I 

^EmjT ^ I Pr^ " T^ I Pr^rrclf i firömt i f^mSf i 
sTci^of^r i i ^ssTT^fl i ^rosTT^rfi') * i 

I «oTT^ I ^ETcTT^ I ^«=grJTBr^eRfSRTiJTT I WlfV I ^ET^rfr l 

■«(y-TiJi I ßr^Twt^ I i fäwi fmm ^är i fäuiMi i 

i ^rßmr^ mh i i 3^Tfr^ i q%T^ i crf^- 

iTlä^ II 11 III. 1. 134, 

^ Fehlt. 

sir H Scliollon zu VI. 4. 92. — S. die lic Klasse im 
D ll a 1 11 p ä t h a. 

err ii Scliolion zu VI. 2. 42, — Der gaha wird in der 
Siddh. K. nicht weiter ausgeführt; er wird daselbst 
ein =5T^fmTtJT genannt. 

sftcr 1 I i i i fisrj i i 

^ I STTOT* I l < ^ö T Pl I rTtrr I ferqt ® I 

^ß[ I crerr® II sTtcTTf?;: u VI. 2. 85. 

^Sir. - *fqrRffl. - - ®Fehlt. - ®Er5TT^. 

=^IÖTTI^I^^I^I|^| :j^i Söiwr^ I gSTOX^* I ^ 

‘ 1 ^ l I I 

fT^ 1 I ^ I *TTf% I mm* i JTTffej' I 5 TfSr I i ^- 

■fel^ I 'sn^rr ^ i jtt^ i i rrrsrrT^ i i rsrr i rsr i i 
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G a 11 a p d t h a 


!•* i.l"* I ^ I sfnsrj; i i i i i • 

rrat^* I iprg I ßr^T i 

sKi^i^ i^iaTi srVi (fx • ’ 35 r^ I a<siiur i *rraT- 

Jit I jnrr i i nfi, i fw i jp' i a^ar * i fv^ i i 

I qrc I 1ZTT5; ' ^ I I är* I aät I 

I ip^r I fqniT I afa 1 1 1 5 1 1 ^ 1 an 1 

örnT I an 1 an 1 ä* 1 asf* 1 fäi^ * 1 * 1 anäi 1 ^a^*' 1 

I spr I 'pf I anTrL 1 Hj,ri^' I 1 afä 1 wr 1 i 

?r5r I ni%rr^ 1 narf^ 1 nff 1 aig 1 aiä 1 1 ^ 1 aa 1 

a^ I ^ I ^ I ^ ‘ I anftferT^ 1 sf 1 * 1 1 1 «tot i 

öT^; I a^ I a^' 1 ar^aa^ 1 a^ 1 1 «Tir^* 1 aa 1 

5^ I f' f' faifaiai 

^M4:uf f anf^<mi ( u f?i i(Ma -7m Siamr: ** 11 arafnTrarT -sä « I. 4. 57. 


' Fehlt. - * aan. - * «wr. - ■* sfVT. 


«i *N ß 7 * 

- *nT. - 


r r 

'^(TöTtlT 


cTT. - * niiiw . - ® ar?:. - Der Indische Coiiuncntator 
giebt in der Calc. Ausgabe folgende Beispiele: 3 aa- 
rnTfamai: • aa<r^ 11 l^rRuriTPnar: 1 afia 1 11 ?5rpT~ 
faiqarr: 1 ar 1 i 1 3: 11 

!ci^^ [ !iw I nnfaa 1 f a^ia : 1 fa^a^ 1 > anr 1 

annr^ 1 1 anhi i sanr 1 aa 1 1 i afinapi u 

artatiTTf^: ' II S, zu V. 1 . 124 . 

'Der ganze gaha fehlt. 

ar^ I aiv 1 ÜTiffai' 1 aajäjw 1 aspa i aaiarrrT 1 afraraa- 

aiaam 1 ipaSt 1 1 pt( t ^Fht^.<{ a 11 aiarl^: 11 VI. 

2 . i 60 . 


' iftfyai. 

I irq"' I a^n^ 1 1 q^rat 1 1 S - üIh - 

aifui I I ^aanrr 1 ^iraror 11 fa^rrrrf^: 11 VI. 2. 1 25. 

'Siddh. K. Bl. 240. a. a^^^. - '"^Der ganze gai'ia 
fehlt. 





XCVII 


^ II ni. 1. 25. Mit dieiser Wurzel beginnt die lOte 
Klasse im Dhatiipatlia. 

^fJJT I I cFif^ I S[rTfeT I WTcf»?: I ^TRfT I ?TJrT I l 

5;^ I I =crcF^ I a ^ a VI. 2. 134. 

* Der ganze gana fehlt. 

^ I iwT I ^ ' ‘Sr*' ’ f^f^TnTT I I 

^ß- I I fsnmr 1 rvm^ 1 wn 1 1 fäf^nmr « f S r ßr^ i 1 

iRTT I I jftTT \ färm I =55rT . a * a IV. 

4. 62. 

* Der ganze g a 11 a fehlt. 

I I irrfe 1 cErrß i » otIt i ritß a s^err- 

it:* a VI. 2. 86. 

‘ Der ganze g a 11 a fehlt. 

I I I ^ I Rff‘ f qr^ I ffß* I ^fqßrr 1 1 

qßjT I &JTq 7 CT* I crq-TTT 1 Jcfjm 1 färTOT I ßqrcf 1 q-qß 1 &- 

l[Tn f^ij ^ a li V. 1. 64. 

^ ^frT. - Fehlt. 

gtftßr n II. 4. 75. Hiermit beginnt die 3te Klasise im 
D li ä 1 11 p a t h a. 

I I ^TTTi^ I mm I fär^q 1 färqrRjqir a sßrnTf?;: * a 

5. zu V. 2. 103. 

^ Der ganze gana fehlt, 
a VII. 1. 25. S. unter 

rTürfgr^ I oTrSTr^nT I I zfjmrt i I qrrj^nT 1 ßf- 

I ^^ßrrT I Rft^^ I mxnrcir^ 1 qcjfr 1 1 1 

^31 a rraf&wf^: a IV. 3. 93. 

(TT a II. 4. 79. — III. 1. 79. FiS beginnt mit dieser 
Wurzel die 8te Klasse im D h a t u p a t h a. 
cTTTfH a VI. 4. 37. cTTTßr = (TT, 


II. 


13 


XCVIII 


G a 11 a p ä i h a. 


rr Rf^ 11 VI. 3. 35. ^ wo das Indische Scholion naclizu- 
sehen ist. 

I I spTOT^ I wfi i \ ^ * 

I jfi’cr i :swr[ t crsrr^ * f&xnj* i ( cf?ti7:cit i 

I * 5^^ • 2*7^ ’ 5^rTciqT* l I q^cT I 

WTS^ \ ärxT I I i i ^ 5 ^ ‘ 1 fq^mn 1 i 

I q^FTq» I « ömfqr I I I nw I 1 

3 fq ?tTgT I \ c3TTf& I i I m^öT I 511^ I iT^ I 

Tdrm i I =5^^^» I I JTEf I i qjr i 3?^ i ^rrr^ i 

^cTrrfq I irq I I nterr i ssr^ i i fin i i qn^r i 

qfssTöFT I qq^ I qrt^qr l I K?VTc I q?rT I qr^qr i STj-iy i 

I OToT^ I I con=T I mjw^ i q»^|; i qr^;q i qr^^/q^ i 

qfr I I q;q=Tqi i qf^i^ i ßr^~q i qrqq i fTraT i rnr i 

mf irtUifu i fq u m-^qiTfK"^T^%nn: II V. 2. 36. 

^ Fehlt. ^ ^ rfFörqi. - ^ qpq^. 

qTi5rTT‘sqf& I tnf^qr i :^5rrfe(5T* i i i Wi \ 

^qrqrqr i n qmrfH:: n IV. 3. 152. 

^ reifer. ^5qf&raT verhält sich zu wie qrf^^T 

mul ^fFnn’ im Ardhamägadhika zu qB^fq und 
im Sanskrit; vgl, Lassens Institutt. S. 412. 
fqqi I ffersr^ i (nirr i cTt^ i \ i sn^q i ?t- 

ryH I qqr?r , ^ I ifrqqjq^ l qr^ i 

^o^TT I rrrTrTT I OTf u ® I cj^cTT I ifHrfqr I uTfefqr i ^qrqqq i 
^^qq I utTqjqq \ i öjTsToTrT I ^5rqq i i i si^— 

m I ^prqq I I oT^qq I ^qqqrr^ i m \ ^mqr I 3^ I 

qq II frrqqf^: ii IV. 1. 154. 

^^qioii^f^Koi. - *3^. - ^mqr^. - - 


n^f^Ull-c!»! *. \ 33qqiqi:;iT; | 





sjqrq^q- 

TOQTT- 



rrfe!I, 
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t: u ^ f ffg rf S iTT- 


[T: I jresR^ifqWT: I 

ar^: 11 11. 4. 68. 

I öT^ I «liiHliici ‘ I I I I 

n^Töf I ^OTöf I I U^rl^cJ I Mf^qHUniJof I I 

üfSTr*TTtn^^ I i i ^^rnnf i fSrcrif i i 

m I mm I \ rite® i «rmjf i \ i 

I I wr?5i%«Tr I ü^^^cfiuTT ® i ngfn i i 

JTJTRTFH:^ II ^ fSr^CWrTJT: ii II. 1. 17. 

‘Vgl. das Scholion zu Bhatii-K. IV. 14.- * Fehlt. - 
* Bloss — Vgl. V. 4. 127; 128. 


(TsT II VI. 1. 7. Der gaiia wird nicht weiter ausgelulirt. 
(TTT 11 III. 1. 77. Die erste Wurzel der 6tea Klasse im 
Dhdtupätha. 

I 35 ::^ i fqf= 3 »T 3 ’ I ira i t ^örrjrf^^r n » 

V. 2. 117. 

rnn I R3 I ^ I ETI I 'TOT I öTOT I cI^TTIT 1 foTO I JRr ( 
'Tun < ^5pr I ?TOT I TTcTOT I «TOT I I II RUIlf^l II 

LY. 2. 80. 


rjTOT I gro I rpK I |to; i ^jtot i htot i 3ri i sjrt h fjroir- 
II S. ZU VII. 1. 59. 

‘Der ganze gai'ia fehlt. 

riTi^f&r 1 yij^fuT I I ( lüftii I i törin i önckflT i 

^öri%‘ 1 töprfH® I töRif% I 1 a^l% i ai^® i to'- 

I I I urgiTT i £rr;ft^ i i 

urzT^fdf I öTT^ufe I asPHn i arRrJTxftr i i a rg f^ i ^- 

ftfä" I ^ t fi T g r^ u f g ; I crrfwi i cFiiqtqrifSr i aeRftr i i a- 

II ffi^Rzrrf^: « II. 4. 61. 

‘aaf^. - * 3 ai^. - ®aiuT. - * 

RTs; II I. 1. 74. — I. 2. 72. — III. 2. 60. — VH. 2. 




Ganapätha. 


102. S. unter der gaüa erstreckt sich von 
bis ans Ende. 

5TIT 1 5^ I I EFSTT I w I »hr I srwr i ^iatrf i 35;ar i 

sry I uiT I i nur i i h gTirrf^: ii V. 1. 66. 

I nNjwfi i rr^rrf^ i sr^rasmiffi- i fifra^örafi’ i 

I qf^dis^OfüraT * I nöTTHrrra^ i ayropictifi’ i ^iid- 

PliTt I I ?rSTrTq^* I »TyiriiKTi* I mowrqfrfi- I 3öJ- 

(pigi.gr r ^ i aiyöRTFT i ^rsr^ i i cnwm ii ^rrrm 

II II. 4. 14. 

* ufi'a'IiTcIicKTßlc^. - * Fehlt. 

jjirft' I uhfdu I ^iiciTtu I uijcRh i i ‘ 

I stnjr^Trfk i mfekfr i srukr i 
ft I mHTift I I g^ii I krsTRPT I Jfn’efrk^ i 

<nfiid>;j^ II Tit T ^ff i k ;: II V. 3. 116. 

‘ ?EpE7fTkrT. - * ^^rtSTkr. 

HjkHrq-; I 5:avft; i ’kainft: i ^girnft; i smktfH: ‘ i uraft: i 

II sTkrirr^iP, ^ * n VI. 2. 42. 

' surft ft:. - ‘Vgl. zu VI. 2. 42. 
ftsT II III. 1. 69. — Mit die.ser Wurzel beginnt die 4tc 
Kla.s'se iin Dhätupi'itlia. 

I ak 1 ^ I nur I itöt i irm i ftw i mrr i iur?T^ i 
I I sifTT I rnfttT^ ' ' ^rft; i i 

uifT I uarr I UET I I rfftm i ruru* i efsr i ksj i 

wrm I UTSKra II ftrrrft: ii IV^. 3. 54. 

‘ 5iTHr. 

jm II S. zu IV. 2. 51. 

^ I I I iTOT 1 cCTT i si5r‘ I OT-rr i ^ i uuj i 

I 5I3UT I riTij 1 ntrr I 3501 I sTj I örft^ i uftrzfT i 
»T^' I I ^1 öTUTfiiyi irW ftnd I ruft ^ftrPKtV : 

sraR II fETft: II V. 1. 123. 


I 



mz — ^ 
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‘ Fehlt. 

töm I I srrf^* i i i grf ^ cfgr i =gsm i 

^Tfm I sirm I sijiw I f^qsT i fysufPr i i £ T^ ^^ ^^ g i 

I ^ I 5TI3 I jwr I qrer ii 2:cmint;^'jyifriiiui: ii ¥.3. 100. 
‘ Fehlt. 

WT II III. 1. 55. — S. die Itc KIa.s.se im Dhatupathu. 

-'V i 

j ^:cr;r i wrrinm^'* i i Dörfer i ^ i eqjrfrr® i 

I 5I5PI I I ^ »I II VIL 3. 4. 

^ Fehlt. - ■'^ K ä 9 i k a : mwm ^irt ^7;f^ \ rTSTFTcfr i 

giViirft vswmr: mmm ^ sjrgwr ^tfrör (durch VIL 3. 
3.) Rt-S 1 cjtTrft-: fe?3H I ^?r- 

ürrp:?T^sr (in uiiscrm ^aha) mirf f?TÄ. - ^Siddh. 

K. Bl. 78. a. 

fc II V. 3. 2. •— S. unter 

fe^:? I I I i ’s^xv^n i sriiTn^rr i 

3^TT<HTfT I ^^TTTijftrT I ^iTT^föf I 3^T?mjfijf i ^TTTTlftlT I 
^xfm I 3iTTcTTw I 5iT?ITörr§' I I I 

I f^^-cfici-rfgi I 1 ^^cTrirr ii ii V. 

4. 128. 

^ m=c?Tqf^. 

^■{jr I CfOTT I STSTT?v-T I ^rg^ToT I 5tTT<^q^ I ^ R q? r?r^T I R- 
I JTIRRTTfl' ( I I I J^TTTTT- 

I I fär^;^ I 7T?rXT^ l I ^nsq l frySTOT* I 

iriTTT^ i I I Hw^TcT* I =gT^5r* i \ 

I olsd' I JTrT I ^Rrf I ITTSJ i I \ I m- 

I I I fflHT I ft^rT I ^Tg5n‘R& 

qgR xT I ^ftr I I ^ I 3?sT2T^ I ^7:jT( I 

I wmxx u yrnrf^: u IV. 2. 127. 

^ ■ft^rSTK. - * ^ SHT^. 

I * I oT^T I ^ I I I 3qcfT 1^*1 I 

j a[r^^ g i i öttsiw i i ^rffrrmiR^ otttot i qriiT i 



CII 


G a n a p a t h a. 


I mTrai I 5TO 1 fe I ^ I I ' 

I t K wa ' I ehiyyq* i 5 TOx ' Enar* i ^ i ^grar* i ^- 

Gtnjnft- ja r i^u t d nf v T y i 5r(^ i i i i g% ^ 

“a I Öfitf I S’lf I ami I fuiUTOT I ^ I fTtIT ( mnV I I 

^|*TfT I fiwrT I 3 Ka^ I I ( grfwf I t 5 lfe=T, I 

I I «mnar i ^prfer i i Itet^er i stt^tot i 

'ajrgi I • asaar i »aYEr i arj t i i er^er i 51^- 

3 :^ I I sftnr 1 I 5 ?J 3 Ei n nrrf^: H IV. 1 . 99 . 

‘ öT^. - * Fehlt. - * 5 OTEI. - * öRT^Er. - ® ay:rr. 59501 ist 
richtig ; es ist der 6 te Casus von ; s. zu VI. 
3 . 21 . 


^ I Uiir I fHE^T I SrUT I äa 1 itrRT 1 TüT I ERTO I ERUtrT I 

O» O \ vi 

FTUr I jTtöRöf xT I frST^ JTwimi II PTJtit: II IV. 2 . 91 . 

I IT^ I OT^rUTJTt I ^TIcFnT l crI'JIII'JI I J'tcfltUf r t J l * I 

ERntPrfl' I Eh|'j|(t;p * I EpTTf^^ I «T^^ruT^ I tnJTT I iTTOT i StT^T I 

3 TOT I öfT^ I oT a tETT ^ 11 lEparf^: M IV'. 2 . 97 . 

* cRTgfraF^. - cFrnjnrrfi’. 

^ Pcd^oi I ßFTf^f&’rnföafit E 3 tfrT^tf%^(fr uEPmEi; riwrr 1 rp^rr! 1 eit- 

5 R: I fRCiEt; I JOUT; i OWeT; i öHJ^; i aftin: 1 fpaPT: 1 tT%T- 

Öftrar 1 erft: i fter: i ^etet: I iTnriTT: I ^TTtri'. I 3 TIEr: I 

d'!*i<'l'. I EfERÖEIT; I srqorTT; I JRIT^rr; | ejöjTr; I qvO?! 7 T: I ßr- 

Etiisrar: I ^oiui; I firwßRTarET: 1 i g i y^;aH ! * 11 ^ 

EPTTf^; II III. 1 . 134 . 


‘ Fehlt. 

ßr^TH^ I f ^ ^ ET<yi I ßpff^ 
I ^ErtfiEl ( ß(i.ti(i<4 
3 RT%t I 

1 Fehlt. 


I PwUloh I ßltitiMcR I ßriäERTfatER | 
i ßtEffftER I I 35 fiR * I 

II ßi(ii4,=rii(^^ icj-ilToiui: II VI. 2. 184. 


f^- 5 i I iTOi I ETTS“ I ino I artj 1 g^hir 1 (sri% 11 11 

V. 1. 20. 





cm 


rfV I I ^ I II •TTori^ü; * II IL 3. 17. 

V ä r t i k a. ♦ 

* Der ganze g a ri a fehlt. 

^ ^ I ^13 I i ^ttnsFr i i 

‘ ' nr^’rra l rT5FT^ I crar* l c^xfrWJ I I 

^ I Tpmwi I qwTrrqr^ i 
I II -?Tgg)l- 


I \ mrm 

^^gpif-rrcFr i ^wm 


JTTOqicF 
r 


f^. n VII. 3. 53. 

* rra. - * =g^. - * Fehlt. - ■* rrraqTcFr. 

,^^ I rra I rw I ernr? i wtrr i qii:gf?nfrT i ötfViJfi i 1^ i 

si o 

I q%T^ q^ =Er i i i ^r^cr; i jq^fr^r i i 

I I I I ^KfFI^ I l ^rf^qqi I 

5fhT I FiöTTrT I q^f? i fifijqr ' I ?g^5r t ipmrEF i i f^- 

^iq« I I fir^ I ■Rrar i ?frt i tj^rr i cn^rr i ^jqTqrqr ii 

trarf^: u IV. 2. 80. 
n^qr. 


cra I öra I Eiq 1 öt^ I 'gm t qg i ^rsj/ i nq^ t jaa?: i 
=EqT I Jr[^ I I gl^T I iTTqr i njr i sicp: i ;d^,* ' 

^st® I ir; ‘ I gq® I ^ i qg i örW® i ^ i mr i ^ t 
^ I gq I 5;»T* I 5g* I 1 saqg 11 qgif5;{T«fHiiui: ’’ n 

III. 1. 134. 


* Die Wörter mit .stummer, ^ fügen im Femininum 
Üq^ an; .s. IV. 1. 15. - Fehlt. - - ®*T^. - 

gq. - *’ 5OT. - Es gehören zu unserm g a ü a unter 

andern noch folgende Wörter: ^ (s. d. Scholion zu 
Bhatti-K. II. 30.) i wy (s. Siddh. K. Bl. 58. b.) 1 
(.s. d. Ind. Comm. zu VI. 1. 216.) 1 trr (s. 

Siddh. K. Bl. 94. a.) 1 qf^mRl (s. d. Ind. Comm. 

zu VIII. 3. 75.) I qf Wt (.s. Siddh. K. Bl. 64. a.j 1 
qqrg^ (s. d. Ind. Comm. zu VIII. 2. 55.) 1 ^ C®- 
siddh. K. Bl. 60. b.) 1 ^ (s. d. Scholion zu Bhat- 
ti-K. n. 7.) I cT^ (s. d. Scholion zu Bhatti-K. II. 



CIV 


G a u a p a t h a. 


10.) I (s. d. Scholion zu Bhatti-K. 11. 14.) i 
(s. Siddh. K. ßl. 92. a.) ii Ein vjirtika zu 
III. 1. 134. erlaubt bei allen Wurzeln die Ableitung 
mit 

H VI. 1 171. — S. VI. 1. 63. 

* II S. zu IV. 4. 1* 

^ Der ganze gana fehlt. 

I I tRTT’^ I I l I 3^- 

FTTTT I I I i i i i 

I I ^'TJua" I i i ^öfs[r i uiri'An^ n 

H IV. 3. 58. vartika. 

^ Der ganze gaha fehlt. 


qq I I I I sTT^ I nmr i enw^ \ 015 ;*. u 

qqi&J U IV. 4. 10. 

qg I I I ^nfPTi I 1 ctg 1 1 i 1 

fiwrq I m\f^ I qnqrqqr 11 u V. 3. 117. 

qc?TT^ I I msjqr 1 ^qq^ 1 «jffrqr 1 i %flq 1 

qciTq ( f&qr^q 11 q^mrrf^: * h IV. 3. 141. 

^Der ffanze «ja ha fehlt, 

o o 

qrirqfjTrTT; 1 qTir^j'^T: I * I 1 ^q^rc^q: 1 

= 5 r 5 r^qr^q: 1 ^qqqjqr: 1 ^iqqzqr: 1 ^^-qiqqqTq?: I qrr^qrrqi: I 

qq^cTrarq: i qTrrf^qTrq: 1 fqqfrOTj: i fqqffsjj: 1 q^fx: 1 q^- 

^ I q^ ‘ i) I qirfäriw^ i qqcqrz: 1 q^q^ 1 * l 

q^;^; 1 1 q^mq; 1 I iTT^qX’ '« qt^ßrRtrTt 1 

qft-^ft l q'T^qj: 1 m^qfqZrT: i qxirrq^q: I ^frlx^X^ ' 

qiqrg^^T u “ W, 1. 48. 

^ “ ^Echlt. 

qrqq^ ( eqqq^ 1 srqq 1 i^qn- i | ‘ i sr% 1 qjqq^ 1 

3:^q; (sic) \ efft I ^jTrT^ qT^smjT I i 

iir5orfhrg-rC|q^^q^u^riqv; * 1 ^=T^rqT II qjqTf^: II V. 2. 100. 



crer — 


CV 


‘ cF?^. - *Vgl. ZU V. 2. 100. - ®Von kommt 

ßrgnr:. 

qr^wfV I grr^fr r ^ i few: crintTr i 

fqifccFjrtfr TT^T I rT^rfV: I UTfl^ 

grcnfr irfSr ^rrrrf^ « « VI. 1. 1^>7. ► 

^ Also rTJTcjr^ und Bei rT^ Ist ein 1 o p a von ^ ; 

dosshall) liest die Siddh. K. Bl. 64. b. TfrftTO^ wo 
das erste ?T^ für ^ subslituirt worden ist. 

«rm I I (Vics w) I i MTwrf<: * h 

S. zu Ilf. 2. 15. 

M)er ganze gaha felilt. 
cTToT^ II S. ZU VII. 3. 45. 

^v^ [ rTtTT { ^ ; SrirT I I ^r'rT * I ^ftrT I rHrT I I 

feigr I w^z I I nr ‘ I oFT II qr^rrf^: u IV. 2. 49. 

' Feldt. 

fq^ [ 3^qL ^ ‘ sTCTTOTcFnW: * iltr l omT I I 

I emr II II V. 2. 100. 

^ ?T<!:TSrTrT'^. 

I i wi i i i i igrssr^q i ^?rf^ ii 

^r^ifr: II V. 2. 24. 

oi 

^ oFcFrr^. - * cT^, 

II VI. 3. 121. vartiku. Der gaha wird nicht 
weiter ausgeführt. 

ju^rr^orr^H- i ^sFfer^rra^ \ mf^örrHR ii grru m;ö ( rar T i f g; ; ’ « S. 

zu V. 1. 111. 

* Der ganze gaha (ehlt. 

I 3fr%T I fT?rr^' I ^rrfirsFT i fqffe^F i i cttöft i *t^* i 

I 1 orfTT^i I ^firqT i i fSrfersF? i i 

I f^5Fi^ I I I I I 

^rfärch I I qTw I qftsFT i i srf^* i rrr^ i 


II. 


14 




CVI 


G a n a p ä t li a. 


mfeRF I I I I t I 51 ^* I 

;T 7 TT;r^ I wß m^ // u V* !• 1 ^^- 

^D. h. -^TslT - ^^T^iFr^*für STT^ l JT^?C- “ 

- I ^fgcFT, - für I J^cFT. 

qq; II in. 1 . 55. — S. die 4lc Klasse im D li a t u p ä t h a. 

'K^ I q^q- I 3rCrö?T I FTITT^ I gl^ I I I ß^T I 

jjTiTT^ I I mcijgr I fSriT^ I cjT^Tcr i ßrfi’q" i 2TonTT i asir- 

I fir^TTn- I i i rrr \ i i i 

I nr^cF I I \ i ^rj^firsT i 

cFJT^ '^ I qJRT II qcqr^Tf^: it V. 2. 135. 

’ Fehlt. - ^ Es fol<?t noch cFi^T^. 

“ (»i 

q II VIT. 3. 80. ~ S. die 9te Klasse im Dhatnpaiha. 
q-g I nzi I rrqrT « gj I rrg I I I mn i i \ 

1 örjFT I mz I (^z i i i sit^ i i 

qrq» I oHTT I TR“ 1 ^cTR 1 p’TcT 1 I fe l cjq I Jflg I 

f%q I I ^iq II gglß;: ^ » V. 1. 122. 

'Der ganze gana feliH. — Bei VI. 4. 157. lässt 
der Ind, Comni. auch ßq^ und ßq;^ in imserni gana 
enthalten sein. 

gqß:^ I qqWq I I iflrrrT i SiqjTFT I Z^^ I fq!3TT^ I 

' I mj ii qqi>”^ 1 ß^^Tg^ßinm : ® li VI. 3. 109. 

'Siddh. K. Bl. 63. a. c|qV. - ^ Der ganze gana fehlt* 

- Durch iinsern gana finde ich noch folgende Wörter 
erklärt: ^^qTqrr (S. zu fV. 1. 85.) i q|r^ (s. d. Ind. 
Comm. zu VI. 2. 2.) i ßr^ßr^ (s, zu VII. 3. 1.) ii 

^ 1 ^^öqfJ I TTTFqfe I mrqcFTßt I I •;;TorfqT i • 

I ^QTßrrßr I i lörrqTßt i qj^ g j q - 

ßr I |T^Tjrf?t* I iTTßri^ I jifm I wßq I ^Ri'j^qißt i ^Tf?q- 
^rßr ? « h^Tsttwitit; ^ u ^r^Tnuß sq ii II. 4. 59. 

* I - '*S. d. crkl. Ind. u. d. W. 

rKtsT. 



f&OT 


€\II 


5T I I 1 I ^ I I I I I n ' 

I fn I ^ I ^ I I ( 37 I ^ I rrfn I of^ I 

S<T II tnSjT: II I. 4. 58. 

I crRT \ rrr=r I HIT I Ihcpt i fl:?ftiiT i «r^ i ht^ « 
^ u S. zu II. 3. 18. 

’ Der ganze gai'ia fclilt. — SiJdh. K. Bl. 37. a. 
zählt auch rripr und “iijr hierher. 

o '>» 

I irrriTH^ i iT7%r^ i ^rrfärrt i i^fu^rT i nf^TT i i 

rrrr^ i * 1137 ^ 1 n HTTHTf^: 11 IV. 2. 80. 

UH I Slfuw^ I I 3ftlITH^ 1 UHTH I I I ITtTn^ I 

fspuT I rrra^ I srflj 1 1 ijrr 1 i% 3 RhHT 1 1 

I dw I I ÖIH I I IT^ 1 I Hrtf^rJ I I 

ÖPITI^ I HIT^fT ' I I I (UUITH I HhPt I cKUiqui I 7 - 

HrTT I «7^ II ETHri^: II V. 4. 38. 

• Fehlt. 

ui^H I ^HiT I rwiT I HITHIT I 1 q'(w^ I 1 

HHWHIHT I HöfilH I f&aHHH I JHJTsIH I craiPT II ufrlsPITf^: ' II 

IV. 4. 99. 

‘ Der ganze g a ü a fehlt. 
ufTrim II S. zu VI. 3. 122. 

UiPT I UHTU II CTlTHli?::* II S. ZU IV. 4. 1. 

‘Der ganze gaiia fehlt. 

HTH I U^ örSTHT: l PHHI'HltlJlör: i htuTh höt%t: I Hclf ^rf r 
ITtTIH I ifTCTaF: I cRforatHT; ll «lUifanofr iÜ I UÖTS HTH I HUÖT^ 

^ c* u 

OTSfrrV ^ II ^ u VL 2, 147. 

* Der ganze gaiia fehlt. 

fejT I I cTTtryiofi' I mnn i i i ^merr i i 

vS 

UTTHTT I HTHTT* I HHT I HUHI I 7%TT 1 HTiTHT 1 rTHHT* il ft- 

HTf^l II VI. 3. 34. 

‘ ?öfHT. - * Fehlt. 






Gaq ap atlia. 


CVIII 

imr I ‘ I sRpRT I iförapTT i i i i 9 r- 

^ i ^isfir* lajci^iaari 3 a?rigri*ii;i i 

jjciw 1 usrarr i n?? i i ii crarf^: h IV. 2. 80. 

* (hijl^ni. - * Fehlt. 

I rmihr i ?rsa?T i i fäig i i «FTsrg i ii 

:3wf^: li IV. 3. 164. 

‘ Fehlt. 

5 T^ I ^ I ^ I ^TrT I ÖRT I tffjer I I JcPT* I I 

3?T I I cPT I II II IV. 2. 80. 

* TO’. - * 3ffTTö7 für 3^ I T5Fr. 

■O vi O 

I 3 Kn^ I 3 ?to‘ I i i fsPftr i jJöfr i i 

I ^ I OTJmr i ouiyiij i wrnr i ?nfT^; i i dj- 

HTT^ I TO* I yHlf<: II V. 2. 136. 

* Fehlt. 

I TOffT I toIh I I I sTsrir* i 51 %: 1 

I crrf|’ 1 pin 1 •^rRr i snfy-* 1 5 af^ 1 1 11 % 1 ^- 

l?t I cmra-jTrT I fchf-jet;i '^T ^ ’f 5 t> T: 1 ^fSprrrf^-ir 1 =ejii 3 i 

I TOiiT I 5Fii5Fr I f&gr?: 1 Iwr^ 1 färjijT: 1 1 töRt 1 

=a^*Trnr 1 cp^mrrr 1 1 1 1 ^ 1 to i 

I ßnar 1 öttöit i stni i 55; ii ^aramTrart 1 h^t 1 im 1 

nrFT I ^ 11 IV. 1. 45. 

* srafir. - *Fehl(. - ® =^.-?r*nTrFPTr. 

i ^q^TTg' I I ■prcTTJ I T%^TTJ I sr^TJ I ‘ I 

1 ^cFT^T I ^ I STrrTTSFn- I irffTcRT I I * t 

göT^T I JcTcFTT ^ I rrfer I jffT^T I i I 

I I iT 5 :üFT^ ^ I ^ I I n^TFFT ^ I ^- 

I ^PlrTHTn; I nmEnj ^ I \ 

I qrcr i sr^forn-^ i irfp^ i ^rr^ferr i sTji^rTTf^ i 
I ^TTTfirf*^^ i pr^prF^^ i nTt^r^r i ^^rr r f i toot i 

I I JT^ I I ■^th’ I I 33 ;^cTr: fffmit i 


IMT — fvmx 


CIX 


II ^rof^tlTT 'S^f I ^;:r I ^Trolfä^; i sTrf^: i 

^:^:s(ifjf: I ii IV- 1. 96. 

* SMPi-j. - * ^TRrrr. - * Fehlt. - * gmonr. - ^ Auch ^- 
cFTVfrr: gehört hierher; s. Siddh. K. Bl. 66. a. 

^T^rxrr i sttzoT i rmiTör i ^|fTV ^ i ^ \ m i \ 

I wqim I i ^rrsr i fe^tTor i I^ttot i i 

I ^foTT^TT^ I ^irf?R-^ i schirfS^ i i snWanf^ i 

fSrarfvir-T^ » i i \ i \ i 

=51^ I -I iwT I I ir^?r i f%T i sn%5T i ^- 

I I • iTOToiTt I ^rfytiiH i i 

I f au r R n I f&niT I fa m n i ftmTT i JEöTFr i 

=^HdV«i>iTnqr<;cifei ^ i ii ii V. 1. 124. 

* (TsTn;^ fügt CEHT, ^1 ^“ ? wenn es am Ende von Compo- 
sitis steht; s. 8iddh. K. Bl. 92. a. Das Simplex 
hat 2 rqT nach V. 1. 128. - *Der ganze gana fehlt. 
— Zu unserm gana gehören noch; ^PiTrW i 

*(s. VlI. 3. 31,) I (TsTq^i-q (s. u. d. gana \ 

Cs. VI. 3. 51.) ir 

im I I ärqTT i i i i i ii 

TOTf^: II IV. 1. 178. 

‘ 3^. 

iTSTFr^ * 6^* • cilörRTf&U': ‘ I ^K^TT. » * n V. 3. 

14. vartika. 

^ S. zu VI. 3. 21. - * Der ganze gana felUt. 

I IJ-(Z I I I fäfSiTT^ l WTT^ I II 

^T^Tf?:: ‘ II IV. 4. 16. 

*Der ganze gana fehlt. 

försTT I irRrnff i i i i i i garin i 

I I I 5 i%tiTT I I fsrcr^T* i m fir- 

=5fTf^: II IV. 2. 38. 

I ^ Fehlt. 


cx 


G a II a p a t li a. 


I %:t* I ßr5T I %rr i p:r* i i i rftvr i 

HTp"* I I JfilJT öI^'sR I f^PTT I rTTp' I «T^ ® I 

I ^JTT I I öPIT I srar I »TitT I WIT ® II ^ II 

III. 3. 104. 

fd i <T^ "^ (alle im Ganapätha beigefiigton Be- 
deutung^cn .sind aus den vartika\s zu III. 3. 104. 
entlehnt.) - ^ %T - '‘gqr immim:. - STT- 

(im värtika was allein richtig ist). - 

Pwßr (das värtika besser: qtnH). - 

mjTir ^ I cpr. 

vfm I meq- I ITOFTcFI I cTiT I * I CT^cFi^ I gqfFT * I \ 

^sr I I I I ^ I I I ^^frr n 

ßTHtrir II III. 4. 74. 

‘ cT^C für erq; i tmmi. - ^ jtcIvT^jt für 

I 5^^. - ®Aus der Siddh. K. Bl. 206. a. eiillelme 
ich noch cr^’nT:. 
ij II S. zu I. 3. 1. 

ITSO* f I I I qfÜZTT I I I ^rfriq; i 

I ’srnm^ \ i (TvTT i i ^rrarj i 7irm i ü]n?5r- 

fT^ I OTrT^ I srqTT^ I I 1 | ET^ I ^^TtRT^ t 

I II ^ mmjT: H III. 1. 12. 

I irrf%r^ i ^^rcrcnT i ^?7rrT ^ i c^» i u i «u i srrfuTrnF» i stt- 
f§TcFrT??T‘^ I I u iTTfrcFjrrl^; u 1\ . 2. 54. 

^ =mzm- - * orTfqT^T??T. 

rrrrf^^ II S. d. lud. Comm. zu II. 1. 66. 
m \ \ ^15 I irrg i \ tptV i i i %. 

I ^Trrr 1 i 1 sj^ 1 ^cftt i ^nrriH 1 5 T% i 

I I 'jTrTT^ I ^ßrift i 1 ■ftrr^ i i 1 

fWfäi^r I I ^ I irr II JTOTTf^i^ II IV^ 2. 86. 

* Der ganze gana fehlt. 

^•41^ I f&iT^cr I ( sFT^^mrr 1 n^rrfSnr 1 1 wi^vq^ 1 




CXII 


G a II a p a t h a. 


Comm. zu V. 4 . 80 . füge man noch nind 

hinzu. 

I üli^rUJi- T I ifV^pT H ‘ II S. ZU V. 1 . 94 . 

‘ Der ganze g a ü a fehlt. 

I tTsTTtriH I UsTTET^r t Ut^fUcFTT I I 1 

I urum r ^ i ^u^prr^* i ^ i usuft « u%7iTf^; ii 

IV. 4 . 48 . 

‘^rgar^. 

mivjfrith II S. zu VII. 3 . 50 . 

tnw I sriw I sfmTT* i ^crar i rpw i ?tfit i i ^ i 

unu II lUiyiiR:; h VI. 2 . 88. 

‘ whir. 

iTOTSj;: < f^Rüii I cCTT: üts!^; ii ' ii S. zu IV. 4 . 1 . 

‘ Der ganze g a ü a felilt. 

II V'II. 1 . 59 . — S. die 6 lc Klasse im Dhatnpätha. 
JTvffsriTst I ;FfFr=Er i urrifinF i etto?: i i ettk i frnr ii ?fT- 

oFtfVTJTUfV 'Sjf * « S. ZU III. 2 . 5 . 

c 

* Der ganze gaiia fehlt. — Siddh. K. UI. 61 . b. 
wird auch ^fhfjqtiT hierher gezählt. 

tnr^ II 1 . 15 . — S. die Itc Klasse iin Dhätupäfha. 
itöT I 5 ;fi=ii t sfif* t uft I uriF i i ott i ?jiaT i irrerr i 

itßr* t icT^ 1 f5tf?t I fTtfit I rtf% I trf^ i 1 1 

I I ^ I nv II m^mnurV tjörrf?;: 11 VIII. 2 . 9 . 
’^fu. - *^lt. 

Era? I cfpjr I ^ I 1 (Tur^inr 1 ^i<'W‘n 1 1 

cri^m I EFfUTTE^ 1 «TOTtF^ I f quf l stg- I 1 fstfe I 

I ^tilolRrl I I ^TitlUlst I I ’BVchKI I tK^th I 

iFEigi® I I Umg?: i i a^VgqM ''^ i ?%mF5: i 

I üTicaMKj I I U(i[Err i si^sFi i i ufegr i 

irfcn I irßrT i iiffert « ^ eferftt: II II. 4. 63. 



CXIII 


y IsTOFT I I gf^=crr^5Fr l Mf^^-clcn * I I ^rtüTFTSf» I 3f^- 

^ i 3s;rfyi I ^ I Uff I I crfÄJTUTfifi’ u ^ z Tr s ^ chi^y ; ii 

II. 2. 9. — VI. 2. 151. 

* tif^oicr^* 

üTToT I nfSrr I ?jf?'y < rrrg^ i i i ^hr i ^ff^sr \ ^rttt- 

OTH^rtH I ^^rfSTTlH l ^rtlT I ^ I ^Trf äf^- 

gmqr J sn^ I I rT^ l xTHT I 

grairT I w I (Vaite-r^rf^ * ^ ii mocrf^: n V. 4. 29. 

^FehTl. - * gnTT^^mnrf^. 

g^rrft^ I «TiTrrfhft i aumih’Sf i üiiivicjs^ i i 

I WTrFTrW: I ^ff T I nfjT^TfTT 1 JIFITTtV^ I 5R(5r- 

fir'^T^: I xTirflrp^: i i irnrQTs:: i ^^fuifncnr^ i qiw- 

5iftrTT?^7ra u » VI. 2. 81. 

^ Der ganze gana fehlt. 

2^ 1 ^Tj fkj I ^ I qsFTT^ I I MTH I I 33TOTJT^ I 

yTjyi I SPFHTZ^ < i 5^ * I 2” 

WZ * .rf^ ' * crf^^TsT^ I I 

* f?57rm^ I 2^^ I I f^tiT I I I 

^rsm I ^ f 5y<y u gf^nrf^; ii V. 1. 130. 

‘ D. li. gijTT ^^qr^r. - * ^nrnr. - ^ D. li. ^wrm. - 

^Vgl. das vartika zu V- 1. 130. 

^5rr<T?iTr i ^rQyyqnr i crryTTf^ i ^frcrcKTf^ i ii laichfdiiuiY 


goTTf^:^ II ’s. zu VIII. 4. 11. 

* Der ganze gana fehlt. 

2my I \ mim i mrmim i i i fmin i 

I 3^^ II H IV. 1. 178. 


mim \ \ i sjfTjRr i sriny i urSy i sznorraW i 

ftnrf I iqm \ s ur br^ u zmrarf?;: « V. 3. 117. 


II. 
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CXIV 


Ganapätha. 


‘Fehlt; dadurch werden die beiden gana's gleich^ 
wenn man noch oben aiFiir für ihrTir liest. 

I I öTttJ I ^ I fVsfhw I fäwtrrai I 

I mag;T^ i f^grojcFr i unrjrsfiT^ u ^siriTf?j‘'ii IV. 3. 154. 
‘ Der ganze g a n a fehlt. 

.. VII. 2. 45 . — S. die 4lo Klasse im Dhälupatha. 
TUT 1 f!'! I EUlf I I ^'IST I E(pi5; I ^ I UTör‘ I mntr]^* I 

^rsf: * II ■* ii V. 2. 93. 

‘Fehlt in der Siddh. K. Bl. 95. b. - *Siddh. K. 

fyawur. - ^ Vgl. zu V. 2. 115. - ‘Der 
ga^ze gana fehlt. 

( I I uiiaur 1 R^ijjofifyri i wj'rufurf i Rit)ii iu v: i i 

gör fen tT c rr i i ^rrr^ i 3?n?rtFiiTrT^ i nn^^T&uei i 

H ri Ol ri n C O o 

I üJi^rsrro^ra-yjKt * i i i 5T?nu i 

MIHitiiWUM 1 fspsraiiRT^T I ^31%^ I rrpT^ I ÜTS^T I UUr- 

I 5 RTUTOT ( 5317515 ;^ I I 33 i 75 fmTr I äarrf^urf i nT?r- 

örtsT® i imrcTOrnniffiKi ‘ i iraraaraifrit''’ i r7r?i<T?rtm® i sart- 
1 I fwnEtw* t feriügim '* i urdrom i ^Urrt i 

sfUrir 1 srUTTUtTl 1 uaurft 1 I I (sic)‘® I 

faifistn 1 rTfdinpt i ujRif'rqt i aKFriV i i n i i i a.jg l i 

afriaun 11 ^ ii II. 2. 31. 

‘ ^rTuidlff. - * «uTvuf^r. - ® imrara . - ‘ .rnrrßwFiurmf . - 
® i^Riahi^ni’. - ‘’rnjmf. - ^ Fehlt. - **fwgTr?i. - ®f^- 
^öTtift. - ‘"firftfe. 

piHTi I t sm^nr i a n ^jiwa i 5;EmFT’ i i cr^ar* i 

sTT^’uy lum 1 (isuoa * I aij i Tsiracbnaj i i ömrfH i 

ä^öPT 1 uicjHy I I 1 ä^sT i mdawa i idfer i 

5Tf%T I smiauT 11 ithlriam : » IV. 2. 53. 

‘tcrarnsr. - ^ Fehlt. 

^ 11 VII. 2. 76. — Vn. 3. 98. 



cxv 


ZTTOT — y j 


H III. 1. 78. — Mit dieser Wurzel beginnt die 7te 
Klasse im D h ä t u p a t h a. 

jöTtf}' I 1 irfäiuT# I I f Stöffel, I I 

I i ^ct35iT^ i ‘ i m » 

IV. 1. 146. 

‘eFT^STTM. - ‘Fehlt. 

"^dfeich I Jiorcfnfiil' l I Ipl < iT) (5 * I I I Im I 

äsiönft II IdifHih'if?"; II IV. 3. 131. 

‘ii^iTloi. 

5 T II VIII. 2. 44. — S. die 9te Klasse im Dhätupät ha. 

C'' 

^FFT^ I fFFr_ I ETN I ffl' I fjrix I 51^ I SÄft I 3^t I fT^ II 

cslrrilK;: II V. 2. 100. 

I I I UFT I n?: I i 57 ^ i rp«; ii ctt- 

IT>ri 'i f<( r f f ru r q r; ii III. 1. 13. 

^T%T II IV. 1. 18. — S. unter nm^. 

öHj I I sn^ I gjT I ipjjrr* i jtöt i i w i 5^- 

w I ^ I if^T II asnit;: II V. 1. 50. 

‘ türuiT. 

öFKiTffr: I ^iTtcrfF: I ai^frf! I rl-|;Wlrl^ I I aprisru:* I 

sniTFr^ I fjKnnör^ i <yti--!4iQ«=ioi<j<ii i itto h sROTHnf^:* ii 

VI. 2. 140. 

‘Siddh. K. Bl. 241. a. vgl. jedoch zu VI. 

3, 21. - ‘Der ganze gaiia fehlt. 

cj^tnr I 5T^ . 1 l in Mil l STumil I UUlf I rMijMuTf I 

rft^; I WTfi=t?nrr?Fi i sh-im^i ‘ i i 3 ^^ 1 1 UJtnr 1 

öT^ I sisunrt I nur 1 t (Tstfsr^rr I I rftiTrTl I 

sTwurt II ör^mii t i h IV. 2. 82. 

^ Strauß. 

1 I fsrfhr* 1 1 f^srs 1 erftt^; i i 

I felTU* I ßHT?r I f^RFT® I cT^ I Ifri^ I 5WYT II 

a ri ajfl : II IV. 2. 80. 




CXVI 


GaAapdtha. 


’uvmtT. - *äfk. - ®FehIt. 
öirf II S. den Ind. Comm. za VI. 2. 131. 
oiy.<i I dWr* I cTTT I 5rpT^ i i fvifSi^ i irair i jnr i 

I iB^jjui I aeicH' I arasniT II ii r\^. 2. 63. 

‘ Fehlt. - *sr(^. 

*3Tfe7 I ifnr^ I ihlchU' I EKT^f I I ^filoin4Hri4<Jlll|Jii II 

ErrfenlK: n IV. 1. 158. 

I 3ör I SWTT I «hfuith I ir^risl I 3<jq-a l feg^Tr ^ I fSi- 
‘ I favtdM^ I =(if6tnir * I ^jfWTTT I ^sET I ftüTEfi i ?nwr- 
I w;gaT^ i i sprar® i i TfWiPr i i fSrj i 

* I ‘HiPT I uifhth * I ?37onclHH I ItiJiy ich I ünnTER I SiJT- 
I süttW I ffpr I fS;5TO i ör^^ctr i i örwmr i 

I ^ I nftsfhr i i nfä% i i 

mi* I I ujrp I I ^ I , 3rr.j^ , ^ , 

f%T I I iipOT =g II fa^: u IV'. 1. 104. 

‘ - * ^Äur. - ® spra;. - Fehlt. - ® ig^fr. - ® 

ßnw I I 3<Jltn ptJrei g I I ünfrt l SWf%rT I 5Icfr- 

^ I ^uTmrp I 3q^ I eirnrerrp* i cHrarpTp i TOjpr i eg- 

I qjTf I fairisr i mm ii fai-milHj u \'. 4. 34, 

^ ^JT. 

' T^r ' I • 

FI ^ *T^ I FT*^.. ' ' *Ti|hirar 1 1 öipaiT^ i i 

^ 1 1 ffsiyPT I qnm-x 1 1 1 1 

^ I igrrni&OTI ' 33F 1 srarjpr 11 f of;^a.|[^ ; h v. 2. 61. 

* Fehlt. - * qhn^rr. 

I I 9TO7 I , ^ , ^ , 

5Frr I EFm^ I nrj^ , ^ ^ jgg_ 

Der ganze gaiia fehlt. 

ti \1. 4, 153 , — g unter (IV. 2. 91.) 
an^s Ende des gana. 


von 





CXVH 


fat^ I f g rf ^ sr i farfew i srar i i qj i qfi-jH i 5^ 1 

I fqjuT II foRq'srf^:* II VI. 2 . 24. 

^Der ganze gaöa fehlt. 

I sR: I JcT^: 1 1 I rRT: 1 JW: I fna": 1 rRT! 1 

"gq": I S’T! I ä^i I I ’Efgr: l I SPT^nfl' MtHUI' 

HTöRRJTilft: I *F^! I ÜTrf^: I ^FT: I OFT: I laTJT 1 yrp I STT^T I 
cT^: I aFrwF: 1 qnci « ^siif^^iwfH.mi: * 11 «fäf^fl^üiuwi^is^irirof 

II VI. 1. 203. 

'Der ganze gana fehlt. 

II S. zu V. 3. 66. 

&fFT r ^’orr^ 1 igiferr^ 1 1 ifft i irsr 1 sydyi 1 sr- 

cniT 1 SFörfFT I Fia’ I qt^rr i arfS« 1 otRki'^ i 1 fwBT* 1 

FTs; I SUFT* I 3 r-mFT I 3q^ u srrRTf^: II IV. 4. 12. 

* Wie man aus den Beispielen bei IV. 4. 12. ersieht^ 
ist iFRTiT auch getrennt zu fassen. - * fwisT; - *Fehlt. 

cüfu I FtT^ I =Mt^ I SSiqiT I ^FtiTT I cjSt> I cJw I öT^T^ I ^Rh— 

I rqr I 1 ^ 1 ijcn^; i qrr^fhfi 1 q^nar 1 f^Hct 11 
iäaiui<y: I FFFfniFifV ■sü* 1 ^ 1 wq-ü 1 jiauFTFr 1 
Fui I qr fqc T- y^sM I II II. 1. 56. 

'Vgl. die Beispiele bei VI. 2. 126. 

^ I Riru I F'ii.thqiji I u'srai-i i scFit R qui ' i ^ i * i 

FFFT I rfum I 5 rfFTO: I qtgijFT* I qömr i sqömr ii « 

V. 1. 97. 

' Fehlt. - * qlg i 

I FFJT I anFtr' i fatm i rnFtr i FiaFtr i uturr i i 

qfrraKT i =y»T:^ i aFi^ i öpft^ i gyr i fft i sizsrT i ^FifV i 
^ 1 ahnr i otcHiehi i ercuas; i fV i mirrft i aMi^^: ii ^- 

II V. 2. 116. 

‘ Fehlt. 

araF^: I 5 !^:^: I I »aiüTUI^ 1 I ffWt I 




cxvm 


G a fl a p ä t h a. 


I qrT^f^: I «T^iwV: (lies q^fwt:) ii ^ 

SÖT^FtoTT^:* a S. zu VI. 1. 94. 

*Der ganze gana fehlt. 

I ücTTT^ I \ \ W. \ SiTJ I a 

^ a IV. 3. 92. 

* Der ganze g a h a fehlt. 

S(T^ I I iJfT* 1 I rJUT I ^ I öT^sT a a IV. 

3. 144. 


I I w I I crR I nfnr i uPv \ 5Ti% i a 5T-“ 

II VI. 3 . 120 . 

^Dcr ganze gaiia fehlt. 

51^ I foiMlüL I I l I 5^1TtJ I I f^’^rj I 

I fsTT I ^ I I ^5T l I I rZIT I fT^ I 

I ffeirT I w(Tm ^ i \ qrf%T^ u ?t- 

jzifry a V. 4. 107. 

*Siddh. K. BI. 43. a. wird auch %rPT unter diesem 
gaha angeführt. 

I ^jUrf^cFTT f Wrrfz^T l th'Plf^c|',| ^ | ^TTT^SPT I STrPTsT I 
rff5T^ I ?Ttin I I I rrj^T i Rrafrr « ii 

V. 3. 107. 

* SFif^fs'sfrr. 

I thrltJtinJUrl I »siirMcnm M ^gT^fHimD S!f I g i f li gthH I 

" c4 c. Cr, 

I ^FrfinTrrT i irnTOniFT i UTrnRnTrT i ^Rur^pduepTT I urr- 

jfefü i tH^qrl^Tijrr i rrr^nriwr* u II. 1 . 69 . värtika. 

‘ Der ganze g a u a fehlt. 

simr I I üa-i i sgj t rrsr i i i i rcR^^* i 

3^^. ' t mi \ ST^ 11 tTOTf^; u V. 3. 103. 


I tfiigtoi I iftmsra i i i 


I qhtina ' cri a - 1 




CXIX 


©n^TOTOrTzr I OTPratr ^ i t zi i snr^zrnnr i i 

I ansr* i afer i ^ i «rof^ i i ^i^mm i 5r- 

imr ( i snro? i irtnör^tf^^: errf^* ^rif f- 

?ctw I II IV. 1. 73. 

‘ Fehlt.. - * sfiitJT. - * S. VI. 3. 43. 

■Rmr II S. zu V. 2 . 116. 

fjicT I sty I liVfw I gtrr i ?iaT i ijf^ i sttt i i ^- 

‘ I I uitf^rT I ijijr I tifv I gfir i g r ^ gr i g:^ i 

I g^g I g«^ i fi-i i i ^pg^r i siHUi' i »jgT- 

gjnf I I 'rix^ ' i i i grfg- 

grr * i rftfggrr i grfgf&jgTT i irftfirgn' i srfgf^g>T i H=wl|ch i 
gf&Xgi® I alSgrgr i igwf i i gijfrx® i ^ i ^ i 

gr^igg i fä^eim i ^oiiji i grPTrgr i gWrsT i f&jrg^ i fg^rgr* i 
fgrrgf i frargi i girrg» i amgiu i ' ^rirg* i 

gfrf^grr i g f Tf % f f tg7T i ^frf^gTT i amim * i gfe i ;i^^g ir n i 
gg-fgrcsf i ‘ ' safgu t u i i 

g?g> I ^ ' «giJ'ijyr i gut i gniT® i gm i i 

f&ugra I iift I ' ^tgjf^ < =^: • f^ml Qdu i ig h 


‘mgrig. - * 

v 5 


: II IV. 1. 112. 

grfwm. - ® Fehlt. - 


'* gigsarT. 


®fTmgitrf für 


tjm I gptf. 

stfeg? I aprm i i sgmpr i 3gm i ghl i i ^ i 

mir II wfirjgjTf^; ‘ ii IV. 3 . 76 . 

‘Der ganze gana fehlt. 

mt I fH’s^ ‘ I I siHCTf I OTmrggr i tttmrgTT^ i mm- 

I f&grm* i fri^uTi i ^fgmmi' i ufmufl i I I 

gitörf^ I 5 t#rfv I ßmitj i fgysTT I ^ I I I sn^- 

I ^ I sg 1 torrm* i i ggms i f&fir i ^rinfg i 

irt^rn 1 i gg^ i stnrn^ i i i mwn- 

I iftyx I mgimror i rnnW i udi^m® i nixfr® i 


cxx 


G a 11 a p ä t h a. 


I jpwj I I I wmi I errate i i i 

gbi-^M^ I g^T^ • ^ * 35: I ^mm 1 1 1 

fe[itf^ i ^ifem I 1 qf^ßr « anfg^ra* 1 ^n^rsr 1 5 r- 

^riwr I I ^kffm I wtOT I 1 ^it-tT 7 Tr 1 ^- 

I I sr^fferf^;^ 1 r 1 1 sisr^ 1 « 

TOT I H gwif<(ic^.fdnijr:® 11 IV. 1. 123. 

‘ fär^ I g^. - - ®f§r^OT. - ^ Vgl. VII. 

3. 28. - ®iT^. - - ®gf^ gehört unter an- 

dern noch hierher; s. Siddh. K. Bl. 239. a. 

sifraz I w I fäuTcr 1 sotz i n’^hn 1 1 ^a-rij‘ 1 'STfö 1 

gr I crfuz rT I I =510^ I figtrr » srhrzTc^iT: 11 II. 1. 40. 

UHHih I öTTsFFITr I SOT^Sr I STTOT I S[nrÄu I OTZ^FT I ^rPlT I 
I I I pg^Tuz I sfÄ'sirrs i efrcrT?T 1 ftö^ i 

5TIZ I g^mspi i II STR^FiTf^: II IV. 3. 106. 

* Fehlt. 

35nTOTT I crgf^ i totct i irRfufl' 1 rm^ 1 1 sFwi’ 1 

I I 'TZ I *TZ I 'tRztt I I I f^- 

'J. CnJ) vt O 

trr 11 n 11 . 1 . 70 . 

' 1F • I I i^rair i ßrensr® i fayr^T* i i 

^ I ^ I gtnr i iia i ^ptot i önrr^ i aurrcpff i i 

sn^prar i ’srfair i fariw* i i qfusvr i ^rtfrT i ■aqtiT i 1 ^- 

guT I ^trtrr ii ^uai^y. m II. 1. 59. 

* Es folgt noch 33i. - ^ - ® Felilt. - * f^nFT. 

I I örrgs^ i i i ng' i tnr^r’^ i 

aST I ’dshoiicn I I SSTtai l I oikici I oTl^ I I 

I 5 ^ 5 ^ I I I I y>Tf I giTST I I 

I H*tT^ I aR 5 : 5 Fr I ii yipuifd.! ii IV. 2 . 80 . 

‘Fehlt. - für ug i tirsr. - ®aB^. 

M'iiKvt I guyrer I 3?FT I I siia i 3igr i i Piyi^ i 

5^ ' 52 :^ ' 5*J? ' ' 3%^ ' W ' 



^ ^ 


CXXI 




RrsFirT I I i i \ iraw* i 

n»li^ I I 9Errf^ I I I sr*T^ i sr^in* i i 

H^ftsT I ^rfirfSrn’ i ntijri;^ i l^nr^pl. * n ^f^?^- 

f^: M IV. 2. 75. 

^rx^m- - •naw. - *>5^. 

^5FT5T I 3frf^ < I I I I I g«7- 

^ I I #31 ‘ . ^ ( HTTTT I oferrT I I 

I ^ I *i<^PT I 2 [snr i i sfi# i i \ 

I I I ^ I I I jf^TT I * 

«FffCT { ^«jnrfspr I ^f%- { ffhr i m\fm \ f&^rc i ^rr Riy r h #- 
gf n vi Tf ^ : II IV. 2. 80. 

‘Fehlt. - ‘ot. - * f^pd . 

arTTT I k\w<i I #501? I orfhr I #0^70 I oa^R ' I #xrcr i fo- 
wrcr I OJT * I foorf i färair i 3^Tif i stctto i H'Totto i #0??? i 
#%cr I #srm i ##V<c=t * ^ * i # i w^^Trflij[^H ii öfooif^: ii 

V. 1. 101. 

* Fehlt. 

ofyär^ I #t2iT I w r aiwr i i = 33 ^ 1 qsgg^in 1 «ft- 

üTOTot I q-^rq^L I qi gf qJuiV : * h IV. 3. 16. 

‘Der ganze gaha fehlt. 

OqrfV H S. ZU IV. 1. 35. 

r| 

^PTR' I I eTi^ I Pjui I aar (sic) i wTfj i u?r \ i 
11 -^ ^^R r f< : H S. zu IV. 1. 35. 

' farfi’. 

I I ?5rTu^ 1 crfnu^ h ^ ^iu^T^ir: * ii S. zu III. 

3. 108. 

Der ganze g a A a fehlt. — Hierher gehört noch rraj^ 
(s. den Ind. Comm. zu VIII. 8. 63.) und (s. das 
Scholion zu Bhatti-K. II. 36.). 

^ I ßnsr I 3U I 3qq' I 3rT^* I TrR* I ^ I Wil I Wn-‘ 

\ — ■■■■ ■■ - ■■■ - . ■ ... 
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eipai 


G a n a p a t h a. 


rq- I föl(T^ I FSr I räfn® 9?f%rt I ^*T I I I 

^<i^F^un7<|i ' j^ 7tq'Tf ii r özjöjFnm»T^raT!iT® i ?ömTiifHyHR°uiui ® i ^Frq' 

afpunyycawtil:^ ' ^ ' ^5^ i ^ i ^ i 

I I I iicig I II ^ tt I. 1. 27. 

‘Kaiyyata behauptet^ dass sw keinen Dual habe; 
Ilarad atta ist der entgegengesetzten Meinung; s. 
Sidtlli* K. Bl. 11 . a. - * 3rT^ und 3rTJT sind Affixe^ 
und bezeichnen in iinserm gaha Wörter^ die damit 
gebildet sind. - ®Ka^,ika: rsr i rar ^ i 'Szjtt- 

::2Torr^ I «rfSfT: I ^5rr?,T?r: i firrfWr i 

3 r^^Tjrrm^ qS^f^rT I rölf^ I ^Tcim 

KfTjf^cT II Vgl. zu I. 2, 30. - '^Ks ist hier un in der 
Bedeutung von ^ gcineiiit; s. Siddh. K. BI. 11. b. 
- r. 1. 34. - «S. I. 1. 35. - ^S. I. 1. 36. 

I ^ I OTT TTIU’ I OTPT^^ I fSiTT: (sic) 

I i nkrf^ ifPnf^ i 

^ II Uork I OT-TJW ^OT T g^ T I 

cj^erfH^ToT: I sigr^FioR I mir ott i gw g?r i OTfrff rfOTi^ i 
fef I ffef I gOTT gOTT i rrtüf^ i msinf^ n ot- 

II VIII. 3 . 110 . 



mOTT^ I ferr i Rrh i i i mwa \ wn i isrzrr i 

insTm* I CTTsf^ I msTüTT I I rfTOx I W I ^TöTTTT I 7 - 

I sfrl'rf I ^cF7 I I I arrr i fsrarmr i orroit i öTtOTt i 

UTjg I II m^TTTirnfT 'Sd h j. 4. 74. 

* mr^r 1 i oTiun ^ 1 tout i f qgq ! <3 1 

mg I ^V 3 ^ I qOT I ^ I ^ I irirr* 1 qrtrTrfv mJipj Er^ 1 oTt- 

sTfTT I ^rfer I ^ff I ^ I OTT I mm 1 1 1 i 

^ * I ^ I I errf^ I mjj 1 Trfm 1 

I ^ 5 T I mr^T I anmg^ 1 mOTT^ 1 1 1 Ptornr 1 

^ir? I ^ jRTjfiTOrki II n V. 2 . 97 . 



^ • 


CXXIII 

‘Fehlt. - **rm. 

I snif I I l i e f nwt ^ i iFyr^ i fgrfSjr- 

I 3^ I 5J3' I i lf ^tn M R l ^fec Tl l^ : II IV. 8. 93. 

g II S. zu I. 4. 17. 

3T II Jll. 1. 73. — Mit dieser Wurzel beginnt die 6te 
Klasse im Dliätapätha. 

^^3" \ I fTg“ I I ^ I I ^r^T!Fr i qrftq’ i cfrpiT i 

I II ^rZTriTf^ 3WT?gRr u III. 1. 18. — \1. 2. 170. 

I j:w I rrg- I I i i i i 

l I I ^ I T^vm ^ I cITCTtJT’^ I ETTJT?!^ I 5 ;^ I 

^ II nwrf^: II V. 2. 131. 

- *5TOr. - ^ Fehlt. - ^orrrm. 

^pTJFT I gf^if^ar I ßrerf^r i »rfiförw i i ^ i ssnr i 

I ^ I fer I ^ficnfqq^^ I ^3^ I söTT^ I I i 

I w I II ii IV. 2, 80. 

‘ rrflcF. - * ^ I ö TT i^ H; 

* I sRif I iTT^ I ipTOj I ^Tonrf^^ f i \ 

iT(T I ^jcF^r I siT^rrlgFnrf i TOmgiur i gr^* i i xir^ i 

^ft^TSPr II ^oTTSEroIlf?- (1 IV. 2. 77. 

‘gcT^. - «Fehlt. . 

^gtfit I f^:crTJTT I jicrFTT I I ‘ I f qcfm: i 

fJricffv: I Jiijfjj: I g;g- (sic) | (sic) i m^w?r: rftirof* i 

triBf&rnm- k arTror^* i t j^Äsnfr* i i 

I .-itnm&i ® I (tf^ciTiincrr; ii wTarfancriV ■lu ^Efprif^ ii 
VIII. 3. 98. c ^ V 

‘f5r:w:. - *mf^Tsr^: irffrwt. - ^aeiTmt. - ‘j^ßtratfr. - 

*S. VIII. 3. 99. - «S. VIII. 3. 100. 

I CTia^raqr ii ‘ h S. zu iv. 4 . 1 . 

‘Der ganze gana fehlt. 



CXXIV 


GaAapätha. 


5<35T i ^5 I msr 1 i fwir i zrsr i ^ » 

ftsT I qra ehwra^ i ri^^ i qt -i i i akr 

snRij I «npj^ ^prert sjt?^ i i wtrrfte^ i »rför n 

11 V. 4. 3. 

* für »m 

^17^ n S. den Ind. Comm. zu VII. 1. 49. 

N VI. 1. 188. — S. die 2te Klasse im D h ä t up ä t ha. 

^sq' I ?Pfq I mfq i ^ -s^ra^im: i ' 3^^ t 

I I I arrnt^ J «PdJhTfT^ < ^ I «JPTfl . • 'J'T- 

^ I ^ ?n^(i;wi:) ‘ I I i %rT i i 5nd i fiq i 
1 jcjfT^ I yiydri^* i jihf i (TOnV i i ?iört ® i a*Rrr i 

f^awT 1 ^ad I sTdr i i i ^rrt i t i ?rsT i 

^ I arf^ I -sJTTiqaT: I 3(ri* I öifT I I aniH I fa- 

qr^ I qr UT^^rar: i «-nq t ?ra*i-Hl(>,ia: i 5 rt^* i i 

sUTO ( ?frw I ^ I di I 5r I ?PTT I a^«sT i ?rsT i • ^snn i 

aar i fenr i ?nRr i Dörfer i 53 ^ 1 ?i% \ 3uhtr 1 w i 

I ^ I gyr i i ^ i i » j 

i^riV® 'Ssrftnior^ I I jifTfV | i üttto* i 

I c crarrfl^hi * i ma^?A i wtott » i i 

^ I ^ I I f^^iCf»' I H Ricn D>ffT ® I S[F5rT- 

^ 1 * ?rR'TT'5TT I i i ff i 9t i 

CTrTT { nTTPT^ I JJrTFrf II 9rafHITtrft 'Srf | 'Sf^ | rFTlf ^ I 

*TT^ I ^ I ^ I Er^FHTf^ I ;jTO^ , I 

^ I qf I ^ I 9ör^ I ^ ^ ^ ^ ^ 

f^2r I f^TrSr^T I ^ I I 9rnT I 39^ I ^ I I I 

nrfcm 1 frqrr 1 I 5 . I a ( %" , ^.„5 , 

^ I f^qrara 1 %q!r 1 f^ur 

^ ^ it , ^ u 

* st ' IT ' I 5 5^ , , ?r?nfr“ 

I. 1 . 37 . V- ^ ^ 


II 





cxxv 


'Das Eingeklammerte fehlt; die ILd^iki lässt bloss 
ädyudatta sein^ alle übrigen aber antüdätta. 
*FeMt. -- ’mRi;. - *c>ri;^ ist hier ein Affix; vgl. V. 1. 
115. - »Vgl. I. 1. 40. - »Vgl. I. 1. 39. - 'Vgl. I. 
1. 41. - »Vgl. V. 3. 7 — 46. - »Es werden unter 
den Affixen hierauf endigende Wörter verstanden. - 
‘»^nfar. - für w i ftj. - - **s*«^. - 

“Dafür Folgendes: nRityi T gy: ht^ urau: l aRtr^w: 
«nmrPmTr: i *rrfr. i n f naii C i ^ t m r s iTf ^ « Vgl. 

zuTf. 1. 38. 

?stif I aaRL I aijq, i wnr i «n » remift: ‘ n S. zu V. 1. 111. 
' Der ganze gaiia fehlt. 

I I I srnj I *inj i i 

syf^. II IV. 1. 10. 

»abuiw I sna;[- i i euj i srz i ara^ i Förd^* h ^str- 
iTriT^: n VII. 3. 7. 

‘ ^srfqfa. 

II IV. 1. 100. — S. unter fa^. 

I whiTiTis^ I w{rf4> I ait aRU ' l t i esri^ i i sot- 
I uaFuiuhi i semr i i larwr i mStarr i amraKif^- 

ORT I I ’ I anmRmrr n n IV. 3. 167. 

‘ ftian. 

I I nuf^ar* i opr* i sttIst i affdgw? i 

naft^ I mrftgnr i i airritara» i m i erohT i gm i 

inrr i j i nfmurr i h « V. 4. 138. 

‘ Fehlt. 



Verbesserungen und Zusätze. 


S. 11. Z. 5. L. sarvadhätuka und ardha- 
dhatuka statt: vikaraiia^ ßr? und krit. - S. 15. s. 
17. Das ^ in dient zur Unterscheidung von andern 
gleichlautenden ihjlenienten. - S. 20. Z. 29. L. in der 
Bedeutung und in der Form der Worte. - S. 21. Z. 6. 
L. Zuin statt : Zur. - S. 22. Z. 3. L. ftffiTr: i - S. 27. 
Z. 6. L. welclies. - S. 35. s. 72. Eine paribhasha^ 
die in der Calc. Ausg. bei VI. 3. 50. angeführt wird^ 
giebt folgende Ausnahme : 

\ - S. 36. Z, 13. Jj. Buchstabens. - Z. 46. s. 49. 
Man vgl. d, erkl. Ind. u. zur Berichtigung des- 

sen ^ was über diesen Kunstausdruck bemerkt worden 
ist. - S. 52. Z. 23. L. i - S. 57. s. 55. 

Siddh. K, BI. 37. a, ^fur^caöi’^TT enftrr fjfffnr u 

sRTg^: ( OT g i - S. 62. Z.^ 7. L. 

WTrT. statt OTrT I Z. 9. L. I Z. 13. L. V. 2. 

94. - S. 70. Z. 8. L. i - S. 81. s. 11. Ich 

habe den Commentatoren Unrecht gethan: die doppelten 
Bildungen in der Folge werden durch das an in IV. 1. 
82. erklärt. — S. 89, Z. 27^ 28, L, ^HdTn^Tiii w 

I - S. 92. Z. 1. L. ^Girrm^ i - S. 97. sr69. 
Vielleicht muss im sütra^iTOf gelesen werden. - S. 101. 
s. 32. Siddh. K. BI. 233. a. zu VI. 1. 171. ^ ^ 

(Oxytonon) < ^r^antgr (aus VI. 1. 

169.) I n ^ tUHTUJ ^ rTifd önra l 

^grfhn^TfälH (lies : ’Ssprg®) i 


II 



CXXVIII 


Verbesserungen und 


er rt öRj » tmirt m uj i - S. 103. Z. 28. L. Orsiwfes- 
f5rT<i I - S. 108. Z" 3. L. Yaska. - S. 115. s. 21. 
Inden Scholien fehlt das Beispiel zu sr^ i Siddh. K. 
BI. 161. b. oT^TrT^ I i - S. 118. Z. 

25. L.(^). - S. 1^21. Z. 16. L. VII. 3. 72. statt VI. 
1. 97. und vgl. zu VII. 3. 72. - S. 123. s. 51. Vgl. 
zu VI. 4. 75. - S. 125. Z. 9. L. AYurzel, wenn diese 
auf einen Consonanten ausgeht, n; nennt. - S. 126. Z. 
12. L. f^ f m I - s. 128. Z.^'30. Ji. Unadi. - S. 
141. Z. 20. li* färfTT - I - S. 151. s. 9. Das Beispiel 
ist aus dem w e i s s e n Y a g u r - V. ; 
vgl. Rosen zu Rig-V. XXIII. 21. - S. 153. s. 76. 
Siddh. K. BL 186. a. mm i mri ^nr- 

CTrT: I I . . I cFi?f ^371 ^TT^^TmT 

^qTfiiri rTPöiwr (vgl. V. 2. 127.) - S. 
154. Z. 8. li. ^ st. ^ J - s. 165. Z. 13. K ü- 

Vika: i Z. 14. Ka^ika: %rf st. ^ i Z. 21. L. 

b. st. a. - S. 198. Z. 22. Zu JerirffTcTrps'^: vgl. zu V. 4. 
30. - S. 203. s. 57. ist Mase. und Neutr,; vgl. 
Siddh. K. Bl. 251. a. ult. Amara-K. III. 4. 90. - 
S. 205- Z. 1. L. Regel 94. S. 217. Z. 3. Zu 

rrsionTf vgl. zu VI. 4. 128. ~ S. 227. s. 10. wr^ist 
richtig; vgl. VI. 3. 85. - S. 233. Z. 22. Zu g |>r r; r m fg^ 
vgl. zu VI, 3. 34. - S. 237. Z. 12, 13. L. ^ 
st. z I 14. Aus ^ -h nr^ wird nach VII. 4. \\\ 

\\xnn das Affix nicht mirT ist (vgL VII. 1. 91.). i 
Ist das Affix furrT , so wird aus ^ -t- mm nach VII. 2. 
115. vgl. zu VII. 4. 11. - S. 239. s. 11. Die 

Kä^ika scheint =t=rfj ^ zu lesen; vgl. S. 358. ult. - 

S; 240. z. 7. Vgl. KU VII. 4. .5S. - Z. 12. \'gl. die 

Einleitung S. XLIX. Xote 1. - S. 244. Z. 29. Da.s 

sutra wird nicht richtig cilirt; man lese: wTf ifmra i - 

S. 245. Z. 1. li. Regel 68. - Z. 21. L. 68. st. 67. 

-8. 2 48. Z . 11. L. und einem auf gr? oder fr i - Z. 
21. L. irwpT j - S. 259, 260. s. 186, 195. Die Per- 
sonalendung fT i.st nicht nach DI. 1. 4. anudätta, da 
FT nicht aus sondern aus ft enstanden ist: v»l. III. 


Zusätze. 


CXXK 


4. 79. - S. 275. värtika 3. Vgl. VU. 3. 23. - S. 

294. s. 95. scheint richtig zu sein* värtika 1. zu 

VIII. 2. 44. betrifft nicht die Wurzel \ - S. 2 96. 
kärikä. Vgl. zu VII. 2. 49. - S. 304. s. 6 . In der 
Calc. Ausg. wird die kärikä^ ihres Inhalts wegen^ 
paribbäshä genannt 5 vgl. die Einleitung^ S. LI. - 

5. 305. Z. 10. L. \ - S. 307. Z. 24. L. 

st. I - Zu den abweichenden Formen aus dem R i g - 

V. füge man noch ((IX. 2.) für (CIX. 4.) 

hinzu. - S. 341. 13. L. ^TsRrrm" 1 - Z. 351. Z 3. 

L. fhTroTfr: I - S. 362. Z. 15. Man streiche die 2te 

Klammer. - Z. 363. s. 27. Für i>t in den Scho- 
lien wohl zu lesen. - Z. 389. Z. 27. L. fn 1 

- S. 391. Z. 5. L. VlII. 3. 99. - S. 394. Z. 27. L. 

.st. frviz I - 418. Man füge vor 30 TrcjrT^ hinzu: 

mrTFTirnT Adj. i - S. 433. Man füge hin- 

zu: ^iurrTUTTcr Adj. itth, eine Wurzel^ die im p arasm. und 
im ätni. gebraucht wird^ Dhätup. - Z. 6 . Die Sibi- 
laiden und ^ heissen auch vgl. Burnouf^ Comm. 

sur le Ya^na, Addilions^ S. CLXXV. - S. 454. iif mit 
dem 2tv n ('’as. bedeutet auch: fassen^ in sich begreiffen; 
vgl S. 399. - S, 457. ult. Vgl. u. stt i - S. 466. 
3 ?T^ I A^gl. u. uj: 3). - S. 475. Z. 15. L. dieser 

Mann. - Z. 27-29. li. Diese Bedeutung haben mehre 

Iddk • vgl. 1. 5. ff'.J. - S. 504. Z. 17. 1 ^. Reis 
st. Korn. - S. 509. Auf mj felgt bisweilen auch das 
Partie. ^ s. S. 138. - S. 527. Ui 1 Das vor an 

die Wurzel gefügte ^ ist auch ein vikarana. - S. 
529. Z. 9. Iv. indem die Operation mir in einigen Fäl- 
len faciiltativ ist, in andern durchaus bewerkstelliirt und 
wieder in andern durchaus unterlassen werden muss 
heisst u. s. w. - 8 . XLIII. Füge hinzu: ft^T ö r rf^ 

VI. 1. 205. - S. LXXI. Streiche: VIII. 

3. 116. und füge hinzu: ^^^^VIII. 3. 116. 

- S. LXXX. Zum g a n a geliört noch (s. 

zu II. 3. 20.) und (s. Siddh. K. Bl. 186. a.). - 
Z. 24. Siddh. K. Bl. 67. a.gfefnH 11 5 srofHf&ir- 



ClCftX 


Verbesserungen. 


UUl l ITtST 1 5UUUPT1 t I sTTHTUT UUfU I sTT— 

?ttl; n - S. LXXXII. zT 6 . Siddh. K. jBl. 73. a. 

I - S. LXXXVIIL Z. 28. i ggrrt u Vgl. 

au VI. 3. 61. - S. LXXXIX. Z. 28. L. J\\ 1. 151. 

- S. XCI. Zum gaii a ffewrft; gehört auch rRsrn: vgl. 
zu VI. 4. 120. - Z. 18. L. V. 1. 9. st. IV. 1. 27. 

- Z. 19. L. IV. 1. 27. st. V. 1. 9. - Z. 28. mrmr 
ist richtig; vgl. Stddh. K. Bl. 200. a. - S. XCII. Z. 
1. L. oaT«jin 7 [ \ Calc. Ausg. wie wir. - Z. 7. lieber 

s. zu W. 1. 18.-8. XCIV. Z. 7. epsmY i 
Vgl. die Scholien zu VI. 3. 20. - Z. 27. i fr^- 
[ Vgl. das Bhäshya zu IV. 1. 15. - Z. 28. ftf^- 
tift \ ’^örfft i Vgl. värtika 1. zu IV. 3. 34. 

- 8 . XCVI. Z. 17. L. i - 8 . C. Füge hinzu: 

u 8 . zu VI. 2. 91. - Zum gana ge- 

hört noch s. Rosen zu Rig-V. X. 3 . - 8 . CII. 
Z. 10. L. st* ^ 1 - 8 . CVII. Zum gana gr?nfr 

gehört auch 5 pr^ i Vgl. zu VI. 4. 84. - 8 . CIX* Z. 12. 
Streiche die Zahl 1 nach und vgl. zu V. 1. 124. 

- 8 . CXVIII. Auch scheint zum gana zu 

gehören; vgl. die Scholien zu VIII. 2. 11. - 8 . CXIX. 
Zum gana 'in‘ 3 TorT& gehört auch i Vgl. zu VI. 3. 
35. - 8 . CXXIII. Z. 6 . L. st. ^ 





Erstes Buch. 


Da die Grammatik des Pänini bu den heiligen Glie- 
dern des Veda gehört^ wird man ungern das Wört- 
chen kr im Beginne derselben vermissen. A. C. und D. 
sdialteii es nach sJr^iiuiuita ein 5 B. setzt dafür 

Bei C. fehlt der zweite einleitende Vers. Die bei- 
den ^ 1 0 k a’s sind dem Schlüsse der ^ixä entnommen ; 
es folgt daselbst noch dieser dritte Vers: 

JR rl^ mfUFIzr RIT: II 

Die f^lvasiitra^is« 

Die vierzehn s ü t r a'’s ^ mit denen P ä n i n i seine 
Grainmatik eröffnet^ und welche die Buchstaben des In- 
dischen Alphabets enthalten^ sind in Indien* unter dem 
iVamen der f^örg^iFur oder ^51% bekannt. 

Die handschrift liehe Mittheiluug derselben vcnhiukc ich der Güte 
des Herr« Professor Lassen. 



Commentar zum Paiiiiii. 


^iva soll dem Päiiini diese als Grundlage seiner 
künftigen Grammatik mitgetlieilt haben ; daher der Na- 
me derselben. Die Reihenfolge der Buchstaben in 
diesen sütra\s ist dem System der Grammatik ange- 
passt; die Consoiiantcii sind nicht nach den Organen^ 
mit denen sie ausgesprochen werden^ geordnet. Die Reihe 
beginnt mit es folgen die Ilalbv^ocalc^ die Nasale^ 
die weichen aspirirten, die weichen nicht aspirirten^ die 
harten aspirirten^ die harten nicht aspirirten Consoiiantcn^ 
die Sibilanten und zuletzt wiederum Diese Ordnung 
war nothweiidig zur Bildung v^on p r a t y a h a r a's oder Zu - 
sammeiiziehuiigen (über ihre Bildung s. I. 1. 71.) der 
Buchstaben^ die in dieser Beziehung unter einander ver- 
wandt Avaren. Zur Bezeichnung der Consonanten^ die mit 
denselben Organen ausgesprochen werden^ wurde ein an- 
dres Ilülfsmittel ersonnen: m oder gpfenT bezeichnet die 5 
Gutturalen^ ^ oder ^^onr die Palatalen^ ^ oder ^rsuT die 
Cerebralen^ g oder rrsuT die Dentalen^ j oder qcur die 
Labialen, n ^ ^ cFT^und sind in usnr; die Sibilanten 

und ^ in 'Frsuf enthalten. Die Bezeichnung mit but ge- 
braucht unser Grammatiker selbst niemals^ scheint sie 
aber zu kennen^ wie man aus IV. 3. 63. schliessen darf. 
Am Ende eines jeden siitra steht ein mit einem vi- 
rama versehener Consonant; dieser gehört an dieser 
Stelle nicht mit in die Reihe der aufzuzählenden Buch- 
staben^ sc^dern ist lediglich ein stummer Buchstabe 
oder der zur Bildung von Ziisammenzie- 

hungeii gebraucht Avird. Eine kärikä in der Ka^i- 
kä-vritti bildet aus den 14 (]!ivasutra’s 41 verschie- 
dene p r a t y ä h ä r a^s nach folgender Regel : 



Die ^ivasutra’s. 


srn^srt crf^ZT ^ ohUlHi : I 

iniT ^arfr s[t^ m 

trr^ (anuband ha des 1 ten s ü t r a)^ sr^ und 
r folgen auf einen; cr^ auf zwei; tit^ (anub an dha 
des 6tcn s u t r a) und auf drei ; und q;^ auf vier ; j 
auf fünf ; «st und ^ auf sechs Buchstaben/^ Es werden 
hiernach folgende p r aty ah ar a’s gebildet: 
wn ^ « ^ i ^ i • 

qrrr u ^ ‘ ^ ^ > 

Hin' I ^371^ II ^ \ ^ \ ^:i \ I ii \ i snn-^ i 
tn^ I sHiT^ I srar ii i i sr^ i i i sn^ h In 

einem vartika zu VIII. 4. 48. wird noch ein 42tcr 
pratyahära gebraucht. Den Buchstaben ^ finden 
wir zweimal in den ^i v asütra's : zuerst zwischen den 
Vocalcn und Halbvocalen^ hierauf nach den Sibilanten ; 
uild zunächst aus dem Grunde^ weil dieser Buchstabe 
in den grammatischen Regeln sowohl in Verbindung mit 
den Vocalcn und Halbvocalcn^ als auch mit den Sibi- 
lanten vorkonimt. Die Längen der fünf einfachen Vo- 
cale vermissen wir in der Aufzählunof der Buchstaben. 
Päiiini lehrt I. 1. 69. ii d. h. 

wenn die Vocalc^ die Halb vocale n ^ ^ pra- 

tyähara ist auch das f; und das enthalten^ die 
jedoch nicht hierher gehören ; hiebei -bemerkt man einen 
Nachtheil der Zusammenziehungen^ wenn man die Kürze 
des Ausdrucks nicht opfern will)^ und ein Consonant^ 
der 'S zum hat^ in einer grammatischen Regel 


‘ft) Dieses sind die oben erwähnten 5» I ^ » 5 > 3 i 3 



Commcntar zum Pänini. 


Vorkommen^ und dabei nicht Affixe (qrmr) sind^ dann be- 
zeichnen dieselben nicht nur sich selbst^ sondern auch ihre 
homogenen Eieinentc. Die homogenen Elemente eines kur- 
zen Vocals sind niclit nur die verschiedenen Längen Qfm 
kurzer Vocal^ eine mäträ odermora haltend; langer 
Vocal mit zweimäträ's; ^ gedehnter Vocal mit drei 
mäträ's) und Accente ( 3573 * mit dem Acutus^ w 
mit dem Gravis ^ mit dem Circumflex versehen} 

desselben^ sondern auch seine Nasalität, und öfT 

können auch nasal sein^ und demnach enthalten nach 
obiger Hegel diese Ilalbvocale auch ihre nasalen Homoge- 
nen.^^) Aus dem bisher Gesagten folgt nun^ dass das kur- 
ze ^ 18 homogene Elemente bezeichnet^ und zwar das 
kurze nasale und uanasale oder 

^ mit den 3 Accenten ; dieses gibt uns 6 w ; ebenso 
viel gewinnen Avir fiir das lange und gedehnte; also 
zusammen 18. Gleichcrmassen verhält sich die Sache 
beim ^ ^ 3 und Da ^ keine I^äiige^ sondern nur ei- 
ne Kürze und eine Dehnung hat^ fasst es bloss 12 Ele- 
mente in sich. Die Coniincntatoren des P a 11 i 11 i statuiren 
auch eine Ilomogeiieität (^tötuct) der Vocale ^ und ^ im 
Widerspruch zu I. 1 . 9. ; dadurch Averden diese beiden 
Vocale Bezeichner von 30 homogenen Elementen. Die 
Diphthonge und und und sind nicht homo- 
gen*^) unter einander^ und da ihnen die Kürze abgeht^ 


üober die öezeichnuiig nasaler Vocalc inid IJalbvocal^ s- 
zu I. i. 8. 

Nach I. j. 0. ist lioinofteii mit q ^ und mit ; es läu«- 
uea jedoch die Commentatoieu des Pauiui diese Homogeiieität 



Die ^ivasütra’s. 


fasst jeder von ihnen nur 12 Elemente in sich. Ein Vo- 
cal mit einem darauf folgenden stummen bezeichnet im- 
mer nur 6 Elemente: seine jedesmalige Länge ^ nasal 
oder unnasal ^ mit den 3 Accenten; vgl. I. 1. 70. Die 
Erklärer unsers Grammatikers sagen^ dass das w den 
Consonanten in den ^ivasütra’s bloss zur Erleichte- 
rung der Aussprache (s^rcuiiy oder aiige- 

fügt sei y dass es aber im s ü t r a c?njT^ ein nasales und 
demnach nach I. 3. 2. ein ^rf;^ sei^ und dass damit ein 
pratyähära j gebildet werde^ welcher die beiden 
Buchstaben und bezeichne. Die oben angeführte 
kärikä bildet nicht den pratyähära ebenso 

wenig bedient sich aber auch unser Grammatiker der 
eben erwähnten Zusammenziehung obgleich sich ihm 
VII. 2. 2. eine Gelegenheit dazu darbot. Pänini ge- 
bräuclit die Zusammenziehung nicht^ weil ihm ^ eben- 
so einfach erschien. Der .pra ty ähär a ^ ist lediglich 
dem sütru jjnr (I. 1. 51.) zu Gefallen von 

den Commentatoren auf eine höchst spitzfindige Art er- 
funden worden^ und zu demselben Endzwecke haben sie 
auch eine Ilomogeneität zwischen den Vocalen ^ und ^ 
aufstellen wollen. Nach ihrer Meinung sollte die Regel 
auch auf das öt ausgedehnt werden^ und folgcndermas- 
sen erklärt werden: ^^wenn gesagt werden wird^ dass 
für ^ oder ^ ^ ^ (g u li a)^ oder z substituirt werden 


indem $ie sn^eiiy dass der Grainmatiker^ iiiii dieses anzudeuten^, 
im 4teii ^ivasutra die Diplitiionge ^ und ^ besonders ange- 
führt habe; vgl. unscru Commentator zu 1. 1. 0.^ Siddh. K. Bl. 
2. a. und Bl, 16. a. 



s 


Commentar zum Päriini. 


soll^ dann füge man an diese Substitute oder ^ 
wemi der Vocal an die Stelle von ^ ^ y wenn der- 

selbe an die von ^ gesetzt wird)/^ Pänini hat unter 
5 r: gewiss nur sn (vgl. j<?doch 1. 1. 69.) und unter 
nur verstanden^ und giebt für oder vielmehr 

eine besondere Regel (VIII. 2. 18.)^ wodurch, die An- 
wendung des sütra auf das m überflüssig 

wird. Auf die Contractioneii und rToT^SFiT^*: aus 

4- : und rTsr 4- «n wie auf die Bildung 

des 2ten Cas. PI. von (die Wurzel mit dem 
anubandha sind gewiss erst die spätern Erklärer 
verfallen. 


Erstes Mapltel. 


1. Beispiele zu VII. 2. 117. 

2. Beispiele zu VII. 3. 84^ 86. — «rfTT ist die in 
den sütra's gebräuchliche Bezeichnung der Wurzel ^ 
durch Anfügung der blossen Personalendung frr (welche 
die Substitution von gunafür den Wurzelvocal erfordert) 
an die Wurzel. 

• 3. Eine päribhäshä^ in der bei Gelegenheit der 
Erklärung von guna und vriddhi bemerkt wird^ dass^ 
wenn Pänini in einem sütra die Substitution (durch 
den Iten Casus angedeutet) von guna oder vriddhi 
lehrt^ ^ : (als das^ wofür substituirt wird^ im 6ten Casus 



Buch I. Kapitel 1. Regel 4. 


9 


stehend} zu ergänzen sei. Soll v r i d d h i an die Stel- 
le von 5r oder von einem Diphthongen gesetzt werden^ 
dann fügt der Grammatiker immer ?5rfr: oder : hin- 
zu ; soz. B. VII. 2. 115;, 116. — Auch bei der Substi- 
tution von g u ha und vriddhi muss nach I. 1.50. das 
verwandtesle Element gesucht werden^ und die Ver- 
wandtschart der Organe hat hierbei vor allen an- 

dern den Vorzug. Für ^ und z werden demnach in sol- 
chem Falle ^ und siibstituirt ; 5Rf hat weder unter 

dem guha;, noch unter der vriddhi ein durch die Or- 
gane verwandles Element ; das steht ihm am näch- 
sten durch seine prosodische Länge ruJTTiTT)^ und dieses 
tritt auch als g u 1 1 a an dessen Stelle; die dem ^ ent- 
sprechende vriddhi ist das^ dem ^ am nächsten ver- 
wandle^ m. Dem ^ entspricht weder ein guha nocK 
eihe vriddhi;, da dieser Vocal vom Grammatiker als 
secundär betrachtet wird. Die Wurzel wird im 

D h ä t u p ä t h a ^ geschrieben^ und auch . so behandelt 
als wenn der Wurzelvocal ^ wäre; erst nach Vollen- 
dung des Worts wird ein 1 - Element für das r - 
Element siibstituirt ; s# VIIL 9. 18, — Beispiele zu VII. 
3. 84. — VII 2. 114. 

4 — 6. Ausnahmen zu VII. 2. 114* — VII. 3. 

84;, 86. 

4. Dieses und die beiden folgenden sütra\s schlies- 
sen sich an die vorhergehenden dadurch an, dass P ä n i n i 
bei der Erwähnung von g u ii a und vriddhi die Fälle 
allführt;, wo diese niemals siibstituirt werden dürfen* Da 
das vorhergehende 3te s ü tr a eine päribhäshä^ also 
ein später eingeschobeiies ist^ dürfen wir nicht daraus 


II. 
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in die folgenden hinüberzielien^ sondern müssen 
diese Worte aus 1 und 2 entlehnen, ist ein 

bahuvrilii^ den die K a i k a folgendermassen auf- 
löst: yrg: i rtw RfjrJyrgsFi 

feTTrp;^ II Nach 11. 4. 74. findet vor dem Affixe 
die Substitution von ePrapr für nr des Intensivunis Statt. 
Die anga’s und trnr^ müssten nach VII. 3. 84. 

guüa für den Ehdvocal substituiren ; ’^rfhrsT vriddhi 
für 5fr nach VII. 2. 114. Ueber das AfTix bei 

Intensivis s. Siddh. K. Bl. 177. a. — Ein värtika: 
zr^WcRjoTöfTFr crirÄry: n nj i u (III. 1. 27.) i 

^^RriT « SP5J I efirf^fTT n oiö??lq- 1 (s. zu VI. 1. 66.) ii 

5. Die Handschriften haben firi-fTr ; wie auch Ka- 
tyäyana gelesen hat; s. zu III. 2. 139. Unser Com- 
mentator^ Bhattogi und der Verfasser der Kä^ikil- 
vritti sagen^ dass das erste ^ in f^jrT ein assimilir- 
tes ("^r^^fr) XT^ sei. Wenn wir dieser Erklärung beistim- 
men^ müssen wir den Grammatiker der grössten Incon- 
sequenz beschuldigen : warum ist denn nicht auch das 
^ vor euphonisch verändert worden? Wenn Pani ni 
auch das irni. hätte erwähnen wollen ^ Avürde er gewiss 
ffrjfH oder ohne irgend eine euphonische Veränderung 
geschrieben haben. Das stumme xr kommt in 
unsrer Grammatik nur einmal vor^ und zwar beim Aflixc 
x^ III, 2. 139. ; es ist aber daselbst die Lesart : 
vorzuziehen, ist deshalb doch nicht zu verwer- 

fen^ man halte das Ite ch nur nicht für ein assimilirtes 
x|;^^ sondern das 2te m für einen yama; s. d. erkl. Ind, 
u. d. W. •— ßroj ist nach III. 2. 139. von der Wur- 
zel durch x^ oder cm abzulcitcn: fitxr ist ein Partie. 

t* 5.4 ' ri 
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auf^ von f^gfT: und m: sind ‘Ite Du. Pracs. von 
f% und und die Endung ist nach I. 2. 4. ; 
imrT^ ist eine Imperativ-Form mit rrnr^; s. VII. 1. 35. 
Es ist in uiiscrm sülra nur die Rede von Wurzel- 
affixen (vikaraha^ f?T^ und krit); bei taddhita^'s^ 
ä g a m a’s und a d e ^5 a’s haben die Buchstaben qPT und 
eine ganz andre Bedeutung. 

6. Aus der Wurzel mit dem pratyaya 
welcher sich mit dem Augment ^ anfügt^ entsteht 
vor der Anfügung der Pcrsonalendung das anga 
irrfäcTTq ; fällt vor tt (Endung der iten Sg. im 
ab ; dadurch wird das Augment ^ zur peniiltima des 
anga; cs findet aber die VII. 3. 86. gelehrte Substi- 
tution von guna vor dem ärdhadhätuka 3T nicht 
Statt. Patangali tadelt unser sütra; indem er sagt : 

8. Die nasalen Consonanten sind q ^ 3; HT ; 

und die Ilalbvocale q- ; ^ und wenn sie für 

anusvara (VIII. 4. 58.) oder für ^ (VIII. 4. 60.) 
substiluirt worden sind. Die Ilalbvocale sind in der 
Tabelle zu I. 1. 9. nicht mit unter den Buchstaben auf- 
gcführl, die durch die Nase ausgesprochen werden; wir 
müssen ilmeii abc^* dessenungeachtet doch die Nasalität 
zuerkenneii; da siC; wie Pänini I, 1. 69. lehrt; dop- 
pelter Art sein können; und wir ihnen keine andre zwei- 
te Eigenschaft; als eben die Nasalität; zuschreiben kön- 
nen. Die Zwillinge (yama) und der anusvara sind 
keine N^asalc; da sic bloss mit der Nase ausgesprochen 
werden (das Bhäshya: ^rrRt^FTrcraT 

u die Kä^ikä: ^ i 
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H nrfwJTsr^ ßi i q v gg ' du r ^ii m «). Die Vocale 
können alle nasal sein ; in diesem Falle haben sie das 
Zeichen ~ über sich^ welches nie <^) eine andre Function 
hat^ als eben die Nasalität eines Vocals oder der Halbvo- 
cale-.q^^ sr^ und ^ zu bezeichnen 5 vgl. VIII. 3. 2. und 
Yates’s Sunscrit Grammar S. 16. Die im sogenannten 
upade9a (s. d. crkl. Ind. u. d. W. und vgl. I. 3. 2.) 
vorkommenden nasalen Vocale werden^ heut zu Tage 
wenigstens^ nicht mit jenem Zeichen geschrieben^ und 
man kann sie in der Schrift nicht von den reinen Vo- 
calen unterscheiden. Die Grammatiker haben ihnen die 
Nasalität zuertheilt^ damit man sie für ^ ^s anerkeI^Je. 
Für uns wird das umgekehrte Verfahren leichter .sein : 
von der Stummheit (^) eines Vocals auf seine Nasalität 
zu schliessen. 

9. Kä^ikä-vr it ti : itcFTKü n lieber 

die Natur des kurzen ^ s. VIIL 4. 68. ; über das kaum 
hörbare u und ^ VIII. 3. 18. — Der 

anusvara^ wie bei derf Indischen Grammatikern nur 
der einfache Punkt über der Linie ^ (von seiner Gestalt 
auch genanntj heisst^ nicht etwa auch das Zeichen 
- y wie Herr Bopp meint^ ist entweder ein Substitut 
für JT^ oder (VIII. 3. 23^ 24. ; vgl. VIII. 4. 58^ 
59.), oder ein Augment (mxuT) vor wenn dieses 
für 3^ ode»* substituirt worden ist; so ist z. B. in 
für das ursprüngliche ;t ^ und für dieses m vor 
^ substituirt worden ; zuletzt ist noch ein a n u s v ä r a 

♦) Im Veda uud ia deu Upaaischad's dagegen steht vor den 
HaJhvoealcn, den Sibilanten und ^ fast immer dieses Zeichen 
und nicht deranusvara. 
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als Augment nach dem ^ eingeschoben worden. Der 
anusvara^ visarganiya^ gihvämüliya und u p a- 
dhmäniya werden zuweilen als Vocale betrachtet. Sie 
werden für Coiisonanteii^ und namentlich für Sibilanten^ 
gehalten^ weil sie^ wie Bhattogi (s. zu VIII. 3. 5.) 
bemerkt^ bei den Sibilanten (s. d. Tabelle der 5n ’ ^ar|i :) 
stehen; für V^ocalc^ weil sie in der ‘ Grammatik in 
Verbindung mit dem Vocale ^ geschrieben werden. Ein 
andres Mal sagt Bhattogi^ dass sie im upade^a 
im p r a t y a li a r a ^ enthalten seien. Der allgemeine 
A^ame für alle vier ist ottttoTT^; je nachdem man sie 
für einen Vocal oder einen Consonahten ansieht; kann 
der darauf folgende Consonant in gewissen Fällen 
verdoppelt oder nicht verdoppelt werden ; der a n u- 
svära selbst kann sogar verdoppelt werden; s. VIII. 
4. 47.; das 2te värtika in m. Comm. zujenemsütra 
und m* Comm. zu VIII. 3* 5. 

10. löst unser Commentator nach dem Vor- 
gänge von Bhattogi in auf; und erklärt 

durch ^T^T;r^T%Tt ; nach ihrer Erklärung heisst 
sowohl ;;e i n Vocal und ein C o n s o n a n t^^ 
als auch ;;d e r Vocal m und der Consonant 
als letztes ^ivasutra betrachtet; kann den 
Consonanten §; ganz allein bezeichnen). Mir ist der 
Grund nicht einleuchtend; warum B h at t o gi das unrund 
^ besonders erwähnt haben will; und fürchtet; dass 
man ohne diese Auifassuiig der Regel z. B. beim The- 
ma fä^oPTT nach VIII. 2. 31. versucht sein köniitp; 5^ 
für den Finalen zu substituireii; wenn das Wort pada 
wird. Das Verständniss unsrer Regel bietet keine heson-’ 
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dere Schwierigkeit dar: sie ist eine Beschräukuiig der 
vorhcrgeheiideii. Ein Vocal ist mit einem Conso- 
nanten nie homogen^ wenn er auch mit demselben 


sein sollte ; so einfach nimmt auch die K a 9 i- 
ka die Sache: jet 1 gvqTOOTgTsrfq 

ustm u 1 ^ sjhr n Obgleich fr 


und ^ , und ^ und qr ptc 


jg sind^ so sind sic doch 


nicht homogen und deshalb kann die Regel VI. 1. 101. 
nicht angewendet werden. Zur Verständniss der Bei- 


spiele ^ I aefit Gpy und ^ diene folgende 

Stelle aus Siddh. K. Bl. 2. a.: ftr (weil ein Vocal mit 


einem Consoiiaiiten nicht homogen ist) ^irir sfftrT^ 

cry «uuiil^th (VI. 1. 77.) ^ 1 ^rrrr ^s T T ^m fnd ' 

I <xroJ I 1 % I fTT^f^TT^ ^Torrrf W 

(I. 1. 69.) II 


1 1 . Die K a 9 i k ä beschränkt unser s u t r a : JTcn^- 
uffÄvt oTfiOT: II qqftor I i ^qRTter i stq^sr « 

^ nur: II Siddh. K. Bl. 5. b. qqrt %vj iTt (Mahä-Bh. 
XII. 6597.) g (vgl. R a g h u v a n 9 a IV. 

42. Calc. Ausg.) (vgl. Räm. I. 10. 37.) ett 

^twr: II 


1 4. bedeut et hier nicht einsilbig^ sondern 

lediglich aus einem Vocalo bestehend. Es 
gibt 2 Partikeln m ^ wovon die eine mit einem stum- 
men ^ am Ende bezeichnet ist^ und daher ßrT heisst. 
Eine kärikä ini Bhäshya bestimmt die Bedeutung 
der beiden Partikeln folgendermasscn : 

icTci^ femftrr ^ u: t 

tJrPTTri fef fsT’Cri'^ ^ UluV^f^rT II 
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Aehnlich Amara Kos ha 8. 362. 1. 

yrgzftnir i 

m inr^: örr<Ä 

15. Ein värtika: ii 

^SR^HToTfl^ II Die mit f|[ gebildeten Formen sind avya- 
ya’s ; vgl. I. 1. 37. —I. 4. 56^ 60^ 61. 

16. Die seltneren Formen fämft ^ und fsmt ^ 
gehören beide dem Grammatiker yakalya; vgl. VIII. 
3. 19.^ Avohin eigentlich die letztere Form gehört^ da 
hier nur von einem Voc. Sg. auf ^ die Rede ist. In 
f&Knr ^ darf nicht ^für^4-^ substituirt werden, weil die 
Form fsreuT in den letzten 3 Kapiteln des 8ten Buchs ge- 
bildet Avird^ und demnach nicht den euphonischen Re- 
geln^ die in den vorhergehenden Büchern gegeben AA^er- 
den^ untcrAAwfen ist; A^gl. VIII. 2. 1. 

17. Das stumme bei der Partikel scheint kei- 
ne andre Function zu haben^ als den a orhergehenden 
Vocal zu schützen. Ueber 305 ^ Avird noch VIII. 3. 21, 
33. gehandelt. 

18. Vgl. zu I. 1, 8.^ A\"o ich über die Bezeichnung 
nasaler Vocale gesprochen habe. 

19. Man trenne ?Bff& ferT; und rT^^. w 

steht dem entgegen!; dadurch können AAdr uns nur 
unser Gegenbeispiel öttow; (srr^t -h ?rs5r:) und das in 
der Kä^.ika angeführte q^arffi: H“ mffr:) erklären. 

Es ist in und rT^ ein für das Alfix des 7tcn 
Casus substituirt AA^orden ; vgl. VII. 1. 39. — Kä^ikä- 
vritti; rPT^ 1 I rFoTTßrf^ I qWcR TT 

*TTq^ ^ I rT^ ^ II Das Beispiel irrf)* ?rf& ferr : 
ist aus dem Veda; AAir finden es bei VI. 1.36. AAÜeder. 
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20. Pauini lässt die mit Diphthongen sich endi- 

genden Wurzehi in seinen siitra's stets auf m aus- 
gehen^ da sic in der Conjugation viele Verwandtschaft 
mit hiermit schliessenden Wurzeln zeigen. In und 
vn sind demnach auch und ^ mit einbegriffen. 

ist die Wurzel ej der 2ten Klasse; wel- 

ches unser Commentator zusetzt^ ist vielleicht in 
enlhalicn nach dem^ was ich so eben bemerkt habe. 

der 4tcn Klasse)^ welches der Scholiast nach dem 
Vorgänge eines vartika hinzufügt^ kann auch unter 
^ mitbcgriffen sein ^ da diese Wurzel in einigen 
Fällen m für finales ^ substituirl ; s. VI. 1. 50. — • 
Die angefügten Beispiele gehören zu VIII. 4. 17. und 
VII. 4. 46. 

21. Interprctationsregel. - Ein Wort oder Affix^ 

das lediglich aus einem Buchstaben besteht, betrachte 
man als mit diesem anfangeml und auf diesen ausgehend^ 
und wende daher sowohl die Regeln^ die für Initiale^ 
als auch dio^ die für Finale gegeben werden^ darauf an. 
Das a n g a von ^ ist vor einigen Casusaffixen ^ 
(VII. 2. 113.J; bei diesem ^ müssen nach I. 1. 56. 
und naclf uiiserm s ü t r a alle Regeln^ die für den Fi- 
nalen eines anga auf ^ gelten^ angewendet werden^ und 
man bildet daher von diesem substituirteii anga ?r nach 
VII. 3. 102. und nach VII. 3. 103. Ich 

führe noch ein Beispiel für den Initialen aus der Kä^i- 
kä an: mr ^rfferfrirrarsr (III. 1. 3.) i 

jfttrnöT (mit 3 ^ nach IV. 1. 92.) tot 

Lieber das ©Tt]^ im sütra bemerkt die Ka^ikä; 

orf^: II 
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22. Beispiele zu VI. 3. 43. 

23. nxmr muss im Composilum au.s der rfrrr ergänzt 
werden: .^die Zahlwörter^ öTf. ITUT und Wörter^ die mit 
den Ar/ixen srg und zfh gebildet sind^ heissen 

— . Beispiele zu V. 1. 22. — V. 4. 17^ 43. — V. 3. 
42. — Hierzu folgende v ä r t i k a\s : ^T^TnTqTrf 

n^piTTrrQr^JTT^ II ^ II =cr rnrnTT^fe?PT ii n mzNum i 

( \". 1. 28. ) I (\'. 1. 22.) II jj^c^^rrrr: n 

‘4 II 'SEnJq-^iTüTq (V. 1. 28.) I ^’Jqfigrrr^ 1. 22.) ii ?rf&- 
cFTiJijtrf ^i-rT^rTw^q^7or‘^?T^ n ö ii ?grfiitFraTferr: i m&qr- 

mqmqr: n Vgl. VII. 3. 15. 

ri O 

24. Ini Indischen Comin. zu VIII. 2. 22., wo die- 

ses sulra cilirt wird^ rinde ich in der Calc. Ausg. die 
Lesart r.inF(TT: q?; ; der Plur. ist hier unstatthaft ; wir 
niÜNsen ans dem vorhergehenden s u t r a ergänzen. — 

Die Substitution von für n; erfolgt nach MII. 4. 41. 
— Die Beispiele zu diesem und zum* folgenden sütra 
gehören zu A4II. 1. 22. 55. 

27. Die Beispiele zu diesem und zu den folgenden 

s ü i r a*s sind aus der Declinatioii der s ä r v a n ä m ä n i ; 
vgl. A ll. 1. 14. 15^ 17, .52. A". 3. 10. — q;[JTn^5r darf 

nach A". 3. 10. gebildet werden, da die nHT?ni^ bloss in 
einer Art von b ah u v r i h Ts und im d v a n d v a nicht 
s a r v a n ä m ä n i sind. — Kiii a’ ä r t i k a : ii 

^ :TFT cFrßirT rTW H 

28. Ueber diesen bahiivrihi a gl. II. 2.26. Unsre 

Regel ist eine Beschränkung der folgenden. Siddh. K. 
Bl. 16. b. (II. 2. 26.) ^fft crirtcr^j:?! 

I mw^T w « 


II. 


3 
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29. Wäre rarT^ hier sarvanaman^ dann müsste es 
nach V. 3. 71. rofcrn^ bilden* Anders das Bliashya: 
g wdcm qr^rj gctiUyior i romrffqHsiiV rradrorsF ^ar 

^fTöJ ' 11 

30* Die Regel fehlt bei D. — Vgl. 11. 1* 31. über 
den taipurusha Siddh. K. Bl. 11. b. cTrflqT- 

r ~N ^ r 

^RrtTFroTTcRT 'Stq ^ I JT^PT ^cTra" U 

33. m im sütra bezeichnet nach I. 1. 72. die 
Wörter^ die auf rW endigen. 

34. AVaruin in diesem sütra die sarvanamani 

im Neutro stehen^ während sie im vorhergehenden im 
Masc. waren^ Aveiss ich keinen Grund. Siddh. K. Bl. 
11. b. erklärt ara^T durch; ^örrni^qwnTt ^serfSri^q: ii 
Es Avird unter aiaw die A^erschiedene (fa) örtliche 
und zeitliche Bedeutung gemeint. f[f%TTTT nrwr: sind 
geschickte Sänger; als Gegenbeispiel zu aaamr hat 
Siddh. K. 3^: ^/lie im Norden Wohnenden^ die 

Kuru\s.^^ _Vgl*VII. 1. 16. 

35. Vgl. Vir. 1. 16. 

36. Vgl. VII. 1, 16. — Kä^ikä: JT^T: l 

I tspft ii wnf i a^rT^T: 

II 3TOsnq q qTsr^rnhifqfq ii Ein värti- 

k a : aFfraf ii ^ qr i Wrqim qf^ n Ein andres ; 

i&qTqrqqr^ rthm ßrqcRfenq h i fgraHrra i fjrTkrq i 

qffkrq ii Vgl. Vll. 3. 115. 

38. P a t a n g a 1 i zählt die hierher gehörenden t a d- 
dhita’s alle auf: rifq^TpjTi: (V. 3. 7.) qqr qrsrq: (V. 
3. 47.) I srqpTrTq: (V. 4. 42.) qr^ qqrqpqiqj (V. 4. 
68.) I (V. 4. 11/ 12, 17—20.) i nfeft (IV. 

3. 113, 114. — V. 1. 115—117.) I (V. 2. 27.) ii 
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39. Der Indische Commentator macht auf seine 
Gefahr hin zum Neutrum, und fqoi^ sind Veda- 

liifinitive; s. III. 4. 9. 

42. und dienen im Indischen Scholien zur 
Unterscheidung der beiden gleichlautenden Casus. — Bei- 
spiele zu VII. 1. 72. 

43. Das Bhashya tadelt mit Recht die Aus- 

drucksweise mit folgenden Worten: 

FTT^ I iToT&TT J ^ H Man verdeutliche sich 

in der Folge ähnliche Zusammensetzungen mit dem 
alpha privativum durch die Auflösung desselben in ^ 
iTsrifT. Bloss das Streben nach Kürze konnte Paiiini 
und seine Commentatoren zu einer solchen unlogischen 
Zusammensetzung verleiten. — Beispiele zu VI. 4. 8. 

• 44. Beispiele zu VI. 1. 30. 

45. Vgl. hierzu VI. 1. 108. 

46. 47. Zwei p a r i b h ä s h ä's zur Erklärung 3 

stummer Buchstaben bei Augmenten; s. d. erkl. Ind. u. 
d. W . mrriT. — In dient das ^ bloss zur Erleichte- 

rung der Aussprache. — Beispiele zu VII. 2. 35. — VII. 
3. 40. — III. 1. 78. — VII. 1. 59;, 72. — ^im 47teusü- 
tra ist der 5(c Casus und nicht etwa ein partitiver 
6ter Casus f^ir^ ; vgl. II. 3. 41.). Hierzu 2 
V a r t i k a's : ^ ii \ ii rnrn’: i 

\ JTwr I n (?) u » Bei 

der Wurzel iTT?r^ wird (VII. 1. 60.) nicht nach dem 

letzten Vocale^ senderu vor dem Endconsonanten einge- 
schaltet; da das dadurch zur upadhä der Wurzel 
wird^ fällt es vor ^ und" msiH nach VL 4. 24. aus ; 
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hierauf wird auch ein lopa für substituirt nach VIII. 
2. 29. In u. s. \v. ist für den Ausfall des tx kein 
Grund vorhanden. 

48 — 50. Drei pari!) has h ä‘s, die sich den folgen- 
den Kegeln von Substitutionen anschliessen. 

48. Wenn P a n i n i für die Diphthonge ( ) eine 
Kürze zu substituiren lehrt^ dann setze man an die Stelle 
von ^ und das diesen durch die Organe am nächsten 
verwandte für ^ und das diesen entsprechende 5. 
Der Verfasser der p ar ib hä shä hätte besser gethan den 
ungebräuchlichen pratyähära (d. )i. ^ und 3) für 
^ zu setzen^ zumal da wir hier nach I. 3. 10* der 
Reihe nach substituiren müssen; d. h. für ^ für^gt^^ 
für ^ m und endlich für m ^ ; doch geht dieses nichts 
da 5 r: und gar keine ^Verwandtschaft mit den Diph- 
thongen haben. - Beispiele zu L 2. 47—^49. 

49. Im (Uen Casus steht in den sütra’s des Pänini 
das^ wofür etwas substituirt Averden soll. — ^rqrq’dTrrr ist 
ein unregelmässiger bahu\"rihi^ avo sich der 7te Casus 
im Iten Gliede erhalten hat. — Beispiele zu VI. 4. 36. 
~ II. 4. 52. 

50. Wo eine Substitution gelehrt Avird, muss immer 

das allerähnlichste ^ das am nächsten A-erwandte Klement 
an die Stelle gesetzt Avcrdei?. ^i^T^rrT: rupjj ist die Aehn - 
lichkeit der Buchstaben, die mit denselben Orffanen aus- 
gesprochen Averden ; hierzu das Beispiel aus TUT 

Hh ^?T. VL 1. 101. heist cs: w: rjcxm ; die 
nächste Länge von ist m ^ daher c^tt7t=t. — ^nrrf; 

ist die Verwandtschaft in der Bedeutung der Wor- 
te. M. 1. 63. Avird gelehrt^ dass Aor und den fol- 
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gendcii Casusaffixen cr^ u. s. \v. substituirt werden könnte ; 
es wird aber nicht dabei gesagt wofür; aus unsrer 
Regel ersehen wir^ dass die Wörter an die Stelle von 
^TT^; u. s. w. gesetzt werden. Ein andres Beispiel ent- 
lehne ich aus der Kd^ika: arfroft i airTtrznualH: i 

^?n'5r-ri’-rr^fR; jsTSeg- 'sfrri^iiicra ii Zur A'erständniss dieses 
Beispiels vgl. VL 3. 34.; zu arrmfr und JOrnj^a: IV. 1. 
16, 105. — rrcnTT: ist die Achnlichkeit der Buchsta- 

ben^ die in den appenm: (s. die 4te Tabelle bei I. 1. 9.) 
liegt. Nach VH. 3. 52. wird für das fuiale ^ und sT^ von 
Wurzeln vor einem fer krit und vor dem Affixe tnirT 
^ (ein gutturaler Consonant) substituirt. N^ach dieser Re- 
gel wird von mit dem Affixe trnFT gebildet ; es 
wird hier für ar und kein anderer Gutturale substituirt^ 
weil dieser die grösste Verwandtschaft mit hat: sic wer- 
den beide mit a^qunTT, ßrar^^ 5am und wnar ausgesprochen. 
— qrrrtrTrT: ist die Verwandtschaft der Vocalc, die in 

ihrer prosodischen Länge begründet ist. VIII. 2. 80. wird 
bei der Dcclination von die Substitution von q; für 

JT und von 3 für den auf das folgenden Buchstaben 
gelehrt. Das hier substituirte kurze 3 enthält nach I. 1. 
69. auch die homogene liänge in sich. Die Kürze Avird 
substituirt^ avo diese erforderlich ist, Avie in 
entsprechend); die Länge_, avo diese Aa»rlangt Avird^ AAue 
in (fVrm entsprechend^. Die Kä^ikä urgirt das 

und den Superlati\" auf folgende Weise: jott 
örfTJTFT (^aus der A^orhergehenden Regel) qq"; Rk 1 

?i5rT^cFirrprru aiiafa rrsr ^ar^u snmefr mr (eine 

p a r i b h ä s h a : rT^r jotrh st^rkr: ) 1 %mr i 

^rhrTT (vgl. VII. 3. 84.) I crcfrcnfTr jnrr: mj: i rr^ 
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FiTOT g ri y T <F T ?^;(f i i(1thr(1 hsttt: m rmsir^ fw i smtrofH i f^- 
I qniV ^ -s ^dHi^Wri (VIII. 4. 62.) 
srar J^twur: ^terrar ^ und rg; ) im?i7T; i 

STT ^ö T rft qri^oRT fTrTkT: (JT^ und Si;) I rROTfOTKr ^T^TTCrfV 
k ^orfkT (sr^uiid a^) u ^orrnr: lieLssen sonst 

nur die Sibilanten und w ; (s. Siddh. K. Bl. 1. b. 
Laghu-K. S. 7.); bei dem Verfasser der Ka^ika ist 
= ^^rumToFfT: ^ wie man aus der Lagliu-K. S. 
15. bei Vlli. 4. 62. ersieht: sftTOT JT^mTUT^ 

rTTl'^k dfrragk: II 

51. Unser Grammatiker substitnirt immer nur ei- 
nen blossen Vocal für jfi; in solchem Falle muss man 
dem substituirtca Vocalc stets ein nachfolgen lassen. 
Vgl. was ich über dieses sütra bei den ^ivasü- 
tra"s bemerkt habe.* — Beispiele zu VII. 3. 84. — VII. 1. 
100. — IV. 1. 115, 

52 — 55. Vier p a rib ha s hä\s über Substitutionen. — 
Das^ wofür substituirt wird^ steht in den sütra’s im- 
mer im 6ten Casus ; es wird aber nie näher angedentet^ 
ob die Substitution für"s Ganze oder bloss für einen 
Theil des im 6ten Casus stehenden Worts Statt fin- 
den soll; hier werden nun die Regeln angegeben^ nach 
denen die Substitution angcstellt werden muss. Besteht 
das Substitut lediglich aus einem Buchstaben oder aus 
mehren m«t finalem stummen dann muss cs bloss 
für den Endbuchstaben des im 6ten Casus stehenden 
Worts substituirt werden. Ist das Substitut aber mehr- 
buclistabig oder cinbuchstabig mit finalem stummen 
dann wird cs an die Stelle des ganzen Worts gesetzt. 
Befindet sich in einem sütra, wo eine Substitution <rc- 
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lehrt wird^ noch ein Wort im oteii Casus^ dann mu.ss 
nach I. 1. 67. an dom unmittelbar hierauf folgenden 
Worte die Substitution vorgenommen werden^ und zwar 
am Anfangsbuchstaben desselben nach I. 1. 54. Regel 
53. ist eine Ausnahme zu dem im 55tcn 

sütra^ und steht des vorhergehenden «waw W'egen an 
dieser Stelle. — Beispiele zu I. 2. 50. — VH. 1 . 93. — VI. 
3. 25. (aus den Scholien zu dieser Regel und aus der K ä- 
^ikä-vritti habeich ^IcTTÜTrTrp gesetzt; die Calc. Ausg. 
hat — VIII. 4. 61. — VI. 4. 36. — VII. 1. 20. 


iafr nsrf^ 
aii f üfaT I 


Vgl. noch VI. 3. 97. — VI. 4. 139^ 158^ 160. — VII. 2. 83. 
56. ist das^ wofür substituirt wu’rd. Kd 9 i- 


k a : rjrRTnjTtrat: <j?ia'ren<T^ n HijjmtrEranwfJd 

5T(wr I ajTfr ^ 1 «srf^ 

Fji-ijiiyiiy I 1 a^i f afaT 1 

f%g57f(uf I y rfy fäfTtsraaf^ 1 : mftiR 11 yTraTri:äjt yr- 
aasafd I STHJjj (11. 4. 52.) 1 cri%: (II. 4. 53.) 1 
(II. 4. 35.) ff r i r aKu i ^ firj ymVf(iH (III. 1. 
91.) rian^iit (III. 1. 96. flgnde) irsTpfl 1 ufaar 1 ufarä 1 
nfoificy I aaiT 1 aj 1 amai n ?rjT^ntV « ja^afa 1 ^ 1 aFmur 1 
I %t: (Vn. 2. 103.) sjiottt . ^v i ^yrdw i di (VII. 

1. 12. — VII. 3. 102. —VII. 1. 9.) naPrT 11 y.K;i?0An: 1 

I fffHT i_ (VII. 1. 37.) paar ^ gfitiw 

(VI. 1. 71.) gruöria n afe(R: itrea fef r a ? a ( a 1 ^rfvEfr 1 srjtr 
(IV. 2. 18. — IV. 3. 23.) I wafäriMHiyiyfrT (I. 2. 46.) irrfa- 
riafa u aann^Ttfr ■saraatafa 1 «tary 1 surgfzr (I. 1. 
40. — VII. 1. 37.) I aaiyificfa (II. 4. 82.) ^ ^ma^ 11 
aaasaffi 1 (VII. 1. 13.) 1 ^ ala (\^I. 3. 

102.) ^röf uaia II ßn^arßai^afa 1 y^ - ^a r (III. 4. 101.) 1 
tTfgsar qi;,Pifa (I. 4. 14.) 05^ aala « M(i;iduii ! 1 
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jtrV ^ I iurq^ ;t: ^ ( V’III. 1. 21.) I (VIII. 1. 

16.) psf (VIII. 2. 66.) uörßr ii ar5i(of Rfr i 

^fiT »TT f d r ynlu ' ^ «snjaffirfü zrm ctt?!^ i ?ir5t anr^: (I. 3. 

28.) I ^t^ uTsrfu^fTT I ^ i rMHU<»p r qg rrf u »Tön?r n 

Ri> I a r ^^ ir Piih ^ tr rfq ?^tPicj;;icii »ftt ^mri, i (III. 

4. 86.) I »T^ 11 a^rfguTÜrin f% i ^uf^rRXsrr (VII. 1. 84, 

85. — VII. 2. 102.) rr ^TifröTSörf^ i m! »p^tt; 5r ^ 

■jjsnüriH (VI. 1. 68.) »r uörirr « 

57. Die vorige Regel war durch das ^fS=3yT zu 
sehr beschränkt worden; es ist dieses sutra eine Be- 
schränkung der vorhergehenden Beschränkung, also eine 
Rückkehr zur allgemeinen Regel : T'-TlPlcfS^Tf;.’.;!:. AVenn 
die Substitution eines Vocals durch etwas Folgendes be- 
dingt wird^ dann ist das Sidjstitut des Vocals ^^trPiöTri;^; 
insofern eine Regel auf ein diesem Substitute vorange- 
hendes Element angewendet Averden soll. Kä^ikä: 

öTrin’ I ^ OTPiP^i<aT: I fiiin- 

?ratTifI I crafiraTf&frt fSi(>fu*ig»i) h ut: und ir"^' fügen im Femin. 

nach VI. 1. 44. ^ (Ttq^) an; für das finale 3 muss vor 

Z cT^ substituirt werden nach XI, 1. 77.; wird mm 
(^TT des 3leji Casus) angefü«^!^ so wird für ^ suhsti- 
tuirt nach XL 1. 77., und dieses Substitut ist ^TrPtoRT ^ 
sonst müsste das ursprüngliche z von und iT?r in 
und wieder hervortreten. — qCTirr und rTOTfrt 

sind Denominative von qr und rrrg mit fnra . Iin D li a- 
t u p ä t ha heisst es : nTm^f^^F7T7:TrSif^ 11 (man 

ergänze förq ) s_,an ein prätipadika wird öfters frirr=q 
in der Bedeutung einer Wurzel angefügt; das präti- 
pädika erleidet A"or diesem Affixe dieselben Verän- 
derungen, wie vor dem Superlativ-Affixe Bei der 
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Anfügung von findet bei und cinlopa des 

letzten Vocals (ft) Statt; vgl. Vf. 4. 155. Dieses Sub- 
stitut ist sonst wäre das in tr?: und ^ der 

vorletzte Buchstabe^ und es müsste an seine Stelle nach 
VII. 2. 116. die entsprechende vriddhi gesetzt wer- 
den. Bei der Substitution eines Consotianten hingegen 
ist der äde^a nicht ^PtoTrf^ ; so wird^ wenn das n; von 
der Wurzel ipt vor nach VI. 4. 38. w'egfällt^ die 
Hegel VI. 1. 71. angewendet werden müssen; man bil- 
det mit dem Augmente rj^ rnnro' und ^af&nrer. — Für smrr 
wird nach V. 4.. 134. im bahuvrihi Pr? d. h. Pr für 
den Kndbuchstaben von sTrar (vgl. I. 1 . 53.) substituirt ; 
da dieses Substitut nicht durch etwas Folgendes bedingt 
wird, ist es nicht ^ und daher fällt das von ?rrarT 

vor aus nach VI . 1 . 66. — Von der W urzcl UT in Ver- 
bindung mit Pr wird mit dem Affixe (^) nach III. 3. 
92. gebildet ; hierbei findet nach VI. 4. 64. ein 

lopa des Wurzelvocals Statt^ und dieses Substitut ist 
nicht in Bezug auf etwas Folgcnde.s 

und wir können demnach von f^rf& nach IV 1. 122. 
das Patronymicum mit bilden. 

58. Beschränkung der vorhergehenden Regel. 1) 
; der lopa des ^ bei der Wurzel ist nach 
VI. 4. 111, durch etwas Folgendes bedingt 
und müsste^ wenn er nach voriger Regel ^frtonT wäre^ 
die Substitution von für ^ in und von für 

in q?r nacli \4. 1. 77^ 78. nach sich ziehen. 2) 
ßr'^r ; wäre die Substitution von für Z" in sqjr vor 
^irrferrr , dann könnte nach Vlil. 4. 47. die Verdoppe- 
lung von %{ nicht Statt finden. 3) oT^f^yr ; ' ist ürfir- 


II. 
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und hat sich deshalb im Compositum erhalten ; man 
löse dieses so auf: cT^ rft ^sTT^: nin 

oTtT^ u Die Wurzel ur nimmt nach IIL 2. 176. im Inten- 
sivum das Affix srf (srfgj rr#5TTf5?sr% an; davor fallt 
das ?r vom UJ (ß des Intcnsivunis) nach VI. 4. 48. aus ; 
dieser lopa zieht nach .der hierauf folgenden Bestim- 
mung den Ausfall des vorhergehenden nach sich;, und 
dieser letztere lopa ist nach I. 1. 56. nicht «t'^xf^orrT ; 
wäre nun der Ausfall des ^ ^^rrPioTri^^ daun würde das 
Affix des Iiitensivunis^ als mit einem Vocale anfangend^ 
angesehen werden^ und da es ist^ müsste es nach 

VI. 4. 64. den Ausfall des radicalen m der Wurzel m 
hervorhringen. 4) uriH ist entstanden aus 

tTT^XTcriH ; vor 1 h fiel nach VI. 4. 48. das h von ur aus ; 
dieses Substitut war nicht ^irriHorrT^ ; cs fiel demnach 
das nach VI. 1. 66. vor fx^ aus ; der lopa xles q* ist 
nicht ; wohl aber der von daher beginnt jetzt 

das Affix des Intcnsivunis mit einem Vocale, und da es 
fex ist^ bringt es nach VI. 4. 61. den lopa vom 
der Wurzel hervor. Dieser letzte lopa ist wiederum 
nicht und so verschwindet auch die letzte 

Spur der eigcntiiclien Wurzel^ und es erhält sich nur 
die lleduplicaiionssilbe mit dem Affixe frt. Ein andres Bei- 
spiel aus der K a ^ika-vrit ti ist ciTnjffT. ; gruj ) 

gehört zu den Wurzeln^ die z[ (uh?) aiifügen ; das h dieser 
Silbe fällt vor fn ) nach VI. 4. 48. ab^ und zielit^ 
da dieser lopa nicht ^TrfHsrrX ist^ den Ausfall des n nach 
VI. 1. 66. nach sich. 5) an das anga des Desi- 

derativs T%^WwirdiTrTc?T (fnxr) gefügt; davor ist nach VI. 
4.48. ein lopa des ^ vom h des Desiderativs ; da dieser 
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d d e ^ a bei der Setzung des Accents nicht rTTtJjöTfi^ ist^ ist 
Rfähiu*' nach VI. 1. 193. ein Proparoxytonon. 6) JtsniteiirT 
und 7) s^^oTT^iatrT; zum gehörend , fügt srji vor 
den Personalcndungcn an; nach VI. 4. 111. ist ein 
lopa des ^ von 5^ vor einem sdrvadhatuka^ wcl- 
«■licr fliff oder ßfT^ i.st (f^ und fa« sind nach I. 2. 4. ; 
vgl. III. 4. 87.) ; wäre dieser ad c^a dann dürf- 

te man nicht nach VIII. 4- ö8. und VIII. 3. 24. fsr- 
und für f%f% und fSpisrl^ schreiben. 8) c^'“ 

ET&yr ; wenn cs ii ist^ erleidet einen lopa 

.seines s nach VI. 4. 129^ 134., bildet also z. B. im 
6tca Casus Sg. ; wäre der lopa Frrf^TöTrT , dann 

dürfte die VIII. 2. 77. über die Substitution von ^ ge- 
gebene Regel nicht angewendet werden. 9) af ugJ r ; für 
die Wurzel wird im Veda öfters Em (II. 4. 39.) 

substiluirt, nach Al. 4. 100. ist ein lopa des su in 
EPT, vor fairr (ßr) ; das fällt nach VIII. 2. 20. vor r]^ 
aus, und für dieses wird nach VIII. 2. 40. u substituirt. 
AVäre nun der lopa von w in »^^if n a TT , dann dürfte 
die Substitution von ir^ (stu;^,) für et nach VIII. 4. 53. 
nicht vor sich gehen. 10) =5rf^^ ; die Wurzel Etq er- 
leidet einen lopa ihres Wurzelvocals unter andern auch 
vor der Itcn Du. Perf. nach AI. 4. 98.; da dieses Sub- 
stitut nicht rtrPTotrl^ ist, wird iiaclt AlII. 4. 55. w (g^) 
für JT^ vor rr, und nach VIII. 3. 60. u für q nach ^ sub- 
stituirt. — Hierzu folgende v ä r lik a’s : vfluTstT- 

5;'JtT ^ ^''ttPioifj II t II «rar^fTq-: I h* I firaT: (j wird 

nicht substituirt nach VIII. 2. 77.) ii srnsft: i stEinsTr: (das 
u fällt nicht aus nach VI. 1 . 66.) ii ( Pi| Hi - 

^roly^MWiH II s ^ ^ FTTf^öIrT^ I <olUr T <U; (die 
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Wurzel ist C^-pfoT^); ^ fällt nach VI. 4. 51. vor % 
ab; für 5^ wird nach VI. 4. 19.^ für sub- 

stituirt nach VI. 1. 78.; wäre der Ausfall des ^ ^fTrPToTfr 
gewesen^ daun hätte die Substitution von 3 nicht Statt 
finden dürfen.) ii gfr färfS uf?r ^ \ cfranTTci^ ^rorafrr i 

rTrT: I fJ^gfqT^cfr I i qTi I ^TrPfoTjrr^nftnnr^mtrttTiT 

^?nrT^ (vgl. VI. 4. 19.) II ^ I 
5^; I crareg“; I (V. 1. 28^ 37.) i 5j3rrm i 

I (s. I. 2. 49.) n 3TTO5r I (IV^. 2. 

141.) I r^F Tf lT^ ' cnur^r^4l5ru r dd i i q?7Tin h 
jrin j ^j^ter^c^ent qf^'cTrü:ir:T (s. ZU VII. 4. 1, 93.) ii ^ i 

59. Unsre Hegel ist schon im 57tcn sütra ent- 
halten ; P ä ii i n i hat aber im vorhergehenden s ü t r a ge- 
lehrt; dass die Substitution eines Vocals durch etwas 
Folgendes bedingt ^^rrPrcTrT sei. Unser sutra 

belehrt uns eigentlich nur darüber ^ wie das im 

vorhergehenden sütra zu fassen sei. Vor consonan- 
tisch antängenden Endungen erleidet derVocal der Wur- 
zel oder des Themas nie eine solclie \"eränderung^ dass 
man dadurch bei der Wahl des Vocals in der Hedu- 
plicationssilbe in Verlegenheit kommen köjinte. — Das m 
der Wurzeln tu und fallt vor den Endungen und 
^q; nach VI. 4. 64. aus. Diese Personalondungcn^ als 
Substitute von frtg u. s. w. im (vgl. III. 4. 82.)^ 
erfordern nach VI. 1. 8. die Hcduplication der Wurzel. 
Diese wird nach VI. 1. 1. — VII. 4. 59^ 61. — VIII. 
4. 54. gebildet^ als wenn das m nicht ausgefallen wäre. 
— Bei rrq fallt nach VI. 4. 98. der Wurzelvocal vor 

und aus ; die Heduplication wird aber nach VI. 
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1. 1. — VII. 4. 60. (vgl. VIII. 4. 54.) gebildet^ als 
wenn der 1 o p a nicht Statt gefunden hätte. — Aus den 
Wurzeln ^ und ^ entstehen nach Anfügung von für 
die a n g a‘s und ; vor dem Affixe fällt das 
^ des Causals ab ; es werden aber dessenungeachtet 
nach Vf. 1. 2. die Silben ft und ßr reduplicirt. — Es 
wird für in ^ vor den Endungen und 3^^ 
siibstituirt ; die Keduplicatioii wird nichtsdestoweniger 
von ^ nach VII. 4. 66. (vgl. VI. 1. 1. — VII. 4. 60. 
— ■ VIII. 4. 54.) gebildet^ als wenn die Substitution von 
nicht Statt gefunden hätte. 

60. im Commentar ist aus folgendem va r t ika 

zu unsrer Regel entnommen : öFiWw im^fn 5mi- 

m II riiv^ ist mit dom Affixe von iftfefT (IV. 1. 129.) 
gebildet; für ^ am Anfänge von taddhita^s wird ^ 
siibstituirt; das fällt vor ab nach VI. 1. 66. - 

(erq'^ mit S(rT^) ist das a ii g a vor s ä r v a d h ä t u k a's ; 
es wird im Potentialis nach VII. 2. 80. ^ für gr (^Tt 
ist noch das vom Augmente im Uebrigge- 

bliebene ; q ist nach VII, 2. 79. ausgefallen) siibstituirt^ 
und das g fallt von dem der Endung nach VI. 1. 
66. ab. — Da der lopa ein äde^a isty gelten bei 
ihm auch die Regeln I. 1. 52^ 54. 

61. Zu den Beispielen vgl, VIL 1. 23. — II. 4. 
75. — IV. 2. 82. 

62. Ein värtika: ii Bei ^ f Tg f i nT^ ist 

ein lopa von ^ (^ des Iteii Casus) und bei (Itc 

oder 2te Sg. im ^t) ein lopa von cT^ (f^) oder 
(WT ) nach VI. I. 68. ; dessenungeachtet werden diese 
Wörter angesehen^ als wenn sie sich auf einen oder 
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endigten^ und heissen demnach pada nach I. 4. 14. 
— ist ein falsches Beispiel ; es ist hier im 
Iten Giiede des Compositums nicht ein lopa^ sondern 
ein für g siibstituirt worden (vgl. II. 4. 71.); und 
dann endigt sich das Wort nicht auf sondern auf 
^ (^ctt ist mit dem U h a d i~Afüxc und dem Au- 
gmente von der Wurzel t der 9ten Klasse abgeleitet; 
s. Siddh. K. Bl. 193. a.) ; also durfte die VI. 4. 14. 
gegebene Regel auf keinen Fall angeweiidet werden. 
Beachtenswerth ist Patangali'S Bemerkung zu uiiserm 
sütra: arir 2 rjrq;nf i zm 

3TT I I JTnrta a urrr PrOTJTilTnT^rrrr 

enftsTrrg^ i a i urzr- 

?T^trf mr OTgrnfvnjTnf m ijrr^ i jtst %f i 511 %? a und 

sind 3te Sg. im sarvadhatuka von den 
Wurzeln ^ 71 ;^ und das ^ von ist nach VII. 2. 

79. ausgefallen; da also kein lopa des ganzen Affixes 
Statt gefunden hat; fällt der Nasal der Wurzeln nach 
VI. 4. 37. nicht aus. In jft%f ist ein lopa (oder viel- 
mehr ) von ^ (Kndung des 4teii Cas. Sg.) im Iten 
Giiede des Compositums nach II. 4.71.; cs findet aber 
bei diesem Ausfälle nicht die Substitution von ^ für ^ 
in rft Statt; welche bei der Anfügung der Casusenduiig 
erforderlich war. 

63. Das Patroiiymicum von ruf wird nach IV. 1. 
105. mit JTSj^ gebildet; im PI. wird nach II. 4. 64. 
für dieses substituirt. Das ^ in erfordert die 
Substitution von vriddhi für den ersten Vocal des 
anga: da aber das Affix durch die Substitution von 
verschwindet; geht auch die Wirkung des stummen 
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iin Plural verloren. — Die Wurzel substituirt vor 
s ärvad liäiu ka‘8 für nach 11. 4.72.; dieWur- 

zel für dasselbe Affix nach II. 4. 75. Da das 

Affix durch einen verschwindet^ kann das stum- 
me q nicht die Substitution von guiia für den Wurzcl- 
vocal licrvorbringcn ; vgl. I. 2. 4. — VII. 3. 84;» 86. — 
K a 9 i k a-v r i 1 1 i : f% i apTTerfr i (d^* ^ 

für des Causals ist vor dem des Passivs durch die Sub- 
stitution eines lopa verschwunden nach VI. 4. 51. ; da- 
her findet die durch das stunune nr in % bcdinirtc 
Substitution von vriddhi für den Wurzclvocal nach 
VII. 2. 115. Statt. Zu iin Indischen Scholion vgl. 
folgende Stelle der Ka^ ik ä-vritli^ die bloss bei A. 
vorhanden ist : g;TJTf&3RT^'ßif<Hn(n l nm: l i sj atoii ; i 

«T?pT?t75r (VI. 1. 197.) ^ iTöifrr i ’sm (lies mta und s. 
II. '4. 65.) ^ fer (VI. 1. 165.) rr n 

64. ist als partitiver 6ter Casus zu fassen^ 
wie ihn der Coininentator auch erklärt : der Siiiirular 

erklärt sich durch die coliectivc Bedeutung von . 

Beispiele zu 111. 4. 79. 

65. Beispiele zu VII. 3. 86. 

66 67. Zwei paribhasha\s über die Bedeutung 

des 7ten und 5ten Casus in den sütra's von Panini. 

66. Beispiel zu der Regel sriTtTTf% (VI. 1.77.); 

in muss nach unserni sütra an dem^ dem ^ 

(=a=q ) uiiinittelbar vorhergehenden ^ (^) die Substitu- 
tion von (.^nr^) ausgeführt werden. 

67. VIIl. 4. 61. heisst cs: 3^^« (er- 

gänze sn^TTT;) II Die Substitution des homogenen Conso- 
nanten muss an den unmittelbar auf das 3 ^ (im dien 
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Casus im sü tra stehend) folgenden Wurzeln und ; 
und nach I. 1. 54. am Initialen derselben^ am vollzo- 
gen werden. Das Beispiel beziehe ich auf 

die Hegel (Vllf. 1. 28.) ; man ergänze im sü- 

tra VIII. 1. 17. und aus VIII. 1. 18. 

liier stehi f?r?: im 5ten Casus^ also muss das unmittel- 
bar vorhergehende (in unserm Beispiele anii- 

d a 1 1 a sein. 

68. Wenn in der Grammatik eine Hegel über ir- 
gend ein Wort gegeben wird, so wird eben nur dieses 
Wort darunter verstanden; nicht etwa seine Synonyme, 
oder andre Wörter mit speciellerer Bedeutung^ in denen 
der allgemeine Begriff des im sütra stehenden Worts 
aufgeht. Ist aber das Wort eine in der Grammatik an- 
genommene technische Bezeichuiig dann wird nicht 

dieses Wort selbst^ sondern das^ was es bezeichnet (5t- 
ßrr )^ damit gemeint. — H'. 1. 137. heisst es: ■jTTsm'JT- 
(n^rqrHTRrrtpf) ; hier soll m nur von und 5prg;7, 
niclit etwa von ihren Synonynioii^ u. s. w. 

von ist) gebildet werden. Ebenso ist in der Regel 

(IV. 2. 33.) nur allein gemeint und keincs- 
weges seine Synonyme u. s. av. Wenn aber auf 

der andern Seite 111. 3. 92. gesagt wird : 3TOrf srr: fär;^ 
dann füge man % nicht an das W ort u* , sondern an 
die Wurzeln^ die I. 1. 20. mit dieser Benennung belegt 
worden sind. — Hierzu folgende värtika's: irrfT rTi%7t- 
crrnit \\ x h (II. 4. 12.) n 

=gf II II rrf&^qinii =5r 1 jer: (III. 4. 

40.) 1 I i tpurtcf i faqigru i 5n!örqTci i itt- 

«itef II ii ^ ii ^Tsit (II. 4. 23.) i 
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zppEüf I II rm irfCTcmiTT ^ 5T Uorfar I i geq- 

Rrar^mr u fT?q Hf&srcnrqTt ^ u ö ii forf^s^r; 

qjf^öq^ffr oraicq fror ^ fiRkViüiniil ^ CT^HT udfTi^fri I 

?r=f I I qFdi^r^qmq: , (IV. 4. 35.) i mfKTfK; i stt- 

qrf^^i I snrr^p’f^Tqri i qurzTOT ^ i ^I^Vi ii 

P a t a n g a 1 i berichtigt das letzte v ä r t i k a folgciider- 
ma.s8eii: rra^-iüi wid ii Das hier gemeinte Synonym 

ist jfbr^ wovon man nacli IV. 4. 35. bildet. Der 

Verfasser der v ä r t i k a's scheint in den s u t r a's die Be- 
zeichnung mit fürT ^ und Rkt; Vorschlägen zu 

wollen^ damit man jedesmal wisse ^ wie ein Wort zu 
fassen sei. 

69. S. 12. Z. 7. Calc. Ausg. ^?tt. Man ergän- 
ze in diesem und im folgenden sütra wov^on der 

6te Casus regiert wird. ~ Zu unsrer Regel vgl. oben die 
^ivasiitras, — Beispiele zu VI. 1. 88. — VII. 4. 32. 

— \ I. 4. 148, — III. 2. 168. — Ein värtika ver- 
bessert: W4r<U^lV^lf5;f?*Pi|rl ^ ofmm II 

70. S. 12. Z. 12. Calc. Ausg. ^tTT. — rT; q^r q- 
und fTTrT^ q^; sind 2 Auflösungen für das zweideuti- 
ge rTT^:^ welches im Iten Falle als bahuvrihi^ im 
2tcn als tat pur us ha gefasst wird. Bloss die Ite Er- 
klärung ist in unserm sütra statthaft; vgl. I. 1. 51. 
Was die Erklärer mit fnrT q^5i arai: wollen^ ist mir nicht 
ganz klar. — Zu unsrer Regel s. oben die i vasü t ra‘s, 

— Beispiele zu VIL 3* 102. 

7 1 . Regel für die Bildung von p r a t y ä h ä r a's. — 
Ein värtika zu diesem sütra verbessert ; rT^r^iqnt %fH g*- 


; daher die Erklärung unsers Commentators. — Wenn 
man eine Zusammenziehung bilden will^ füge man an 

- ■ ■ . 


11 . 
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das crst.e von den zu umfassenden Gliedern deu finalen 
des letzten zu umfassenden ; das Produkt ist alsdann 
eine Bezeichnung sowohl des ersten Elements als auch 
aller dazwischenliegenden. Man ersieht aus dieser Be- 
stimmung^ dass man zwar mit jedem Elemente bei der 
Bildung der pralyahara\s beginnen^ aber nur mit ei- 
nem solchen schliessen darf^ das einen ^ zum Endbuch- 
staben hat. Die Zusammenzichung von Buchstaben nach 
der Ordnung in den ^^ivasiitra's bietet nach dem so 
eben Gesagten keine Schwierigkeit dar. Es werden 
aber nicht Jiur hier^ sondern auch bei Affixen und na- 
mentlich bei den Casus- und Personalaffixen pratya- 
hara‘s gebildet. Die von Casusaffixen vorkommenden 
Zusammenziehungen sind folgende: 

3^; gebildet von der Endung des Iten Cas. Sg.^ und 
dem finalen der Endung im 2ten Cas. Du.^ 

begreift die 5 ersten Casusendungen (in der Ordnung^ wie 
sie IV. 1.2. aufgeführt werden) in sich; rpr ^ entstanden 
aus g und q dem finalen ^ der Endung ^ im 7ten 
Cas. Pl.^ bezeichnet alle Casusaffixe ; heissen die 

letzten 15 Endungen; der pratyahära besteht aus 
dem m (^) des 3tcn Cas. Sg. und dem finalen ^ 
des 7t en Cas, PI. — Bei den Personalaffixen haben wir 
nur 2 p r aty aha r a*s : fks und ftj ; ersterer^ entstan- 
den aus T7f (iriq^); der Iten Sg.^ und dem finalen ^ 
von (3te Pl.)^ bezeichnet ursprünglich die III. 4. 78. 
in ihrer Ordnung angeführten 18 Endungen; später wur- 
de diese Bezeichnung auf alle^ für die ursprünglichen 18 
Affixe substituirten Verbalendungen übertragen, nj- heis- 
sen die 9 letzten Pcrsonalaffixc und die dafür substi- 
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tuirtcn Endungen; die Zusammenziehung ist aus rT (Ite 
Sg. a t m a n o p.) und 3 ^ dem tinalen ^ von entstan- 
den. Der womit ciii pratyähära schliesst^ muss final 
sein; daher ist ^ nicht etwa eine Bezeichnung für die 
7 ersten Casusaffixe^ da mit dem initialen von 
keine Zusammenziehung gebildet werden darf. Ueber 
andre p r a t y äh d r a^s oder vielmehr einfache Elemenle^ 
die aber die Commentatoren für Zusammenziehungen aus- 
legen^ um dadurch eine Regel des Päüini allgemeiner 
zu fassen^ werde ich an seinem Orte reden. 

72. Diejenigen Theile in einer Regel^ welche eine 
Aussage zu Stande bringen^ bezeichnen nicht nur sich 
selbst^ sondern auch Alles^ was darauf endigt. Das Bei- 
spiel iiu Indischen Commentar ist aus der Regel 
JTrT^ 1. 97.). ist das^ was ausgesagt wird: <Tf[^ 
soll an gefügt werden. Da in dem Abschnitte der 
Grammatik^ wo diese Regel gelehrt wird^ von Wurzeln 
die Rede ist^ bezeichnet nicht nur alle Vocale^ son- 
dern auch alle vocalisch endigenden Wurzeln. Unsre 
Regel so allgemein ausgesprochen^ lässt in den einfa- 
chen "Wörlern auch hierauf endigende Zusammensetzungen 


cnihalien sein. Folgende v ä r t i k a's mögen zur Be- 
richtifirun«: unsers s ü t r a‘s dienen : « 

^ II fsnrar f Srff rf^n (II. 1. 24.) tJwiTfr i i ^ ' 

trprfecT; i .-ui i ^ Tr. (fim (IV. 1. 99.) i ittjtjpt; i ^ i 
II slrrsrara^dTörlT ii ir it ^frirnET (IV. 1. 6.) i natfi’ i 
I «TfT ^q_'(IV. 1. 95.) I 5Tf%! I 5^f%: II 



^ II olflic^ II i> II 

I opTtjl: II sqMfCfäar 
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3. 43^ 56. — tTORPf II ö II Vgl. IV. 1. 85. 

^ nJ)iT4 II c II snuijffW: II Vgl. IV. 2. 
78. — Fra- snseJf II ^ II fhn: « (Pataugali : «rarj- 
5TP7T- (TCT ll) erfeUT 

uerhuT ii xo ii uprfar: i i « Vgl. IV. 3. 


121. — IV. 4. 76 , 91, 97. — sTTO^ cnrt— 

^ u H i i ^rutir^n^: i Q^^rnar- 

II Vgl. IV. 2. 124. — VII. 3. 12. — sRrfr^ferfr- 
moToRrorRt q^ftsR ii ii w Vgl. VII. 3. 11. — 

sfg^T rotsR 11 II feqrfCT? II Vgl. V. 1. 19. — 

«T5TjriwT^ rRT ^ ^ II II Man bcachte noch fol- 
gende paribliäshä: ii d. h. Der 

Locativ eines einzelnen Buchstaben bei einer Aussage^ be- 
zeichnet nicht ein Wort;, welches hiermit schliesst^ son- 
dern eins^ was damit beginnt. So bedeutet z. B. in 
der Regel mnnf^ (VI. 1. 77.) nicht: ;;Vor einem vo- 
calisch endigenden Wortc^^^ sondern ;;Vor einem vo- 
calisch a 11 f a n g e n d e n Wortc.^^ Vgl. unsern Commen- 
tator zu VII. 3. 91. 

73. Beispiele zu IV. 2. 114. — Hierzu folgende 
vartikas: cTT n \ ii i ii imftw- 

=51 II II I I ^frfr^ur. ii 


II ‘4 11 5TRnn HoTrfteR: I gj^TOnToTT: 
tangali: p* ?2 TRt: i ^^ T iyidr f ^ö r saTü: h) 


II (P a- 
feWTrlT- 


^f^HgRrqonf II Ö II yl^chlrll; I ^if^HfehTHl : II 

74. Beispiele zu IV. 2. 114. 

75. Beispiele zu IV. 2. 114. — Bhattogi erklärt 
das s ü t r a ; als wenn es ein ött enthielte ^ und bildet 
auch die Ableitungen ^qf^RR: i jf^: i RTsra??:: mit dem 
Affixe 5rüT^; s. Siddh. K. Bl. 76. a. — Ein värtika 
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beschränkt unsre Regel folgeiidermassen : ^ jrrerr ^ 
mim « VgL IV. 2. 92. 


Zweitem Kapitel. 


1 . In diesem so wie in den 3 folgenden 5 ft t r a\s 

werden die Affixe aufgezählt ^ welche^ obgleich sic 
selbst kein wirkliches stummes ^ in sich halten^ doch 
den Regeln eines unterworfen sind. m? ist die 
für ^ substituirte Wurzel m; vgl. II. 4. 49 — 51. — 
Die sind Wurzeln der 6ten Klasse von j?: 

bis 51^; das Ende der Reihe (nrrr) ist im 
Dhät upatka durch das aiigedcutct^ welches un- 
mittelbar auf die Wurzel ^ folgt. — Beispiele zu VI. 
4. 66. — I. 1. 5. ist (ein ffiifT^) von 

JT ; 3r5^! ist mit dem Affixe (einem fsrFT^) gebildet. 
— Siddh. K. Bl. 142. a. am n famfn i fa- 

arrar i Kilöi-^rt ! ( a T faf tr i ariaarfa i faarnr i sganaW i aar- 

c2T%: (ein vär tika zn unserm sütra) 

3 Sirf qcmTT i it 

2. ^ der Kürze wegen für 5irq?T: ^ wie cs 

der Commentator umschreibt. — Beispiele zu I. 1. 5. 

3. Beispiele zu I. 1. 5. — Vgl. VII. 2. 6. 

4. Beispiele zu J. 1. 5. 

5. In diesem und im folgenden sütra wird gelehrt^ 

wenn die Affixe des die von Hause aus nicht 
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sind^ die Eigenschaften eines theilen. — Beispiele 

zu I. 1. 5. — Wäre der flrj; von der Wurzel 
dann müsste nach VI. 4. 24. ein lopa des Wurzelna- 
sals Statt finden. 

6. Die Wurzel bildet eine Ausnaiiine zu der 
vorhergehenden Beschränkung ^jeiTruirL ; zu sfürT . Der 

von ist ; daher der Ausfall des A^asals nach 
V'l. 4. 24. — Zu vgl. I. 1. 5. ursL (ile ««fl 3lc 
Sg. im ist ein Substitut für und daher 

auch — awafT! gehört nicht hierher^ da diese En- 

dung nicht ist. — Das Bhäshya tadelt das ganze 
sütra: ^j g^'g rf jwrei fgcT l aw (VI. 4. 88.) l^irsrren^ mmf 
fsn:: li Die Kä^. ikä führt folgende alte Ver- 
besserung an : cRtrai m S i d d h. K. 

Bl. 141. a. ?rf?ÄrErf2i!r^;p4«ii ßrlr ß?# a% • 

i «Pif?yrrfüfnr (VI. 4. 24.) rrcim: i frcm^- 
g- fo rT ^c f ^ ijrr ä;- T (VI. 4. 22.) ; ;föf r wrw^)q u >( UT if i (VI. 4. 120.) i 
syim ^fOTwjWvTlqi aniafr ii i siSTatgs i larj 

t i i ^ifSr i[- 

tn^(- atei 1 g f üQ.cta ' i n i^ f n 3 1 5:;5?iT 1 57^*»^ 1 

575711^ n Bl. 146. b. fys^qw ^tömümRffTqraRR 

(bei der Wurzel 5P!r) sn^si) 1 ^ 1 ?iaCT: 1 1 

fMmqqifH i 1 q^ urf^r 1 sa- 

’EK'T I a ai?m 1 must; \ frs *pi u Vgl. 

noch zu Vm. 3. 118. 

7. grr ist an und für sich ihm wird aber I. 

2. 18. das förmlich und I. 2. 26. beliebig abgre- 

sprechen werden. ^ von 375;^ 35; und aa ist fyrfT^ als 
Ausnahme zu I. 2. 18. ; von ^ undf^ als Ausnah- 
me zu I. 2. 26.; von diesen letztem Wurzeln muss nach 
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unsrer Regel m i%fT sein, während I. 2. 26. das few 
freige stellt wird. Die Ausnahmen stehen hier vor- 
aii; weil erst die Affixe^ die sind , aufgefiihrt wer- 
den ; hierauf werden erst <lie Fälle aufgezählt, wo Af- 
fixe, die eigentlich sein sollten , weil sie ein stum- 
mes ^ enthalten, doch nicht sind. — Beispiele zu 

I. t. 5. — VI. 1. 15. 

8. m und von und könnten nach 

I. 2. 26. %rr sein, nach unsrer Regel müssen sic cs 
sein. — Von darf mr nicht fefT sein nach I. 2. 18. 

Ol 

Das Augment als blosses Substitut für z bei ag] nach 
VII. 2. 37., ist den Regeln von ^ unterworfen. — Die 
Wurzeln und itx|? gehören bloss zu denn, dass 

m von diesen W urzeln ist, versteht sich von selbst. 
— Beispiele zu I. 1. 5. — VI. 1. 15, 16. 

9« Zu vgl. I. 1. 72. der Kürze wegen für 
nr^rrf^:. Um bei den folgenden sütra\s nicht einen neuen 
prat’yahara zu gebrauchen, ist in diesem sütra ein 
pratyahara von solcher Ausdehnung gewählt wor- 
doii. Ein aiff Trf ^ : will nichts weiter sagen^ als ein 

(rr des Uesiderativs) mit oder ^ beginnend (ein 
mit dem Bindevocale ^ soll ausgeschlossen werden^, 
ln und g 'vird nach VI. 4. 16. die homogene I^än- 
gc für den Wurzelvocal substituirtj in jk zuerst ^ (vgl. 

1. 1. 51.) nach VII. 1. 100.^ hierauf | für ^ nach VIII. 

2. 77. Wenn nicht wäre, daun müsste die VII. 

3. 84. üher die Substitution von guna gegebene Regel 
die Regeln VI. 4. 16. und VII. 1. 100. (vgl. VIII. 2. 
77.% wo die Substitution der homogenen Länge und des 
Vocals ^ für m gelehrt wird, aufhebeu, da sic auf 
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diese folgt <^ronfT^) 5 vgl. I. 4. 2. — Zu vgl. 

VII. 4. 55. 

10. Das ^ wiederholt das ganze vorhergehende 

sütra; ’cF bestimmt hier die penultima^ da die Wur- 
zel auf einen Coiisoiianteii ausgehen soll, ist 

von einer Wurzel ^ die auf einen Consonanten ausgeht^^ 
wenn dieser auf ^ folgt. — Beispiele zu I. 1. 5. — 
Wäre von dann müsste nach VI. 1. 15. 

das q;^ der Wurzel ein samprasarana erleiden, — 
Siddh. K. Bl. 154. h. i i frifjyffi i 

fn7T%srßr h P a l a n g a 1 i : snfnonn^sFJrcrTrT^ ßrs » 

I 5?i»^rffT h Vgl. VII. 4. 56. Der Nasal fällt in 
und 1 ^ 1 ^ nach VI. 4. 24. aus. 

11. Beispiele zu I. 1. 5. 

12. ist der 5te Casus von welches nach I. 

1. 69, auch die Länge enthält; vgl. ausserdem I. 1.72. 
— In örf^Ths* beginnt der mit 7 ^ was nicht 

im p r a t y ä h a r a enthalten ist. 

13 — 16. Ausfall des Nasals der Wurzel vor fer 
nach VI. 4. 3f. 

15. Siddh. K. Bl. 164. b. sr^yq' ii 

17. Für das substituirte ^ wird kein guna substi- 
tuirt nach I. 1. 5. 

18 — 26. Es werden die Fälle aufgezählt;, wo ein 
pratyaya^ obgleich er mit einem stummen bezeich- 
net ist; doch nicht ist. 

18. jrr ist nicht ^ sonst dürfte kein guna Statt 
finden nach I. 1. 5.; es findet aber Statt nach VII. 3. 
86. — Eine Ausnahme zu unsrer Regel ist I. 2. 7; 8. 

19 — 22. Es wird guna substiiuirt nach VII. 3. 84; 86. 


): 
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20. Bhattogi erklärt ^rcnjf&rf durch 

21. Pa taiigali verbessert: ii Man 

bildet demnach r[%f von rjMTf ^5 s. Siddh. K. Bl. 184. b. 

23. Das ffer des Affixes zieht den Ausfall des Na- 

sals der Wurzel nach sich nach VI. 4. 24. — Das jt 
von JTOT ist auch ein ^ ^ wofür nach VIII. 3. 24. 

aniisvära substituirt wird. Für den anusvära kann 
nach VIII. 4. 56. ein mit dem folgenden Consonanteii 
homogener Nasal substituirt werden. 

24. Arusläll des Nasals nach VI. 4. 24. — Zu ^Rrirr- 
rSTT Vgl. I. 1. 5.; ZU ^fTTfoTT VII. 3. 86. 

25. Vgl. I. 1. 5. und VII. 3. 86. Der Indische Com- 
mentator hätte besser verfahren^ wenn er im Scholion 
zu dieser und der folgenden Regel oTT n* statt des einfa- 
chen oTT gesetzt hätte; vgl. das Scholion zu Bhatti-K. 
Vrt. 107. 

26. Vgl. I. 1. 5. und VII. 3. 86.— -Eine Beschrän- 
kung unsrer Regel ist I. 2. 7^ 8. 

27. Die Calc. Ausg. hat 3:^71^ ; ich habe aus der 

Ijaghu-K. (S. 4.) das gedehnte 3:*^ hergeslellt. Es ist 
dieses gedehnte 3:^:^ eine Zusammenziehung dreier 3 : des 
kurzen^ langen und gedehnten ; und diesen ent- 
sprechen der Reihe nach die Benennungen von ^sr 

und nach I. 3. 10. Das 3 «ist bloss des Beispiels 

wegen gewählt worden ; der Grammatiker hätte ebenso 
gut das ^ ^ ^ oder ^ wählen können ; so sagt z. B. V o- 
pade va (Mugdha-B. S. 3.J sgrrsTrX ^ ^ 3 '* 

28. Eine paribhäshä^ die uns lehrt^ dass in den 
s ü t r a's wo die Substitution einer Kürze ^ einer Länge 
oder einer Dehnung vorgeschrieben wird, jedesmal zu 


II. 
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ergänzen sei. — • Beispiele zu I. 2. 47. — VII. 4. 25. 
— VIII. 2. 84. 

29. Das ^ der Themata und ap» ist iidatta; die 
Endung j anudatta; das für beide substituirte ^ ist 
wieder udatta nach VIII. 2. 5. 

30. ^äiit anäRärya gieht in seinen PJiitsutra\s 
päda 4.^ sütra 10. (s. Siddh. K. Bl. 232. a.) über 
den Accent von roT folgende Bestimmung : rörrT^ rof Wf fü^t- 

31. cFT ist nach V. 3. 12. mit donu Affince mi von 

o» 

abgeleitet; demnach ein Perispomenon nach VI. 1. 
185. — cFirTorf^ von ^ mit rTSirj^^ ist ein Properispomenon 
nach VI. 1. 185. 

32. ist hier gleichbedeutend mitarorr; eine kur- 
ze Silbe fasst eine mäträ. rmnom*^ ist ein Perispo- 
menon nach VIII. 2. 103. — Am Ende der Erklärung 
zu diesem sütra bemerkt der Indische Coinmentator : 

(MlI. 4. 

66.) arricJnRHH vnw ii Mit liecht vciicgt 

auch B halt Ogi die folgenden 8 sütra's m das 8te 
Buch^ und lässt sie auf die 67te Regel des 4teu Kapi- 
tels folgen. 

33. Kä?ikä: WS ir% ^fTrT^ fär- 

UhlrT 1 I EITcRf lTölf?t I JJtrT dstHf- 

olri JHT olicrij^ flrl^ dSTRPT I ^TJFiSfxpf (vgl. II. 3. 49.) 

« W((mi^<vi^i<0-iwRt^TTiTT « Der gan- 
ze Satz irt *TTTnöra7 wird ohne Unterschei- 

dung der Accente gesprochen, bis auf die letzte Silbe des- 
selben^ welche nach VIII. 2.84. auch udatta sein kann. 

34. Das Beispiel u. s. w. ist aus dem weis- 
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sen Yagur-Veda III. 12. Es lautet im Zusammen- 
hänge : ^oT; dh^rMfri: ^f^STT ^ I II 

Dieser Agni^ das Haupt der Lichtwclt^ der Herr der 
Berggipfel der Erdc^ liebt den fruchtbaren Regcn.^^ Zu 
mm ^ vgl. Rig-Veda XXXVI. 14^ 20. 

35. Kä^ika: 5rGrgyx<4;-iN «yT^ri i ^kfärir- 

I zPüoT spf i 

^rrfuFT: II 

36. Zu ä\m vgl. III. 3. 96. Ka^ika: ßr- 

OT fin'TTSrT ^ch^fri^clfrlf I Mxrti'-n^ ^^colTOoT Ucallri I orfH Ücjr»ri f§r- 

irrGmr^Tif i rt^<'j ^otihtriot^ (^A. jestwt- 

m^^TZR^Fn^) 'Sft- qnrferr ii Siddh. K. BJ. 

228. b. cgoriwr&^nw i luf^rnut i car^ur i 


wam^f^ oüjoTwr ii 

37. ^r5T^irT‘4 (Siddh. K. hat srf) ist ent- 
standen aus -+- irr (s. VIII. 2. 89.) ; 

tRT ist nach IV. 4. 98. mit von abgeleitet^ 

und ist nach VI. 1. 185. ein Perisponienoii. mrr^ 
scheint nach der Ka^ikd nicht zusammengezogen wer- 
den zu müssen^ da sie ausdrücklich bemerkt^ dass die 
4 ersten Silben udatta seien^ die letzte hingegen anu- 
datta. Die Itc Silbe in ^ ist udatta nach VI. 1. 
198.; die letzte ist an udatta nach VI. 1. 158.^ wird 
aber svarita nach VIII. 4.^6. und udatta nach 
uiiserm sütra. Die Präposition ^ ist udatta ((/än- 
tanäkarya in Siddh. K. Bl. 232^ b. PiurrfT « 

n ) ; IT^ ist a n u d a 1 1 a nach VIII. 1 . 28. ; 
die Ite Silbe wird aber svarita nach VIII. 4. 66.^ und 
udatta nach unsrer Regel. — In (\oc. Sg. von 

s. vm. 3. 1.) sind nach denselben Bestim- 
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muiigeii die Silben ^ und rr udätta. — Hierzu 

folgende värtika's: «FTTfdfrJr-rf: ii \ « rrf ^q^ca r Rfnt «wi’i=fr- 

35:m; ^JTTrT^ I irritfr (Siddh. K. Bl. 228. b. ßr- 
srrwiH II Vgl. IV. 1. 105. — VI. 1. 
197.) II ^cäfZPrT: II II anoTrT^ i ffirir jtjih h 

"gr II *4 II ^rRTfT: i rPT i itt7?t^ Iw um i 

?RTOT ii siT WiTTOT II ä li 

öTT -CTnr^ I fert nsirr ii 

38. Die Ite Silbe in den Vocativis ^r: und ST^niT; 
ist udätta nach VI. 1. 198. ; die hierauf folgende^ ur- 
sprünglich anudätta^ wird svarita nach Vlll. 4. 66.^ 
und wiederum aiuidätta nach unserm sütra. 

39. Kä^ika: ^ci7JCTf?tf^frr sifT'^ ii ^ lässt die K d 9 i- 
kä ein Oxytonon sein (vgl. jedoch VI. 1. 171.); h ist 
anudätta nach VIII. 1. 22._, wird aber svarita nach 
VIII. 4. 66. Die hierauf folgenden Vocative sind alle 
anudatta nach VIII. 1. 19. 

40. Die beiden Vocative sind adyudatta nach VI. 

1. 198.; die letzte Silbe in ist anudatta ^ und 

wird vor der Silbe welche udatta i>st^ anudätta- 
tara. Der Vocativ mqrqqi ist adyudatta; die letzte 
Silbe desselben ist anuda4ta^ steht aber vor einem 
svarita (|r)^ und wird demnach anud att atar a. 

41. Beispiele zu 1. 67^ 68. 

42. Elnvartika zu unsrer Regel : rTrj^cr: ^iTRußr- 

oT^cq ; daher die Erklärung des In- 
dischen Commentators. Beispiele zu VI. 3. 42. — Wenn 
Pänini den karmadliäraya im Iten Kapitel des 2ten 
Buchs^ wo ausschliesslich von Zusammensetzungen ge- 
handelt wird^ definirt hätte^ dann wäre nach I. 4. 1. aus- 
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drücklicli damit gesagt^ dass ein Compositum in dem in 
unscrm sütra näher bezeichneten Falle nur karma- 
dhäraya heisse. Durch die jetzige Stellung ergiebt sich 
aber^ dass jeder karmadhäraya zugleich ein tatpu- 
r u s h a ist. 

43. Upasargana heisst dasjenige Wort^ welches 
in den Regeln der Grammatik^ wo die Zusanimeusetzun- 
gen gebildet werden^ durch den Iten Casus bezeichnet 
wird. — Beispiele zull. 1. 24^ 30^ 36^ 37^ 40.— II. 2. 8^30. 

44. Upasargana heisst ferner dasjenige Wort^ 

welches bei der Auflösung des Conipositums immer in ei- 
nem und demselben Casus erscheint. So sind z. B. in 
den Compositis und nicht qr^ und m- 

cn* (obgleich sie II. 2. 4. im Iten Casus stehen) upa- 
sargana's^ sondern j^tßrapTT ist upasargana^ weil die- 
ses bei der Auflösung immer in einem und demselben Ca- 
sus stehen bleibt ; vgl. II, 2. 4. Ebenso verhält sich die 
Sache bei und ; wo die Indeclinabilia 

und für Ite Casus mit abgeworfener Casusen- 

dung angesehen werden. In erwr sind beide Glieder upa- 
sargana’s^ da bei der Auflösung immer nur der Ite 
Casus erscheint ; die Indischen Grammatiker lösen näm- 
lich das Compositum durch JTsfV (2ter Casus 

rT u, s, w.) auf. Bei dieser Art vj)n upasargana’s gilt 
aber nicht die II. 2. 30. gegebene Ilegel^ dass nämlich 
das upasargana im Compositum voranstehen muss. — 
Beispiele zn I. 2. 48. Ein vartika verbessert : 

II f qtq ^ q r (vgl. II. 2^ 4.) ii Wäre 

hier upasargana^ dann müsste nach I. 2. 48. 
eine Kürze für das | in substituirt werden.. 
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45. Das fasst unser Commentator so wie 

auch Bhattogi auf zweifache Art: einmal als tatpu* 
rusha^ das andre Mal als bahuvrihi. — feR ist ein 
bedeutsames Wort; wäre es auch noch sr ^ dann müsste 
dieses^ als prätipadika und pada zugleich^ sein nach 
VIII. 2. 7. abwerfen, Itc oder 2te Sg. im ^ 

von der Wurzel 

46. Zu ^ und rfferT vgl. I. 1. 72. — f§T5: ist mit 
dem Affixe von der Wurzel f§T^ abgeleitet. 

47. Vgl. zu f^o[i I. 1. 48. — Die Beispiele 

und ^frT^ passen besser zur folgenden Regel. Bhalt o- 
gfs Beispiel ist vorzuziehen; s. Siddh. K. Bl. 

18. b. 


48. Vgl. I. 2. 44. — Dass unser Commentator das 
von ^ zum svar ita macht^ ist vielleicht eine Spitzfin- 
digkeit ; man vgl. jedoch I. 3. 11. — Ein värtika : 

(d. h. oTtJon-; ^RRTT s. 

Siddh. K. Bl. 14. a.) i fäpjRTTOznfl i i ?=RT5r 

49. Der in den angeführten Beispielen findet 

Statt nach IV. 1. 88. — IV. 3. 163. — IV. 1, 176.— 
Der Indische Commentator scheint in 

(vgl. IV. 3. 163.) auflösen zu wollen^ um ein upasar- 
gana herauszubringen; er vergisst aber dabei^ dass Pa- 
nini bloss im Compositum von einem upasargana 
spricht. Wenn wir mit dem Verfasser der vartika’s 
nicht im sütra ergänzen wollen (was ich vor- 

ziehe)^ dann ist erklärt ; wir müssen aber als- 

dann auch folgende Verbesserung von ihm annehmen: 

srf^: ir Vgl. IV. 1. 176. — Bei irmfcF»^ 
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ist nach If. 4. 71. ein ^ für gq ini Itoii Gliode des 
Compositums substituirt worden. 

50. Vgl. IV. 1. 88. zu ^rairtfOT: und Um 

da» ^ in zu erklären^ nimmt unser Commentator 

seine Zuflucht zu einer Spitzfindigkeit : er will das s ü- 
t r a in 2 Theile theilen. ^ würde eine ganz allgemeine 
Hegel bilden: ^ wird substituirt. Hierauf folgt eine 
ganz specielle : wird in ifhirt substituirt. 

51. Dieses und das folgende sütra gebürt Päni- 
n iH Vorgängern 5 unser Grammatiker wird sie sogleich 
verwerfen. Beispiele zu IV. 2. 81. — Die Kä^ikä 
erklärt ^^ToTrL atif zweierlei Weise : 

Tmk j ufg^rreriTTfiRr ^nfm i rjm g?fr- 

oTrTT ßrvfiiTr I moTT pr: «fray; i 

(A. I rt fw f ^c T oa f aioi^4 gsiy nönr: i et- 

fTii II Man lese mit der Calc. Ausg. und vgl. 

VIII. 4. 6. 

52. Hierzu folgende vartika's : (IV. 3. 

167.) cirfSf. II II « 11 - 

<tuP\ II ifT^rfnyrrf^ oi-yd 11 sj 11 ^fi^ar «cjifridrj^ 1 

<'=l<ylfr|i3FW oihiPi II tlfriyy; II ^ II 

q^Ezr^T^nrr BuiumTT-'jT ly ^tTi i ^sRrcr 5 

uörirr I ^5^ I öifim 11 Vgl. V. 3. 98. 

53_57. Pänini zieht gegen seine Vorgänger zu 
Fplde. Das Ganze wird hinreichend klar durch einen vor- 
züglichen Commentar ^ ich meine die Kä^ika-vr itli^ 
die jede andre Erklärung vollkommen ersetzen wird. 

53. fri^ 0^ ^itidiUoi^^^ iT i Etf^rf^rfew^ (A. f^f^wi) t 
^ clWfar I Wrf: (A. cciWlrj^) I «rtXllHMmire»lrL • d?mfE5T 

f|; 'twiPHjfy'ifaT: titnof 1 'rar^rr oi^uii CA* fügt ^ hinzu) 
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^ zfrnviä^i: rif^ ^fw ' i fm 

^ C-^‘ ohne ?öWTöif%3>iör R' tr^irfHuw i zwr 

(A. fügt "ET hinzu) Emfr stjti Rramr anär jt^ ^ h 

54. ■^gcij i vi&n ; I zrV jü sRU^ i örcairf?.«^r5jfH OV. 
2. 82.) ggsiET I wi :t öTiüöa': i 5npri t eftnra^üRRi^ i ^ 
% uaTOT örpiT ^ ifhT! Ef5pw: ETsnuH I ^jTi^n45 ^ühr 
cqTirr: sa^ (fehlt bei A.) ^ i fs« rrP^ etett ^rrrcr- 
EJTCsT risr ftönrr: (IV. 2. 69.) i (IV. 2. 70.) 

rrförft -loi>rqyk I f® ^TUt fkUT^R U 


55. alt; (fehlt bei A.) u®T5TT5?r: EhmtlsjT n amfkfk^ ^- 
I K^i'd WH i^aou I okrarirat R5>na’ -s^oFf ?ift; 'rar- 

<y> l jffnEO’ HMiui O’UI^ öTT^^! rrf1<Tm,M loi oliiimo rFO’ 

(fehlt bei A.) u s TJMM uöhTi EOTrT^ I pak =5 Efirfk faköT 'crikak- 

(B. sfqq^ q^T^UT^: I 

rTrTt'^) <iS(€\'ak TOT \ fTPt ^ H 

56. ^«zrfSrf?r öTfTH i mv^ r*i%T^qt ‘ Orq^iwr- 

51^; (III. 1. 96.) I m^iTFTefor-anqqTfrTy^ iTsifpr 

^ (fehlt bei B.) q^rsrfif; i qqrqtTOsT^r TOFTO 

I q^fd^rdyT crfcrjiw Sfrr i fTfr^ (fehlt bei A.) qr— 
fqrf^YT^rnr: qrqT^ i ^ßnsmrrrT^i ^r^n^qrciTronri^ i ^ m- 
^TOgranr siqf^jjTT i sjöt^^erTßrqT^ qf^inf&riHr- 

qs^cfUobiTfl^ I ^TqTfT ^oTTqTTrTi I 6U Kch^ Cil ^5{TT fT 'Sfq 

^qiTTR^rrjÜT ^TsTTHiw q^JTFltrPrT I ^ ^sTT^T q^qq^f I ^^T- 

qTTopTTqqfjÄi 3qnfäf5iCTqryqT-iqPq i ^grf \ ^ ^t- 

q?rfr 'S!t[:] n 

57. ri [ =qTßiwj \ qr^nT i =qqq3T- 

•4i$4qiüTrörrri^ \ ^rörjqrqqrnr: i ?rfesrf§r5rcrnf ^ärrTTT i qq- 

öFTtTOsf-q ^ q^srqfwr ^oTtT: (?r%E?r — itoTtT: fclilt bei A.) i 

OTTqr:prrT: qf^Tiqt ^srf^ I ^ qniuit-imTqrcr 

qsr^rqitTsfV sq^q: gprF^r: I ‘Sy^nRcrV 
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«ssq-rFT: mm ^ i i i 

rTcT^ cnfiuf^p^: I •STOTT; I m^jvj q- w 

?r 'SCJJT^; I ^2577^JTTRt^ cfTrToSf I ^ 5Kcfef I ^ \ 

?T ^ e^fU T a^^r I (T^hiH^-’RcryRß“^ iTRTfr I mrm^ «stf: 1 %^: 
piSF» rT5r I 5Röf ^öT 4h ftHlM sf HfJT^CTT SFRTT^ ffeHT I fe- 

JtSt tftirfäMTTT*. I P^SRPT: l ^R^7^^?TT?ftu^R%Grßi^ I rTTT ^ 

(B. f^) ggr^T^T: gf^nq^ (B. gfpncFrr:) i (B. qrsf^) 

5r|^f%: I «j^cr?5:TSTqvTiTt -saTqhnsT: I i 3m- 

q^TTTOFTT ^5 I ^fTOJTTfJ:: I HiCßtWlfqRr »» 

58. Ein vartika: ^ferratfrnr crfHory: u 

^rsf sfifriH H Ein andres : nTq" ^qr2T«T«fr5T ii 

59. K a 9 i k a : M f B r muTO T sraCT: ii ©Rt- 

r ^ q^ -^cflf q - 11 3«3Ti^ xT^rsrärcrt ii rsf jt jpr: i k jjj^: u 

60. q i <yij 4 V und qT'sqvj müssten eigentlich immer nur 

im Dual gebraucht werden^ da jedes von diesen Moiid- 
häUscru aus 2 Sternen besteht. Aus demselben Grunde 
sagt man auch (cs ist jedoch auch der Singular ge- 
stattet)^ da der pratyaliara 2 Buchstaben be- 

zeichnet. — Coleb roo ke Essays II. S. 33o^ 336^ 
343, 344. 

61. Vgl. Wilsoifs Lexicoii u. d. W. 5^5 

C 0 1 e b r o o k e Essays II. S. 333., wo auf unser s ü t r a 
(bei Co leb roo ke irrthümlich als 63ics bezeichnet) ver- 
wiesen wird. 

62. Bei Panini scheint cs eine ausgemachte Sache 
zu sein, dass fSnamr aus 2 Sternen besteht; Colebroo- 
ke giebt diesem Mondhause 4 (Essays II. 8 . 338.); 
Wilson (im Lexicon u. d. W.) 4 und 2 Sicrne. 

63. Der Dual lässt sich leicht erklären : es wird 
die Gruppe von Sternen, die ein Mondhaiis bildet, als 


II. 
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«: 


Einheit gefasst. In dem Beispiele mxrror^T: su- 

che man einen mit Namen imn* und 2 mit Namen 
wegen des gebräuchlichen Duals — Das 

im s ü t r a sollte den sogenannten y welcher 

stets im Neutro Sg. stellt^ ausschliesseii ; vgl. II. 4. 17* 
Es lässt sich zwar die Form ^ fwcurjqej^ nach ^keiner 
der II. 4. 2 — 16. gegebenen Kegeln bilden^ aber eine 
paribhasha zu unserm sütra bemerkt: ^ürr far- 

64. Man bemerke den in andern Sprachen unge- 
wöhnlichen Plural Ein vartika verbietet ihn zu 

bilden : qormfvr 5r?iTsf ; während ein andres 

ihn gestattet : qTqrfpTTqfi ^n^Torf. 

65. Vgl. den erkl. Ind. u. d. W. ^ und üIoFT^. — 

Das fester: erklärt B h a 1 1 o g i ^ deutlicfter und 

genauer wie unser Conimentator^ folgciidermassen : xffe?!- 

^ ^^rqf II 8. 8 i d d ll. K. Bl. 57. 
a. — Zu den Beispielen vgl. IV. 1. 95^ 101^ 165^ 148. 

66. JTTJTr ist das Feniininum von nmr nach IV. 1. 

16. — Fein, von ^fer (vriddha von «Sjsr nach IV. 
1. 95.) mit nach IV. 1. 65. — ist yu van von 

57f% nach IV'. 1. 101. Das 2te 57^ ist der Dual vom 
Masculinum 57%. 

^ 68. Vgl. 1. 3. 10. 

72. Patangali: qcfsrefV >sfe 11 ^ »gr ^tset HTt ii 
E in vartika 7411 unserm s u t r a : f £r<i l ^r T; ^ 

ferjct^Tife II m ^ m \ 7 m ^ ar ft^^i =3r rttfe 1 


feafe I fTr 50!^^ ^ II Ein andres : 
II jrsf'jLqnnifeq 1 1 rPST 

^ rt II 
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73. Ausnahme zu 67. Ein värtika; g'rr gro t n i lvjffl 
a?B5ef M ^ »rr »tti i ^HSönr ^ i n^HT ^ « 


Drittes Kapitel. 


1. Durch U6ii(‘,<T: sind alle Wurzeln, die im Dha- 

t u p ä t li a aufgeführt werden^ bezeichnet ; das Wurzcl- 
vcrzeichniss beginnt mit iT. wie der Conuneiitator 

hat^ ist die regelrechtere Form; doch hat Paiiini ab- 
sichtlich vjpTRTT: gesagt; um anzuzeigcii; dass die Wurzel 

durch den a g a m a ^ so häufig zu wird ; vgl. 
XL 4. 88. Wir werden in der Folge öfters die Ge- 
legenheit haben zu bemerken; dass der Grammatiker in 
den sütra\s die Wurzel schon modificirt anführt. Man 
könnte vielleicht auch vermuthen^ dass alle Wur- 
zeln; dagegen nur die der Iteii Klasse bezei- 

chnen ; ich möchte jedoch die erstere Erklärung vorziehen. 

2. Ueber nasale Vocale s. zu I. 1. 8. — In ^ 
ist das nasale ?r Träger eines Accentes und zwar des 
Gravis; daher das ätmanep. nach 1. 3. 12. 

3. Die Erklärung; dass der Endconsonaut im s ü t r a 
(14tes ^Mvasütra) ^ sei; ist sehr einseitig ; man 

übersetze : ;;jedcr Endconsonaut im u p a d e a ist 
Das hierauf folgende sutra ist eine Ausnahme zu un- 
srer Regel. Ein värtika: cUcsiKihi-^ ^i^rTl’fSr sTrfT- 

oüf (Patangali: ^ g^c^sr^fir: i » 
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Ein andres : sr^ ir Ein drittes : «i(riQf3:«FfCTfOT-ut 

ii 

4. Unsre Regel ist einigen Ausnahmen unteru’’Orfen 5 

ein V ä r t i k a verbessert treffend: f§riT??iT fTörmri^üV 'Sprffe^ fi 
Das rf^ in ^ (taddhila und vibhakti; vgl. IV. 1. 
76. — V. 3. 1; 12.)^ wodurch gr von gebildet 
wird^ ist Auf der andern Seite fürchtete der 

Gi*aniinatiker^ dass im taddjiita und vibhakti 
womit von gebildet wird (V. 3. 24.)^ das rr als 
Endconsonaiit für einem ^ angeseli6n würde^ und fügte 
deshalb an das Affix ein nasales 3 ^ welches das rr vom 
Ende wegrückte und ihm dadurch die Stummheit (^) 
benahm. Die übrigen bei dieser Regel als Beispiele ange- 
führten Wörter sind durch folgende pratyaya^s ge- 
bildet : I ftjTiT I I m I rTFT^ I rl^ ir ^ ist mit 

von der Wurzel und mit von abgeleitet. 

5. Zum Singular vgl. IV. 2. 16. — ^ und Z 

kommen nur am Anfänge von Wurzeln im Dhatupä- 
tha vor; über ihre Bedeutung^ wodurch auch die Bei- 
spiele erklärt werden^ s. III. 2. 187. — III. 3. 88^ 89. 

6. mrdrmirl' ist mit von irrrn gebildet nach IV. 

1. 17. — -rrTäFTT mit esFT voii der Wurzel rnr nach III. I. 
145. — ist der verkürzte Eigenname ; s. zu 

V. 3. 84. — und sind mit dem U n ä d i-Affixe 

von den Wurzeln ^ und JTf gebildet; vgl. Siddb. 
K. Bl. 191. a. 

7. ^wr: ist m von ^ft. ist nach IV^ 1. 

98. regelrecht von mit ^77^^ gebildet. Diese Form 
ist jedoch ungebräuchlich : an das Affix wird noch 

oJT angefügt; vgl. V. 3. 113. — ^TsTT ist mit von 
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m gebildet nach IV. 1. 4.; mit mell IV. /. 
13. — Zu den Ausnahmen vgl. V. 2.26, 31. Einvar- 
lika verbessert: ^fmA mm: n Ein an- 


dres : ^ u 

8. WciiH ist ^ von mit sfl; 5^ in nte: von der 
AVurzcl 3[T mit ^ nach III. 2. 3. Für das stumme ^ 
giebt der Indische Commentator kein Beispiel^ denn das 

in ^ ist kein vgl. IIL 4. 77. 

9. Die im Commentar citirte paribhäshä ist unter 
die sutra’s (s. I. 1.52.} aufgenommen. 

1 0. Eine p a ri b h ä s ha. — Die nachfolgenden Glie- 

de in einem s ü t r a , wenn sie von gleicher Anzahl mit 
den vorhergehenden sind, entsprechen diesen der Reihe 
nach. — K d 9 i ka : i \ 

crarTprRTrr ^57; u Beispiele zu IV". 3. 94. 

11. Kd^rka: Hrfkr (s. II. 3. 


21.) I ^örf^rft- ^ öruTw; \ frr fw^rrfrorfr irf^- 

5^: I foiRiiVir; I ^orf^rrntiTOfr Rr^rirörr^'-^’^' - 

fn^ I ufnfrT[:] ^orf^rTT: 1 mm: (III. 1.1.) 1 yrrfr: 

(III. 1. 91.) I (IV. 1. 1.) 1 (VI. 4. 

1.) I (VI. 4. 129.) I (VIII. 1. 16.) II Wo der 
Circuinflex gestanden hat, will ich nicht entscheiden ; wenn 
zu Pdhiiii’s Zeiten die Accente in der gewöhnlichen 
Schrift nicht gebraucht wurden, konnte der Circumflex 
über einen beliebigen Buchstaben dos adhikdra gesetzt 
werden, ohne Verwirrung hervorzubringen. Die Hand- 
schriften unsers Grammatikers, die ich verglichen habc^ 
sind alle aus der neusten Zeit und bezeichnen diesen 
Accent ebenso wenig wie die nasalen Vocale im upa- 
de^a. Wenn ich 2 vdrtika's zu unsrer Regel recht 



54 


Commentar zum Pänini. 


verstehe^ so wurde bei einem adhikära ein Buchstabe 
angefügt (der vielleicht der Träger des Circumflex war) 
und zwarsooft^ als deradhikära in der Folge ergänzt 
werden musste ; konnte er nicht so weit ergänzt wer- 
den^ dann musste man ihn die fehlenden Male bei den 
vorhergelieiidcn (?) Regeln ergänzen. Hier die beiden 
värtika's selbst : rTTorrrt mTTrTfä^fTfy ^ 5 - 

ölrfrT 5R^ H \ II ^ ör??isf II II 

12. Das ^ am Ende des Compositums gehört zu 

beiden vorhergehenden Gliedern: zu und zu 

vgl. I. 3. 72 . 

13. S. d. erkh Ind. u. iirsr und — Vgl. II. 

3. 2^ 18^ 46. 

14. Im Scliolion zu B hatü-K. VIII. 3. finde ich die 

Lesart värtika verbessert: fferrocr- 

ofrTi^ II 

15. Hierzu folgende 2 värtika's: 11 

\ II I sT^RT^F^rf^ I n 11 ^ h 

I psTFT; u Patangali: ^ or%Wf; 11 

16. Die Gegenseitigkeit der Handlung ist schon 

durch den Zusatz und ?5RTtsT hinlänglich bezeichnet ; 

vgl. I. 3. 77. • — gehört auch hierher; ein vär- 
tika sagt es ausdrücklich: omrai ti 

17. färe^r als müsste nach I. 3. 78. immer p ar as- 
maip. haben. Die im Indischen Scholion citirten p ar i bhä- 
shä^s lauten vollständig folgendermassen : zi^WTT^rrgqfbj- 

31^^ II (d. h. In den einfachen Wörtern sind 
auch alle augmentirten Formen enthalten) und «üfoi^j^ui ?tt- 
JTgtif. Die erstere wird in der Calc. Ausg. bei I. 
1. 20.; die letztere bei I. 1. 68 . angeführt. 
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18. Die Wurzel dürfte nach I. 3. 72. nur 

dann im ätmanep. gebraucht werden^ wenn für den 
Agens ein Vortheil der Handlung erwüchse, srf’ßr aR 
ist ein Wald mit vielen Vögeln. Eine paribliäshä zu 
unsrer Regel: ii 

20. Vgl. 1.3.72. Hierzu folgende vartika's: 

^ 'Sozm^rflRmr II *1 II u ii i fqqV- 

RFnrrT; mum u 

21. Ausnahme zu I. 3. 78. — Hierzu folgende var- 

t i k a‘s : w ii \ n \ ii mm: mmJ ii 

^ 11 XTX^ I tUiPTTOi ' rnoTrf^ I J^TTOTrZTT: (S i d d ll. K. Bl. 163. 
b. ITT fori^ rrznr:) ii fifrärfwimut ii ‘4 11 fw 1 fSßng ft- 

u 11 ö 11 1 

jspjcV ^rerRT 1 ydrmm«5f 1 1 

II Vgl. zu VI. 1. 142. 11 h » 

Hrf infiT^; I FrdlHdfidfincTrrT \ f 5T^ I M^ q f i qifon - I 

qiriA ' rnfoT: i rrr^^w F* 1 11 11 ^ 11 

I I i u ^rrfirfSr 11 ^ 

l?I7T II 5FT 3QT^TR U r H II Vgl. I. 4. 34. 

22. Ausnahme zu 1.3.78. — Ein vartika: ?ttj: 

uFf TTT g Tr II f^rUinfH^ I FifOväriT erfnsTRhr ii 

23. A gl. I. 4. 34. 

24. Ein vartika; ^^nr i F fFt sHRsi ii ^ i TTRrsBjTTg- 


fw^fn n 

25. Hierzu 


folgende vartika's: 

O 



f^rsnrr^Trrqf&ferfd' (S i d d h. K. Bl. 64. a. ^rrriH statt TfnrT ; 
so auch iin Scholion zuBhatti— K. I. 3.^ wo ausserdem 
ftrsraT^iir fehlt) oithst ii \ ii i ttjt aw^rrg^rfd^ i 

i i[feTngiTfn^ i Fr^Nif^rfterr; i 

’SR II oTT f§TlRTPTRrfd öTaTcrf II 11 Fl^^; I 
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cTT » H Vgl. Roscivs Rig-Veda Ad- 

iioiatt. S. XXXIII. 

27 . Ausnahme zu I. 3. 78.^ da rnr ist. — 

Ein vartika: ii rnftf » i § r d ^ ?T qrfuf i 

I I trrf&rjfrrfS i « 

28. und ^ sind 357^ Unser sütra ist eine 

Ausnahme zu I. 3. 78, Ein värtrka: u 

mfirf I i ^ i h 


29. A. B. C. E. und dieKd^ikä: ^FTT 
^or[Hrf?f^f§rf^*?T: » Die hinzugefügten Wurzeln sind fol- 
genden v^artika*s zu unsrer Regel entnommen: ir- 

»Trf^2 fd f<« f^*sj ( hI'I luw'tp^j i4 M \ II fipr ^firar ijfirr 

ar^^Trf^ I fa^ i äfei- i äfa^ i i av^ i v r i 
?a I n afai g ^f a im g r « i? n ^ i jtt ana i anra i 

^ I I ar aa^a i aar^ i ^ i aaffa s:- 

ifr^caa a^ i aßyr a g^terd^äfa (vgl. III. 1. 56.) sraj^ i 
g t ä^ina I pr i äaaaä i atK4t« T %ga i äf i ät asjnfrfa h 3 - 
aajn(i;«ir<|;^icii 11 11 aa 1 fafaria 1 fa^^ort 1 3 ^ 1 aa- 

I a^a 1 aarefiagaf^ia a äataa h Unsre Regel ist ei- 


ne Ausnalime zu I. 3. 78. 

30 — 37. j-^öi^und tjrtöi^ dürften nach I. 3. 72. 
bloss dann atinanep. haben ^ wenn der Yortheil der 
Handlung auf den Agens fiele. 


32. Vgl- VI. 1. 139. zu sa ^ ^ a . 

38 — 43. Ausnahmen zu L 3. 78.^ da SRa 35T%a ist. 
40. Ein vartika: szfÜa^CTa ^ öramä u atj 1 arsRT- 
afa ^aia^ n 


42. Ka^ika: ar 

’ CA 

äVäi I S TOad ifmr u 

o o 

45. Vgl. II. 3. 51. 


^Tcv^^irfÜT I CT^jJTrT 



Buch L Kapitel 3. Regel 58. 


57 


46. Siddh. K. Bl. 165. b. dWt I rT- 

(s. die vorhergcliciide Regel) c rTf &^fg oTOTT i 
JTT rT^ mgcTT I ^OTUT! ärGTroT&örsfrat cr^ (vgl. II. 3. 51.) n 

47. S. 32. Z. 5. ist gewiss fai.:3ch ; die Kä9i- 

ka erklärt das Beispiel durch: ßiqfd f § rf %J 

51. Ein värtika : fTf ^ (h öT^iozr II Pataiigali: 
niirifd^-rdTörg^r ^ ii 

53. Calc. Ausg. ; Siddli. K. Bl. 166. a. 

wie unsre Ausgabe. 


55. Ausnahme zu I. 3. 78. Für wiid nach 

VII. 3. 78. vor einem Aflixe^ das ßnr^ ist^ substi- 

tuirt. Unser Commentator sagl^ dass f^TTT^ auch in Ver- 
bindung mit im ätmanep. gebraucht werde. Er 

sucht dieses dadurch zu begründen^ dass er im vor- 
hcrgelicnden sutra als 6 t cn Casus fasst, jot: ist nichts- 
destoweniger der 5te Casus^ und cs darf demnach nach 
I. 1. 67. keine andre Präposition zwischen rt und die Wur- 
zel treten. Wir müssen annchnicn^ dass Panini die 
Verbindung mit ^ H- st übersehen hat. Auch B h at t o g i 
hält rFT: für den 6 tcn Casus und führt bei der vorher- 
gehenden Regel noch das Beispiel ■;r&n' an 5 s. 

Siddh. K. BI. 166. a. 

57. Ausnahme zu I. 3. 62. 

58. Einvartika: tr-rtsf: ufTtw u Der In- 

dische Commentator und Bhatt ogi sagen^ dass unsre Re- 
gel eine Ausnahme zu der vorhergehenden bilde^ (nach 
dem nyäya: f&fwT oTt) und ^?rT wäre 

hier transitiv^ weil in der vorhergehenden Regel die Verba 
transitiv seien. — Zum 6 ten Casus ^rf^rert vgl. II. 3. 51 . 5 
zum ätmanep. I. 3, 45^ 62. 


II. 
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59. Ausnahme zu I. 3. 62. 

60. Ausnahme zu I. 3. 78. — Für ^ wird vor ei- 
nem Affixe^ das ist^ ^ subslituirt ; s. VII. 3. 78. 

61. Die Wurzel müsste nach 1. 3. 12. immer 
ätmanep. haben. 

62. Die Wurzeln 

t[rP^ werden bloss mit gebraucht ; s. III. 1. 5^ 6, Un- 
ter ihnen sind Jjq-^ fmp *TFT und sru im Dhä tupätha mit 
einem Gravis auf dem stummen Endvocalo bezeichnet ; da- 
her haben diese Wurzeln immer atmanep. nachl. 3. 12.^ 
obgleich cs kein giebt^ nach dem sic sich richten müss- 
ten. Zu den andern Beispielen vgl. I. 3. 17^40. 

63. 3»ri^r$r kann nicht gebildet werden^ wenn auch 
ein Vortheil der Handlung für den Agens erwüchse^ da 

ist^ und demnach nicht in der Regel 1. 3. 72. 
enthalten ist. 

64. ist vgl. I. 3. 72. Zu s. VIIL 

1. 15. Hierzu folgende värtika's: srniST ii 

\ H I» smiHr ii u i 

smjär I « Das 2te v a r t i k a scheint eine Verbesse- 

rung des Iten zu sein^ und von einem andern Verfasser 
lierzustammen. 

65. Ausnahme zu I. 3. 78. 

66. ij?T der 7tcn Klasse hat 2 Bedeutungen : schü- 

tzen und essen; U5TT der 6ten Klasse heisst ^^in Krüm- 
mungen gehen.^^ Beide Wurzeln sind und müss- 

ten daher parasmaip. haben nach I. 3. 78. — Ein v a r- 
t i k a verbessert : ^ : q[ör ^c^\ f 2 gOT ri ^ f Tf ii 

68. ^2 ist hier ein grammatischer Kunstausdruck; 
s. 1. 4. 55.' — und fm haben im Causal ätmanep.^ 
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wenn die Furcht oder das Staunen unmittelbar vom Agens 
im Causal herrührt. In den Beispielen und 

rührt die Furcht uiid das Staunen nicht un- 
mittelbar vom he tu her^ sondern vom Bambusrohr 
und von der Gestalt. Wenn das atm an cp. Statt fin- 
det^ nimmt !?!■ das Augment gq? an^ oder substituiri m für 
^ und fügt q an dieses ; die Wurzel fer substituirt beim 
ätmanep. m für ^ und nimmt das Augment an; vgl. 
VII. 3. 36; 40. — \ I. 1. 56; 57. 

69. Die beiden Wurzeln sind ; vgl. I. 3. 74. 

70. Vgl. zur Form des Causals VI. 1. 51. und VII. 
3. 36. 

72. Zu ^arf ^fS rrT: s. zu I. 3. 12. 

73. ^ ist und daher nicht in voriger Regel 

enthalten. — Die Calc. Ausg. hat. 

75. OT ist und müsste nach I. 3. 78. immer 

parasmaip. haben. Vgl. I. 3. 28. 

76. Ausnahme zu I. 3. 78. 

77. Vgl. I. 3. 16. — Man ergänze im sütra 

zu qrf^srJTT^ ; der Commentator umschreibt Letz- 
teres durch ; vgl. Wilson im Lex. unter CRrtrT. 

^ 78. In allen andern Fällen als den ebengenannten steht 

das parasmaip.; wenn wir von den einzelnen Ausnahmen 
abseheii; bleiben für diese Form folgende Wurzeln: ‘^4) alle 
vocalisch cndigendcii; diejenigen ausgenommen; welche mit 
einem stummen y (diese haben immer ät man e p.) oder^^ 
(solche Wurzeln haben nur dann p ar asm ai p.; wenn der 
Vortheil der Handlung nicht auf den Agens zurückgeht) 
im Dh a t u p ä t h a verzeichnet sind. 2) Consonantisch en- 
digende AVurzelO; die im Verzeichnisse einen Acut auf 



60 


Commeiitar zum Päiiini. 


dem stummen Endvocale haben (Wurzeln mit dem Gravis 
auf der stummen Silbe haben ätmanop. ; Wurzeln mit 
dem Circumflcx haben parasmaip. nur in dem Falle^ 
wenn kein Vortheil der Handlung für den Agens erwächst). 
In den folgenden Regeln werden noch einzelne Fälle auf- 
geführt^ wo das parasmaip. ausnahmsweise Statt fin- 
det. Der Indische Commentator will noch von I. 3. 14. 
ein ^frij herbciholen^ um das reflexive Passiv (qwr 
aus unsrer Regel auszuschliessen. 

79. Ausnahme zu I. 3. 32^ 72. 

80 — 82. Ausnahmen zu I. 3. 72. 

83 — 85. Ausnahmen zu I. 3. 12. 

87. Siddh. K. Bl. 167. b. q-fOTy: i» i 

(I. 4. 52.) (s. zu. I. 4. 52.) 

qr^acTRi i cr- 

^T^oT I öTpTT II Vgl. I. 3. 78. 

89. Zu ?T3Tr ^qf^cTCTTTT im lud. Comin. s. d. Ite Klasse 

im Dh ä t up uth a. Ein värtika: ii 

mim f^r^cfr ^T=^i' u 

90. Eine mrrjrf&iT'raT. 

91 — 93. Ausnahmen zu I. 3. 12. 

91. Die Reihe beginnt im D h ä t u p ä t h a mit der W ur- 
zel grT (Itc Klasse). Das Ende der Reihe bestimmt das 
^ ^ welches auf die Wurzel n r w folgt. 

92. Von diesen Wurzeln gilt auch die vorhergehende 
Regel^ da die m: in den enthalten sind. Das nach 

bezeichnet auch das Ende der ist zweideu- 

tig ; es könnte auch der 5te Casus von ^ sein ; es sind 
indessen die Erklärer darin einige dass die Reihe mit der 
Wurzel beginnt. 
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93. ^ Verwandelt sein r-Element (suodcr;^) in ein 
1-Element oder nach VIII. 2 . 18.; im sütra hat 
P ä n i n i die veränderte Wurzel^ wie häufig^ gewählt ; vgl, 
III. 110. — K ä 9i kä und Si ddh. K* ; vgl. jedoch das 
Scholioa zu Bhatti-K. XVI. 12. 


TIerteis Kapitel. 

1. Päuinl verbietet in dem Theile der Grammatik 
von I. 4. 1. bis IL 3. 38. einem grammatischen Elemente 
oder Begriffe mehr als eine Benennung zu geben, den Fall 
ailsgenommeu^ wo ausdrücklich bemerkt wird^ dass 
mehre Benennungen zu gleicher Zeit neben einander beste- 
heil können. Hieraus kann man schliessen^ dass in den an- 
dern Theilen der Grammatik mehre Benennungen f ür ein 
Element Statt finden dürfen ; so heisst z. B. sowohl 

sankhyä (I. 1.23.) als auch shash (I. 1. 24.). Dieses* 
bemerkt auch folgendes v ä r t i k a zu unserm sütra: 

» W enn nun in dem oben bestimm- 
ten Abschnitte der Grammatik der Fall eintritt^ dass ein 
Element scheinbar 2 Benennungen erhält^ dann muss man 
nach dem folgenden sütra für den specielleren Fall die 
nachfolgende Benennung wählen. I. 4. 10. wird gelehrt^ 
dass ein kurzer Vocal leicht heisse ; im darauf fol- 
genden Ilten sütra wird gesagt^ dass ein kurzer Vocal^ 
wenn zwei oder mehre CoAsonanten ohne dazwischen- 
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tretendeh Vocal auf ihn folgen^ schwer sei. Nach diesen 
beiden Bestimmungen heisst ein kurzer Vocal vor einem 
s any o g a sowohl 1 e i c h t als s c h w e r ; nach unserm und 
dem folgenden s ü ir a dürfen wir ihn aber nur schwer be- 
nennen* Beispiele zuL 4. 10^ 11. — VIL 4. 93. — Hierzu fol- 
gende V ä r t i k a’s : ^ ^ ( widiin R d ^ i ^ u *4, m mrr- 

^ II u i i t JcTT i 

I m Inq : u Vgl. IV. 1 . 1^ 44. — V. 1. 
1 19^131. ~ sTTIh: (sic) ll % n ^rTT: 

^ uuioi’eiWMi^iai srrf&oFrr: i m u rf viti f ^cfi f qfg T ^ad r ^^^ (cs 

scheint in der Calc. Ausg. ein värtika zu fehlen) rrar 
m i huc i wm i f %OT r5f i ^ i i frferr i i 

rrfSrT: CTmu r ^ I ?R ntTToTSRrör (vgl. ZU V. 3. 94.) I 

UoJFf \ I ^Toptfr:^ i i i ^'^rof i xjqr- 

oRT^^ ' ^ f ^q r: (vgl. V. 1. 124.) rr i 


gorFTSTST jt (vgl. zu VI. 3. 35.) ii ii ä ii «r- 

fH^f^^rSrjöTrTTr I ^ rTETT I 5Tgr^ » J « HU Ulf^- 

f^cnPifrl oTorrT I SPTT l ^T^frST H ^ch^ccTlM Pid Rl-Tl 

11 ^ II 5TTf?FTf^firr%or I feqrof (Vgl. ZU diesem und zu 
den vorhergehenden Beispielen IV. 1. 1. — V. 1. 119.) i 

• ^ Sjr^ IM I i ^ f^nrof JpjTol^Hrcsf nifwi II 


2. Kä 9 ik&: fsrfHrr fararfOTin i nw ^ to^ToRTTOT^- 
feH^urgrT: jq » Beispiele zu VII. 3. 102, 103. — 

Wenn unser sutra bloss für den in der vorhergehenden 
Regel bestimmten Theil der Grammatik gelten soll, dann 
ist es keiner Beschränkung unterworfen ; soll aber die Re- 
gel, wie es die Commentatoren wollen, auf das ganze Werk 
ausgedehnt werden, so erliegt sie vielfachen Ausnahmen. 
Nicht selten steht die speciellere Regel oder die Ausnah- 
me vor der allgemeinen Regel. 
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3. umsteht als Thema für den Iten Cas. Du. Zum 
des Indischen Commcntators vgl. man folgendo 
Erklärung dcrKä^ika: fefT %UT sicfjTTRröf 

II Wäre JTFTnft na di, damit müsste nach VII. 3. 1,12. 
der 4to Casus jrFTtru .heissen. 2 värtika’s zu unsrem sü- 
t r a geben der Regel eine grössere Ausdehnung : 

u 'i. II \rn ( »•^^‘srHr^iFör 

sfq rr^Trof ö r ?ncZ Tf qfOT ; u (s. zu I. 2. 48.) ^ 

(von einem eines Denominativs von Jung- 
frau) ©rr^tTTTU II ii ii 

Fl \m FH ( ra r ^Tf^rt ^ q?0wr MotIh i q %- 

I ^ I tifnuiöhTa cTifTimq i ^fvi^qär c^r^mw i ^- 
feu ^ r ^/iui T ^ ' I ©rr^rurur » 


4. VI. 4. 77, 79, 80. wird gelehrt werden, wenn The- 
mata auf ^ und 3 ; und 3ör^ substituiren. Wären ^ 
und H na di, dann müsste man im Vocativ Sg. für ihren 

7 o 

Endvocal eine Kürze substituiren nach VII. 3. 107. 


5. Vgl. VII. 1. 54. 

6. Wenn die Themata nicht nadi sind, heissen sie 
fu“ nach der hierauf folgenden Regel. Vgl. VI. 4. 77, 79. 


— VII. 3. 111, 112. 

7 . Siddh. K. Bl. 13. a. mfasrafröTOT n- 

57<T Ridd ^arrfr^ i 

UlMil^m’ II 


9. Siddh. K. BI. 215. b. ^ afn fsw?? ^ 


r-s «N -sr 

SmTf I rTq qoT 


nr*. I 


qw; H 

10. Beispiel zu VII. 3. 86. 

11. Beispiele zu ATU. 2. 86. — IO. 3. 103. 

12. Beispiele zu III. 1. 36. 
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13. Die Form eines Wortes^ an welche ein Afßx ge- 

fügt werden soll^ heisst in Beziehung zu diesem unmit- 
telbar folgenden Affixe a n g a. In ^ folgt auf 
auch ein pratyaya^ d. h. ein mit einem Affixe gebilde- 
tes Wort^ (I. 1. 72.) aber dieses wird nicht von aus- 
gesagt (faryWr). Es kann sich treffen^ dass ein Wort vor 
seiner Vollendung mehr als einmal anga war; den Fall 
haben wir bei sRf^iarTor: . An das anga ^ wurde zuerst 
das Affix m aiigefügt^ dabei fand nach VII. 3. 84. eine 
Substitution von guna für den Endvocal Statt^ und das 
Affix m erhielt nach VII. 2. 70. das Augment ^ . Vor 
dem Personal-Affixe oRT^ eiistand ein neues Thema 
wobei für den Finalen ^ nach VII. 3. 101. die homogene 
Länge substituirt wurde. Dies ist das unsers Com- 

mentators : zum verweise ich auf VII. 1. 72. — Die Re- 

gehl I. 4. 15 — 18. sind Ausnahmen zu unserm sütra. 

14. Ehe der Grammatiker die Fälle aufzählt ^ wo 

das Thema nicht anga^ sondern pada heisst ^ bestimmt 
er zuerst die gangbarere Bedeutung von pada. Man hüte 
sich unser s ü t r a in einer andern Verbindung zum vorherge- 
henden aufzufassen ; als wenn etwa Pan ini sagen wollte;, 
dass ein oder vor einem neu anzufügenden Af- 

fixe (z. B. rrp) pada heisse; dieser Fall ist schon im 
17ten sütra enthalten. 

15. ^sf^x^und oPT^sind p ad a^s vor spU; und werfen dem- 

nach ihr ^^b nach VIII. 2. 7. ; hierauf werden jw und 
oPT auf ^ ausgehende anga^s vor dem Affixe Für 

dieses ^ M^ird vor ^ (VII. 4. 33.) ^ vor und 

langes m (VII. 4. 25.) substituirt. Wären und 
vor an pada’s dann müsste für das finale 
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(vni. 2. 30.)^ und für dieses (VIIL 2. 39.) substituirt 
%verden. 

16. ist mit von «oTrT^ (^^^) gebildet nach 
IV. 2. 115.; da HoTTT^ vor padaist^ wird für das finale 
F[^ nach VIII. 3. 39. ^ substituirt. 3:niW ist 3:iTfr mit dem 
Affixe (V. 2. 123.): wäre 3:11fr vor g nach 1.4. 18. 
JT ; dann müsste vor dieser Endung ein 1 o p a für m in 
3n3TT substituirt werden nach VI. 4. 148. 

17. Die ^oTTnTT: sind alle Affixe von g (IV. 1. 2.) bis 
UT (V. 3. 70.)^ wie wir aus dem Iiid. Comra. ersehen. 

verliert als p a d a sein vor den ^rf^-Affixen nach 
VIII. 2. 7. (vgl. VIII. 2. 2.). Da auch noch im 

folgenden sütra zu ergänzen ist^ heisst das Thema vor 
den sarvanämasthäna’s anga nach der allgemeinen 
Regel I. 4. 13.^ und die Substitution der Länge für den 
vorletzten Vocal findet Statt nach VI. 4.8. — Ein vär- 
t i k a : yr^rrsiT: 11 1 i mrV 

JTrcTef (I. 4. 19.) ^ ^Tröf ^ H 

18. Beispiele zu VI. 4. 148. — Hierzu folgende vär- 

t ik a*s : crfSÄv: II ^ II (Vgl. zu V. 3. 84.) 

rriftfjffJTgq't sTrgTO^rT 11 t? 11 ^yriT^or-ömoRrV; (S i d d h. K. grcR; ör°; 
beides ist gleich gut ; in ist die Substitution von 

schon bewerkstelligt) 11 ‘4 n 8 i d dh. K. Bl. 215. b. l 

J'TronjrsmTTor: (VIII. 2. 66.) 1 t (R i g-V e d a 

XXXI. 17.) I (ebend.) 1 (ein Uüädi-sü- 

tra; s. Si d dh. K. Bl. 196. b. ^ wonach sTT^f^rF^fS zu lesen 
wäre) fsrfIrT S TT J - ^g prirT^ (s. zu III. 3. 1.) II 

orFsrefsiyV: I cTTOr srg yw ^ OTiiFoig: 1 ^crr zra" 

[5^] 1 (Calc. Ausg. °nf) fä^TÜ^^rrferar 

^ ?T^: (VIII. 2. 7.) yrrg) Urorr^TUH 1 ^ (VIII. 


II. 


9 


66 


Comrnentar zum Pänini. 


4. 37.) uTrorßiwr rr i (VI. 4. 134.) ?r 

^EFTjroTTrT^ (genauer wäre zu sagen : ^ffUrzratr^rcHii^) w Da 
nicht pa da ist^ findet auch keine Verdoppelung von in 
^GTTirsjar: Statt nach VIII. 3. 32. 

19. Vgl. zu den Beispielen VIII. 2. 10.'— V. 2. 121. 

— Wären und pada’s vor den Affixen 

oirj[^ und dann müssten sie den euphonischen Regeln 

VIII. 2. 39. und VI. 1. 114. unterworfen sein^ wie es cTtsP^L 
vor öJrT^ ist nach VIII. 2. 7. 

20. Ich finde den mit dem Anfangsworte angeführten 

g a üa sonst nicht weiter erwähnt ; cs werden hier im V e d a 
vorkommende Wortbildungen gemeint^ wobei vor dem Affi- 
xe die beim p ad a Statt findenden euphonischen Veränderun- 
gen am Thema nicht ausgeführt werden. Das Affix m (^ro^) 
gehört auch zu den (vgl* IV. 3. 82.)^ und da es nicht 

qdd Stellt^ müsste das Thema nach I. 4. 17. v^or diesem Af- 
fixe pada heissen^ und den euphonischen Regeln VIII, 2. 
66 . und VI. 1. 114. unterworfen sein. — Ein värtika 
zu unserm s ü t r a : öt^o^ u Daher auch 

(hier ist pada) =gJT. — Siddh. K. Bl. 215. b. wird ei- 
ne merkwürdige Form aus dem Veda angeführt^ wo gegen 
I. 4. 1. das Thema sowohl als pa d a als auch als u behandelt 
wird; es ist das Wort JR^RfT^in folgendem Beispiele: ^ 5 - 

H ^gJrTT nuR. ^rq^ist zuerst als pada behandelt wor- 
den vor orfT^^ daher ^ für (VIII. 2. 30.)'; hierauf als 
daher wird nicht für ^ nach VIII. 2. 39. suhstituirt. 

21. Vgl. IV. 1. 1; 2. und III. 4. 77^ 78. 

23. ist als ein locativus absolutus zu fassen : 

was jetzt benannt werden wird^ muss emjgpr sein. — Ein 
värtika: rv* PloffT^ vicnflfn smiaf 11 Kä 9 i- 
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kä: 1 « ffelWT: i crarfSf w^- 

mir I ... I ^\\ ' ^ Psf» I ^ H Der Gramma- 

tiker zählt in den folgende!! Regeln die verschiedenen Be- 
ziehungen auf^ in die ein Nomen treten kann^ um eine 
Handlung näher zu bestimmen. Es werden 6 Hauptfoe- 
griffo definirt^ denen in der Folge ein entsprechender Ca- 
sus zugetheilt Averden wird. Diese Casus finden aber nur 
dann Statt^ wenn das Nomen nicht als Subjekt im Satz er- 
scheint. Die technischen Ausdrücke für die Nomina in ihrem 
verschiedenen Verhältnisse zur Handlung sind fol<^tndc : 1) 
^PTT^pr heisst dasjenige^ was am Orte verharrt^ während 
ein andrer Gegenstand sich davon trennt. Um diese Be- 
ziehung zur Handlung zu bezeichnen^ wird der 5te Casus 
gebraucht. 2) Avird derjenige genannt^ für den die 

Handlung geschieht 5 dabei der 4te Casus. 3) ist 

dasjenige^ AA^as die Handlung unmittelbar zu Stande 
bringt ; dabei der 3te Casus. 4) ?rf&gr^tXT heisst das^ avo- 
rin oder Avobei die Handlung Statt findet ; cs entspricht 
diesem Begriffe der 7tc Casus. 5) ^iif^ ist das Objekt^ 
das nächste Ziel des Agens ; dabei der 2te Casus. 6) 
(AgensJ Avird derjenige genannt^ der aus freiem Willen 
die Handlung zu Stande bringt ; dabei der 3te Casus. 
Der Ite und 6te Casus entsprechen keinem eigenthüm- 
lichen Begriffe^ der die Handlung näher bezeichnetc. 

24 — 31. Beispiele zu II. 3. 28. Die Nebcnbegriffe 
werden unter den allgemeinen Begriff gefasst^ um 

den Gebrauch des 5ten Casus festzustellen ; dasselbe 
Verfahren herrscht bei der Definition der übrigen Begriffe. 
Man A^gl. hiermit^ Avie der Grammatiker die be- 

handelt hat. 
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84. Einvärtika: t (5 r ^ ' Mu<4 i i4 ii iptt- 

I qpnfi;^* il vi i tp^ ga r mfir » 

86. D. ?B^:. — Bei heisst das ^rr^aJ ap4- 

däna^ wenn es nicht ertragen oder besiegt wird; 
oder auf eine uns geläufigere Art zu reden : regiert 

den 5teu C'asus^ den Fall ausgenommen^ wenn es ertra- 
gen oder b e 8 i c g e n bedeutet. Vgl. Bha tti-K. VIII. 71. 
— Ueber das ätmanep. bei s. I. 3. 19. 

87. In Verbindung mit Wurzeln^ die abhalten be- 
deuten^ heisst das (oder vielmehr d c r)^ wovon man je- 
manden abhalten wifl^ apädäna. 

89. ist der Ite Casus vonsmsrPT. KS^ikä: 

area r f TT u 'f ^a T ic f ü ' rn . Vgl. Bhaüi-K. VIII. 78. 

30. sri^ ist die nackte Wurzel ; das ^ dient bloss 
zur leichtern Verbindung. Kä^ikä: sw: aifTT i a f^aiHl i 

... I sprpif 11 

31. fasse ich als 6ten Casus von der Wurzel ij. 
Unser Commentator und Bhattogi halten für einen 

32 — 37. Beispiele zu II. 3. 13. 

32. Hierzu folgende värtika’s: ßh^rai;urrqfif ii 

\ II qm äuT II 5fmcrr; mimj m 5Rjf^ w ^ n 

qspTT Uyfrr I ; ii 

34. Bei ^^mi^sich brüsten^ schmeicheln^ bei 
j verbergen^ verhehlen^ dissimulare^ bei wr sei- 
ne Gesinnung kund thun und bei lieh ver- 

sichern heisst derjenige^ den man etwas glauben ma- 
chen will^ sampradäua. Vgl. B h a 1 1 i-K. IV. 15. — VlII. 
12^ 73^ 74. Zum ätmanep. bei wrx und ^ s. 1.3.23. 
und das 8te vär.tika zu 1. 3. 21. 
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36. Siddh. K. BI. 37. b. ^ ^ilTT t tjwffasr- 

wrat g upsnTt. 5fi*fefTT i g gnf ü r « 

38. Beispiele zu II. 3. 2. 

39. Calc. Ausg. ßtirniT:. KÄ^ikä: fafäv: JnRtianm!» 
Vgl. Bhatti-K.VIII. 76. 

40. DerBrahmane ist insofern kartj-i^ als er zuvor 
dem andern gesagt hat : j^gieb mir eine Kuli^^, worauf ihm 
dieser dies zu thun verspricht. Auf dieselbe Weise er- 
scheint im folgenden sütra als kartri. 

45. Kä^ikÄ: II Siddh. 

K. BI. 40. b. ^fucUTtraratfaryT^i^WT i Uir 

?n^ I tfiMit I *f(w i » Vgl. W i 1- 

son’s Lex. u. d. W. wo 4 Arten von Oertlichkei- 

tcn aufgezählt werden^ indem der «ryi^i zwei- 

fach getheilt wird. 

* 47. AuchBhattogi nimmt den Froschsprung an. 

48. Ein värtika: ußrav: ii urq s usre rf vi r • 

^ 7 ^: ii 

49 — 53. Beispiele zu II. 3. 2. 

50. Kä^ikä; ira ngrr ^ 'tn ffenrr 

HShi'^'ur gik uadlfiir i rm awüriT m 

5 1 . Hierzu folgende v ä r t i k a’s : t in' g WT em5fiT.<teq T . (man 

bemerke die unregelmässige Zusammensetzung menT^cU für 
rPriamci^) ‘atuyu ir yi<j^ t n ut i a r srKar ii t # i R reng r a 

tRTgTcnfäcj:T iri^ irrarf^^ i uiwiw i ma’i fwar i iftectf- 
TTi^ I iPrjszn^ 5Tt5f criws: {hliiriftsT^'i 1^ gvuil ««n I wlw- 

^ u ^unuTtRuuii u i gqti t udHlfw araictf « ir ii gTtrsrtsr y^itngi rf ^ ! 
Mrii(5üni ^1 I u Siddh.K. Bl. 35. a. 

4 fy r i 

«naiarfafi fmr « rr ^g ' ^tef^i n 



Commentar zum Päfüni. 


(Die Calc. Ausg. liat <stjj für rPT für Laghu-K. 
S»166. sirrg fürs(rrg und füri^) 

SKViHi fmT ^ergiffr «igsOH ff^srofviff g^xRH crij- 

nwf 95fT5d n Es folgen hierauf ausser den in unsrer Aus- 
gabe angeführten Beispielen noch folgende : cTOJ^ftr^ 
f^r I m ^[rrs^fn i m smft 501 ^ 1 gyr 1 

^jsr^ m gcnn^ t u wqdt \ 1 \ ott h 

52. Hierzu folgende värtika’s: ui<^ß*iirnTTfqivr 
l’Ornr^bit nftw: 11 h. w i i \ ^ n 

SJuftrUT^qT II 11 UIuMh I fSRTRTfS i OTctTHH I ^ 

sjnfterr^: u strs^ic^nT ^ %rr^ s T cfq f ^ T ^H i^^muU w ^ w ?r- 
* &^Tnyfrf ( qwnfw ^dr<=3 ii « 

ä, u i ^qrw gHTOmui n yß:^^Tfd:4^- 

sr^Tri* n h « i 50 ^^ 1 

l‘ Srt^nfH 2:5r5:^r-T 11 ^ ^qai Hf^c3IMR»> T OTi : :4 
sraysf n ^ (I q^^q“<qR [vgl. zu I. 3. 87. Patapgali. be- 
SLchränkt das värtika folgendermassen : «rl 

'sf?iflh";^“ur ^ BftcflrJiiH«r!U 6 ['^ m lytzr: (111.^4. 76.) i sT 3 ifef(vgl. 

n. 4.B6.) ^ii] y^^;Piij-r!chHch^ Ii ji ^ qrr vigr^ 1 örr- 

/ oT^fterCi 1. 11 ? 11 ^sr^^r: 1 

qwrfef fqtrff ^of<c?iH I f% T i^rwrf^ si^Ster- 

iji \ j^ToTFr. » i5i> r ^äfe ’ 4’m T g q^ i ^ 4 11 

^ II sRra^sFfs^ II xo. u. 

53.. Ein V Ji r t ik a : ii ^Rt- 

st^Ih I ^BrRrsn^ 7 ^ stt i toIh 3 ;^ 1 

gjnuH soRc# ^srac^TT ött ti « - 

64. steht im 1 ten Beispiele im 1 ten Casus hach 

II. 3* 46.^ im letzten im 3ten Casus nach II. 3. 18. — 
ist streng genommen keiiiAartri^ sondern ein adhi- 
l^araü^a. Das Subjekt in einm Satze kann nicht nur 



Buch I. Kapitel 4. Regel^ 66. , 71 

der kartfi; sondern auch das karntan; karaha und 
adhikar aiia sein ; -es sind aber bloss vikaraha’s und 
Personalendungen für denkartfi und das karman vor- 
handen^ daher müssen auch das karaüa und adhikar a- 
ii a^ wenn sie Subjekte eines Satzes sind; aus Analogie als 
kartfi behandelt werden. Vgl. Siddh. K. Bl. 169. a. 
Ein vürtika: m . 

56. Der allgemeine Name für alle bis I. 4. 98. er- 
wähnten Indeclinabilia ist nipäta; Unterabtheilungen da- 
von sind: upasargS; gati und karmapravakaniy a. 

59. Beispiele zu VIII. 4. 14. 

60. Beispiele zu II. 2. 18. —VII. 1. 37. — Vffl. 1. 

70. Hierzu folgende v ä r t i k a’s : ii « 

ERTf^UTT^ II II ^ II öfT^ I nf^- 

(Vin. 1. 70.) f^EnrT! I |:jT5pft %T: I (VL 2. 

49.) ^ ^sq-: II fiRqiatu o f Ht T oigaiTW mflfH ii 

% II ^rf): (ergänze 3wferar) ^fld f udfefUrö n i T f^' ii; ä ii 

Vgl. VII. 1. 68. —VII. 4. 47.— YHI. 3. 65. — VDI. 4. 14. 
61—79. Beispiele zu H, 2. 18. und VII. 1. 37. 

61. Es kommt auch 3|)'mit kurzem 7 vor ; so z.. B. 7- 

fi^Raghu-V.XV.70. Ein värtika: ^ ansaf il 

62. Siiddh. k. Bl. 47. b. ipTT^^fro^ » iSTßfa° i 

urfurarf^far^ ^ainatiu ^ßatrerr u 

65. Siddh. Kl. Bl. 47. b. erklärt; durch 

^tar II Ein värtika: t f^ f S rf y a»TT a m ^^»iiisi T 4 n 

Siddh. K. Bl. 109. b. snatf « 

Vgl. m. 3. 92, 106. — vra. 4. 14. 

66. Die K^lrikä erklärt die, beiden Beispiele überein- 

stimmeiid mit unserm Commentator folgendermassen ; ma^ 

fqsrfÄ u ( a<t:<at i ^ig T fijl (lies fSi^:) i «rar •• 
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Cömmentar zum Päfdoi. 


67. Vgl. VIII. 3. 40. zu SPfRT. 

69. kommt- sehr häufig inderimsütra erwähn- 
ten Verbindung im Veda vor. Rig-Veda XLIV. 4. ist 
gegen H. 2 . 18. UTrl^ getrennt gesehricben. 

70. Vgl. C Ol ehr. Gr. S. 184. in den Noten. 

78. Die Calc. Ausg. führt vor f^; ^föTT noch die 
Schreibart an, welche jedoch VIII. 3. 48. nicht 

gestattet wird. 

74. Hierzu folgende v ä r t i k a’s : ^Tränruuf^ ‘5eavia ^ 4 ii 
t B msRTpsfiföf ^ m t? ii FBr xöjPTntiSww! n ^ ii 

76. Calc. Ausg. im Beginne des Scholions : I 

— Siddh. K. Bl. 48. a. werden die Beispiele 3 ^- 
epfJT und 3^^?5rr durch erklärt. Bhattogi führt 

als Gegenbeispiel i^rörr mfuf 5lH an. 

76. D. ‘ 

77. Siddh. K. Bi. 48. a. 3ua«PT fsrsn^: i «a^atqTiTätfk- 

M 

88. Dasselbe Beispiel steht bei VIII. 1. 70. 

84. Calc. Ausg. aiT g » <?iw r ; ich habe aus II. 

3. 8. hergestellt. ^ regiert den 8ten Casus nach II. 3. 8. 
— Zu ^grjffhJT vgl. II. 3. 83. Ein värtika: airfw- 

am4hrd fnr sraraiT ii 

86. Bhaitogi bemerjit, dass das Partie, von 
der Wurzel binden sei. 

87. Zum 7ten Casus s. II. 3. 9. ; zum 8ten n. 3. 8. 

88. 89. Vgl. n. 3. 10. Ein värtika verbessert : 

öRBöd II mnj[T ist bis exclusiv; mRlfarfv bis 
inclusiv; vgl. II. 1. 13. — VIII. 1.16. Zu in der 
Bedeutung von u. s. w. s. zu I. 1. 14. 

90. Wären irfH, crf|- und ag upasar ga’s, dann müsste 





■' ■^gL.VIp. 3. «5. . 


jM, 3- 9- hergesteUt/ wohin unser Beieij^el 
tii^nsu ftilgende v 4r t ik ii’s : sn^q^gsRj^f^ , 'jfs. B. 8v'' % . 

i^^s(ri^*sRni.|^ .« \;.*i af&j ^ hI^ eswqaWilhra^ 
i?^' 8miaf'*| !? I* '■' * ■;>':, 

.,' 96.‘§iddh. K. Bl. 41* b. ja^at aTnfUf,w^«rt 

WÄ i ^ l§rfa%fiss^ Waw * rij 

99. w. nehmen £e Commentatwea^^^tkä:"^ 
sriK'WÄWT i anljtTt,«} fw4en 6|^!|;9d^’' “'" ' 
^g von «Kg T!; ,gim.8enider scheint es^_{p°, 
von ar für od^ ats ItwCas^l^. 

BW. «t^ ist die allgomSisie^^lleBefel^unif^ 

ahdern 
driicli 


imen' Bud«^i^'j.|!|^ 
ah'hiiiem 



die m. 4. 78. 








74 .jsum IPdAifti. 


heissen die lobten 9 ]B^dan|feQi> die SL 4. 78. 
für wbstituirt jwrdeiif 3W‘0if*?raL,““d für 

siÄstitoirt naelji<;in. Ä. 1,0% ®T? ‘®*' 

ailgeffidittel^«ichQiii^ für iifri^^nd ^egiassong 

der slnrnmi^ . Buc^si^en. ^ ■ 

101. P4tftB£«li sag^ %u»s ein eka^p- 

sha «ei, d. U. das» es % stehe. 

Auf diese Weise wurden G frart 6 Vcrbiudu»geö von Af- 
intsprechen^ und zwar der Reihe nach nach I. 3. 10. 
104. Beispiele zu VII. 2. 84. — VI. 1. 186. 

106.. Io ^ *lt=ar dtjpt iftem nimmt Püiiini eine 
Verwechselung der Personen an^ indem er das Beispiel 
folgendermossen erklärt: ^^omm^ ,du meinst ;;>;ich 
werde Reiss essen"^^ ; du wirst aber keinen j^sen^ die 
Gäste haben ihn schon verzehrt.^* Diese Erkl^ung ist 


aber nicht richtigy iflM Piö bpre etze : ..komm. i(dt||i^ioe; du 
wirst Reiss essen% wo dasw 
gesetzt ist. — siroraT sucht man 
vielleicht ist es ein nomen ]wroprium eines Spassma 
in einem Drama. Hierbei bemerke ich gelegeiuki^ 
nicht einmal diePaitdit's in Indien der 8elUiefl||e^ioni- 
schen Regeln sich bewusst sind: die CaIc. Aüsg, hat ganz 
richtig «fTöTt ; doch kann der Herausgeber niclüni^mhin 
im Druckfehler,vterzeichnisse* dieses« gegen M!. 1. 1“25. (vgl. 
I. 1. 11.) in «rrsd zu verändern, «i, 

108. Ein värtika: >t3r Ugf*tul^nt r:.9ri3f5mt. w 



vergebens .hi den Lcxicis ; 


DasBhäshya: bkst «fafHSsf i 

fsisgrfy qg s m f tf iT I fa r afri r 
^ . «srt: I mrai 

rihb&shä) n 


qfSrHcd I qunrl- 
|P qafÄ (eine p a- 
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Bvtph I. Ifeapitel '4/ ’Il4egei 1 


'■ 10^; ilÖVki^ikäVtT^TJSsci^ srIh « Jlflispiel® 

zu VI. 1^717. -üflTin. 8. 15, Vejbindun|f ’'der eiw- 

ZelneuBuipIisfabeh :1kl einem im VerlAffb eines 

Sä^es heii^ iranli:it'ä.. Daä lifitoitti^tm^'^iWta^Aeiittreffen 
von Endbach8t|ül>0p, eines Worte!» mit '^fwgisd^hstabmi 
von Affixen oder Wd^itern^ bringt oft ein^JfiipliQiiikbhe Ver- 
änderung bei beiden Eei^or. Die Indi$^be Schrift drückt 
den ininigCh Zusatnihiml^g hiiuilittelb^ auf einander fol- 
gender Bdtdistaben so "^dliständig wie aiüglich aus. Die 
Vocalzcichen erhalten ndch einem ConSbhapt^ f»nb ver- 
kürzte Form und versdbmelzen mit demselben ^gleichsam zu 
einem Schriftzeichen. Vöcalld’se Consoiüiäteki verbinden 
sich auf maniiigfache Weise mit einander. Bless ein Vo- 
eil; der anusvira und der v^marga kehiien Siich mit 
einem drauf folgenden Buchstaben nicht verbiiiifeti ; dahcf 
trennen Äe Handschriften hier jedesmal und zwar nur liieiP ; 
sie schreiben demnach: jt rT: ^ ’TT ^ UT ^ ^ nr ^ W 
»T ^ ir ^ II Schlicsst das letzte Wort in einem Sat^e 
mit einem Coi^|||ltnten^ so erhält dieser das Ruhezeichen 
(viräma). Biesbs Zeichen, bezeichnet eben nur die Pause^ 
d. li. ^ic Abwesenheit eines folgenden Buchstaben^ gleich- 
viel obVoca.1 oder Consonant. In den Handschriften %i:rd 
dieser Eiidconsonant von der vorhergehenden Silbb getrennt^ 
weil er; wie eben bemerkt worden ist; sich mit dem vor- 
hergehenden Vocale meÖt verbinden läsist* 8 tanz 1er ist 
auf einem andern Wege zu. demselben Resultate gekom- 
men; ä;' Ra g1iu-V. S. VIL u!^ VIIL Es käme jetzt 
daratif an zu bestimmen; Indiselim^ Grammatiker 

unter der Pause verstehen. Hrf|^ wir uns streng an die 
vonPäAini gegebene Definition; dann kann dieselbe nicht 



C^mmei^^ Uvm j^ini. 


0m Bfide des gmzea Satzes cintretea; den|i 
Vst darf ituw^agteuj dass kein Btt<di»tabe mehr folgt* 
IweiMi Regel kiSmits aber bioss fär die nütgcbundene Rede 
g^ten, da bei Versen die sanhitft am Ende eines ar> 


dha^lokAj, und eaweiiea Sogar am Ende des Iten und 
$ten p&da aufkdrt Auf die Hendsehriflen und auf die 


in In^mi besorgten Ausgaben werden wir nn^ nicht ver- 
lassen dürfen. Hier b^eichnct auch das kleinere tJntcr- 
SOheidungsneichen (i) das Aufhore« der sauhitd. Ich 
vermuthe^ dass in früherer Zeit nur dieses einzige Intcr- 
punotionszeichen in der Prosa bestanden hat. Bei den 
Indmohen Grammatikern ist es mir bis Jetzt niebt gelun- 
gen eine andreNotiz über diesanhitd, als die folgen- 
de m der Siddh. K. Bl. 109. b. aufzufinden; 

OTgqmWh i 

t wiwä r nw g UT ii 

i Es nM»s wohl gelesen werden; das Ende ist 
mir nicht ganz klar. 




Zweites Bneli, 


Krstos Kapitel. 


1. Eine paifibltAskä. — ^ K4fikä: 92 
9[rr^ ^jtsrFfeT ^ ^ersr; ^wi offirfsa; i tormUTT taw i 
95vrt iäßr: 95:fe%2 «m^ri^s i i9*pf. siwr 2 t %tfsw9aT^tfiiMifi|‘ 
9 strart ^r wfr sri^ffOT ! i «narr mw ^Sir siasin ' ^ mi, » sanlwt 
tisprt v{s(25t9wi ^Jg gr a rt i S ir ^a f glfT sg! « Unser Commeatstor 
ist der Ictzfein Erklärung gefolgt^ fand aber auch hier- 
bei noch Schwierigkeiten j da öfters zwei Wörter 
sind und doch nicht componirt werden dürfen. iTttr daim 
können Wörter zusammengesetzt werden^ woaA {fo«e im 
Satze einerlei Funktion haben ^ oder Wemi düt eine ^a- 
von das andere näher bestimmt ^ und beäde ein für sich 
bestehendes danze bilden. Es kann deanach nie das 
Subjekt eines Satzes mit soio|^ Prädikate componirt 
werden j da das Prädikat nicht etwa das Subjekt bloss 
näher bestimmt^ sondern ohne dieses dorchaos nicht 
bestehen hann^ %m es auch timgekchrt beim Subjekt 



Comment^r zum P&öiai. . 


4 Är IPaU iit. ÖM Subjekt «jrforctert («raqgir) nothwen* 
«In Das verbttm ^tum ist gar keiner 

SStlsaittmenketiguii^ f&hig, weil «s eia« doppelte N'atur 
haitf es enth&It zu gleicher Sileit das Subjekt und das 
Pridikat. Eine/ von Pdhini und Kiltyäjrana ge- 
brauchte Zusammensetzung; die sich durch daZ eben Ge- 
sagte nfeht rechtfertigen lasst; ist zu I. I. 43 . gerügt 
Wörden. 

^ 2 . Unser sutra gehört seinem Inhalte nach zu 

den letzten Regeln im Iten Kapitel des Steh Buchs. 
Vielleicht ist es später hierher verlegt worden; wml; 
wie wir sogleich sehen werdeu; nothwendig in un- 
srer Regel ergänzt werden muss. Mau vgl. zu den 
Beispielen VI. 1 . 198 . — VIII. 1 . 55 . — VIII. 3 . 59 . 
— VIII. 4 . 1 . Hierzu folgende värtika's; u^uru^ffT- 
uiT^^Rörmf « \ H ( 8 iddh. R. Bl. 328 . a. 
oßf «KT^ frsra* Wffcgliiwe! t ar i mr- 

srf^ I s^utTT I ar fwsr «) 

srr u !? II umf%rrf5r^»5r tfurrt i nlu isrrfu^ i 

I ^ I Tfi5iania ^sn^; trpnia « ^pspusr e r ^ r ^ay T s r 
uuRiRi i a(nm Tltiu < j a t atqii:f ra h ^ n jfNum ' 

aientsT ^53^1,11 m ö « ar a ggug « 

uajunwmrsi « h h sSlY^'^tarR n uaiüaJiinenu n ^ n s nrraav i a i H u 
3 . ßter^ heisst die Analyse eines auflösbaren Wor- 
tes Auflösbare Weite sind: 1 ) Alle ; z. 

B. aiUT^; ; welches durch erklärt wird ; vgL 

IH. 3 . 118 . 2 } Alle taddhitänta's: z. B. uwOiöi ' = 
s«r: äU»; V|fl, V. 1 . 104 . 3 ) Alle samäsa's; z. 

B. «W^hrsr: =?= uau slhJT:: vgl. II. 1 . 40 . 4 ) Allo eka- 
^esba'at z. B. ifufi = pmar; vgl. I. 2 . 64 . 5 ) 



kv‘ ' ^ 


BucJ» D. Kapitel I. Regel 4 : ” ' 


Alle aj^eleitcten Verbfn^j»,^ B. fdjsflifßi »* ; vgl, 

III, 1. 7. Ate |wiaalf(!^W erscheint ^en^ach blosa 
das vorbum finitBiUjj^ der Jf 

Indeclinahiha^ iusef|ri’^ nicht iAl^|^B^zcl abge» 
leitet sein sollten.^ Die Zttsai^miset^iiB^ i^t entweder 
eine festp ®der eine lose Rie, wird 

fest genftUnt; wenn der BegrilF derselben die 

Auflösung nicht wiedergegeben ■» erden kaan^ ifie z. B. 
beim Bügennamen g i7 ; ’:f P T; oder wenn bei der Auflösung 
wesentliche Wörter , die im Compositum nicht ausge- 
dräckt sind; hinzugefugt werden müssen; wie a. B. in 
welches durch nuHt *uf- 

zulosen ist. Oie Auflösung ist wiederum eine zweifache : 
eine natürliche C^^rfiRSTj; Wie z. B. ^ für ■afir- 
^ und 5;i?sr. für ■(■raq^,u: ; oder eine grammatische 
wie fT^ß' «ßf für und für 

; wo an das Thema die bei der Auflösung ei for- 
derliche Casusendung mit den anubandha's angefugt 
worden ist. 

4. und sind adhikära'S; aber keineswegs 
im 2ten sutra. Wir brauchen das in den folgen- 
den Regeln nicht; da das Ite Glied des Com|msitum8 
genau augegeben wird; und im 9ten sütra' Stellt es 
sich zeitig genug ein. Die Commentatoren haben das 
zum adhikdra gemacht; um dadurch .eine Regel; 
die Pduini ubersehen hat; zu begründen. Zu diesem 
Endzwecke aurtheilen sie Unser sütra. Durch die erste 
Regei Ctoii- Ergänzung von M und WÄat) wollen sie 
die bloss ipiYeda erlaubte Zusammensetzung einer gati 
(diese ist auch ein gij,; insofern W avyaya’s ein 




.Con)iBi«iilar ztim 

i..- ^ 


die CasusafSxe stkhstltmrt wird) mit einem verbum 
Qnitnm rechtfertigen* In der gcwo|inUchen Sprache wird 
die gati nicht mit dem verbum flnituin componirt^ een- 
dem^ wie sich die Gramtnatikcr ausdrucken^ an dieses 
vorne angefugt i ich habe indeaifen auch in der von Rosen 
besorgten Ausgabe des Ri g - V e d a keine Stelle gefunden^ 
wo die gati mit dem verbum finitum in der p ada-Schreibai t 
verbunden wäre. Der ganze Unterscliiod wird sich wohl auf 
den Accent beschränken* Nach der 2ten Regel ^ (mit Er- 
gänzung von konnten alle von Pähini übergange- 

nen Zusammensetzungen gebildet werden^ unter andern auch 
wo dem Commeiitator die Versetzung der Glieder 
dadurch hinlänglich gerechtfertigt ist^ dass Pänini in 
einer Regel (V. 3. 52.) dieses Wort gebraucht hat. 
Daraus^ dass Pähini neben dieser allgemeinen Regel 
noch eine Menge ganz specieller giebt^ lasst sich^ wie 
unser Commentator meint^ schhessen^ dass die nach un- 
serer Regel gebildeten Zusammensetzungen nur erlaubt^ 
die andern hingegen not h wendig seien. Dieses ergiebt 
sich jedoch auch ohne die künstliche Trennung des s u- 
tra^ da man durch das im Ilten sutra ersieht^ 

dass die vorhergehenden Zusammensetzungen durchaus 
nothwendS^ sind^ es sei denn^ dass mau das Compositum 
durch andre Wörter umschreiben wollte. Ein värtika: 

roi xT M asm^ ^ ^ ^ u 

In den p a d a-Rauidtecbnficn des Veda steht immer das Zei- 
chen ’S vor uni anzudeuten^ dass es mit dem vorher- 
gehenden Worte nur ein Wort bildet. In der Umschreibung 
mit lateinischen Buchstaben hat Rosen dazu den Verbin- 
dungsstrich gewählt 5 vgl. unter andern R. V. XXVIII. 4 . 



I., 


6 . Vgl. vi. 3 . 8 i; 1 ^ ^ ' 

i. Vgl. unsei'n m 6. 

'' ' lÖ. Ifierzu folgendÄ*”yAr^*ln<?»: «WTOlflür -s^injjRij- 
{?kr|SflJ: yAj«än»fl isÄfe**« ^ 


aiiOT tt ^ «^fls«*sSis?prr * f “ 

tll. AH^ Ansc^lne luurh gilt unser ad A^lcira bis 
II. 9. 9. Oie Commentateren iscfnreigen darüber und 
zwar; wie i<^ v^mu^he; aus «dem (üruiide; um damit; 
wenn cs lHoth naeb Belieben schalten und widten 

zu können. Bha^tCgi erklärt sogar nodli bei V. 3.51. 
doppelte Bildungen durch unsre üimei | er nennt sie da- 
selbst eine u^lfd^Tul. Vgi. den End. Conun. zu IV. 4. 80. 

18. 13. Vgl. U. 3. 10; SB. 

13. wird bloss als karmapravakaniya nüt 

dom 5ten Casus construirt ; und da diese Partüud bloss in 
der Bedeutung bis karmapr. heisst C<s. 1.4.89.); so 
ist die nähere Bezeichnung im sütra über4 

flüssig. 

14. Man schreibe im $cholion ^ n^iUT:; die 

k ä erklärt das Beispiel durch ^ 

17. Unser Commentator nimmt nach seiner a^tzfta- 

digen Art w in der Bedeutung von ; vgl. 78« 

Hierzu folgende värtika's: iws^ BBTsd^^ « \ a "¥«^- 

ustt^M^ trawTfmmsau^T^ m :» » . \ 

18. Vgl. n. 8. 8. 

80. Hierzu folgende värtika's (fOlm; « \ » 

«dwntr; .s aifflwy l sw^i » ^ r ^ i « 

83. Bh attogi bemerkt dasa uw^er sfi«* 

tra fugUöh b&tte ausfallen köimeid^ weim PAiiii^i Ha 1* 
58. gesagt hatte^ Der dvigu wird auch 


*'? it'* i ^ 4 

|;«l|Wä|r'Vaa er di^iteelben Rogblii; 
öfitentorfen istj vgl. V. 4.84. 

Wähler ituch unsre eiittellnfc^ sind. 

^ 44. Vgl. II. #. 4. - Ein vÄ r ti kli s’ 

M \ u jmf I ?n*m^ / #r4 i a t|r ni4 )^ • 

4 TO ' TOTI' '• 

49. Man ergänze ^ läua dem 4tcn sütra. 
l^iS6,t ;^bis zum Ende mmmferbrochen forl.daiierttdt (r&um- 
ÜQh oder zeitlich)^'^' ; vgl. Ä. 3. ö. 

30. im Com^aitum gdbdrt Ssu ^^[ax l > l ^r ; die&e 
Art vonZusammenscteujDgen kommt öfters vor ; vgl. unter 
andern das 4tc värtika zul. 4. l.^Bhattogi sagt^ 
dass iuTf?^ ein lopa des 3ten Casus Statt gefimden habe. 
Em värtika verbessert: fjtItafT sraraf n 

^ 31. Siddh. K. Bl. 44. a. r fatfnm rf u i 

fif^ (s. Vf. 2. 1^4.^ i jjy?!- 

Iferr wrrr*. m esr^’WtmT'RrPT « ^rrasTTsr^ rnrner^i u 
' 3*- Ein vArtika; M Man Vgl. zur Er- 
klär^, von folgende kAnkÄ, die Laghu-K. S. 

453 . t^gefülirt wird : 

jpafl^ n^prt grrsr^Ti^tW! gimtiuraT 1 

sr^ ^wtw garEftr 11 

Die Cäte. Ae^g- i»at wirrf^ — Vgl. noch III. 3. 113. 

33.<#riWt^^4<li^isst das Uebertreiben^ das Aufschnei- 
den. Hierzu i ^jjp nde vArtika’s: n: = tfä tri ^ pifT^ srasaf » 
i B m«d «gfTT « ^stf « Vgl. n. 1 . 39 . y- 

m.3.it3. ‘ 

8^ Heber den Aeeeoi di^er Cöiaposltd &^'|t|^IS8. 

3^1. Hierzu folgende värtika'’s: \ b 

«tauwr<Ö^W3Utlwi4 (der gana wird nicht ausgeführt) h b 


tr^nr 1 




- - ' 7 ■ ^ r T 1 

37. Ein v4rtj[li:#\, Smßs# «»^aRinf i 

t M^6 xeieiptim: un- 

I m«j^% I «9%^ « 

4t. Vgl. VI. 8. 13. 

43. Kjnv&rtika: fc5n|t!nfeifnf sfüfef ». Vjs^. Ij 1. 38. 

^ 4IIR Eiurärtika verbes««r*- <jif^fy?iri>i awiiOT lr ^fH ' sr- 
jGaf » Sr? I ?rrfan fewr ti 

46. Vgl. V. 3, 10. 

48. lieber s. zu II. 1. 17. / 

49. Zu rr^ssr vg^. V. 4. 98. 

50. Vgl. VI. 8. 103. •' 

51. ^n grr ist «ach VI. 1. 883. ein Oxytonon; im 

bahuvr. ^ }jair«f n €t q bleibt der Accent des Itcn Clk^des 
nach VI. 8. 1. unverändert; es wird dcinna<^ dk» C^ompo»^ 
Sitarn em Proparoxytenon. Zu deu andem Beispielen vgl, ^ 
IV. 1, 81, 88, 95. — IV. 8. 16. — V. 4. 9t. — Hieriji 
folgende Varllka’s: oii.a| Plndeii' morIW^ anS’S^'Vi* 

f3 i waam«iT^4 ' n sj » 44 

106.) I uis t T g ft g (vgl. V 4 98.) » f%jiVt 

n ^ « ttt r wwa t i ^easstm. (vgl. tl. »Ji) «f «rf? 

*is^ irlSfe « 8 « 

58, Vgl. Ztt n. 1. 88. 

53. Siddh.K.BI. 46, a. Wilsoi» 

IBhrt rtta die Wmm wf. , I» tten Ausbe de« Ou- 

ii4|lffi||Waki>dadiri k9]|it|»l #i gÄÖa vor; 

/der unsrer Regel gdM«^ kler 

der l^ak 4 selbst: , | 


lei ' V' ^ ‘ ! 'iJomflydliur . :^si^ 'PÄräai.; 


’.':|V •• • f&ts' wtiSiHh^a =si:^ u '■' 

^ei A. sfebtt derV|[iuu» i ^i’Ok# welches 

;^er v«id)i Wi.'¥ersinaas'’ passt.' < ;' i.yy 

”?tv Si* '■■Vgl. ¥!.'■■#. : 68.': zum Acceiu. ■ '; 
f S6. üeber den Acient s. * Vl. 7i, 146. 

Vgl. zu n. 1, 3*. 

S8. Siddh. K.Bh46. b. MWläl enssT! ii «- 

«y poTO n anfa i «mw; « - - 

’ 60. Hierzu folgende yirtika’s: «Mwutbfrf- 

jTfut afsifed M % M ^ % I ^ h 

ufairur sufiar: (man könnte vermnthen , dass das im 
sütra später hinzugsfögt worden %värc} u s; n 

■g. i g uiüV qncar; (die Zusammensetzung .kann auch 
Statt finden, wenn das 4^e Partie, sich vom Itcn noch 


dadurch unterscheidet, dass es nach dem alplia privat, 
das Augment ^ annimUtt, und die FiUdung a mit ^ aii- 

sjtqa'iW T .-r (dieses Oöfiipositum ist 
In, den, gada jfrrsyrf^STi^ aufgeuommen) « 8 « firs^gära 
fyradpöa^ » h « rrrmanaar^iaf (vgl. den g a ii a 

4 n<ÄnjFysaf^) « ( « 

üeber den Accent der Composita mit nfri, s. 


,VI. 3.'-;^;;^; ,, 

64. Si ddh. K. Bl. 46. b. öq i gf^^ 'ri ^i^nwf^g : a r 1%% ar- 
.«i'awatoi^v ’d, Vgl. , n. 1.36. 

. 66. Im G;,aiä.af^atnam. werden folgende 

(^geführt':, ■ 

’B. hat.^j^bim für ßrau!. 



Budi’rll. Kipitei 9. Regel 8. V' 8^] 

.,■■■■■■■ i... si. , ' : L. . ' - '/4 

69. ;iii d d lu k.Ri. 49. fSriW 

?Hl t rw tq tl<s iT 4 ' « sjrsjf&ffi «n^sr?. 4' «ftiainSüiJ <• ^arai^qt ! # :: 

70. Die Cale. Aaiig.<'iMd <l^i<ddfa,K« haltatt im eä- 
tra den srnmiitat, ^prq’; ; . 4ia«< fj^ten» edihUt Auch das 
Femiu.; vg^. unseru Canuncntator jStt'D*' !• 8fk • 

79. UebAr ’S a, z« II, •!. 17.i ‘ f > 'i ' 




Zweites KiipIteL 


1 —3. Ausnahmen zu II. 9. 8. 

4. Man hörc^ wie spitzfindig Patang^ali dicRuiFze 
bei arrn und im Femin. erklärt; a rttW gi R i ^ u t i ' j ' ^ayfy . l 

fsf' f i yre PT ^ ii I i mä »lar- 

I iny i «rwgp' 

yifiishT « Bha^togi ist auch der Meinung^ dass in 
nur ein w verschmolzen ist. Richtiger ist es irra 4nd 
«nrr^ passivisch zu fassen^ dann wäre das Compdillani 
ein bahuvr. Vielleicht hat bloss die Steilung den Aeeeats 
die Indischen Grwnmatikcr verleitet diese Zteijnmeh- 
setzung zu einem tatpur. zu machen. Vgl, nfl, 1^.44. 

6. Vgl. VI. 3. 78, ' 

7. Ein värtika: ömiaf'»»&5 i ii 

8. Hierzu folgende värtikl(di(»f»^|5li^ «t «r#! mTOW 
^ srasd« \ « ofifojifäwtT # APtww C^gl. zu II. ®. IO.) 

snudt i t flnWstsjTfW; » af^w nÄ; 

(.Beschränkung van II. 8. 11.) « )? r tr^rt- 

*Rua ^nnf ! i iasaTW »pu; i «nssarptr; 1 



^ — n ^ ‘‘r'’'7v 1' ’^v'V '. ^ 

^ Icwrei » ^ l un ' ^yj II rr g fifgäqiji: II f i|qn- 

fasTsrarrj^ ns,i-=(ai: st i r 

^ 3 ^*' ** '"""•'• 7 ' 

• 10. Bin värtikä: «IrigÄ^fäHrm 9 /bt^ JT tptw|' 
täwtaf » tt^isV stt# i »rf^ msr ii s3. - 5,1- , 

Af’:!,; 11. Sid^li. K. Bl. 44. b. :'S^ gin f^^s j; i 
, 4l ! tW»ii ' uirenR 't ^ (I- *• 53*) igf^JTTs^arfirzni^ 

«l' Bei fianr beinierltt Bhaiingi: ^5^- 

EÄcT jy^ j ^ rgtrftenfl; RrsPffH j^‘. « In fiaEr ist^ wie 
B h a t { 0 g i bemerkt , ftösrii^ nicht enthalten ; dalier kann man 
T cfiftflcCT bilden. Der Unterschied zwischen beiden Affixen 
liegt hit Accent : ein Wort mit TTezr ist ein Pardxytonon^ mit 
rtairi^ ein Propcrispomeuon. P k Ain i verbietet einen Gcnit. 
mit einem andern in demselben Verhältnisse stehenden Genit. 
zu componiren, aus Furcht man möchte die Stellung der 
Glieder ini Compositum verwechseln. Die Composition 
kann demnach wohl Statt finden^ aber nach einer andern 
llcgel; Avie z. B. in unsrem Falle nach II. 1. 57., wönach 
die jp^tellung der Wörter im Qompositum genau bestimmt 
wirdl|jvj Anders die Siddh. K. Bl. 44. b. ^qMiluih^u i i fTgr- 
srar rtnrJT i fofiwrPTTtTf^ar^ (ygl II. 1. 57.) rfBHt-" 

fporf^' (H. 1 . 65.) =g f y m ^i ?iT m- 

irai! Erfi^raj, cttt: ^ ^sc^I^^ar ornf“^ u * 

■ rt ... 

14. natlV|||j kar man nach I. 4. 49.^ und steht im 
6ten Casus AitCh II. ,3. 66. 

15. tfi hach I. 4. and steht im 

6teu Casus nach II. 3. 65. . .. i,-, 

t0* Im vorhergehoiidca sütra war jbiae 
Bestimäiuiig des fttea Ca^sus ; in iinserm der Affixe 
und Crerade umgekehrt ; erklärt B h a it o g i die : bei- 



den . ■ S i ddlif K.' Äl 4'4. b.^ ^aFSTP-'Ot ' i«' ,gR? gm t> 

iqpmit trgpr ^ t *r»if tot i si^ «ffr ‘i. tnw. 1 

>5R(7f^ I (li. 

®. 9 ;) I 11 «r 11 sr' 

nsrnr: g TTf ua nr 1 är^- iji^srTTr t wr- 

sn^' » Dieib Erbllfrnng ist vorzuziehen^ ".da noch im hielr- 
auf tolgcndiim s fl tr a nur von «g» die Rede^ ist.' . 

17 . lieber 'deta Afcceat dieser üdiaposita s. VI. 2 * 
73 , 74 . -''•■ ' 

18*. Hiei'zu folgende vdrtika’s: WwtferaJ^Wrfrf rrimy;! 
(unter den dTHTT! befinden ' sich viele kUr mapra vaKv} 
it \ II nf^ u ii ar 

n 3 |i r^'fri|'jR?iy a-i irj^ « ^ n (ln der Calc. Ausg. 
werden folgende v d r t i k a’s der S a u n d g a’s angeführt, die 
das letzte v ü r t i k a von Katydyana näher beleuchten : 
^jrmt u 1. II g^tsTT i a(ri‘{Tsrr 11 11 s? 11 « ?it- 

II ^ II a t aB ^ i^ '; 1 a rf ufi s ff ! 11 n vri a ii 8 11 » 

11) attsttV ithkü jjwtt II 8 « cuirt «iväTfif: I mara: « 

mursTT; uii’Urm ftahrar « h « afatRPfn is^ l «fvrog;! 11 

II ( II «öi^^i wHyiesat, I aarardfe??! h ,|q<fii,d^ 
r g t' Rm II to II aimrsna 1 ndam: « m- 

ivfiwJ uääiiiT II c II !RVsn*särr: I PjraKiim^^. M aoiia 

II ^ II I I apTi^'s « ^irr fämgtaftn! 

ff^ i vIrc T ^föf nr (ygl. zu n. 1. 4.) it to 11 asdpiÄlÜlR 11 i.v » tjir 
zianfW (Das vollständige Beispiel findet sidh lim w e i s s e n 
Yag ur-V. V. ap^jgtod 41. ^ i 

^ i^runr flir au«rf?f fi^ äBn^ii^Vig^.^hoc^ R ig-V. XL. 
7 . in der p a d a 4 Schreibart, uhd «ä|feem ilramnmtiker VIII. 
1 . 6.) II s g j jTgf Tr TTß*ffn stmaf » t it «3- 

sarsfflRi^ I n i f (q f ^ ii 5^mgr;r%_^^^rd ein samäsa ge- 



,88 ,,,• Ci^lmentar zum PAüiÄt 


nanni; weil der gai^ Compi^’ hur ain hat: 

%8 i«t ai^^ na<Ä Vin; l, ^ ynd 

«^«nfaiis nach’S^ 1» 70i -i— In jüt behält 

')■' 'P' i ‘! '' ' 

'i|eineh uraprfinglichen Aee%iU mach Vni.' 1. 66. j hin-, 
gegen wird anudÄtta nach VHI. l» 7^1. • ; 

Vgl.'in."'l."i2. —"ril. «.J^flgnde. 
ix'X 20. Man fasse die Regel, fMgenderjn^i^mi: unter den 
Avyaya’s ka^n bloss mit einem anf ausgeh^den 
dais vorangdiepde Wort componirt werden^ und hier 
auch nur danhj, wenn neben ^ kein andres Affix in der- 
selben Oeltnng angeffigt wmrden kann. Vgl. III. 4. 34^ 36. 
21. Vgl. III. 4. 47. flgnde. 

32. Vgl. III. 4. 59. flgnde. — arr ist der 3te Casus ; cs 
ist ein Mascul.^ und wird wie ein auf ur dcclinirt. 
Der 5te und 6tc Casus lautet der 7tc ; vgl. VI. 4. 
18. Die Folge der Zusammensetzung ist die Substitution 


von für gnr nach VII. 1. 37. 

23. Von hier an heissen die Zusammensetzungen ba- 

hn hi; aber nur dann; wenn sic nicht schon in einer vor- 
herge^nden Regel gebildet; und anders benannt worden 
sind; so ist ' z. B. ssqraiTf auch ein ufära!*pjU3:m; aber kein 
bahu^!^, weil es II. 1. 21. alsavyayibh, erkannt wor- 
den ist. -i a n g a 1 i ; ,trar fSt a^ (das ist der a v y a- 

yibh. , der’^^p. und der dvigu) ngar: «nmr: rr am: i 
nmr ■ i uEpTtnr: u 

24. Hierzu lotende v ä r t i k a’s ; 

:7t II \ H nsawutf /sf « ;j » ii (Vgl. ^ Soho- 

lion zti'lL S. 46.;. wo 3 i|-! als Iter Casus gefasst wird.} 


II \ n ERTOW;' ^iWt sw I 1 




= 5 &= 


Bucl]t 0. Kapitel 2. Regel 34. 
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t mr i [^] n 

grri^gri' ; ^i T^ ä r srr h h m 1 smfi ^ ^smshff »:, 

^ II I « ., y^ f ^g rcT' . 5f6TOf ql - ii o M (Einige 

lehren : g r ^g^^fTO P i*t r n T;) i 'oimf ii n: « gsriwi^ 

sf?fT^^rf^or^4 « > II Man sagt: iwjfeiis|^;[T,v jfr: ; s, SidcllL K. 
Bl. 51. b. und den gäiia «rr^ Note 10^ wo ^ r 

verbunden gelesen Averden iniiss/ 

25. Vgl. W^4. fs^ 141' ... 

28 . Vgl. vr. 3. 8l' ■•' ■ :' ' 

29. A m a r ä^K. S. 362. 2. 

Siddh. K. Bl. 55. b. q^gprf ^^c TüT; i 

«srorraT: i f qf§Tfirr r xr cnr i HJjg;: 

OTnrqr^: i ri^55r^ ^ ^ U5Rärf^ i ßrwTT 

^ ^ ?T ^r^rmV «si^rRmTri^ « 

30. ^arfv^ ist kein gutes Beispiel ; vgl. I. 2. 44. und 
IT. 1. 6. 

31. Der gai*ia ^üT^fTTf^ enthält nicht nur Coitipo^i- 
ta^ wo das upasargana am Kode stellt^ soiidorn amm 
solche^ wo überhaupt das nach andern später foj^iii^en 
Regeln voraazusetzende Glied zuletzt aiigefögt;: wird. 

, , •’ .,Sp- 

B h a 1 1 o gi scheint hierauf Rücksicht genommen ^U Imben^ 
indem er unsre Regel auf folgende Weise . ^ 

«j^cwVnr^ II Da wir in unsrer Ra||^ nothwendig 

zu ergänzen hahe% müssen wirf4fcniiehmeii^ dass 
Päniiii’s gaüa ein andrer gewcj^i^^ iiSfli 

34. ^_]|[jerÄSffolgd^^ PtotV 

sf^ra^t I ' tt ßfsn^wwt(nv7 rrirra- 

( i if Trr jyj^ qT ii ^ « [ uf Ri^a^- r f r i ^wrfifftra': « 

II > II rnrnferfr I jetstov h ä » m (Andre 

lehren : ^ fwnifff smosr *i iyfg5 r m ' p^ “ fif i 


IL 


12 
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Commftiitftr zäw P4i'ün|[. 


I «nswMyJ «> arafpTPTT^^äStw «hm s rT ^ij tii ^q i sig^ ^t « 

H 15 W SUTO! II ^ 11 gfyf&figa) « tfisiraT 11 0 m 1 ^- 

«fi'R.m i STSjtr « !iPTTf?;i^?r « c « «PjiMr 1 ymSfr 1 Bromr 1 Sit- 
« Vgl. den gaüa ^iaa;-Tii{S;» 

39 . Hierzu folgende v4rlika'’st 

II fa g p r ^ö r; I ( & 5! M ' tfB Ti I llgw i I ^<smja*iTn^ 

»ww r ijaf^ura ; sara^TT^iSra^Wirr^ i ^a r m 1 sr- 
?nw II ST fww « H M fönjiJ! I iplüa; n qg g n: ■ jj 'i ^tfra im- 
HfSRPf M ^ II irpraar! 1 n jf ä^ T; « 

36. Hierzu folgende v & r t i k a’s ; srrf^eiraTpnf^^: 

II \ II arr|ju^ ( 1 »®* 1 »tRnnm 1 gi-et sn a T 1 ji ^sna T 11 

f^vtgjj^Ti n s? « «rapurr: 1 g^ i gc nfüi i (Siddh. 
K. Bl. 05. b. ari^ 1 ^ B r a r ' j g.a r üw^äh (% 

fasse man im 5ton Casus ; man sagt demnach 11 

^ II sHTwtwresjTfr « 9 II 


^ Drittes Kapitel. 


1. 'CFnser Grammatiker hatte im 4ten Kapitel des Iten 
Buchs dem ?$M|||^n verscliiedene Benennungen nach .seinem 
verschiedenen Verhältnisse zum Verbum gegeben. Den 
dort doflnirten 6 HauptbcgrilTen wird jetzt ein entspre- 
chender Casu.s zugnthnüt.' pjieser Casds .findet aber nur 
dann Statt, wenn der Begriff nicht schon durch das Ver- 
bum ausgedrdekt ist. Das verbnm finitum kann sowohl 
den kartfi als auch das karman in sich halten. Den 
kartf i bezeichnet das paras maip. (es kann jedoch auch 




ün der ka ft fl ‘enthalten sein)^ dt^lkarinah 

das ä tmaiicp. Es tritt ferner vor einem jalryad'h., 
welches den kar^i bozeiefanct^ Wfu.js. w. an -die Wur- 
acl: vor einem Ivrvadh.^ - welche» „(las karman be- 
zeichnet; zr^. Beim karman ;ste'hi. demniieb der läa Casus; 
Avehh das Verbum nicht in der passivba Fonu'i|;äbraucht 
n4rd; beim kai'tfr^^ofi^ie beim karaiVatänd adlhika- 
r a i’i a^ wmß 8w»iiturcb tjcbertlagung ms ans foeicm Wil- 
len handelnd betrachtet werden; vgl. zfl* I. steht 

der 3to Casos ; wenn das Verbum uield^ »int ^r ^activen 
Form steht. Sind die Begriffe abw schi^ im 'i’^erbum ent- 
balteii; dann stellt dev 4 te Casus nach II. 3.< 46.. Für das 
Nomen in Verbindung mit werden besondere Regeln 

gegeben werden; doch gilt das so eben vom Casus 
Bemerkte aucl^icr ; maii sagt demnaefa, aO:: und nicht 

aüT;. In ^Hserm Kapitel wird das Nomen nicht nur 
in seiner Beziehung zur Ilaiullung; sondern auch zu an-' 


dem Redcthcilcii; in denen keine Handlung enthalten ist; 

bclrachtel. S i d d h. K. Bl. 35. b. afmtT'T ^ umOT 

rPTT^: I I ^öOfFT i apf i avsan irf&rr! i sa^ 

5^: cirt: I rRtrr: i um ä rr ingPR;! i 

PwT 1 aar '■ '' 

■sfb daia wf, 

A^t r uf ib ir g gf gitW « fdBlvrw; ist .i«^..a,rjman; steht 

aber nicht im Stm CasnS; weil da^JMl^uiabUb ein 
kiarnian^.oubj$^^^;’'.'1l^li^S«lp|0^i^^ars ist, aus Ku- 
mära4t^ li. 55.; vgl. auch lillfllrziilr zu d. St. 

8. Vgl. IV. 1. 1; 2 äddh. K.BI 36.a. 

SitgsTfräVi aftm i % . 

■ FRU «asfrfu 2w « - 



Commeutftr znnt Pdnini. 


«I 

3*ra?T: I ^wlf I aswrnilTfe (Boi fy?g^ 0ndot 

man jcdocl» auch häufig den Vooaliv 5 vgt Ratnä.v. 
3t. 3, 13.) \ 3t^ccff I fmrfu i m?ir 11 

^rfi|H.qf|rT ngra iP^iHu äf^ n 1 af^. apif i 

in4 5(*rffT I t^rapaT i ^wnw^ i fW 9it=aipr ^RiPr. 1 «r 

triSf wIh frSdiift. « 

4. Zu in Aon Schaücn vgl. I. 3. 11. 

5. Zu «nPTT s. zu II. 1. 29. 

6. Ein värtika verbessert: f a u naa r t? ^ a?iiö!f « 

7. Ein vArtika: fäWPTwr ^ arsRsf n Im Itcn Bci> 

spiele in den Seliolieu ist ein Zwischenraum von 2 Tagc'u 
zwischen 2 kart^fs: dem jetzt essenden und demnach 
2 Tagen essenden Devadatta. Iin 2ten Beispiele ist 
ein Zwischenraum von einem krov>^ zwischen dem hier 
stehenden Bogen (kartri) und dem dort getroffenen Ziele 
(karman). Kdtyäyana setzt den Zwischenraum 
zwischen 2 Handlungen. — Nach I. 3. 10. mfisste; da 
von 2 Dingen (unvr und ukpt ) 2 andre und mgr- 

ui) 'ililgesagt worden , bei der <,7*® «nd beim 

Rama^der Sie Casus gebraucht iPi^n. Da die Glie- 
der alasl in verscluedenen Regeln stehcii, hat es unser 
GrammsHllibr ubersehonj der Did. Commontator weiss je- 
doch ckehjlkidHni Grund dafur^ einen Geund^ den er lei- 
der zu 

9, Vgl t 4v Das uui 4u(ci^oi^4‘ un sutraist 

zweideutig: cs Olld dMP^jl^bnrrscmd 

Theil darunter verstanden werden j denselben i^idf haben 
wir beim Locativ I. 4. 97. 

10, Vgl. I, 4. 88—90. 

11, Vgl. I. 4. 92. 



* Buch II. Kapitel ft« Aog^l ftO. 
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19. Hierzu folgcade vftftika’si siioMüFa^uf uffTstf « 
\ II ^ »TT »gt, I qpup#' trus^ it ar^zmtrfawm u i? m ^ fSr- 
nrsft JTT JgL ' 3?iTOr uv Jr-ügffrf CSiddh. K. Bl. 38. a. ii^- 
fsH^'HTKP^srnf f^Srv: i u^arsAynßBftgfiiwov ^“ 

guf «öT^ 1 3fqn®) « «fiB% «R4ftr fttührr^lfr narr ^ sr- 
?iiö!f II > « ^ *n »|g;_ i i%Rf i vat 

a 5R!sd I wnpfj tRafiv ‘Vä^fßiyRRt « «wt srrgus^srrft. « 

13. Hierzu folgende vdrtika's: ‘vytfiSiv r ^ fn<caf s- 

M \ H giTj 1 fiU TaTO %uv u aihwuw n v u 

jprra nreuv aaaji j 3*rr^ awt^ b snrw^ ii ^ m sit- 

ma arfaear ßlUTr^ (der dunkelgelho Blitz deutet auf Wind} « 
Siddh. K. Bl. -38. a. %iait^ er » Ar^rana %f n 

1 4. f a u ri^ WU ti : bezeichnet nicht nur den Infinitiv ^ 

sondern auch das Affix uöt^; vgl. HI. 3. 10. i^t 

das^ Avas ursprunglieh gestanden bat^ jetzt aber nicht 
mehr da ist; vgl. I. 1. S6. 

16. EinvÄrtika; vafeia^h ^ ~gr^TfafTf i« t 5 ' (s. II. 

3. 73.) sTTfat u r a rs a ft vi ßuiaravv nt« la r ^rfia 

ifh-är iiairT^ m Ein andres : «^ f a fa qanttfae fa ^of « i? 

iigra i srart a^ia i mraia *n^ awia « ^.i 

17. Hierzu folgende V er tika’s: 

(^Mit a:^ muss demnach immer eine «ver- 

bunden soin^ oder wenigstens ergänzt we iA y ; vgL B hat- 
t i*K. II. 36.) II 1 « ^ I föit üjut i- 

aiail^ f toipf cTTOTW M :? II S idd b. (i $fst a ftrt ar- 

ipr m istr srr 

m tnfftitär trarösr n } i 

18. Einvfirtika: afwi i fg> tr gutliM P l « a^arr ^atjfhr: i 
Kwur arrtOTi: ti 

80* Katyjlyaua verbessait; ffRwijrrir- 
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11 PataugAÜ sagt aber, dass =* sei. 
KaiyyaCa bemerkt hierauF, ddss Irj aitoli V. 8 . 187. 
mit dem Affixe Ton 8 ^ abgeleitet sei. 

21 , Siddh.K. Bl. S7. a. wird uosdr Beispiel durch 


sTCHl'l' tfd myrol'Q fül'i; <*TkIart. 

83, Em värtika: mfiMi Cerganzc 

ßMmWij g f UTicaf^ ii f* sprfSr i ^ i 1^- 

ftww I i «tpsr i i fjji arr*- 

^urRwif?.: i gTa a^u TT tcq^- ^f i i- « w wit^dfo ?r irar?r. » 

24. Vgl. I. 4. Ö5. 


25. B'fämr (Tk im Scholien fehlt mit UureclU in der 


Calc. Ausg. 


27. Vgl. zu 23. 


Siddh. K. Bl. 37. a. nmüidiih 
faüjT &*T?rT snflflm h 5raf wrar i «Ättr rmd i ^ 

nriPTfäraf tr^ «tr^ i sti^sr simPi, triOTf^ mr. t sjtpi 
u afärsaiar^ gyetr: cmA xifj^rfSF fjffhrr « gTrar >f- 
(vgl. I. 3. 55.) angar: \ 5 umÄ h 

28. Hierzu folgeiido V!irtjka’s;fi.‘ 

«ana*i|<l||jPT H V II ffTsPTFargaw 1 omRtrfi^ cra^ 1 ormrcT- 
ar^r^artR « =5 n ;? « «irpwf ’tnfcr 1 tiror 5 ul5tWfiU?r : u 

awioar4iÄ|r « '4 n i a r gl^ga i q '' « aHintörarrsrfSpntrf 

•I 8 11 an^ oh« mast: qaw « ( « Z. B. a- 

aipat zftsR ar I anf^aar ara^mqil »n^ « 

29« Bitafl^gi bemerkt, dass beiatjfrr auch der 5le 
Cksus steht, weSHPf^ngaU mal arrfwaw: gesagt hat. 

30. Vgl. v«‘«.'«5^.'ff. Nv*. '■. V 


31. Um auch den 6 tcn Casus bei ittt iCrktancii, 
zerthcilt unser Commentator und Bhattogi unser sö- 
tru; zu ergänzen sie ci^ aus der vorhergehenden 
Hegel ; zu RfTNr denken sic sich hinzu. 
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3S. In nniorm und den beiden Mgendon sulra's 
lässt Sich d«s Ilinübecjslehen d«f vers<d»icdenen Casus er- 
klären; i|U 35lcn sdtra scheint mir Jedoch der 3tc Ca- 
sus Isu gewaltsam heibeigczogeit zu sein. 

33. Vgl. VJ. 3. 2. 

35. Ein värtika: fi^artn;. «m- 

jflirfn&W! II Mau kann demnach «^feril von» Dorfo^^^ nicht 
durch wiedergebon* 

86. Hierzu folgende värtika's: es u ngn - 

rresnsT » \ H eurar^ (Vgl. V. 2. 88.) 4 ^mararunfartir 

^ II 1^ II fn^: *imff « auT^drfjA h ui t ^thi^ t uii tm^eh^ 

II ‘4 tt isra^ " a iKi^uii^njii 11 ä m 

j8ii^ung T;[f i^ II rrituum m h « 5Jt^ um 

auTH I aaisiiy t c i Sf T h a t ^roJl rr u n ^- 

tRisf I düht! dsiTa! 1 

«sprftr ^Wusf i 

Uira 5 atfff gi H B ?i«l ^i n 

Siddh. K. Bl. 41. a. ^ ijahmr mjr (s. II. 3. 83.) nf^g r- 

I a b nu ' juihg ! nssrgiri 1 uhi f ai t g 1 WRf 

i^grfft II 

38. Vgl. Stonzler zu Kumära-S. II. 46. 

43. Siddh. p. Bl. dl.b. anrnriSiflif^in ^pnasf « anjfjf- 
^grlr ar unr^ tr^ uug ar u 

45. Vgl. IV. 2. 4, 

46. Bha(tegi weicht in deUrPälflplslen von unserm 

Qommeutator iSK^ 3Sn. gdhären bei ihm nur 

die avydya’S; und Wörter einem Ceschlechte; 
zum i%t5»na Wörter, die in allen 3 Oeschlocbtern verkom- 
men; wie z. B. fr!:i 1 irci 1 ftr « Kätyäyana sagt bei I. 
2. 45., dass ein bedeutungsloser nip&ta auch präti- 



n , I '!" 

0^ Comnientar isunai 

padfifea Jwlsse; damit war auch gesagt^ daa^ diese Jii- 
p^ta\s decliuirt^ oder vielmehr in einom Casus gedacht 
werden können. Biesen bedeutungslosen Partikeln konnte ' 
nun kein anderer Casus als der Ite^ welcher ganx bezie- 
hungslos dargeslellt wird^ zuerkamit werden* Schwieriger 
ist es zu erklären^ wie die andern Indeclinabilia als Ite 
Casus aufgefasst werden konnten. Zu «rwnux^f s. I. 4. 
93. — Hierzu folgende värtika's: 

Wr-wf5f^VoflrL « \ tTTJfTt tt ^ « fH'^I^TRlfUSFTpTT t^UT M 

^ u Wir ersehen aus diesen vä rti ka^s^ dass der Verfasser 
derselben den Nomiiiat. mehr m seinem Verhältnisse zum 
ganzen Satze aufgefasst hat. 

50. Em värtika: cr^ m ^ u 

51. Vgl. I. 3. 45. — Kä^ikä: sTFTfßr^- 

fä^ ixsdn I wm { jufeffu pii i srr 

rRTTR^T i strItt i 

I u 

51. Es scheint mir ganz unpassend hier und in den fol- 
gendonJIlegeln m zu ergänzen ; die Commentatoren woll- 
ten dglhll im Nodifalle doppelte Coiistructionen erklären; 
wie z. B. den 2ten und 6ten Casus bei 

52. ist die Wurzel ^ {^) mit der Präposition 
lifu ; s. die ltld|!fl^las&e im Dhätupätha. 

53. Vgl if 8. 38. — VI. 1. 139 

54. Ein v&rtijhi^i«sarf(<Srti<4i^ sniisj ii ^ ^FTTcraiH h 

56. arfe I ^ uaipiSipjr Ä«dt4 WdifleS^^ U»- 

ter mr Avird hier nicht tÄ? der ItenKlasse^ W^tlöhcb ttu- 
tcr den aufgefuhrt Ai'ird^ und lüt (vgl Co lehr. 

(Sr. S. 309.); verstanden; sondern ?re: der lOten Klasse. 
ISiddh. K. Bl 40. a. qjr « In durfte 
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1 T ' ' |1. 3. Regt)l 69. 

nach VI. 4. 98* V0r fm keine Substitution von vriddhi 
Statt finden. 

61. In stellt die Äte Wurzel im Thcma^ wird 

aber wegen dos vorhergehenden Imperativs auch im Im- 
perat. gedacht; vgl. einen ülmliehen Fall II. 3. 10. Ein 
värtika: m sfnf iriw 

mt tt 

68. Wie man aus den Beispielen zu unsrer Regel er- 

sieht^ spricht Pdiiini von den Fällen^ wo ein 6ter oder 
4ter Casus mit Ergänzung eines Verbums gebraucht wird. 
Ein värtika: «ggsff ii m ferf^ u 

64. Ülu den Affixen in der Bedeutung von s. 

V.4. 17—80. Zu s. zu 51. 

65. Man ergänze im s ü t r a aus 11. 3. 1 . 

— Zu s. V. 8. 86; 87. Ein värtika; ipTOffirT 

(bcfim entferntem Objekte) mm ii mnsm ^ anr n 

66. Siddh. K. BI. 40. a. fiiw: u 

liriwoT oTT strmi u ^ fäuwT n i 

färf^STT 5HTT7T: SIT I ^ f %d§IUP TCrT f§0TmT<^*5ff^ I 

oTT W 

67. Vgl. III. 8. 188. — Ein vartika: mm StOTÄ 

riy i A ITToT II Vgl. III. 3. 114. 

69. Aus der Contraction für ^ -f- 4^ 39» ersieht 

man^ dass mau zuerst die homogenen TmsAle verband; 
vgl. eälr i uät III. 3. 141. Kätyä.yana indessen srheint 
in bloss ^^*l||d 35» ffesucht haben^ da er aus- 
drücklich sl^’' : ' ^ 8^4 « und Mnd 

Substitute für (s. III. 2. 124-« >■126.), SKT^ und wa 
für (s.ni. 2. 106, 107.). ftr und ferj^sind keine Sub- 
stitute für i^, sondern werden nur wie angefügt; vgl. 


n. 
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WI. Ä. 171.; daher verbessert cm virtilta: nf^- 

(rr^t^fur s. HI. 9 lf7.) «j^.rT^ « Zu 

iTOW vgl. in. 3. 126—130. — ' i^rr^will tiascr Commcnfalor 
und Bhaltogi zu einem pratyäh^ra luaehen; diesci 
holl von (entslanden aus gj^ nach Abwertung der Silbe 
sr ; « le kann aber das zum Affix gehörende 5r versrhwm- 
den?) in III. 2. 124. und st, dem finalen ^^vou rPT in 
in. 2 135. gebildet sein, und demnach die Affive grfj 
(als Substitut von fsr), ^tnspr , ^tstst, sicJ (m einer 

andern Geltung wie das erstere tUfj; Agl. Hl, 2. 130-133.) 
und fTsr enthalten. Der Verfasser der vdrtika's bat m>t 
Recht als einfaches Element gefasst, und setzt daher 
hinzu • >ll'l-|;prpa[U(^mT>JCFfimTif » Bei fuhrt er eine Aus- 
nahme an- 5135 IT II I fl:iinT » Hierzu 

noch 2 väitika's- 3«Rtrfu^i g^fruT a T U Cff m u 11 1 11 (TTOIt 
» ? i?mrafrm 11 OTW^rVp'-nT t 

^ <1 Vgl III. 4. 16, 17. 

70. Nach I. 3. 1 0. gehört eigentlich ullpTrf^, fil tiff 

und WWW zu daher \erbessert KAtyayana; «RRnr 

wrtSWiH^ 11 9 II ^ « ;? « Zu den Beispielen sgl. 

in. 3 , 3 , 170. — Im Schohon zu Bhatti-K. VII. 29 
finde Sd; die Lesart ußrantTTumnüV. ; vgl. jedoch 111, 3 
170. und ^ 2. 60. 

71. s|1l|lh. K. Bl 40. b. -ast nlift üriwf (so auch 

Patangah) 1 t ptn q T fn T muifg[?r (s 11. 3. 66.) SHh (s. 11. 3. 
69.) ‘Ut';]airJ?r 1 ^ tw arr ^ 

73. Vgl. zu ir.'«. 10.*^ 
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r IS f <r 

i- ■ ■ 

1. Vgl. II. 1. 51. tKa dem cellectivcn dvigti; zu 
IV. 1. *1. 

2. V^. II. 2. 29. 

3. Calc. Ausg. «Bi:ranjju ; SiddU. K. Bl. 56. a. 

wie wir. Bin värtika: ciwsf h Ein andres. 

(d. li. gß ; s. m. 8. 110^ 111 ) önriHf ii Zu 
lawnirk s. ff. 4. 45. Unter *si^m werden^ wie wir a»is 
den Seholicn ersehen , diejenige^ gemeint^ die das «rpir 
voi lesen. Es verkündigt jemand: ^^dio Kath^'s und 
Kauthuma’.s haben begonnen (?}; die Katha's und 
Kdl4pa's haben geendigt (?).‘^ Zu ms und mr^nn s. 
IV. 3. 107, 108. 

4. Mau lose UJ t jwd; durch ?t auf, und 

vgl. zu I. 1. 43. Man merke' die veränderte Coustruoo 
tion im sutra; ee drechselt in der Folge der Itf jpa» 
sus mit dem 6ton. 

6. Zu ügg-^ ' Wiwe Br ßl s. zu II. 4. 18. * 

7. Ich finde keine Hegel, durch die man 

culinum m s^it;sr belegen kfiiinte; unser i(|ai*4mi|iatiker 
gebraucht es jedoch selbst häufig, v/^ Unter andern 
HI. 3. 57. — V. 2. 74. Ein värtiltA: mmr 
üwr^rqiTfijfd arsRölt a «b? i « E»‘ andres: 

^WrTO 2ITäB|TO WmSfl P 

STRITOT sijRwsr ' 

10. Kä^ikä: a l|,tiiK fq T t gsfl a%5i^nT i 

<TTjftrl, U 





^ Commentar zum 




11. Zn nWsr ». Vf. 1. 188. * 

ifl4 ^i&nsn folgende rlrtika’»: «B giig n T- 

\ ^ ^sppn^iat (also nichts 
tpenn Wow von «j^veien die Eede ist) ^ ^wast i 

ai<t:{ww8fe t jy<j,( wöiOitRr i i f gagf i i sprotfSr i 

«WSffnW I ww^iilu T; i ^ i i ^ » f irTT; i si^ i 

I « ig^awanK T! \ I i ^ if ^ai ; i 

tfPT I ifl f ^oa» I I fjor t gjwthi« ? i ^ i »w>ii»i : « og- 

(s. n. 4. 8.) ^faufttRiÄ « s? » aaöiaSsr- 
d): (s. II. 4. 27.) osjssssrgg* n ^ n 

16. Vgl. H. 2. 5, 

17. Hiorbdr gohdreu folgende vdrtika's^ die in 
' der Calo. Ausg. bei 31. angeführt werden: 

q<^ ftw: %nf UTOi^ 0 \ a (vgl. IV. 1. 81.) B arr- 

«jsfT: 1155« «wa^ I « «Rt q gfi nM srr «Sr %nt « ^ u 

«raRTBT ) W8H < a) « o i a r ^ er: h^äv: m ä « eaersf i ßijsnr : 

j ^5^ « 

19. Der adhikära erbtreckf 
I *0. Siddh. K. Bl. ÖO. b. giOTyn t t ft ivPf arowe : i 

»1», Vgl. rv. 8. 115. — VI. 2. 14. 
ttit Vgl. das 3te vlrtika zu 1. 1. 68. 

86, aiiai’Ztt folgende värtika’s: 

ir^wüt amrear. [Vgl. II. 2. 
4, und 1 ^ vftrtika zu ü. 2. 18.; Bhatfogi 
z&hlt awh ded 4d«#fp. H fg s tüf (s. IV,1. 51.) hierher.} 
« \ a ' ^RTisr** 

I wsrarahgiqi (s. d. folgend« R4g«0 %smm « a ' 

81^* Siddfa. K. Bl. 50. 8. « 

88. |bpw ist ein Masc. (nadi Wilson aucdi ein 
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Neutram ; s. jedoch Aitiai'fti<K. S. 94. 13, Hase, 
imd Neutr. Man würde demnach besser sagen ; ist 

im Ved» «in Mftsc. in Verbiadülag IMit in de? 

gewöhnlichen Sprache aber ^tii Meutr. } das Crcsclüecht 
richtet sich nach dem loteten €l}iede. 

99. Vgl. V. 4. 87. ft, Ein v&rtika: ngsrr- 
afTRcar: ^ i uu(M«a"!Hf{ i h Ein andres, 

welches in der Calc. Ansg, bei 31. steht* 

Hij g w i ro f snasef « « V^. V. 4* 90. -< Siddh. 

K. Bl. 50. b. ^ u f s yr d i ftp# i ntirpsf n 

30. Vgl. V. 4. 79. — Ein värtika: «W! »dwT- 
ann^: « ftnn i ftm# i ftu# i «pronWRTf^^Rrt^ ^ «ar#r i 
geptrr. M Ein andres; nww t a i ^jnef» u tmß ’ m K&?ikÄ; 
f e nnf Srai 'c w tt n t w « 

31. Dieses ist das einzige Mai, dass Püaini 

vom dcschlecht der nicht Compenirten WOrter spricht ; 
dieser Abschnitt der Grammat^ wird im Lingdnu^ä- 
Sana behandelt. Vielleicht enthielt PAhitti’s gaiia 
nur Compo.sita. \ 

39. K 49 ik 4 : mtar: nwsf I aganpf « 81^1414 

K. Bl. 90. b. fehf^ntnf ßvtgwmrar 

II Ein v4rtika: nsprsni «Wi a w T tf « 

(vgl. vn. 9. 119.) ajnnvut pft^^IrTr «nt <m | rp n i: ('m i S faf « 
Etwas Andres lehrt uns das sütra nicliii4| dtona die De- 
clination von ^ im 3len und den foIgÜRleii Casus ist 
auch durch VII. 9. 113. erkl&rti*|iNHf ist auch 

nur für die fügenden sOtnafVHwitiäig, denn der Accent 
von iTUet Und den ubrigmi CasiM^*-» das Wert mag im 
Iten oder un 9ten Satze stehen '*>« ist durch VI. 1. 171. 
bestimmt. Das substituirte Thema er wird wie ein an- 
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dres 's ajr vaiiÄman auf ^ docliinrt vgl, L i, 21, Nach 

fügo mau im Scholioii noch hinzu. 

Siddh. K* Bl. 98. b. ^s^5ri^^a]r° ; Bhal- 

to^i hat das in unser sutra aufgeuommeii^ weil 
dieses in seiner Grammatik vom vorhergehendeil weit ent- 
fernt steht, m und (^-1-rTfi^) sind im 

vorangehenden Satze lVroxytoi;ia nach VI. 1. 173; im 
jpachfolgenden anudÜtta. 

34. Calc. Ausg.; ISiddh. K.y Laghu-K.^ B.;, C. 
und 1?. 5 "A. Ich habe gesetzt^ 

weil dieses nach VIIL 3. 59. durchaus erforderlich ist. 
Ein vartika*. tt 

36. Man Idse in auf; ^ (7ter Casus 

von ff^) gehört zu ftfSr. Siddh. K. Bl. 185. b. 

vgl. zu II. 1. 30. ^ — ln mm folgt auch ein 
f%fT^ (sr^) auf die Wurzel; das Affix beginnt aljer .nicht 

37. Vgl. III. 1.55. — ar^^jurä’.'S’^- 

"TOWl^f « nwitnwHH i ttmr: » 

'^9. In emt wird öScIi IT. 4. 80. ein für 
subsliiiiirt ; zu ^fririf^K^gl. VI. 4. 100. und zu. I. 1. 58. 
Zu jyodurcl/'^ün.scr Commentator den Nichlausrall 

vom Wur^vucal gegen VI. 4. 100. erklärt^ s. zu II. 
t. 32., '1^'' 

40.'' Vgi)3.VI. ;4. 98. ’ ’ 

41., 3g; vgl. VI. 1. lö.- 

4^' Vgl. das Sidlutfön Zum folgcnddö' a lu t r a. Ä 
ist hid» vom die Rede^ da bloss dieser &'Vl'fra- 

dlid‘t,U;|k’a ist.v, 

.';,"'4l V^'I. 1. 57. 
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45, Ein v&rtika: üni 11. 3. 52.^ 

^ sraiaf » r «wuTTrrf ' sNjt " H- 4, 77, 

46, A^'gl, daä vorhcrgeheiidc ydr tika. o- 

47, 48, Vgl. VII. a. 58. ’ 

49. Vgl. I. a. 1. ' .''■ 

51. Vgl. VI. 1. 48. — VII. 3. 36. 

53. hat ätmanep. ; wenn der Vort^eil der 
Ilaiidliiug auf den kartri zurucktällt ; vgl. I. 3. 7a. sm 
ist 3<{,Mrr j und müsste demnach immer parasmaip! 
haben. 

54. Vgl. I. 3. la^ 7a. — Kdtyäyana hält 

("wo das ER für primitives zu stehen sclteiut} für die 
ursprüngliche Wurzel ; iott ist aus dieser durch die Sub- 
stitufion von für sr^ entstanden, ist gewiss eine 

Erfindung von Kätyäyana^ da diese Wurzel weder im 
Dlrätn-P. j noch bei Päniui je erwähnt wirdj sein 
Beweggrund war^ dass das E^^in ipirr und seinen Ablei- 
tungen sich nicht in die für geltenden Regeln fügte. 
Die Beispiele zum Itcn der jetzt folgenden vartika’s 
wird die Sache deutlich machen : »frra aTTür i&nm an^ 
aaicEr ii i n C»- VIII. 2. 1.) UT fo TR^r T ^ (also 

nach ■\^U. 4. 39.) ttnai Eiröf fäitroiH sraicErfipEnr: i tÄöwhr! i 

C«. ly. 2. 114.) iTötfrr i 

irafn I ^mfT! I rT a)tn<^ ' Tril\ 8. 43.) 

^ ^ ii5rf?T ''‘i jjEiTR I 3. 6.) jjIh’ 

^ ET 1 uaTwrET j (VIII. mraf r i ?i»t: 

«jii- I aiu^, id t f j fi^at ..(vgl. »raiw i 

(vgl. ypi. 3. 37.) rr iTöT^ I w srii^ 

cr^wut II ^11 «s ra ww T! i uf^dsrag i! « I m ute r « > « «pei^ i 

I «rT I f 5 f w.8 ri:i i ’! II STfsf fTftr ä | ii frqrrtn i 
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onf «önr^rau: i i ^ affuf^ 

(n. 4. 36. Vgl. vni. 2. 1, 42.) ^ t BV9»: i ttafsT siyr- 
^ Wäri^ I nnl I ^ uiarrfS;« i farararar: i 

(HI. 2. 149.) 3f% wsiii^iv ?r i «rfsy 
I ;«)iiir«iöf» (vgl. II. 4. ,56.) ?r MET^ II 
56. Ein vÄrtijka: ETSlut: irf^ cw<^uy*iwr4 ii Vgl. 
in. 3. 99. - S i ddli. K. Bl. 115. a. a^nsjrsrwngw » 
Man bildet demnach ir?tT und la^HT^ äwfff und «ßwfH ii 
58. Das gotra wird nach IV. 1. 151. mit 

qu von.wf^ abgeleitet; der yuvan von ^ müsste nach 
rV. 1. 95. durch Aufügung von an ^^özr gebildet 
werden. Zu asnowa* und örrfey s. IV. 1. 95^ 114; zu 
^etnaPl IV. 1. 83; 154. Hierzu folgende 3 v.ärtika’S; 
von denen jedes seinen eignen Verfasser Imt : 
ascTtn^ömöTiirülqErsrnT iii.ii i i fq- 

m I ^H?r: ^sr: i ftcTT I ulj ' rärf^- . gir: i ^ülpsr^vr- 

sj^wn qrgTcraötqRrar (s. IV, 1. 173.) ^ i fm 
,«rfärail«rfH (IV. 1. 101.) i rrar # ^ for ^ T ^ fS» "ariS- 
r<jy h’ « ^ h a r a rrf g r: fim i ürarfSr: ^ar: i 
stäiTOTaBWraraT (IV. ,1. 95.) i wi Ff?n^ 57 iraiw 1 ft^;- 
JtiTfi, (s. IV. I. IOI.) ^{ r a% i! u u5 n t p qitily« Tf y i gyn - 
fejqyiluitNfftii 11 ^ u anTOfsni^ 1 wfesrf^: furfr 1 «rfuz- 
5rf|': gsti I iRjqfisrf^: i I H f u3 ' a^ ' tf» ' U?ia - 

60. CaitS.} Ausg., ; vglt jedoch n. 4. 66. 

und Siddh. KL. BL'||5. h. Ueber sn^ s. zu II. 4. 66. 

62. Calc." 'Aosg..'.; , S.i d4;h:; K. ,tlndi:.B.;:;^^Qi"i'f^a1. - 
Der Singular von ajr*. und qrfttjr: ist und 
s. IV. 1. 170. - Hierzu folgende vdxtika’s; aiKtai ' ^di ' 
?!% aPTrasr|t^ n 1, n 11 11 
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gjsTEFf H % n 3 urgy^ q Tqs r f T ^ ^ ^ ^ « 'i^f^RrrfirfH 

smicjf M H H cRTg^r 'Sqtfn m: n 'Ssriij (sic) u « 

imarr^TcnyTT: ii ifhrw srjg gfl rf q ^flr 
JomCT; II » f S r ^ T ^^ n ^^ i Orz f »tttob^ i i" 

sijg ^ u ü u äe^wofznß' sR^ «mifertrr i 
^t^är f§RT: 11 ' ' ^ 

64. Vgl. IV. 1. 104;, 105. - Ein vfirtika: «mr-^ 
CTOTT 3TOWrf M uijf^ ?r GR^RTT 5TJ3 
^vTTsT^ zToTT^: T I I mf^ I imüt: ^ I 

rnrnigr^ i rm^ t i ( i 3 i ;<3[:wty{ i 

iTonri^t^ fSi I ^rr^OTTj^ftefr ^ i i {jtwfti fm \ jt- 

ifrurt i rrirgpröf i cm^ f% i irnror ?pfW i s m ^ sä (vgl. 
II. 1, 6.) I cT’^: fiF» I sTHr^rrnnf: ii 


65. 


iTO und die folgenden Wörter haben im Sin- 


gular mrr^ nach IV. 1. 114. 

66. ^ findet im Singular Statt nach IV. 4. 95.- 

Palangali: i iqr ^frnr: t ^^rRtiygfe 

ffFT^T^ I f% I ^ fw r qqrU T ^gf ; I m73T^nr 

;t i fipj^rrw nrftspf i utstt (II. 4, 60.) 4T;pf- 

jTfcfr n* iTorf^ I ^?5pTyr%; fSrrr i ^ r^ ^ryiar r qyr ; gir: ii 

67. Unser g afi a hat zu K a t y a y a n a^ s Zeiten 

niclit für sich bestanden ^ daher sagt er : 
qTTnf^rrrf^u: « ^rf^; i i \ n Verglei- 

chen ^vir uiisern gana mit dem fsr^iTi?; (von rftqoTT bis 
^UFuif) p so werden wir im letztem in der Calc. Ausg. 
3 Namen zu viel finden^ die daher mit Recht im hand- 
schriftlichen Ganap. fehlen. In iftusjHt: u. s. w. ist ein 

von ^9^5 s. IV. 1. 104. 

69. Zu ^iTOUP rr; und vgl. IV. 1. 99. - 

Ein värtika: ^ it 


II. 


14 


IÖ6 'Coj^^ento^ 

70. w r a^ ist nach J.y. 1. ii4)< iwit wiw 

ipgeibiteti utit ir^vfiBia^fn3^$i^h W’i’ i05.- 

^ am Ende itFon macht dbe Wort aum Oxy- 

tenöa; »,*Vl. 1. 16®^ Ein v A r t ih.A: :v 

uafT atsnaj 1 ^ sjesjÄw X!»* W. 1. #9.) i 
iprefkr: II Ein andren^ uwa fT gaß r u i fH fij[, m 

71. Fenüninalfixe können- nur an^ ei%pr4tipadi- 

ka^ Casusendungen und ta'ddbita’s an ein; prdtipa- 
d.ika und an ein^FemininaiBx gefügt werden; Ein Com- 
pnsitnm und ein taddhitanta sind in ihrer aufgelösten 
Form mit CaSusendungen versehen; will man nun an 
diese Casusendungen oder taddhita’s anfugen^ dann 
müssen sie erst prütipadika’s w'erden; was dadurch 
geschieht; dass für die Casusendungen ein substi- 

ttürt wird. Ein Compositum wird auf diese au 

einem prätipadika; und fügt demnacb.;auCue Enduh- 
gen an das Ende an. 

72i 78. 75. 76. Ausnahmen xu III. 1. 6^; wohin 
die Regeln ihrem Inhalte nach gehören; aber hier stehen; 
weil «de von Substitutionen handeln. 

78; . Vgl. Rosen su R. V. IX. 1. - — Zu 
s. zu ffi 1. 38. 

74; Vgl. zu L 1-. 4. Eine bestimmtere Regel; 
wenn für snbstUuirl wird;> kommt im Pönini 
nicht vor. S i d d h. K. ßl. 1 57. a. «d (ergänze 

u Eine .'-IJjiregelmässigkeit findet 'hierbei noch 
Statt; dass nämhch' die Redtiplicidion der Wurzel Statt 
findet ; obgleich das isFy (wodurch eben die Reduplica- 
tioii hervorgerufen wird) dur^ einen verschwin- 
det; vgl. I. 1. 63. Bei dieser Form des Inteusivs wer- 
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den die Persidii«]«9dttngefi uimiitti^ar an das Thema ge- 
fügt; für wi^b«0 mpk in. 1. 68..^wiridchea treten 
sollte; \md snbstfluirt; da dai^ Kaf fcArlta unter dra 
äufgiefiilirt ; Ivird. ^ das AiBii: 8^ durch einen 
verschwindet; findet nicht mehr das’fit man Welses 
nach I. 3; 13. erforderlich war; Statt; sondern das ps'^ 
rasmaip. nach !. 3. 78. s> 

76. Vgl. SU II. 1. 3«. 

77—79. Ausnahmen su 10. I. 44. 

77. Vgl. zu n. 4, dh. und das värtikadaz«. 

79. Zu vgl. zu 01. 1. 79. Ein värtika': 

al twr«u(ä(h snRsrf » Bin andres: srr » 

80. Siddb. K. Bl. 316. a. »- Catc. Ausg.; 

Siddh. K.; Kä^ik4 und die Handschriften haben xtro; 
wie Paiiini sonst nie schreibt. In finden wir em 

für si^ vor m (vgl. dagegen III. 1. 5.). D. hat 
welches ich vorziehen möchte. Ka^ikä und B. haben 
und ^ dürfen eigentlich am Ende eines pada 
niemals stehen bleiben ; die Substitution von m und j 
findet aber in unsrer Grammatik bei Affixen näenmls 
Statt; weil dadurch leicht ein Miss verständniss« entstehen 
könnte. — - Im Veda wird bei den erwähnten: Wurzeln 
kein Affix vor den Personalendungen des , angefugt. 
fSt bezeichnet nicht nur sondern auch ; in unserm 
sütra ist aber nur von f^ die Rede. 1) vgl. 

R‘"V. LXXXII. 3.; dieser und ^r fblgeiide Vers kom- 
men auch im weisseh Yagtfr-V. HL 51; 58. vor. 
*) nr fl föf; vgl. Rose» 'zu |U V. XI. 5. 3) 
das Beispiel ist aus R. »XYHl. '3* j wozu die 
Adnn. zu vergleichen sind; dieser Veih sSwie die bei- 



10$ / Commeiiiar zum P^Äini. 

den vorhergehenden stehen auch im weiKSsenY. V. III. 
S8-— 30. 4) das Bespiel "wird Nirukta I. 

7. erklärt. Yaska spricht daselbst voll der Partikel 3^5 
es wird nicht uninteressant sein die gänifee Stelle hier 
anzuführen : stt nTETjjuft stt \ n 

I STT m^sTfT^ ^ sr? I är^ 

*sr I hsrt g;;i^ i m f ^ T a| CTT: 

SIT ^hrrr: i 

,pT<cr^; i jtu^t I ^nfsrivi » Vgl. noch Ro- 

sen zu R. V. XI. 5. - 5) riT =tV iisg; vgL Rosen zu 
R. V. XI. 5. ^ 6 ) ?^Tcrr°; mor ist die 2tc 8 g,; das 
ist vor ^ ausgefallen. Rosen (zu R. V. X. 3.) hält 
^grrcrr: in unserm Beispiele für den Iten Casus eines kri-^ 
danta; es war ihm wahrscdieinlich R. V. CXV. 1, im 
Gedächtnisse), Da das Beispiel aus dem Zusammenhänge 
gerissen ist^ kann man nicht mit Bestimmtheit sagen^ 
ob es hier eine 2le Person oder ein Iter Casus ist. 

kann aber die 2te Person sein^ was aus folgendem 
Beispiele aus dem >veissen Y. V. VI. 2. deutlich her- 
vorgeht: f Rif ^i rf st^rmr: u Vgl. 

noch R, V. LU. 1 3, — Die K ä 9 i k ä liest an unsrer 
Stelle ^rxmri:^ (sic) ’snoTT®; hier wäre ^argiTT^ die Itc Person. 
7) qr(w;TT(^°; vgl. Rosen zu R. V. XI. 5.- 8 )Weis- 


In dieser Stelle möchte ich wmi für die Ite S§. halten^ da der 
Zusammenhang nothwendig ein yerbum finitum erfordert, niese 
Verwechselung der Personen kann ich noch durch eine andre 
Stelle belegen, wo an einen Iten Casus gar nicht gedacht Wer- 
den kann. Die Scholien zu der bei IH. 1. 85. angeführten kä- 
rikä führen das Bei^iel ^ aus dem Veda 

an^ wo fär^UTi für faRjaTRT^ steht. 
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ser Yagur-V. III. 47. 5!>%T5 5rT=sjT i 

^irwr: 5K*f ^trsrm cw h Opfei^riester haben das 

Opfer vollbracht mit efateiP heilbringenden Hymne ; gehet 
nach Haus Geitihrien^ nachdem ihr den Göttern das Op- 
fer gebracht habt.^^ kommt auch R. V. XXXIU. 

15. XCII. 2. C^us let;£tibrer Stelle ist das Beispiel in der 
Siddh; K., wo- W.»^a r nit ! für zu lesen ist) vor. 

9) So ?Rni:lR. V. LXV. 1. j- 1«) So mfr R. V. XCII. 
1; nrqTT LXXX. 16. - CXIX. 3. 

81. HI. 1. 35. ff. wird gelehrt, dass vor das 

Affix an die Wurzel gefugt wird; in unserm sutr a 
wird gesagt, dass die für snbstituirtcn Personalen- 
dungen nach ausfallen; hierauf wird nach III. 1 . 40. 
ar, oder mit den Endungen des an dieses aT»t^ 
gefügt. Ein vöi tika: awt ÄifA ii Vgl. 

Ili. 1. 41, 48. 

82. Da die avyaya’s pr4tipadika’s sind, so 
könnte man versucht sein Femininaföxe und Casusen- 
dungen an dieselben anzufügen; v^gl. IV. I. 1. ff. Ein 
v&rtika:' ii 

83. Ein vartika verbessert: aßr «qrjjt- 

II Vgl. II. 4. 18. 

84. Ein vdrtika: ii 

äufe 1 (vgl. II. 1. 6.) 1 I (vgl. II. 

1. 81.) I ä^snöTOsr i i f ar T % rn «€htd « Vgl. 

n. 1. 19. 

85. Nach III. 1. 33. wird vor den Personalendun- 
gen des ^ das Affix an die Wurzel gefugt; die 
hier für die Ite Person substitniirien Endungen bewirken 
den Ausfall des vorangehenden nach VI. 4. 143. und 



iiO Commeatar nam PAäiai. 

ipi.; 4. 51. Hierzu folgende virtika’s: ferr 

(vgl. in. 4. 79. and L 4. 2.) v ( it 
arf^ MS F ^ amaf « t? h jw (vgl. zu 

.jt 4. iOl.; wo Patangali aus demselben Grunde st^m- 
#fhnTT! für einen eka^esha hält) ii T(fan»i'i|«r 

(vgl. I. 1. 59. ff.) n ^ R Patangali sucht un- 
sem Grammatiker zu rechtfertigen^ indem er sagt; dass 
3T eine irfg^roi^ür sei; d. h. dass das AfAx eigentlicli 
3tfrT; also mebrbuchstahig sei; und demnach nach I. 1. 
58. für das ganze AfBx der Iten Person substituirt wer- 
den müsste. 



D r it I; e s B tt c h. 


Enstes Kupltel* 


2 . Die Un&di-Anixo werden in unsrer Grammatik 
nicht behandelt ; es geschieht ihrer nur au 2 Stellen (III. 

3. 1. und m. 4. 75.) Erwähnung. Kä^ikä: 

ijÄ ifbT I ufptTünr srr i mtilÄ' 

SfilCT ar: tjfauw: » 

3. Kä^ikä: ufprrarr srr i aT gg : wja a u- 

öria a: inmrafTr: « Einvärtika; srnmr nsr^ h Ein 

andres : %iui*tT afäroarast^Pn^fTt aaistr * utmRai^'ßrytaör h 

4. Andre Ausnahmen werden im Iten Kapitel dos 
6ten Buchs erwähnt werden. In sind zwei Affixe 
(stTn;^ und f^) 

5. Ich habe es nicht gewagt für ^ in zu 

setzen ; bei Wurzeln sind die euphonischen Regeln im P ä- 
üini nicht consequent durchgefü^t. ^ und sind a- 
^^[T^und haben daher ätmanep. nach 1.3. 13. %Tist 

und wird daher bloss im pärasmaip. gebraucht. 



lli ' , CQm^enlAr 

pas A'btar&üa i^qp/ugirt ep^im ifmpnpp.f »her wie 
C<?leb>. , C^r.^S, 36i) , beraerk^^ gP^P dw beste« Au- 
:^o.ntlten. ^ t; ■ ^ 

5. 6 Siddh. K. Bl. 1?9‘ '»yerde« 4»e Bedeutun- 
gen, in denen die Wurzeln anfügen^ fplgendermasscn 
Bngeg<d>cn : , i in^i eWRit i. Q»?>s!nfMui^er^ 

^ • »n^rf^fnHnrt i i i 

7. ^ im Scliiolien ist die nackte Wurzel. - Die in 
den beiden vorhergehenden sutra’s erwähnten 7 Wur- 
zeln heissen vor der Anfügung von rp^noch nicht dhä- 
tu’s, sondern erst , nach der Anfügung desselben (s. III. 1. 
32.). Da sic nun nicht, dh 4 tu’s sind, so ist auch das drauf 
folgende kein ärdhadhätuka (vgl. III. 4. 
und erhält daher nicht das Augment ^ na|^ 2. 35. ; 
aus demselben Grunde wird auch «Jk?t*in .ÜdA| ^ür den 
Wurzelvocal substituirt (vgl. VB* 8. 86.). Das 
in unsrer Hege) ist ein ärdhadh., weil ausdrücklich ge- 
sagt wird, dass es an einen d h ä t u gefügt wird. Hierzu 
folgende vartika’s: \ h ssptt g- 

I ^ fu c rßaff T » (Patangaii verbessert: a%rW- 
ir^uw ::tTO: I I »tarfa’ i sisrr g^aa^fa ») 

aaanft^ aa: arßwüt cnRar; u ii fhafifu^gPega gf a i ia|)F^gfa- 
=5^ « ^ ömröd « > h ^änaagaruT^g t ggfer- 

ua I ulaiRlyri u Man vgl. hiermit folgende kärikä aus 
dem Bhäshya, die noch 2 andere nicht unwichtige Re- 
geln enthält. 



afT! nanfl aßraa n 

(vgl. IV. 2. 92. ff.) tniaf a nafa I smaaat asr; 



in f p s fig )’ -Cvgi. ■lV.'>0;’?144.vii-'^lV. 3.'83i>' ^ 
grissfn?«^^ ^ r f3i«^’'yarf^ V wflNi^Tiwr (vä% 

' ■ ' <n‘li^D y. -^tmi -IV. 2. 1*4.) ‘i ,«iF' 

»i?Bt»nfTj'(vgl.’''V» f ?4S3- 
w: (s. V. *. 4 14.) <i fftr (Bies# i 

i&fliqreg i «*rr *if »«% « 

■ 8; Vgfl. ’^infl.’ 4. .33. - Hiersc foigeai^ TiVtikaV: 
^ri äw g g T W t «%f wrar an- @waui *T n^snf' an*F(f Ä \.»' *r— 
^TSff/gal^WFßTt« arsarf h ^ »geär i 

nroiBri#? i (s. III. 1. *1.) « .aÄSt *TPwf4 

5ZiaiifnTOt^«' -4 n i Ijh - SFaa?^ < igaatf ' t t ^- 

<1 ginigi»4 ffage^^^ ar^ « 

^ ^ . ft . ainfacheii Voca!e^ kurz tind lang) «ifpfe? « 
9. Ein v4r tika : 4irf^Hm.i^: «rf^: « Dadnreh wft#id 
voai Atafange weggaradct iverden^ und die Hegel I. 3. 8: 
koiiter Ausnahme hedürfenu S i d d h. K. Bl. 1 &9. h. 

■sonf ai^a i i wtunxari^ « 

• 10. Ein vftrtika: uf^fgr^nfir^ ams^ n i 

^oi- ■«■ '■ ' ’ ■ ■'■! '■,;. 

11 . Vgl. I. 1. 32. und zu I. 1. 60. r Hierzu ;lid|;dd^ 

vartika’s: arsfr^ an- (In den Scholien wird dän.voii'? zu 
ergänzende an auch auf den Ausfall des H^BOgeh.) 
« >1 II ^ ■5 eui<w'^at^^ ' * n! '','Hffi 

öraiar: n ^ « uam^inn i WiewrtwÄ i , gtkrtnsk < 

3n 'I', '« ;Hlddh.H'^jBl.’13^5,h. =«riF*wn[TK]sr.; n # ua:n r. 

(s. III. 1 . 134.) ^ anjfrw 

n^ ^ (Jvgi; I. 8. 3, I*i) « Atfi^ lehren : 
uran^ ’Snireur a eka^ « An -»vird- ver-'^ö^^äi'- 
Tadhäfi^Vs> die den kartri 'Wte«aiclinen, 

(s. HI. i.BS;)';- einigt da» ättgl^auf «/ d^ 
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CoimnentMr 'iEtlm 




' •'■g’Ä’Vi ä’ A'.a ' sub- 

■' •- •■ ;•'. « :■• '• ■"'■'■ ■ .V, 

■;■ 'tftimr.' lnHird das Äij^^toÄ'^r-'diA ' 

|eÄbi^'f-v^/ «iiÄlt'TiR.'-li-. '«y. ■■•feilt' va-ytlk'ft:^' 
i|i 8^H gt si«{j: » i ft aKfisd /ii ^ At i'-y 
i^T#.''wt!rr' srtüsirtt'rw’' g» ■'i:W'’"''artd^es{>"fewfi¥- 


M ip wtfii 


"VglcWj 4.' 


• 's TfSI. fiKereti falgi^de v 4 r t i k a’ s : aRPsr- 

^'"V% tt innri^lrarfipfw . Vgl. 


h:v ,«’ 


v:-4v -5y.- ff.' ■■■• ■ 
i-' i-4. ■ Eita V ä t i k a y aK tr afSte^ i fiqi- 


' %i Tr g;a'V Wiaf trtff f «straw i 

WSTRÄ i «IPCT#^ ( ’!B<8jijiart 4 ’*Awdi*tf sagcfn': HSfr* 

. sSMiii «ssiT^dt an^ sni^; lu ' ■ , . 

'•■ iff. Kiff vir tika’: atRSd (Siddh. K. Bk 

16ts. a. af^lWiff^ör J isi^ 1 '^if*i^' SrtiT- 

I S ( qt ! W<anfa ;^ i Waw T ?fi»avf ^^Äafe: ( 

rarrem^'^jfCar} » Bnn andres : ntrtr: a ii 

16. Calc. Ausg. überall mit langem s;.' - Ein 

vlrltfca: asfisd H ». ^ ; . ' 

17 - Hiereu folgende v&rtika’s; a g t gjnuBiai la^Etnl^. i- 


«lilcnj'iytyväVJ^Mi safer n \ h a it 

^r«.Hiciri H S^T^TO- il ll 4)^1^ (UH II ' 

■ ta,, ; 'Zn’ ^ vgl,; 'I. 3. ,74. ' ' ', 


; ■ . -i n'M. 


lf(. iKaig Atmdnep: bey^srj B. 
fo%^d# yl-rtika’s:’ gg g T f|| tmr mefiX g= *1^1« vififfm: 

H srf^^;'’ qf^stgffrt n ^.u f^^pp « l"« jSiddh. 

K. Bl,, iffl. /| j^gtnnT I i^f^phffTfT. II 

, .ÄjO,, Hier^ü folj^etide vdrtika^s: g t i i ' a ffSl ' ii l m 



25. ' iiS 

' ■ 1 1 5 ' -'Sin ' 5 .■ <| ^ini|Wp w ^ ^ n 

üawf > i ♦ ■ IWüiWRli ,*v Bfpr Gr«^ 

selb(en''j^<|tto,. wif 

yi. 4;;;tJS*5« , ,(»«»[!■ y#l^' M. t,.>;'iSgl 

aws 40 >b I]f:.^4.t'UrP«t ag ' w l iiga w). , Iiien!vf!;.fcl^MP->jnäch VfJ[. 
4. 93. die^durefa 

auf /ibdsi^be. Weise^ wie . vof Zö 

vgiii»;.;Vgr,-f . .- ' ■-■■■.-,';';>''■■■ ■. '-ji;?; 

29. bi^innt ivolii mit' eiaem Coiisenaa|em i^did:? 
ser ist^itdmr kein Be^aitandtlieU der Wurael. |>ae 
a b y a erlaubt nocb von Miderii Jül^'arzetw und «ymmtlicli 
von .W5I *u idlden : ■ üra^ sn:^: ii; 

db|j!Ä I I I urr^JÄ i w^TiSr! j 

« Von und erlaubt den,: Pbdaky^a 
bloss in der ceiterativen JledeatQi:^ zu bilden. Di^; 3 
ersten Wurzeln gehören zur IQleu Klasse . und . sind 
zweisilbigjj das .finide « föllt vor nach VI. 4. 43. aus. 
wird in mehren Fällen als einsilbige Wurzel, be- 


handelt^ daher sagt eine kärikä: 

arrar 3:d?TU|8rerRfr g ^ g fefe: , tnftad i 

i UfJTW 




Man bildet demnach 3;u[^ia gegen das virtikä -zu lU; 
1. 35.; und so ist auch ii|i der Rf^eL yil. 2.', 10. 

enthalten ; ygl. die Rcholien ZU /yil, 2 .:, 41 - 
; 23. 05^ wird' au .Wurzehi^dio r gehen bedeuten^ 

gefügt^ und giebl denselben daddj^h, iminer’die'Bedeu- 
tuhg.*\;d<*/liUiii|fmiungen, gehen."“'’'.. ■ ;■/ '...f; 


:25.,..\,.|ia& ^^t:;;in■-:'?SI9,^;;^h.ent ,,|^hi5bIonn..'Z«jr leichtern 
Aufugnngij."n; Slddh. K.:;BL'-10]|| b. 1 «jumf 





'Ui 1 4 .sfitrn, hat 

wk 'jprs^;«. üh -t t 

" AJm^wmpie^ f 

,'^;' .;'l^i, :- V|^... .X-»PjBlt»^j 

i^ »0^«gtw<s n p ^ v jjawK ff ' tr y JUX* , ■^, 

tTf^i «aia t i Ts i^i ^ I ^j|p^;.fr . g i! K| | a : ^R^: 4;,!gm;c4^-qOT-« 

irfv. yfanrerr^^ (vgL. yu* 3. ,39^ 54.^ fW% wti qw- 

ß^^sKiifHhiisf: . I , . 1 BTiwqfft. i- -ip5niTO»B?s^ i 

'.‘f!' «iwu Rasant« . sffiWr aisarj » ‘^a BRgw*n‘«Tg ' 
« u ä B, ^h ^fWB2:pa^ 

^fanrf^ Aiin^ei»| « i qxT^ gw T *^^^ i pwtft i 

«4.4^w«vÄ , ifnTl gf ?iqwtm^ { prf w^eggi w r ^ a f law i »rm 

ppff t ^ n^nraEjjbm i^fipfe# i | TB>,>wgj , fir i imr 
a?T ^tfKuwjwä a<CT m »gi, i ?iw «piratR^lippi^ n^4^uwi«fj 
tr^ * w^M>i« « r iaH|w>riiM’a>tf . (ygj^;:^r|g^. % ßt,} xpfn^jrrt 
« H » : . ■if<' W t ^tRt&WHWwy- i ^rfif ferr- 


« H » : ^«^feTffa . |<^ > >: ^TwawHWwy- i frfw mn- 

wriÄ : i md»Äiä^f?i»infi mä^; *®!rt: «H r aHlwia ; h qrfq 

« 6, « li^aMwh^Ji % <vgi. *a JL i. g$.) n a « qpTOÄ fai^ 
^'»t. 4 I gBaähf STRrfii -i qiiaai jftwr- 

fil’''i -«ntT^lSBfw ,u - !■'..■ ,.( 

'':I'37. .3., ''■: ■ ' i ■'. 

48i. Caic. Ausg^i SiHW «wct, a'as richtig ist ; man 
änderi^^äha ‘VarhorgehfMHie^ almr soi» «TOiaiii^i^,it‘', i 

',ifi^' Bltiitu-Pi". 'heutig cs:' tm-‘(isam!^- tott. bSt.h 'mi 
■a N Öas ^ hei «W isieht nur die let8tcre<Ä4|btt^hg hin'^ 
über; 4a jnin im sutra aor Biah«a qai Btd[ify,4ia wit4 ,mn 
blosa in der Bedeutung von SFT d. h. gemeiat; JVgL 
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diei> zu J. 3. {>^'>frii3h4)8bii: «rorj wid (ih 

sind uttd^'inl^te# &tjb<i^rViniiiM:4tftt«Aep..''b^ 

beit- owch ' I. '3> ’-iSi'' . 

' ‘'■'■'2»; ■''■'»i3dh.%.*%l. Wagf^ ■ i 

^[indt d IMsl'r - üentoeiititdr dieiHtj''4Md%i4in dataus^ 

dass^'PäiVfni nicht sitgt-l'rtficlkUesseh ' könne ^ 

daSS*'Edfeiili?H: !. 8. ei^kimtän Von u. s. 

' fBii‘'ihithdes üi dil^ 'bei' die iinWur- 
zt^a gefü^ 'irefä^f ‘Bt'att Sndejnß’ '■ ’ ' "*’'■!* '•• ■■■ "''V ■,. 

sS. ' BSe 'pr'd'iiitaäika’s hf»ii^scn nädh Anfiu^ 
gütig dieser Affixe äiiä tu’ s; Würz'eln lieisseÄ Vor wl« 
nach dhätu’s. Vor eineüi s4rvniih4tu’kaj ' iVeiöhes 
den kart j^ aüsdriieht^ wird ' !3#|[^ ad" dW''tfli4 gefügt 
(s/ irt; l/ 60.) ; ' cindm s irvadfii.y tvdldits das 
karfnaii iezefchfiei ^ ^ (s. HI. 11 '^6^."). dife 

Wurzel aü^ ?r aüs^ so \\ürd för diiesfes das von 

letzteres suüstituirt ; s. VI. 1. 971 i^öi^ fällt 9 
aus nae1li'%T[. 4V 4B. ' '' ■ 

33. Ausnah^ zu ikl, 1. 67/68.^^ VDir A&^ ^ie 
für substituirt werden^ unterscheiden sich von denen 
des mr nur in den ersten Personen: s. 11. 4. 63. und 

■■ • f’-'. • --W:! ^ i 

zu ni. 4. 78. Zur Verdeutlichung hier und da zerstreu*^ 
ter Regeln diene folgendes Pari^igma von V A 
UvrTrqc^; ri^k als ärdhaähätuka erfordWt na^jh VH* 3. 
84. die Substitution von guüa für den Wurzelvocal. 

Pa,r,. Sg. 1, a^y,^priT^ij4;3:T; :4- :<-d3.).;_^ 8. osfrilr 

; .vgl. VII.,4. ft). 

■ f -Bu, ,J. (oifn>q:_'+- ; vf^.VlI. 4. 51.). 8. OHrm: 

OFflKjiHfe 3. ;«ifesi! sj^). 



itiß' . Pli^ni.!' 

; : ■ ( Pi; 1* «rfq': vgt. "VH,. 4. 51.)« *• 

■ ' ? wftw: (am^r^+ mQ. 

A' t «i Sg. 1; «^," *. «ffiir X«»^4“ ^5 ▼Ö'*- VIL 4/ 50i)i 

Vgl.- VIt.,«4i., Sf.). .■:;e- >■ . 

, Ihi. 1. (la^ IL, «RTTstl 

. . (eiB^W|;*f>5|^).* ,-•- ■■■'■ ;>r, .: -f.--, ' ■;» : , 

r, H, 1. :*.• VW?. 2. 

25.). 3. (aafel^T»- ). . 1 

Unser CommeBtator aviU Aeia ^ in fn^ 4ieis<;lbe Kraft, 
wie bei Wurzeln . susciireiben^ . damit der jKfasal im Thema 
JTSfl^ (entstanden aus nach Abwerfong von 

nicht nach; VI» 4. . 24. vor ausFalle. Dieses ist eine 
blosse Spitzfindigkeit ; das . ^ dient zu keinem midern 
Zwecke als das ^ vom Ende wegzuröcken und ihm 
dadurch die Stummheit zu benelnnen j ygl. I. 

34. Vgl. III. 4. 94, 97. - ('5!;J), .i«jt'^eä|. ardha-r 

dh&tuka, und erfordert daher die, ,S|d^Hlatiott von gu« 
ha für den Ehtdvocal oder für-^ die kurze .peuultima ; s. 
VII.3. 84, 86. Die/vfiddhi wird durch folgendes var- 
tika erklärt: fes st jw fm äig U isn : ii ^nfipuiT^ t n nr 

H Vgl. Rosen zu R. V. XXV. 12. 
nimmt selbst das Augment ^ an ; s. Vli. 2. 35. Ein 
värtika führt eine Form an;; um die Form Ueiarr- 
-zu erklären, nimmt ein andres värtika das 
Affix (q;^) an; man höre wie unser Commentator 
diese Form auflöst : i 

i%iu 5 ^unpinr (Vn. 2. lO.) i yrfn g 

«^SRraienjj Hdrfi^ n Der Verfasser der värtika’s will 
und in dieselbe Kategorie mit u. s.'W. (vgl. 32.) 
bringen; dadurch erklärt er - sich auch den und 
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di6 an AfSifl 'iViedM gefügt werden können, 

-■'■35. Ri;g-V.>‘LXaUX;-*.'-- Wäre 

dän:,:!^.' und, ee 
musste; nafditl^ 43!.-^ d<^n» J^tc^ VöcnlA .«r hin- 

zBjgefögf wer^nt.; Rin« nrRritik veriiiessert ; .; qn ^^eiw 
^ aansif !. «, :'!%|.;.*uy;Jl«.. , ■ 

36.' seeif tiimnit awb keitt,;<n>7,;: an^ wie em.ir;&rtika 
bemerkt. j . - ~ ■•. . •:, .'i- ';. 

38.* wird gegen Vll.fiS. 86. kein guna für 

den Wurzel vocal iWbstitutrt ;> daher nagt ein ykrtika : 

n. Patarngali .jläaat, ^ vor aufi.er ans-r 
gehen; wodurefa auch idte Porm ohne, gi^ ha ^erklärt wird. 

3». Zn agmiyvgl. VI, 1„ 10. - >3. 4. 76. 

40. Ss ist merkwürdig; dass Pdhini nur er- 
wähnt; Bhatiogi und unser Commentator sind daher 
sogleich geneigt;- 'ip]y zu einem prntyähära zu qiachen; 
der gebildet: sein sdl von ^ inV. 4.. 60^ und . dem fina- 
len von !|rai^.in Vk 4. ;58. Das dazwischmrliegende 
versteht der Commentator auch UU^ U^iun -dft recht gut 
hinauszuweisen. Vgl. zu I. 1. .71. - Zu «gnsr; s., D, 4. SÄ,, 

41. V^. 'zu 38. - Calc.*.ATOg- USjffUTU: h 

’ 4*. Zu min( und bbb^ s. Ifc3,4. *80*,; ; 

43. < Ausnahme zu ,67. u. s. w. , Zur bessern üe- 
beesicht der . verschiedenen Affixe, , vor , und der Art 

und Weise ihrer Anfügung; mögeU; folgende. Paradigmata 
dienen. .■ 

• Anm.;;Vor ^ erhält ^^e WuiFzel des Augiment ug; 
wenn sie üiii^ einem Consehauteh> Bn^; wenn sie* mit ei-: 
nehl Vocale beginnt ; s. VI, 4. 71, TR.' - Heber die für sgj 
salwtituirten"^Rndungen s. zu HL 4; 78.' 



l^dttHbentkr znäi Päi’iini. 


I. Affix - Bopys .Ito ’ForöiAiloii./ ' ■ 

Par.' t Sg. i Dtti'OTnCT'"'' lv,PI.'‘fl9r(g{'*' 

'■ S wBtiff:"" 2' ?ra5T§ .t' - ‘kpsevi 

‘3 ■- '«ran^' 3 - • 4 -f./iiWftTof 

Vrid^lii der Wurzel nach \TI. t. 1. - Dfe tfo und 
fite Sg. wird mit ^ angefugt ; VH. 3. 96. 

A'tni. 1 Sg. ' 1 Hu’. w^oiÄf 1 PI. < R gu r f ' 

2 > tr^; 2 - «jpFit 2 - 

3 - 3 - 3 - 

Vor der Jten und 2ten Sg. fjlllt das von "Ri^ aus 
nad» VIII. fi; 27. J vor 4a*t; hach VHI. 2^ 25. oder 27. 
Für tf wird substituirt nach VHI. 3. 78. 

H. Affix' mit - B 0 p p’ s 3te Formatihn. 

Par. ' 1 Sg. 1 Du. t B ij >hf a ’ g t 1 lil. 

2 - 2 - ' 2 - 

3 8 — ^RffiSüör 3 “ ' 

Vj-iddhi der Wurzel nach VII. 2. I. Die Ite und 2te 
Sg. erhalten ^ hach VII. 8. 96. Das ^von Rillt 
nach VIH. 2.' 28. hwiseheii den beiden Augmenten au.s ; 
für ^4-f Wird ^ hubstituirt. 

A'tm. 1 Sg. fWtfä« 1 ' Du.’ gg i ^ s f wtt 1 PK U'H f S i Ur t 

2 - 2 - uwfatiiul 2' - hrufat 

of 

3 - 3 - ■ 8 •- wiyrfa t Ktf^ 

G u 1 » a der Wurzel nach . VH. 3. 84. - Heber s. 

oben’ bei si^. ' , 

III. Affix mit an, die Wurzel tritt das Aug- 

hieht (rr). - Bopys' 4te Formation.' ' ; 

Par.' l Sg. ‘aarr^br -l Dttt'''’ uwu l %ai t PI. aurflij: « 

'"2 - -2 ■ - ■" -aurftw" 

3 - .agiRiii 3 - aurlwsar’ ' 3 ■'* a ucR t a h ' 
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Das w dtss Augments fällt nach Vt. 4. 48. vor 
aus ; die ItU und 2tc Sg. erhält ; da^ von fallt 
zwischen doiT'heidcn Augmenten hach VIII. 2, 28. aus ; 
für wird ^ sufostituirt. - Davon kein itmanep. 

vorhanden'. ' 

IV. von ßrg. - Bopp’s 5te Formation. 

Par. 1 Sg. 1 Du. 1 PI. 

2 - 2 - 2 - mjrr 

3 - mjä 3 - 3 - au?r 

Zu und vgl. VI. 4. 88. -‘ Davon kmii ätma- 

nep. vorhanden. ' • 

V. Affix 5^ - B o p p\s 2te ' Formation. 

Par. 1 Sg. «Rststfi 1 Du. ^afmvTfTT 1 PI. fSfi^rasr' 

2 - ■ sf^i 2 - g f ^ griT 2 - vRistM 

. 3 - gRra' 3 - * 3 - g^ram * 

‘ Vgl. VI. 1. 97. - »Vgl. VII. 3. 101. 

A'tra. 1 Sg. gf^wT* 1 Du. g^Tgmf* 1 PI. g^nsRT • 

2 - gf§iw!n':‘2 - gf^rerruf* 2 - g^renst* 

3 - ' g l v t%* 3 - gf§wrtaf%‘'*3 - gf^raPT^* 

‘Zu den A'’ebenformcu g^fte u. s. w. s. VII. 3. 7 3. * Vgl. 
^^I. 3. 72. - * Vgl. VII. 3. 101. 

VI. Affix g^ (g). - B o p p*s Otc Formation. 

Par. 1 Sg. gf ^f t' 1 Du. gf mr rt 1 PI. gferep^* 

2 - gfag; 2 - g%qrf 2 - gflrofr 

3 - gf^ ‘ 3 - gi^mrsr * 3 - gUrom* 

‘ Vgl. yi. 1. 97. - * Vgl. VII. 3. 101. 

A'tm. 1 Sg. g f^^TOT 1 Du^ gfgÄfTT* 1 PI. gi^TCRT* 

2 - gf^qeiT ! 2 - gf^Änt* 2 - gfgensf 

3 - gfm 3 - 3 - gf^surnf^® 

* Vgl. vn. 2. 81 . - • Vgl. VI. 1. 97. ^ Vgl. VII. 3. 101 . 


II. 
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Commentar zum Päi'iini. 


i ' VJI. Afflx (u). - Bopp’s 7te Formation. 

jCfftffdert die Reduplication der Wurzel; die Personal- 
emitp^it werden wie bei ang^fugt. Für die Verän- 
derung des .anga sind viele specielle Regeln verbanden. 

44. Ein värtika; ii «- 

«TTÄT^ I I i awwt. i «ssrwbt ' ' *>5^- 

I «5^ I m Die 3 ersten Wurzeln haben auch 

nach 45 ; die beiden letzten zum ^rrf^ gehörend 
auch ^ nach 55. 

45. Im Scholioft fehlt af^: nach mn^ in d. Calc. 
Ausg. — afe: ist gleich «^<i,iairi^; vgl. VH. 2. 10. Zu 
anilüHrf^ vgl. Paradigma ü. bei 43. 

46. In der Bedeutung umarmen bildet den 

Aorist mit in jeder andern Bedeutung mit i}?; da 

zum gehört ; vgl. 55. 

47. Wenn hier nicht ausdrücklich gesagt würdc^ dass 

niemals liabe^ müssten wir bei 55.^ wo die Bil- 
dung des Aorists mit von Wurzeln mit dem a n u- 
b and ha ^ freigestellt wird, diö zweite J’orra .mit 
bilden, da pt, in der Regel 45. enthalten ist; jetzt aber 
müssen wir zur allgemeinstmi Aussage, zum zurück- 

kehren. Zum guna in ayi[ri^ gegen I. 1.5. vgl. VII. 4. 16. 

48. Einvärtika: h ( hier 

ist fuTT nicht angefügt; vgl. III. 1. 30, 31.) i fqr& ^ i u- 

(vgl. VII. 4. 93.) H Ein andres : *5 ii 

49. Vgl. II. 4.78. -m. 1. 58. - VII. *. 73. - VII. 4. 18. 

50. Zu a^{| U H vgl. Rosen zu R. V. V. 8. - Da 

kann nach VH. 2. 44. mit oder ohne ^ 
angefügt werden ; wird das Affix ohne ^ angefügt, dann 
wird vriddhi für den Wurzelvocal substituirt nach VII. 
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2.3. In w rt q rf &g ' ist nüt ^ un nhmr 4.<3. Bl'. 1. 28^ 
3t.} mngefügt; das finale ft ist. nach VL 4. 48. vor fln{ 
ausgefallen. Vgl. die Scholien zu B h a,t ti-rK. XV. 1 13.; wo 
zu lesen ist. , . ‘ 

51. stuni^: hemmt JRlg-V. XiilR..3.. in Verbindung 
mit. XTT vor ; VI. 4. 75. wird aber unser Beispiel in den 
Scholien angeführt; als Beleg; dass das Augment im V e- 
da auch ohne ein vorhergehendes arr ausfallen könnte. 

52. Vgl. VI. 4. 64. - VII. 4. 17. - Ein v trtika: 

(s. 55.) « Ein andres: 

■3 II ■ 

53. 54. Vgl. VI. 4. 64. 

55. Calc. Ausg. undSiddh. K. 

56. Vgl. Vn. 4. 16. - Siddh. K. Bl. 128. a.^ g- 

sjrf^ i ^ vöttüV- 

sfnF II Vgl. zu I. 3. 29. 

58. Vgl. VII. 4. 16; 18. - Zu n f vifüs R nt , s. 49. 

59. Vgl. III. 4. 6. - vn. 4. 16. 

60. Nach ^toc, fällt die Personalendung 3 ab; s. VI« 

4. 104. - welches sonst nur und «hm fü r ge-r 

braucht wird; erhält hier und im folgenden sfitra seine 
Erklärung durch die neutrale Bedeutung der 

65. Vgl. III. 1. 88. - Calo« Ausg. nnfsiHj^“; welches 

ich nach der Siddh. K. in verändert habe. 

66. Das f%u{r^itr ist keinesweges ; es hebt das 
3. von 64. auf. 

67. 68. Sowohl a«jf als au^h üni,; u. s. w. (vgl. 

II. 4. 72; 75.) 'Werden nur vor vor dem 

särvadhätuka und vor kjit'S; die ein stummes 

enthalten; angefugt; vor andern särvadhätuka’s fin^ 



^ Cenmdlientar -Kum -Pünini. 

S(A% u.«. w. ausscbliossen, arj_ 

wird 'nicbi'''4iur ah ^b- Wurzeln der Iten Klasse gefügt^ 
aondclfit aüelr aa aNe abgeleiteten^ sowie an welches 
an die Wurzeln der 1 Oten Klasse tritt. ; ’f 

7Ä. «g und wr 'gehören zum «nrf^ ; 

^ und ^zuim ; gr »u» ; ang zum 

und l^iu^ j' .vom erstem bildet man (tnidH ist falsch) 
und H*a^ 5'. 'Bom letztem nach VII. 3,74. - Nach 

schalte man in den Seholien ; sfiiwrfS l ^TOfw ii ein 5 
vgLVII. 3i75, 

71. Patangali: «löW^tihH u Indem Pa- 

A i n i in unserm s u t r a von und im folgenden von ^i- 
0^ üT^ und zu bilden erlaubt; versteht es sich von 
selbst; dass (zum gehörend) in VerWndung mit 

einer andern Präposition als ^ nur hat. 

74. Ich wage keinen Grund anzugebmi; warum ^ zur 
Iten und nicht zur 5 ten Klasse gezählt wird. 

76. gehört zur Itch Klasse. 

78. Vgl. I. 1.47. - Ein vartika; füri^ rnsfur- 

gör II jfu?f 1 1 aRiwr 1 ui-iwf^uw 

(VII. 3.81.) ^ 5^35 » frfqrTO I anifhr (vgl. VII. 1. 
45.) msTTOP. « -i 

79. gehört zum ?Prrf^, wird aber hier noch be- 
sonders angeführt; Aveil eS; wenn die allein (wie II. 

4. 79.) genannt Averdeii; nicht darin enthalten ist ; A^gl. 

. einen ähnlichen Fall U. 4. 66. 

80. Ein värtika Aerbessert: sriRöd i( 

So werden allerdings die Wurzeln im Dhätu-P. aufge- 
führt^ aber Pähini liat; Avie gewöhnlich; die modificirte 
Wurzel gcAA'ählt. Das für sf substituirte s fällt vor, dem 
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ärdhadh. 3 aus^ und zwar ^aßra^ (vgl. I. 1. 

37.)^ daher nrird das ^ der Wurzel nicht ala peniiltiina 
behandelt ; vgl. VIL 3. 86. - §}fsr än(h^& gehören zur 
Iten Klasse. 

83. In den’ Scholien' za -Rfaatti-K. XVII. 45^ 88. 
Avird für der Wuizela. geschrieben ; vgh zu VI. 4. 
83. Diese Sdireibart ist int Dh&tu-P. vielleicht die ur- 
sprüngliche getvesen, da Pdiiini jede nasale penultima 
bei einer Wurzel ^ nennt; vgl. VI, 4. 24, - Siddh. K. 
BI. 143. b. tn»=n57r5i?stT^': tfrsTT: t ^ fÜRTur i Jmisug 
nwUfjrJhfl ^riRTmT I f^EwbroiFr: i «ipnur i 

^ M 

83. 84. Nach imd strra^ wird nach VI. 4. 105. 
cip für substituirt. 

84. Ein vär4ika: ^ i 

i zü äa^WTHTr!:^ I 33 TjmüT(l, (vgl. Ro S Ca ZU R. V. 
XXIV. 12.) M 

83. Zu vgl. zu UI. 1.34. und Lassen Ind. Bibi. 
HI. S. 82, 83. - Hierzu felgende k ä r i k d ; 



^ «fü ’sr sni^sÄsr ä » 
gqt airuu: I ^ gi f ^u r nn -; i <J^u ra n f n ( ?f i ajisms i 
^isrm n ägsta^nw (vgl. zu VH. 1. 39. und Comni. sur 
le Ya^na S. CXLII.) ’i rrasifH^ i «q^UÄT^- 

I fr^andu: i s r ijw-a T f|aT f u^ff t i naiwu 3- 

I gKTrT^ tn^ I f g r ^s af g ui i (vgl. Ro- 

sen zu R. V. XIV. 8 .; im vorhergehenden Verse kommt 
auch die Form «nsr: vor) i ^ I ;r;[: 5 ;^: 1 «T^- 
smm: i uyr ^ (vgl. die Note bei II. 4. 80.) 1 

farijinf^ffr tn^ 1 ®Tdr: wrwat-Ji inmT: 1 sä) ' 
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Commentar zunt PAi^iid. 


fShiir (vgl. in. 3. 15 .) i fwt amw; i fir^u^s g- 
I wfirfTf^ OT^ I süBw: I 3«wnofg »rt rr*- 
(vgl. au Vn. 3. 107.} I psn i g r {a r «w ; 

(VI. 8. 190.} srwH I «Ffffenä?;: qi r ( t Kum^ ! i a?:!- 
^W iiuwwJ ! I I q ft aeii r (vgl. III. 8. 1.} ür^.i 

ail (HI. 1. 88.} osnsa^jCTpa' (III. l. 86.} jm- 

^or I ^ arfuüt (s. d. Seholieu zu un- 

srer Regel} H Einige arge Druckfehler in der Calc. Ausg. 
habe ich nach derSiddh. K. Bl. 817. b. verbessert. 

86. Vgl. Comm. sur le Ya 9 na S. CLV. - ctt und irr 
verlieren nach VI. 4. 64. vor ihr ?rT. Die Personal- 
endungen des f g rgrf i jrf^ werden als sirvadhätuka’s be- 
handelt (s. III. 4. 117.) j daher fällt das vom Augment 
rrr^ (s. III. 4. 103.} nach VII. 8. 79. ab^ und für ur wird 
nach VII. 8. 80. substituirt, da das anga auf v aus- 
geht ; vor den consonantisch anfangenden Endungen fallt 
das von ^rr^ nach VI. 1 . 66. aus. Man lese in den Scho- 
lien mit der Siddh. K. Äimnsw; das Beispiel ist aus 
dem weissen Yagur-V. III. 11. und lautet im Zusam- 
menhänge : suiraqflr «rij srtvmMfl i wj aw «r wusjn u 
„Das Opfer beginnend möchten wir demAgni, der in der 
Perae und bei uns (umtre Rede} hört^ eine Hymne dar- 
bringen.« Zu atwr vgl. noch VH. 4. 80. Das Beispiel 

ist aus demselben V e d a I. 5. ; hier folgt der ganze 
Vers: aisr ^ffiUrT ^ ^Hr?rf i ^«prfusj- 

ani . h Hierzu folgende värtika's: wfsiranF: nüV- 
spf ^UTiTnTlq?rfitfa<cu: » v. h armsif « :? « . 

u ^ n M pRf qmf ^ I uß: g gor: (vgl. VII. 4. 16.} 
^UTfl, « WTjfu srarar: u ö u 

87. Zu wferi, vgl. I. 3. 13. - III. 1. 66, 67. - VI. 



Buch lüMLiifHel i. Regel 89. ttH 

4* 69. Hierzu folgende v 4 r t i ka’s SnslTW \ r 

«am f|; (vgL tli. 4. 70.) n !? » «9r<f«iiiil 

«wst: k ^ « «aflaf •' t jf |tp5eiV 

«aswa ii ft ! a 8 a (vgl. Itt. 1. 89.) -jft; m-, maks i 
3g*5r^: «R5^ «mTt (vgl. zu I. 4. 51.^ H 8 H a ^ I 

ujT 4 vafr amt« i rnrnstr^w tüPi^ wpirff^ i 

m«rt » -gmr sr^wfl ÖW » ?rslqu^ awTöisMil arriui 
B ^ n gprg anw jn^ srnön« a ö a gwfSm «(5% 

5r|9f a c a qf^« 4 ^u f ?4 ts n g ^ f « t «yctüT ^ a «- 

riw i illwl ' irßiuv: a % a ua r raw f Sf^ Tf ^a t «Faan?*n«3^ a v.o a 
j|«T«Tf%*rt' f3r(T^Nt «^aTRT er osnTenriftyoif^cf triSw: I «m- 
qy:|; g aatalsr • «iarr ^nsAsr i «^*j«h i aurufr i «m- 

itOT I f ^ ' ^i f ^ (s. d. 6te Klasse im D h4 1 u-P.) > ^ i ««%^ 
^ stiAsr I «ariajl g- ( n i «srffr^ i aamfl« i ^ i «Tf|^- 
m,t «T^ I p. I ß«H I I ira? I «T(y«5H » «if^pr i 
fataihm «fr*, i «faa i ftfy ? a . 

89. Siddh. K. Bl. 170. a. u;T4a Ti &i Tt 5« a^t a 
Ein v4rtika: u^trfV: arf^J <^a ( ^ut'afS4^tgyMw rr a ' a f&r^i 
a> T {qy t sBT. ^amsT i WRlg r^fr i ßrsi^ i 3 ^?f C'^?: «war i 
a4.tv i fewr4 I t um ^eraazr i «sflm u Die B h 4 r a- 
dv4giya’s lehren: g t y « ( rft; nfnäir föi M f^aü rva au <i:isB»f“ 
umnrgTOWPf a % i (vgl. in. 1 . 20.) rfl; i «Jfwrf«- 

aut pim g t I 3>^^ ' q) r nt i 3«: wtj^w f aaa n tt t 1 ifl: i 

• ssrntn y'wwi 1 «nm ^- 

«gtr I tfsriSw 1 iw r ^ si^ • im 1 t^nitar 1 «- 

sufÄ jpaf ) imfr; öm « «aiwi« 1 smi^ 1 1 1 

um 1 «ahm t «rmrocTawKnnt 1 i^suar: 1 k: aissarn- 

uft -susnunurfit (I. 3. 34, 3ö.) a^ 1 «^iJilStHuaaT« 3a: sw- 

ufwui I fSiUlöfrr ^Fsrar: I öklcritl^W i toSFnf^trTr I STOTf^dTT 

ar^ I I ärfWTrT m 


I 



l'tS Commentar zum ' 


90. Siddh. K. BI. 170. a. wßpÄ: ; so auch die Calc. 
Ausg. *, im Druckfehlerverzeichnisse wird aber (die 
modtficirte Wurzel) verbessert. Aus dieser und vielen 
andern Stellen ersieht man^ dass die sütra's in der Calc. 
Ausg. der Siddh. K. häufig aus der Calc. Ausg. des Pä- 
li i n i mit allen Druckfehlern abgedruckt worden sind. Ein 
v4rlika: jßpsrV: ii Ein andres: 

srsR erfri^r^: ii 

94. Eine pari bhds ha. - heisst die allgemeine 

Aussage^ die durch andere specicllero wieder verdrängt 
wird ; diese letztem heissen daher W76niC> dem jetzt 
folgenden Abschnitte^ der über die kfit-Affixe handelt^ 
kann der a p a v ä d a neben dem u t s a r g a bestehen^ w^enn 
die Affixe nach Abwerfung der stummen Buchstaben von 
einander verschieden sind^ und wenn sie nicht ausschlies,s- 
lich den\ Pemin, angchören. Zum Verständniss der Bei- 
spiele in den Scholien vgl. IIL 1; 133^ 135. - IlL 2. 3. 

- in. 3.94^ 102. Folgende parlbhäshä's enthalten die 
Ausnahmen zu unsrer Regel: (vgl. IIL 2. 134. 

IT.) ©rrg'ijqf&fä^rri^ n x u orr^g&i^r^Tf^T ii n 

ct fä i-n f?dl II H 

95. Kä^ikä: ggrmT; ii Der Zusatz rührt von 

folgendem värtika zu unsrer Regel her: trr^- 

II lieber die verschiedene Bedeutung der kr i t-Af- 
fixe vgl. IIL 4. 67. ff. 

96. Ein vartika: ii »TTcrT; i 

^rmrT ^ef: i föi:^TJTr i irmn [Siddh. K. Bl. 

173. b. OTfur UfTO: I (vgl, Wil- 

s Oll 11 . d. W. u%f&TJT; q%f§TiT in der Bedeutung von Feuer 
und Sonne ist mit dem Ünädi-Afflx und zwar 
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gebildet^ s, Siddb. K. BL 200, h,) i rTOTzr-. 

H Ein andres: sr^RrTSsirT^ SRrrf^ ffirrar u öttotou: h 
97. Zu TUT vgl. VL 4. 65. Das ?r der Themata 
und fy?gr (s. VII. 4, 54.) fällt nach VI. 4. 48. vor aus. 
Das Bhäshya: n ?Tcm i mi i 

^ i md \ \ sRufirfu: i trurrr (s. 124.) ' ic i fKih i 

5rf?T5rwniif^ (VII. 3. 35.) ^fef^oyrrr^ ii Ein värtika; ^ 

cTT STU » ST«T: I ErTrU: ii 

98-100. Ausnahmen zu 124. 

100. Ein V ärtika: ^^rrnjT « (Siddh. 

K. Bl. 174. a. TT^rm ^tot:) i P^rr i 3u^rTT ii 

101. Ausnahmen zu 106^ 109^ 124. 

102 — 106. Ausnahmen zu 124. 

103. Ein värtika: CTf^^rft^T^rcf ii Ausnahme zu 

VT. 1. 213. 

# 

105. TOU" surff^” in den Scholien ist eia värtika. 

106. Ein värtika: S[^: ^prjqnrrjT^ n S i d d h. K. 

BI. 174. b. 3:w^?prrp:^ iTTsr i . . i cRirfiiT ii 

107. Ausnahme zu 97. 

108. Ausnahme zu 124. - Ein värtika: ^Ti^rTßirl^ 

i%?lt II fTT l W foTT 

I f%ut I muFT (vgl. Rig-V. LI. 5.) i 

§^5:% I II 

109. Ausnahmen zu 97 und 124. - Vgl. VI. 1.71. 

- VI. 4. 34. - Ein värtika; n ^ frr 

^JrL ‘ ^ffenr; ii Ein andres : wrart ii 

Siddh. K. BI. 174. b. ii ^^srfir- 

u^niTTp:^ I sTT|^5rrrrT^ (s. III. 3. 113.) \ ^Fi% fTf u f H 

(VI. 4. 24.) :=T^Ffk; I ?rTsd ii K Ä i k ä : stt ii 

51# I afef I jip I ^ I I H 


II. 


17 
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Commentar zum Piäini. 


110 — 112. Äusnaliracn zu 124. - Zu in 110. 

vgl. zu 1. 3. 93. - Kä^ikä; ii 

111. P a t a 11 g' a 1 i : ^ ^ ^ srarcrf » 

112. Ein variika: ti i ii 

113. Neben cFstt kann nach 124. auch trüTrT^ angefugt 
werden. - Vgl. VlI. 2. 114. 

114. Ausnahinen zu 97 und 124. Hierzu folgende 

väi*tika\s: cFKif^ ii 'i ii gicir arfirrf ii ii gpr^- 

^ cFTiTcFifTf^ ^ II ^ II 

115. 116. Ausnalimen zu 124. 

117. Ausnahmen zu 97* 

118. 119. Ausnahmen zu 124. Ein variika zu 

118.: cmTcrf u 5 trn^oT i qfFt?jT?p i ii 


120. Ausnahmen zu 110 und 124. 

121. Ausnahme zu 124. 

122. Bei WToTq brauclit bei der Anfügung von 

(s. 1 24.) nicht v r i d d h i nach \1I. 2. 1 1 6. für den Wur- 
zelvocal subslituirt zu werden^ sondern es kann auch das 
^ (^rpT^) unverändert bleiben. Bhallogrs Lesart 

scheint mir nicht so gul_^ da die Form mit m die 
regelmässige ist. Man vgl. folgende kärikä: 


^iTTor?TT^ 

FT^3fTcTfWrTT rTgT: JT II 


123. ^fTi^ müsslc haben nach 110. (wie 
wird auch von ^abgeleitet; s. Siddh. K. Bl. 190. 
a.) ; (oder j-)^ «nd i%of nach 97. ; 

^rToT^^ und nach 124.; und 

sRjq^ nach 109^ 111. ; ^ apaq; oder OrT nach 106. - Ein 
V ä r t i k a : ^ 5r?iicd ii 3M%uq3fT-srrT ii Man vgl. zu 

den Scholien folgende kärikä’s: 
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SarIRf Uräf pTO T r t ^l?! ^ I 

ua(i,tai^ui PfifriHffl n i n 

arfV fSrig: i 

ua?..th»:<^TOi^g r ^ gaul u 

124. Hierzu folgende v ä r t i k a\s : urofr «iiUjUfi ii \ ti 

(100.) gggt s( T femw i uTfut^ n rr ii i i ^oi i jefN 

» 5^ M rwerar ar n craraf h 'if m i ^r- 

vä 1 uT^ 3:ßRT aßff: I örrf^gcarrt, ^arra; m Vgl. 98. 

125. Ausnahme zu 97. 

126. Ausnahme zu 97^ 98. 

127 — 132. Ausnahmen zu 97 und 98, unregel- 
mässige Anfügung und Bedeutung der Affixe. 

129. Siddh. K. BI. 176. a. aWr crRT irrf i toit 

mfof i i ': aröf g I girft affrfit (VII. 3. 33.) i rrra^aia^ ^- 
rpaaffä utlHfi ntarjä «jldPejaiw: i aasaai^: gat (()a*u faar- 
foH I fapahm ar a nf ^äi Piar i m (sic) ftaro: \ siüaiYm 

aarj;^ i i airorrs;; agöf ^ faarfarT i ytoa -laar snajT 

äKW II 

130. Ein värtika: amraiw aüfif: ii 

132. Ein vartika: ?riTaf%fgraaft«Trft inir ii 

133. Vgl. III. 4. 67. 

134. Ein vartika: üJsrfa rrauwa: ii 

137. Ein värtika: f&a; ägiat n#mr: ii oaiRiarflffir f 

sar^: II Siddh. K. Bl. 177. b. uai apar i yd%|rT<i; ^fräualfS 
(s. III. 2. 29.) lasätör ma: i rntt-sara anafr ^ ii 

138. Ein värtika: at f§iia: ii Prfwar ii Ein 

andres: irßr “a ^fTnaraaröna ii Siddh. K. Bl. 177. b. 
ttörrf^ ätnaf ii rfH^-. i (sie) n 

139. Zu n?;! und aa: s. 136. 

140. Si ddh. K. Bl. 177. b. ^ P i^ .t r ö g: mm- « S. die Ile 

a-' ; ,T— : — i- - ' g 



Commentar zum Pänini. 


13* 


Klasse imDhatu-P. - Eiu virtika: fT-^lffcrr h 

I ^röTrrPT: II 

141. Vgl. VII. 3. 33. - ««Töi; in den Scholien fehlt in 
der Calc. Ausg. 

143. Siddh. K. Bl. 177. b. itöirrarfH mTfsiüRT n vrat 
I wij?br I wött: uuana g i htcT: n 

145. Eiu vartika: ^ BRBsf ii ^ trt 

115^1 srur^T: II Siddh. K. Bl. 178. a. ■^srair: 1 UTrarnTT 

jj ;|(^<°iPitawö r (einüh&di- 

sutra; s. Siddh. K. Bl. 195. a.) i rra; 1 (vgl. 

VII. 3. 44.) I djrtrr (vgl. IV. 1. 48.) g i pafl- 11 

149. Ein V & r t i k a ; rrr ddi i 11 Vgl. III. 2. 134. 


SRweltes Kaiiitcl. 


1 . Hierzu folgende Viirtika\s: gi ' ifru r 
nrnur ^Ih örared m \ n EFrjrfnr fSr af HT t r w (a f g r g i q m r 
4 iT(i)-iiignwnM II II inr ’öf f^raarer^nraisiT^ EKffca' 11 ^ 11 

II ä II (Patang ali : q- örra: qf|TTOi^ 1 SRnri^ u- 
af?t laiF^fd iraaEi f;j»TEP 7 f sjinrivir inrf n^rDf^ 1 ^rrfiuiviirf^ h) 
EfjifrcrqiT fäarfiw^ (Das Afßx, welches von 
einer Wurzel in Verbindung mit einem karman ausge- 
sagt wird, hebt die verschiedenen Affixe w, welche für 
die unverbundene Wurzel gelten, auf.) ii h n g f tf ^tB i Pi - 


HWwfpEit ut: (gegen VI. 2 . 133 .) ^ 11 

I JTFTEFrnT! 1 rrRiira: 1 11311^: n ^ 11 ,a u 

^OTRTNT! I EKya r iJWit : II 
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3. Ein värtika: w&sft tra T^ f mvirt t: ii aiT i 

I 3TOif äfn I mf-. I I süTOTr (vgl. VI. 

1, 15. ff.) II 

4. Siddh. K.B1. 178. a. 5 ^ AitI ünnuTT 1 3 - 

tjq?; ‘Mi<^:-rU<t . 5>; ^ülTtl, I sruzTt Üq: II Vgl. die Scho- 
len zu VIII. 3. 89. - Einvdrtika; »nar ^ 11 srr- 

^JT^FZTTR’ J H 

5. Einvärtika: UTgieTf ij Tr tff c ifJrf^ sraiczf 11 apus g i 

1 wteKTcp^! 11 Ein andres: inuw ^ ui 
iHyXscTW u ^^rfaiusit ■pr: 11 

8 . Ein värtika: gpsrhcTl: 11 ^ *nr I #- 

^ srr^Tuft 1 urfTT 1 g^niT « Ehr andres : sf^-^ Frfur (vgl. 
zu II, 4. 54.) II rrafHH 1 ar !ai^.iqi> gpa) ^r- 

cT^ i T f v t g f lg r riaf^ i ar sn^praf) 3 ^ u 

9, Ein värtika; m Ri?^i ^cyi a («utatiu^ia a^- 

(iud<«ut4 II arfanif: u. s. w. Ein andres: ^ =a ifura 11 1 ^- 
a^; I «ra^ ftir 1 JiT f|; ipf ^ g ar^afil rr ?j5taT^;: n 

13. Einvärtika: ömiöä 11 apnri «Tsg’ 

^'Hi I chMi afttTr II 

14. Ein värtika: srf^ Htnaf ur ga^qf wart ^?5n%rKr- 
iwrwT$ (vgl. 80.) II srar^ am af^gr^arr 1 a^'g ir gfat^ 11 

15. Hierzu folgende värtika’s: irraAf^ijqKiwra « 

\ II arsgnaa; 11 si?naf « i? 11 i5:iutifflt a; n 

asfg II ^ II smastia’: 1 ^öt g Jma ; (vgl. den gana « 

firfy 11 ä n fitfi aia i f i tf ^ xn; « Hf&tft srt 11 h » Vgl. 

V. 8. 100. 

16. Patangali: ^ smrrg’ 1 q^rs^’T- 

I ma* ataaaqa^ar n 

17. Siddh. K. Bl. 179. a. msiralfr ^asiaf 11 

81. Einvärtika: ■sf^rurä 11 fsfearfr 


134 


Commentar zum Pauini* 


u. s. w. - S iddh. KL. BL 179. b. ^rsn^ i 5rTfiir9nr i 

^ (vgl. IV. 1. 48.) I « 

33. Auisnalimc zu 20. 

24. Ein V d r t i k a : ^f^srfwrf^ or?nctf ii 
26. Einvartika: ipr: ^ h m 

Siddh. K. Bl. 179. b. t 

^ ejrV^ ^ ST^*. m 

28. Ein V a r t i k a : STTfiÄ^riHrnayt^^ « srr- 

(TOTT Jjrnr; i srf^TOT: (vgl. VI. 3. 66.) i fntrinj?:: \ 

qr; u Siddh. K. Bl. 179. b. s f ^i f Hi^rjur F s T M i m ; ii 

29. Hierzu folgend^ vartika\s: ett: h h. ii ^tt- 

firqnut II H 5^ vm trririH srnCT ii *4 u Das B h a- 
shya: qrR r chi4iil4fCT^c<N ’ i [tfef f i) a^Tsf 11 Auch ge- 
hört hierher 5 s. Siddh. K. Bl. 179. b. 

35. Das ^ von fallt nach Vlfl. 2. 23. aus. 

38. Hierzu folgende vartika\s: ^cr^rrr nir: geg- 

II ^ II fifffniT: I fqrfrmr ii ^ n^n 

^SrSFnjTrf^ I fä’^TFT: II =5r cTT fä?T II > II M j =g[ 

(ergänze fsr^^ und vgl. zu 48.) n ä 11 ßr^: 11 

39. Vgl. VI. 3. 67. - VI. 4. 94. 

41. Vgl. VI. 3. 69. - \^. 4. 94. Zur Länge in ^ 

s. VIII. 2. 76.- Kd^ikä: m ^ mm 11 vrn ^r- 

■(ülffHH I iuf^: » 

43. Vgl. das 6te vartika zu I. 1. 72. 

44. Vgl. III. 2. 1^ 20. 

46. Vgl. VI. 4. 94. 

48. Vgl. zu VI. 4. 143. - Hierzu folgende vdr- 

t i k a's : 11 \ 11 mm\ 1 h ty^r 

II t? Ii 3 (tt: II tf ^ II grf I jrf 11 ^ 
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N ä n Pmr ii Ein andrer sagt: asuKörfw ii 
■pr: I tTTtfiT: I ipTri^qn: ii 

49. Man lese in den Scholien mit der Siddh. K. 
ai^g i r T! für 51^: j und vgl. III. 2. 1. und VII. 3. 33. - 
Hierzu folgende v ä. r t i k a’ s : 'SUI'WW V. dwUll 

H t 11 PptFS 5 : I ^ tthippiV na^ 

aa rf S r s ru ( pararn « arp öh u s? « arawnr: i aicharrr: » 
uw fü r rrf^ a ii ‘4 11 örafnx^ 1 auräurc: 1 atikiuTHt 1 

ui^ds n ; :: t 'TSjdam: u 

53. Ein värtika: «MrfüiUKj« ^ ömraf 11 Patan- 

g a 1 i : URnpcRrjur pzra 1 uw ^nTpnrTl i 

frn^rön=ntiT_ ußrarirr 11 Vgl. III. 3. 113. 

54. Kä^ika und D. ° tpu r OTV ; ; auch Bhaitogi 
führt diese Lesart an. - Siddh. K. Bl. 181. a. u^nr*- 

II 

55. Ein vartika: pau surmnä 11 

56. 57. Vgl. das 6 te vartika zu I. 1. 72. 

56. Siddh. K. Bl. 181. a. far 1 areliaraFfa'- 

JüT I ^ crfftcruy vU 3 Üi ?rfa urrfuraiT 1 wrnwa 3 53^ 

I 11 

59. Die 5 fertigen Wörter möchte ich jetzt lieber 

als Ite Casus fassen^ und demnach a“ tren- 

nen. - Vgl. VI. 4. 24. - VII. 1. 71. - VIII. 2. 62. 

60. Ein värtika; pf. MmmvnäW 11 1 aptti l 

(vgl. VI. 3. 89.) I awrptr: n Siddh. K. Bl. 181. 

a. uwt fu örrar: 11 1 1 n 

61. Da 76. von allen Wurzeln zu bilden er- 

laubt werden wird^ muss mau schlicssen , dass die in 
unsrer Regel genannten Wurzeln immer haben müs- 
sen. - Ein värtika; ^so i ^U T 11 


m 


Commcntar zum Patuni. 


66, Zu Rosen zu R. V. 1. 1. 

67. Vgl. VIII.« 108.; wo richtiger quj für cr^ 
im Sclioiion geschrieben wird. 

69. Ein värtika sucht i^cJTr; auf eine andre Art 

zu erklären: ^ (vgl. III. 1. 94). 

70. Siddh. K. und Calc. Ausg. ^efrqsrsr h 

71. 72. Sit^ und 3T5T^ im sütra sind die modificir- 

ten Wurzeln und an die Wurzeln ist das zu 

componirende Glied vorne angefügt. ^ Unser Commentator 
führt als Beispiel nur den Iten Cas. Du. und Plur. an. 
Diejenigen Casus-Affixe ; vor denen das Thema pada 
heisst; werden an die Themata '^TtTöt^ ; ^ 

und gefügt. Diese Themata sind durch Anfügung 

des Affixes 3^ entstanden; und zwar nach folgenden 
värtika’s : 3^ h \ ii ’g ii h Das Affix 

(u^) bewirkt nach VI. 4. 143. den Abfall des Wur- 
zelvocais sammt dem Endconsonanten* ^Der Ite Cas. Sg. 
lautet demnach nach VI. 4. 14. ^riforr; u. s. w. ; der 
Voeat. Sg. ebenso nach VIII. 2. 67. ; der StC; 4tc und 
5te Cas. Du. s^rforh^u. s. w. - Siddh. K. Bl. 217. a. 
3?F«5rTßr 3^’^Srr ST^Ih J I • . I STSUTT 

II 

74. Vgl. VL 4. 66. nnd Rosen zu R. V. I. 8. - 
V. 5. 

75. Vgl. VI. 4. 41. 

77. Maij lese in den Scholien: ’ ^fauiSfOiT^ i 4;rt5ri l foiiU Tgr;^ 
und vgl. das värtika zu ’n. 4. 66. 

78. Hierzu folgende v ä r t i k a’ s : furferui’ ui^ani^Tig;- 

u#RrPT n \ II i (vgl. III. 

2. 134.) II 51 ^ T SR-: II ii ii 
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^9- Ueber den CjDipposUums s. 80, 

87." Si d d h, K. BL 182. ». C4i ) Är 

^ «mfefT I fgi^bffH fsifSwt^ ^ mraf n 

Vgl. zu 89, ■ ‘ 

89. Siddh. Ki Bl. 182, b. , ^sr ßrw ^ WT- 

fsirgiT I . • « f^iira' dpS tgrte^^PKRiirroi. (js. III. 3. 1.) i 

^ i »J? ^srßr 

ftraiTiri^i sffftfir g i f f c z T f y r irfH (aaTa i g r i 

m?mniTcn57JTf5*i^q^ ^ i l^ 

90, Siddh. K. cbend, -ssr fira*T ^ » >T f»iig> r i 

II . ^ 

93. Ein V a r tlka: SRiffuT ii *>T i|PLi yw&KWi «. 

101. Ein Värtika: w^öV äf^ ii «twt i 3Wl 
(suc) I orf^ II . . 

104. Vgl. III. 1. 94. 

105. Ausnahme zu 115. r Das Itc Beiiipiel M 
aus dem weissen Yagur-V. VIII. 9; 

105-107. Siddh. K. Bl. 186. b. ^ a F ^fy 

ßrr fm fsrsfhjiTPft i sraBT^: 

uu^ 1 ff frf^asrtCT sBr^auj?? i woiflr «sf i uuRiiwjjw vi ‘ 

“ ' ; * , ■ ■■ ,K^j) 

108. |ig ist sonst ein Substitut für iii seiner 
regelmässigen Bedeutung (s. lljb*); hier aber und im 
folgenden sAfrS/ sfßht für ’^ie Vergangenheit im 
Allgemeinen. Man ygl. folgende y ar Itika’ s; »ttnnr'r nsy-r 

öTT Ritg; II y II ua r ufn TT f m a Tsr n | n '.|fw fAi^ # 

109. Ein V ä r4 iJk'ai^\*f?»i5^,^Fr^ «gwususf-' « , 

1‘19, Ein vartika: aiA^ uarTFff i mit 
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Commeiitaf zum Plliiini. 


^ n Ein Andres': iriii i ^ »' tfäinrf^ 

^ I ^gi4*rra*rft5.. jsrfjiji ' jj »J^ag^r 

■ '■ ■ ' ■ '* ■ : ■ '■ -v ■'■ ’ '' 

»I ■ ' ■■ - ' ■■ •/ C- ’ ■ .i;:\ 

.'^^4- EiiHs^AriiJte-a:, ,nt^ 

'l,'15..P.a)f,:|in-g-a’^.i^f'- - Ifiei-zu folgende 

|Varlika’s! i 

f&5f5Tfq (^gU di« 3ailtolien.mr^Eil»aiiirK. IIL '24.) 
l'ii •-=».,■;»-■? » 

118-122. Man, sfgi. vir- 
il k a’ s : . ?q 3^ . »gf*nw # x -m •; ^ m 

^mk t m agwiir- ^ ii qr »3 t gpa- 

II n |i isastrfr ^ w «tr^, «r ^ “qm 

Jjjnn^ q nm^r i, g «rqwwicit^itl qaffq ;^raa! n 

122. Eia virtika: ^stnBfsrt h Ein andres: qr: 

D. k. Wea» gfr mifc ij oder ünfsr?};^ ver- 
künden; fet^ so: gilt bloss, die Regel von gj^T ; qr Jiebt 
auch die Wirkung von gp^ auf. ■jjV^". 

1-23. EinjvTi.rtii^a: g < g w un& ; ijii J^!0^^::x[öPniö(k^ 
jarg:^ » Ein andres: « 

: 126. llief:^ f6%ende jVärtika’s: gf u dn ^wl i jSsnax 

gOT a n nea i q » i u g^ . grofin^ «nira « ^ U rT^pn^Sr 

;.ia'ii > |iTl::::W5raTi:,4Vf%,vf^ 'i .f&- 

wiHi STP^TUn I ikua srrfiy?; ,-<i . ii h if S^, i . 
mq; I i gfq. «' qi^ir«älOT;:«-{^ u 

123. 7<u , 

*;■ , , , , , , -■ 13^.- Hieräi!^-.ilk,l^endp -■ v 4 r t i k a’,s ; - gfqyiial^dw ’ ' 

H .«SIP^SIT^: 1, I ulrTT I «gtrarfar r. 

q^"i' -,1^ ^qils t fq '|(;i(,l. 2j..'i»p.)". 

, qng: ■•' g-.ü^s^ .'(ygj.' Vli 2i'.l-3'g('.jV.jTBP- 


— :7T.\ , 


. 1 1 ^''^ 



; . ^ m. Kapitel , Regel 141. 139 

-'S y'-^yv. . ■' ■■: . ; 


«r M H „'pl.;, C.,.^ v’, StT yTPSRJreniJ^i 

» ä‘ u fam « ’a^ 'ga« n n a W»? « ^ , 

I ^rwr; »''» ' 

' :;.. 130. ■Äi'4:Ä'iiä';K.' BI, 187. a,. t^aas^iftfä l r \ «ßWoj: • «#•. 
rrfil 5nTii_ i wt ' { T iü f 5i<tu| i h angfi^ i » 4 

13B. Mail lese mit Kity äy an a: u&d dom< Verfas-, 
ser der 'föir rgi*-'”tjetzter&/'''iiiesart' ist/.a«!,; 

folgende Art entstanden;- Vor ^ musste tiacU Vli 4. 6B..: 
^ für den Wurzelvocal vÄ wr sabstitBlrt sVörden; man 
kam demnach auf die Idee das q? in Epf für ein assiml- 
lirles iT^ zu’ halten. Hier traf man aber wiederum auf 
Schwierigkeiten ; wie soike die Abwesenheit des guiia irt ; 

gegen ni.3i 84. erklärt 'werden? wie die Anfü“, 
gung des Affixes ohne bei »f^-iCdas w in unserm sü-; 
tra zieht das voirhergehende mit herüber) gegen VlI. 
3. 35. ? Auch hierzu fand man endlich Rath; man las 


1. 1. 5. für und erklärte das erste ^ für' 

ein assimilirtes und auf dieselbe Weise* entstand 

2. tl. die Lesart für fiidS'." MA~ vgl. hicrmjji; 

folgende y ä r t i k a’s : laÄ W ^«hl ^ ufH«w: « \ 

(also firfn) »sh ' » > » -Bii^urärfii^tsÄ 

-sfü « ,g5t5»ai^-f'''(Si4dlfe-;<R.'Bl.''-187v‘'b. 'tgÄi 

nsßf:)' r4' ^ ’-und diese küfikä'r'^-' '' 

ijqmMTEr%5‘ ^*nd: 

JEi, , h. ,fgrf^''''dnd 'f|f^ 5 vgl*,^, ."i-ivö. ; 'f- 

•; idlvjS; die- 4te Klasse im ' E|hätu-l*.’ - Zur Abwe-' 


seuheit der vfiddhi in 7 i^ten Fefnaen j^gen W. 
8. 116. Vgl. Vli. 3, 34. - Patir^gali sagt ^ dass dä$ 
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S ia lSgpii; ^ seij und erlaubt demmteh awfft VI. 3. 45. 
»OW 0 J 1 I als aach «(ÜiPiiTfT sm bilden; s. Siddh. 

K.. BL 187. b. K&ty5yana soheiM di« 

{ygd* VI. 3. 43.) nicht zu billigen^ dteifcr das Afllx {?> 

«rat benannt haben will. Er lehrt fenKr: 

prad M ^ *rt ijjt, < s^tn% «ns ifil frf « Vgl. die folgende 

ttegdl. 

143. Phhini schreibt ohne Nasal; weim der 
Ausfall desselben nicht hier bemerkt wäre^ konnte man 
ihn durch keine Regel bewerkstelligen. Daher sagt der 
Verfasser der Kä^ikd bei Vf. 4. 34. f g^ f h i ■« 
earrsf Büfef, aber gleich darauf: PS tt WR i s r ftrar n 

146. ist «5 mit u«^ (s. DI. 1. 87. und VD. 4* 
25.). Siddh. K. Bl. 187. a. atwi^ iWnr « Ich bin der 
Meinung) dass «r^. der 5le Casus von , dem Thema 
vor (s. M. 4. 48.), ist. Ein v4rtiha;?^ß||»i(f^VTt 
u^; « Ein andres: n 

Vgl. DI. 1. 133. - Siddh. K. «L#|iB7. b. ufsn 
^parmf snmk 1 örrawRUött ^fnr 11 Vgl. zu 

DI. 1. 94. 

147-149. In den Gegenbeis^len findet nach 
135. Statt. 

150. Siddh. K. Bl. 188. a. g ^ aiV 

H N Ueber den Ausfalf^von u in und ?yeRr s. VI. 

4. 49. - US" ist schon iji der vorfaergehendeu Regel ent- 
halten) ^vird hier aber besonders genannt) weil sonst die 
Ri^el 154. die allgemciac Regel 149. in Betreff von 
anfhebcu wurde. 

» 153, Ausnahme zu 148) 149 und 151, - Es wird 

|(^iing«fugi nach 135. 
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153, Ausnahmea zu 149. - 16?. wird 'von ^ f 
geMld«t; datfvrch «Ilg'iMneiiie lUigel 149. fSr 

«ufgehöb«!, Sa 'deasanungeachtet Päi'tini aua> 
dröcklich von att bildcm verbiflMt, ainss taan 

seMesseo; dass^ «a nur ist; bei dem ewei ungleiche 
Affixe (vgl. SU U{, 1. 94.) nicht neben '^uander beste« 
heu kennen ; und <d«8s ni«n dabei vcn ns^ und CFifn so- 
wohl um «md nadi 149.; als cr^ tmd qm nach 
167. abieiteii kann. Ausserdem folgt noch; dass an 
sowolü i|^(S. 186.) als ^ gefügt weiden kann. 

158. VgL VT. 4. 65. Es würde nnserm Commenta« 
tor; glaube ich; doch Mühe machen alle Formen durch 
das Affix STCr zu erkliron.*« Eia vdrtika: areriw sil i uxu i n 
164. Vgl. VI. 1. ?1. 

166. Vgl. VI. 4. 49. 

' 170. Vgl. Vn. 44 35. 

171. Hierzu folgende vürtika’s: fijjppr- 

|i| t n trf S mtTÜ [Da schon ist (s. I. 9. S.), so dient 
das ^ in % und bloss zur Aulbdrang der Hegd 
VII. 4. 11.] « t qi5]rit?nt ajWRi. « s? « fefik 
ntßrfH ski I sr|TSj » cIf^, i m » ^ i i;*r i i nw i 
fifaiwfMöiiuyit, I 1 ^wtn*f » unrsrt uraipift^w« 
^ « «Iv: I erl5fr! i qi% i ji%! i » rnaflawfl;- 
■»iT < sf5»t rm a kt f^uTik « 6 h ^ ^pa%. i 8na% » 

» ßw! sgwgfi snsar: « h t »lipB (vgL 174.) « 
179. K&cikä: u^rxifn snk s füiw t n 
174. Vgl. ** 171. 

176. Vgl. zu I. 1. 68. 3). 

177. Pdüini sagt ^ im «ütru; am' den Ausfall, 
des finalen t|;,vor federn Leser ins Gedüchtniss zu rufen. 
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. ' 178. .liierzu iolgfinde vä r tUt a’s ; 

II in fsra 1,51^ I ' 

. 4?!% < ' g|» 9 !öct: 1 ^1 ^ l^hff « 5“ 


ir =g « :? « r snTf!^» » > «gf;: » 

'^un^^äpsr k =5 ^ sn^ Mrra?f: MHOTyuf 

«% tt II PÄt4ng'»lti'ii^’i'’'§^|)9lA ,1 2^1 ^mr- 
I I M I wro - ^ltnM i « 

J80. Ein v&rtika: JiriTfÄ fi|H|rf5;Mr li 1%f 


1' I « fin^ i SBJJgl afij'jr^ f^- 

« S iddh. R. ßl. lEö. a. ^rwi ri B i fj r w r y » 4sr »isrfm ii 
, 182. Siddh. * Za t^T vgl, IV/^l. 4. 

186. Richtigfer Sididh.: K. Rl. 18ß*' b, 5^ '^- 

aTTrar OOTfl’ t ^ Capn?t ' ^ 

I Iwtwt 5 « wl^! a%# II .^■ 

1 87v Ras sR^a t ^ voh lil. 2.- 1 23. gilt noci^t{||||j^^ 

188, Vgl, H. 2. 12. BBd H. 3. 67^s< AilÄ. Bl, 


186, a. afw f ^^^ T .^i it' ABdr^ Participia auf 

fT der gegeriJRrärtigea Zeit • werdet ' k ftflgendea k a r i- 
k&’s aufgaföhrt : '■i - 


SüttröTT ^tWfi iBfl^pST gw ^wHI i 

; ^(adaÜMioiE r äTfff ^fdlv » « ; 

f# wimet^ »: l affHaMi i > 
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I. Mit ifl| den SchoHen angeführten Regel beginnt 

die Lehre von Riddh. K. Bl. 189. 

b. - Das wird hier auch dnt weitesten Sinnt genom- 
men ; vgi. am L 4> 18. 

4. Ein värtika: arrang^t^ w§/5Itc: (s. 15.) 
RtttlWäii ? M < 

5. Bhaitogi verbindet die Partikeln adeh mit 
man vgl. jedoch das vorUorgebeode vdrtika. 

6. Kdfiki: ^ i fsüfSf h 

8. Vgl. ni. 3, 163. 

10. Ein v&rtikaj ngwr. f wi t ^ T c rq ^ - e T 
M Vgl. lU. 1. 133. und zu III. 1. 94. 

II. Vgl. H. 8* 15. - HI. 3. 18< 

12. Ein vÄrtjka: war: gn^epf (vgl. HI, f. 1.) fe- 
strsrrscSwrr ii Ein andres: “sr a f riv<t. ' lSf - 

■Rfi H Eni 3tes; wmfÄrnfir g snfisf n 

14 . Vgl. in. 2. 184—127. 

15. Ein vdrtika: SBBWrsf) wßtejsrav « r riw s g - 

Sfr: tfWT tfTWf » 

16. Einvirtika: samir « softml fliT: i wsStstt- 

I sartÄ i nramw tmt \ «wrrf^BrRvi, (HI. 1. 134.) i 

voHitcri »< n 

17. Siddh. K. Bl. «0«. b. ^ ^ «jjfeiTfif* h Vgl. 
30. und 48, -Ein v&rtikd: aqifWn f g r w fScri^ awaf ii wfer- 

w 

pfirfCT^ I wrrlw. (Siddh. K. «v i 

i fsrerr^ |»?w: i swIf » w r anrf « 
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If, Si44i», CBL «08, A. ^ aut Wt^ ^äRfTft ^ ^- 
ipw f^iprf^ Cb- *“ ^14.) ma^s^prci^^ » 

, 20. Nwh dAm ny&yu: fäwJaL 

a tT t P^ ^iw ( t -i , wfirde unsre Reife! ohne rü»?. bloss die 
Regel 56. aufhebcn ; durch das verliert aber auch 

Regel 57. If. seine KraR> in deat hier nbher bezeichnelcn 
Falle. Ein vÄrtika: * 

I I ar^TJ « Ein andres : afrpir ött u ' 

t[Tfr B dbPH I n 

21. Ausnahme asu 56. Ein värtika: 
r^aij]y*k«ji4 rt gy^ra srr ün » -sw. i OTTHrr u t i 3- 

utarmr » Em andres : aj 5 n ga q ff:^i^? | ^ ii S i d d h. K. Bl. 206. 
b. a[ »ful&uRieBl fsi^: \ atrft srtj i ur^ srq^ i nrfr anfs i 
uiretus I m%irr Piarm T oi(ui i srr- 

(s. III. 3. il3.j !si I iflf^en^fpflanY • tnuuT far- 
fäj^ war: I u^anrapir ^rju: b 

22«— 34. Ausnahmen zu 56. und 67. . 

24. Calc. Ausg. und Siddh. K. °. - Vgl. 1J3. 

26. Vgl. 113. 

30. Vgl. zu 17. 

34. Vgl. V7II. 3. 94. und Co lehr. Ess. II. S. 153. 

36. Ein vdrtika: 3?puf4u)ifl =iFeg f q; f ^ ' aguusrf^UTrr- 

uur. B 3^ fiBTui a sr^ ^ b 

37 — 42. Ausnahmen zu 56. ^ 

40. usjTPrt in den Scholien fehlt in der Calc. Ausg. ; 
ich habe es aus derSiddh. K. entlehnt. 

41. Siddh. Kl. Bl. 207. b. w. U? 

tw tuißifu I jpr, ^ 

ftwu: M 

44. An wieder MC S^Bfugt ; s. V. 4. 14. 
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45 — 47. Ausnafimen zu 58. - 47. Calc. Auisg. 
für 

48 — 50. Ausnahmen zu 56. und 58. 

49. Vgl. 113. 

51 — 53. Ausnahmen zu 58. 

54, 55. Ausiiahnieii zu 57^ 58. 

56. Ausnahme zu 18 mul 19. - Vgl. VI. 2. 144. - 

Hierzu folgende v a r t i k a*.s : ^{?5njrT (Das B h a- 

shya: or?Fic?T ii mi ^n Siddh. K. Bl. 208. a. 

II Vgl. 114. ff‘.) ii ^ »> q-fnw: 

II II I I II sfol^icil cir^cUT II II ^oi 

k i wf k II 

57. Die Lesarten schwanken: A. B. und E. Jiabcn 
; so auch die Scholien zu VIII. 3. 93. und zu 

Bhalti-K. IV. 8. - VI. 27. 5 vgl. dagegen III. 51. - VI. 
60*. - Vll. 55. - X. 22. - Ich ziehe die Lesart 
(zum Mase. vgl. zu II. 4. 7. und zu VII. 1. 1.) vor^ da 
dadurch die Erwäliiiuiig von r und ö[ im folgenden s ü~ 
tra eine Bedeutung erhält. Es bleiben dadurch vielleicht 
einige Abieitungen von Wurzeln .auf ^ mit uner- 

wähnt^ was jedoch eher entschuldigt werden kann^ als 
die unnöthige Wiederholung der Wurzeln ^ und g im 
folgenden sütra^ wenn man liest. Leberdiess ist 

es sehr gesucht^ das rT für bedeutungslos zu erklären ; 
vgl. 1. 1. 70. 

58. Ausnahmen zu 18^ 19_, 56. - ftror ist mit ^ 

und ein Oxytonon nach VI. 2. 144.^ und nicht etwa ein 
Paroxytonon nach VI. 2. 139. - Hierzu folgende värti- 
ka's: srfeiiT qfnirfefTrt^ (vgl* 40.) 

H ’i. 11 ( Rp<??crr<^ h ii crfiirprdratwi??!^ ii ^ h st- 


II. 


19 
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5R I 5Ri: I I m OTwnarfSRT- 

Pwiijvj II j) II ufPi'JfTrr •sf^PT^ yt-ZIT'TVffT I CTFT: I Hyi4afItTp{f7r I 

TO: I ofoTOTOnf^^ 1 ir'n’ i ^nüttTOro^iH i mfay: i 
TOTOrRnl^rfn' I fän: i aroaro -sTOfTT i sannf n 

fl r1 O 'O 

59 - 93. Ausnahmen zu 18. und 19. 

59. 60. Vgl. II. 4. 38. 

65. Amara-K. S. 38. 3. 

Pig iT iriV f^raniT: UtTtit: 5nir: sFnTRftrJifu i 

Ql Ql (U CI Ol 

ä^rrrmr: 5n^: u 

Ol Ol Ol ^ 

74 f Die Scholien vergessen die unregelmässige 
vriddhi zu erwähnen. 

76. 5T&f wird öfters als zweisilbige Wurzel behan- 
delt ; vgl. TI. 4. 43. - von sr«{^ wäre ein l^aroxytonon 
nach III, 1.4. und VI. 1. 162. sr^r von dagegen ist 
ein Oxytonon nach VI. 1. 161. Das finale ?r fällt vor 
ab nach VI. 4. 48. 

78. II hat! Ogi führt eine andre Lesart ^FrTsärrfT an. 
Kä^ika: ?FrTsfn’: ^^UrTT orr^dw ^f&Tpr i nr- 

I ^ERTSTÜTT » rT^q OT^oT H Vgl. iioch die 

Scholien zu BJiat t i-ü. VII. 62. Panini verbietet diese 
Schreibart ausdrücklich VIII. 4. 24. ; vgl. noch zu VIII. 
4. 22. 


79. Man schreibt auch und qgnR; s. Wilson 
u. d. W. uiid Colebrooke zu Amara-K. S. 72. 12. 
Die Schreibart mit ^ scheint jedoch den Vorzug zu ver- 
dienen ; s. zu VIll. 4, 22. 

80. S. zu VIII. 4. 22. 

83. Vgl. VI. 4. 98. 

86. Siddh. K. Bl. 209. a. JTr?inTPTT ^'iJjJTqroj | IH II 

87. Siddh. K. firßrw; so auch die Calc. Ausg. ; 
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im Druckfehlerverzeiclmiss wird aber RRth verbessert ; 
vgl. zu III. 1. 90. In den Scholien zu Bbatti-K. VII. 65. 
wird auch geschrieben. 

88. Siddh. K. BI. 209. a. wx jttoT ^TTsrTrT ii 

89. Siddh. K. Bl. 209. b. fcTiTOrTTnor « 

90. Ein vartika: ^wx 

( vgl. VI. 1 . 1 6.) n Ein andres : (vgl. 1 . 1 . 5.) n 

Patangali hält die Form crtFT ohne s a mp r as ä r a iia 
für erklärt^ weil Päiiiiii III. 2. 117. diese Form gebraucht, 
üeber die Substitution von st für ^ s. VI. 4. 19. 

92. 93. Vgl. zu I. 1. 65.^ zu III. 3. 106. und VI. 4. 64. 
94. Ein vartika: (Ausnahme zu 

103.) II I "(rfe: I I drirT: I 5i5rföT: II Ein andres: 

frmt BTT ^ vSgTTCoT-^-Trrf II Vgl. ZU 103. 

.. 95. Ausnahme zu 104. und 106. -Vgl. VI. 4. 66. 
- All. 4. 40. - Hierzu folgende värtika's: 

II ^ II ^ I i i srnr i ^?T?r i 

I ‘ II II I 

iTTf?r: I s2ITf^: l qTPT: il 

96. Die Wurzeln stehen im Iteu Cas. PI. - Iva ^ i kä: 

ärfetrrä’ u Von fsr^ ist nicht Irr^s; vgl. 104. 

97. Bei Bhattogi steht unser sutra nicht im 
Veda-Theil seiner Grammatik und wohl nicht mit Un- 
recht ; dem Veda gehört vielleicht bloss der unregel- 
mässige Accent an. Zu ^ttth vgl. VII. 4. 40. 

98. Ein vartika: ^ n ^5Tf^fT FT^aT- 

fqfrt I II A^gl. die Scholien zum folgenden sutra. 

Au cf^q; und die folgenden kril- Affixe^ die im Feinin. 
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gebraucht werden ^ und sich auf ?T endigen ^ wird nach 
IV. 1. 4. angefügt. 

100. Ein värtika: 5r g r o TST ^ « ^f?r: h ^ 

ist nach III. 4. 113. ein särvadhätuka. Vor einem 
särvadh.^ welches den utoT bezeichnet^ wird nach III. 
1. 67. an die Wurzel gefügt. 

101. Ein värtika: i4 u 

^ I I JTJT I ^irar » ?5r?: i 

u Ein andres: STTr ur ^ q ^r f r stt ii s n iqi i crar sr: i 

r 

srnrnTT u 

102. Laghii-K. S. 162. m nrmrnj eine Lesart^ 
die nicht zu verwerfen ist. In den Scholien zu Bhat- 
ti-K. habe ich nur ein Mal (IV. 31.) unsere Lesart ge- 
funden ^ UfirarTfT^ dagegen sehr häulig ; vgl. III. 25^ 27^ 
32. - V. 57^ 64. - VII. 70. 

103. Sidd h. K. Bl. 210. a. f^rmt hv ^ 5r?Fsf ti 

^ I mfj: I (VII. 2. 9.) Jrr i n 

105. Ausnahmen zu 107. Der lopa von ftnr findet 
nach VI. 4. 51. Statt, 

106. Siddh. K.Bl! 210. a. 

?Pfpir I 3^^ stV; fefppPT fSr: i ii Vgl. zu I. 1. 65. - 

Vor fällt das ^rr der Wurzel aus nach VI. 4. 64. ^ 
nimmt zjq^ an nach IV. 1 . 4. 

107. fÖT fällt aus nach VI. 4. 51. Hierzu folgende 

värtika\s: ii ^ h 

i ?T n I \ sri?: i orttt i fSr^ i h 

H H ^GT f^oITf^: SRVjrf^iU I ^FSTGTÜTT H II 

wm I wm ^ u 

108. Hierzu folgende värtika^s: yrföPrPi^ “ 

\ H mfesFTT I « ^^fiirTqi ii i gg-- 
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H SrafTrr^ 5Fnj: n \ H ^rarq*: I ^CfTT^’: « '^Tfyh: II ä H ^07: 11 

q- f aPTT ^ : II H H äRFrsrnTb-: ii II H ?r?r I ?rr&; i i 

mfn: I II srnft?^: ii o » srift: i srrRr: i arr^: h 

^ n z n i 5^ i fef^: i 3^ i firlj: ii 

^IT: f|nT^ II > II I f&QrT^ ir 

109- Vgl. II. 8. 17. - VI. 2. 74. 

111. Wenn stt noch in dieser Hegel fortgilt, dann 
muss das 2te Affix sein. 

113. Vgl. 115. und III. 4. 70. - Das in unsrem 
sütra dient den spätem Grammatikern zur Erklärung alles 
dessen^ was P ä u i n i in diesem Theil der Grammatik über- 
sehen hat ; vgl. unter andern zu III. 2. 53. und die Scho- 
lien zu IIL 3. 24^ 26^ 49. - Siddh. K. BI. 176. b. sr- 

J’vlil^uf dtTTfaWTTFT I qT5T«lt ffm MTcC^T^- 

I sFjffqr trsr^ u 

** 118. Vgl. die Scholien zu VI. 1. 201^ 202. - Calc. 
Ausg. in den Scholien: ^ ^ ghfun ’f Sifi^un . 

119. Ausnahmen zu 121. 


121. Ein värtika: 


^sfeTf^fn I i i i i far (sic) i 

arrsTRr: ii 

122. Calc. Ausg.^ Kä^ikä^ A.^ B. und C. 
^W{TorTerra ii Kaiyyata: mmm ?TOT(TörTaui^ arrf^ 
erfSr^ II Vgl. das vorhergehende värtika. 
125. Hierzu folgende värtika’ s: zt or?ry5sr: ii \ ii 

II jft II II II oRfiHT: » ^ ii TOrf^: ii 

:^?5Rors^ mim: ii ä u « 

127. Ein värtika: gfi<jeh4uriu^JJi ; ii ^ ^ ^isr- 

in I fTOSR II 

NO t ' 

129. So ^nrnpr Rig-V. I. 9. 
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130. Ein variika: immx 5 =^ u 

I I I jOTtrr: u Ein andres : jjyiifpT ar- 

fRoZT II ?r*WtTT: II 

'o 

132. Ein V a r t i k a : ^smmm ufTor^^fS^ gfrlw: 11 

133. Vgl. III. 3. 15. 

135. Ausnahme zu III. 2. 111. und III. 3. 15. 
137. Calc. Ausg. in den Scholien: rT^ 

139. Vgl. 156. ff. 

141. Ka^ika: JTrfirfärJf 11 

145. Hier und in den folgenden sulra\s lässt der 
Commentator der Kürze wegen am Ende der Scholien 


ferrf^m vor aus. 

146. Siddh. K. Bl. 172. a. 

(sic) 3 ^^ II 

147. Ein variika: ii ^ 

^Tf§RT mOTfT^ I cri^ ^Törf|‘?:f: ^rfiRT mmn w 

151. Ein V ä r t ik a : f%^cFyur 
Pal angali: ^ f|; zTcsrgqxr^ j%wTcfrpTf T^m i i 

II 


154. Kä^ika: f^^rorliT ^rJTöfnft fsr^emf i f?rs4r^ciTiTt 
^sg^ft^r: i m "arm Ti^m =awT ^ =gr srnsOH n 

C4 O 

156. Ein värtika: n Ein andres: iT- 

ßnsraiVJPiY n ^ qr i otmtfn yrsrlH i ^frtfH n 

157. Ein värtika: chmaii^Tf ii ^ m i ^- 

=E§p[^ II 

172. Vgl. 154. 

175. Es ist wohl eine blosse Spilzfiiidigkeit, dass 
unser Commentator der Partikel jtt mit dem Imperativ eine 
andre Bedeutung beilegt. 
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TlerteB Kapitel« 

1. Vgl. ITI. 2. «85. ^ V. 2. 94. 

2. Ich habe nach das kleinere Interpiinclions- 
zcichen gesetzt; da hier ein Satz zu Ende geht. Ich 
habe mir dieses aus dem Grunde erlaubt; weil weder 
in der Calc. Aiisg.* noch in den Handschriften der san- 
d h i zwischen und ^tzt beobachtet ist. Zif der Ver- 
doppelung des Imperativs vgl. VIII. 1. 4. 

6. Ausnahmen zu III. 2. 110; 111; 115. 

8. Das letzte Beispiel führt Yäska vollständig im 

Nirukta I. 11. ^ii; bei Gelegenheit der Erklärung von 
hn (TOTcr ii Hier der ganze Vers: 

^oriTrT: ^piTrT ^ I SrT 

(sic) qRTFT II Siddli. K. und die 
Scholien zu VIII, 1. 30. haben auch 

9—17. Vgl. Lassen Ind. Bibi. III. S. 191. ff. 

9. Man lese mit der Ka^ikä und den Handschrif- 
ten da auch gleich darauf kein sandhi bei 

beobachtet wird. Es muss wohl ^ <5;wT gelesen 

werden; vgl. Rig-V. CXI. 2. - kommt häufig vor; 
so R. V. XXV. 21. - XXXVI. 14. - fw L.XXXV1I. 
6. - ^ LXL 12. - ferw LXXXVIII. 4. -Weisser 
Y. V. III. 13. 3iTT ^rT|mqT 3tTT 

Ä I iiTrTT^'T&^T ‘f^tciTr^tTT cJIWJ ScUrlSr jät orf II ;;Euch 

beidc; o Indra und Agni; (möcht’ ich) anrufeO; Euch beide 
zugleich mit Gaben erfreuen. Ihr beide seid Geber von 
Speise und ReichthuiU; Euch beide rufe ich an; dass Ihr 
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Speise verleihen möchtet/^ - rRrar R. V. XLVL 7. - ^Rfrir 
LXXXV. 9. - CXVI. 15. -XCIV. 4. finde ich eine 
Form ^terrrTST; die Pahini übersehen hat. 

11. Das Ite Beispiel ist aus Rig-V. ly. 1. 

14. Das letzte Beispiel findet sich R i g-V. XXIII. 18. 

16. So w ^nnrfr: Rig-V. XLI. 9. 

17. Das erste Beispiel ist aus de;n weissen K 

gur-V. I. 28. - Dqr Commeiitator erklärt daselbst ßrqiL 
als Beiwort zu (Schlacht) auf folgende Weise: ßr- 
fsnf zrha Danach würde ^ den 

6ten Casus regieren. Wir thun wohl besser fsr^: 
für einen erhärteten 5ten Casus und zwar mit Päiiini 
für einen Infinitiv zu halten^ von dem der 6te Casus 

regiert wird. 

19. C. czrfn . - Patangali: (vgl. 21.) 

II Zu der Fövm ^ f i r f gr s. VI. 4. 70. 

21. Ein värtika: » 

Ein andres : ^ ©rr « 

23. Kä9ikä und D. ^ 

25. Siddh. K. Bl. 213. a. 

?rmfner; ii Vgl. 11. 2. 20. 

26. Vgl. III. 1. 94. und II. 2. 20.^ wo unser Com- 

mentator die Form jesttt ^irarr nicht anerkennt. ent- 

>4» 

hält gegen I. 1. 68. auch seine Synonyme. 

31. Man lese in den Scholien ^urif ^ nach VII. 3. 80. 

33. Vgl. I. 1. 68. 

34—45. Vgl. III. 4. 46. 

36. Kä^ikä; A.^ B. und D. C. n 

40. Vgl. zu I. 1. 68. 

41. Patangali: ^ tfreqrg’ i str sjsy i 
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cTsmfk I «riv^^üT ^frrtrr (v^l. d. folgende Iic«ycl) i 
rTrr: 5RiT??^;riTJ!TT^§Tcr^i^iTt (ygU 43. ) I I 

^7^: I 5Fi3Tf&T ^^Tof ♦TTorcJTTfT M A ^1* 45. 

44. Siddh. K. Bl, 214. a. Averdeii die beiden Bei- 
spiele fol«eiideriiiasseii erklärt: ^5r i?t^ trregrU- 

r?rT; I 17 ^ sr?n’fT: driTi^^Fn’friTT ijÜtt irarftrarr: n 

47. Vgl. UL 1. 94. - Siddh. K. Bl. 214. a. r^T: 
^cTSTT^ (s. 21.) c^fh « 

51. Klinika und D. crrrTtrr ohne 

57. Siddh. K. Bl. 214. b. rrnr 

Rr?TT'rT^: » HKITT yTfcTT OrTm^T^f^IrTJT il 

59. ^'gl. Bhatti-K. III. 49. 

62. \ gl. V. 2. 27. und V. 3. 42. JL 
64. Siddh. K. Bl. 215. a. werden die 3 erslen 
Beispiele so erklär! : ^zm: ctttOT: ^T’^fTT STTg^R^TT iTrSTT ; 
das (legenbeispiel durch tT-^rTt UrorT. 

*69. öT: kann ebenso gut als Iter Cas. Sg. gefasst 
werden ; vgl. 77. und 7ai I. 4. 99. 

7vS. Calc. Ausg. und D. i^rqr sm^. - Um di^» Entste- 
hung der für Piz u. s. w. substituirteii Personalendiiiigeii 
anschaulich zu niachpn, führe ich dieselben hier tabella- 
risch auf. Die dabeistehenden Wahlen bezeichnen die Re- 
gel in unserin Kapitel, in welcher das Affix fertig ge- 
geben oder erst gebildet wird. 

PTZ und PTZ 

' ' ' 

Par. 1 Sg. (TH) 78. 1* Du. nq78. 1 PI. ■%* 78. 

2 - pjq- (TTT) 78. 2 - zrT78. 2 - pt 78, 

3 - fqq (ftrj78. 3 - cih 78. 3 - rrn 78. 

t Vgl. vir. I. . 3 , 4. 


ir. 


20 
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Commcntar zum Paiiiiii. 


A'tm. 

1 Sg. 

FT 79. 

1 

Du 

. 5ITT79. 

1 

PI. 

^rr' 79. 


2 - 

irHO. 

2 

- 

mSr79. 

2 

- 

tir79. 


3 - 

^79. 

3 

- 

cT^ 79. 

3 

- 

ITT? 79. 






77 




Par. 

1 Sg. 

nT??T (5r) 82. 

1 

Du 

. ^2fT 82. 

1 

PI. 

3^ 82. 


2 - 

Fr?T (ft) 82. 

2 

- 

^^82. 

2 

- 

?j82. 


3 - 

ijTrT (’?r)82. 

3 

- 

ST 82. 

3 

- 

IT 82. 

A' t in, 

.1 - 

^81. 

1 

- 

^ 79. 

1 

- 

3T^(^)H1. 


2 - 

^80. 

2 

- 

?it^79. 

2 

- 

iir79. 


3 - 

^79. 

3 

- 

79. 

3 

- 

nt 79. 









ist = 

^ ; für die ersten 

Personen werden ZT 

, fr und ^ 

siihstituirt nach 11. 4. 85. ; 

vgl. das Paradigma bei 111. 1 . 33. 









Par. 

ISg. 

586 . 

1 

Du. 

FITIT85.101 

. 1 

PI. 

j ' 86 . 


2 - 

(^87. 

2 

- 

ft«x85.101. 

2 

- 

FT 85. 101. 


3 - 

fFr89. 

3 

- 

ct85. 99. 

3 

- 

IT 85. 99. 

A' t m 

. 1 - 

FTTIT^ 79.90. 

1 

- 

?TT?Tt 79.90. 

, 1 

- 

IITTI!:| 79.90. 


2 - 

löT 79.91. 

2 

- 

sjTFTT 79.90. 

2 

- 

i5TlT_79.91. 


3 - 

^ 79.93. 

3 

- 

ai 79.93. 

3 

- 

nt 79.93. 


Die Iteii Personen erhalten das Augment nach 92., 
so dass man dieselben füglich auch in folgender (iestalt 
aufführen könnte: ^rrf^ \ i \ i i ii 

f?T 7 und 

C. 

Par. ISR.rrlOO. 1 Du. mJT^lOI. 1 PI. ^^rr'lOl. 

2 - qlOO. 2 - fPTlOI. 2 - ft 101. 

3 - ^101. 3- - ötOO. 3 - IT 99 . 

"Die Eiuiuii^ ist ursprünglich 5^?! ; das fr fällt aber ab 


I Vgl. VII. I. 3, 4. 


il 
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nach VIII. 2. 23. - Zuweilen wird im ^ für % 
substituirt; s. 109^ 111^ 112. 

A-tm. 1 Sg. fT78. 1 Du. ?gTfTT78. 1 PI. 31*78. 

2 - i5rTO78. 2 - ^78. 2 - i^78. 

3 - :^(^)78. 3 - örf^78. 3 - n%XtT%)78. 

1^5 


Par. 1 

Sg. 

q 100. 

1 

Du. HW 101. 

1 PI 

srrr 108. 

O 

2 

- 

qlOO. 

2 

- nqlOl. 

2 - 

rrlOl. 

3 

- 

w^lOl. 

3 

- cr99. 

3 - 

rr 99. 

A'tin. 1 

- 

<7 78. 

1 

- OTrTT 78. 

1 - 

•^105 

2 

- 

mq 78. 

2 

- wrt 78. 

2 - 

töW 78. 

3 

- 

?iq(gj 106.3 

- örfq78. 

3 - 

irf^Crrf 

Doi 

ist 

sar vadh at 

, uka (Potentialis) 

oder ärdha- 


4 h ü t u k a (Precativus). An die Endungen des para- 
.sniaip. wird nach 103. üng?: C<mr ), au die dc.s ütina- 
II '^p. nach 102. vfig?: (’iW ) vorne angcfügl. Au.sserdem 
tritt''bei den Endungen, die ein fT^ oder ein «T enthalten, 
nach 107. qr fq^) vor diese (/onsonauten. 

Paradigma von ii^ ini ärdhadhätuka f§T5. 

Par. 1 Sg. ijqTfT, 1 Du. ijqrrrit 1 PI. 

2 - iTor: 2 - uom 2 - lumfr 

t'- C'~ 

3 - iTUTÜ 3 - iTSTRar 3 - iTJrm 

C - C" 

Da die Kridungca ferf sind (vo-l. 104.), wird nach I. 1. 
5. kein guna für den Wurzelvocal substiluirt. In der 
2 teil Sg. ist das von vor der Pcrsonalendung ^ 

nach Vlll. 2. 29. ausgefallen; ebenso in der Iten und 
2ten Du. vor gr. ist aus ij 4- mu --h (gr ) -+- rf 

entstanden. Beide sind ausgefallen nach VIII. 2. 29. 


t Vgl. vii. 1. 4. 
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Commeiitar ^um Päiiiiii. 


A^m. I Sg. ufapfte 1 Du. 1 PI. 

2 - ufarq^: 2 - a-rfapftaTFrt 2 - 

3 - lyfäiiu 3 - M Qatsr fl 3 - ußr^kf^r 

Die durch Augmente vermehrten Persoiialcnduiigen wer- 
den nach VII. 2. 35. mit Hülfe des Augments ^ an die 
Wurzel gefügt. Für den Wurzelvocal wird nach VII. 3. 
84. guna subsfituirt. In der Itcn und 2ten Sg. und 
Du. ist vor rT oder ^ angefügt. Das a on ist 
in der Iton und 2ten Sg. und PI.^ sowie in der 3ten 
Du. uiid PI. nach VI.. 1. 66. ausgefallen. Zu vgl. 

VIII. 3. 78. 

Im särvadh&tuka fällt das q von und 
nach \'II. 2. 79. ab^ sowie auch das von AVel- 
ches Augment also , mit andern Worten^ gar nicht an- 
gefügt wird. Endigt sich das anga auf ^ (entstanden 
durch Anfügung von ^ oder ur), so wird für 

UT (entstanden aus urq?: nach Abwerfung von q ) sub- 
stituirt. Das q hiervon sowie von iu (entstanden aus 
nach Abfall des q ) fällt vor einem Consonanten^ 
der im pratyahära or??T^ enthalt en ist. Jiach VI. 1. 66. 
aus. Zur Anfügung der Endung gq vgl. VI. 1. 96. 

ist = ^j. Nach wird für die Itc PI. parasmaip. 
nach 109. gq substituirt ; Argl. noch 110. 

82. Ein vartika: ii Ein an- 
dres: u Vgl. I. 1. 52-55. 

84. Das finale ^ von mq fällt vor den Endungen^ 
des nach VL 4. 48. aus. Zu ?rTr^ vgl. VIII. 2. 33.' 

85. Durch die folgenden nähern Bestimmungen meh- 
rer Personalendungen stimmt bloss in 5 Endungen 
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mit überein: in der Iteii^ 2teii und 3ten Du.^ und in 
der 2 teil und 3 teil PI. im parasmaip. 

87. wird für suhsütuirt ^ ist aber nicht 

Da die Endung nicht f^r[^ ist ^ ist eie fjrT^ nach I. 2. 4. 
Es wird demnach für das m in ?nr (5^) vor 1% z sub- 
stituirt nacli VL 4. 113.^ und für s in ^ (sft) wird gegen 
MI. 3.84. nach 1. 1. 5. kein guna siibstituirt. 

88. \ gl. VI. 4. 103. 

89. Ausnahme su 86. und 100. 

90. Vgl. 79. 

92. Es ist nicht das Augment sondern die En- 

dungen der Iten Personen ; vgl. die Scholien zu 104. 
ist auch ohne unsre Regel da diese Endung für fw 

siibstituirt wird. Da die Endungen werden, sind sie 
nicht mehr flrr^ nach I. 2. 4.^ und die VII. 3. 84^ 86. ge- 
lehrte Substitution von guiia für den litialen Vocal ^ 
oder.- für die kurze penultinia eines a n g a wird nicht 
durch I. 1. 5. aufgehoben. 

94. Vgl. III. 1. 34. - Das Augment sowie das 
Affi.’^ f?tqr sclieinen nur mit den Endungen des fvgl. 
jedoch Rosen zu R. V. I. 2.) verbunden werden zu können. 
Ebenso wird das Augment mr wohl bloss bei den Endungen 
des ^ ( vgl. jedoch R o s en zu R. V. XXAll. 7.) Vorkommen. 

96. Rig-V. XXXVII. 14. - für 

vgl. die Scholien zu VIII. 1.30. 

103. Die Bestimmung;» dass die Endungen des sar- 
vadhätuka f^sind^ trifft nur die 3 Personen des 
Sg.^ da die andern schon nach I. 2. 4. sind. 

104. Vgl. zu den Beispielen VI. 1. 15. - VII. 3. 85. 

105. Ausnahme zu VII. 1. 3. 


20 
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Commentar zum Paiiini. 


110. Obgleich der Grammatiker nicht ausdrücklich be- 
merkt^ dass hier die Substitution von für % im ^ 5 ^ 
Statt finde^ wenn ein für substiluirt worden ist^ 
so ergicbt sicli dieses doch aus dem Zusammenhänge. 
Von kann hier nicht die Rede sein^ da die Substitu- 
tion von sTJT daselbst schon 108. gelehrt worden ist; eben- 
so wenig von wegen 111. und 112. Die Endungen 
des r?T? werden an das charakteristische Affix dicvS-es 
Tempus^ an ^ g<^lügt ; und bei keiner andern Form des 
^ als beim können die Personalondungcn an 

ein anga auf m gefügt werden. Zur Anfügung von 
3H vgl. VI, 1. 96.^ zum II. 4. 77. 

111. Vgl. Comin. s. 1. Ya^na. Notes. S. CXLVII. - 
Zu in den Scholien vgl. 85. 

117. Wollten wir mit B u r n o uf (Comm. s. l. Y a ^n a. 
Notes. S. CLVI.) lesen^ dann muss auch die 

Erklärung des Commentators verworfen werden, 
ist zu III. 1. 85. erklärt worden, (für ^rrrnf ist 

wohl zu lesen) versucht unser Commcntalor auf fol- 
gende Art zu erklären: zuerst wird als ärdha- 

dhätuka behandelt; er bewirkt demnach nach VI. 4. 
67. die Substitution von ^ für m in ^T; hierauf als 
särvadhätuka; es fällt demnach nach VII. 2. 79. das 
H von mru: aus. Zu vgl. VI. 4. 51.- Comm. s. l. 

Ya^na. Addition«. S. CLXXVIir. ff. und Rifr-V. V. 8. 
- Ueber ijmsr: s. II. 4. 52. - Siddh. K. BI. 218. a. 
wird eine Form f 6 R i[f g g^ (vgl. Rig-V. XV. 8.) folgender- 
massen erklärt; rngyrgsFirenri^ 53 ; (vgl. III. 1.74.) 1 

(VI. 4. 87.) .1 



Agiertes Buch. 


Erstes Hapilcl» 


2. ist mit gebildet nach 41 ; spnft mit 
nach 20 ; mit 3 ^ nach 73 ; < 5 ^ mit rri^ nach 4 ; 

sijpirr mit Tm^nach 13 5 apirfitnFHrr mit »gni^nach 74. 

4. In der Reihe Uirrf^ sind solche Wörter enthal- 
ten^ wclclie nach andern nachfolgenden Regeln das Femin. 
mit oder bilden müssten. So würden z. B. ?S!T 
und nach 63. STT^ und öto nach 20. Ih?; anfügen. 
Ein värtika: 11 1 fw 1 »r^- 

sn^ I OT-.flpniHöraRV ■sd 1 mr^anfui ft- 


57i7fsrfd ?rmiH h Ein andres : jirfft: 11 siTf H4ig;fi nffan jrnÄ 
fsrfu! tri^irbaw: 1 strin: 1 sj?rBr ^ 1 1 spirr 1 


rt^Tsprr H Vgl. den gana 

6. ist nicht das Fern, vom Partie, wsnr^ sondern 
vom pronomen reverentiae wsg welches von der 

Wurzel UT mit dem U 11 ä d i-Affix 3ag<i^ abgeleitet wird ; 
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Commentar zum Paniiii. 


s. Siddh. K. Bl. 191. b. - ist mit dem U ii a d i- Affix 
gebildet ; dieses ist zwar nicht 3fitrT ^ aber es wird 
im sütra gesagt^ dass das Affix sei. Hier das 

sülra selbst: brdqr^T Siddh, K. 

Bl. 195. b. - ist q^H-SirrT. - Ein värtika: ferTrft- 
qiri^ry: u ( von hV) i qqf'ssirT^ ( von tOT) « Ein 

andres: tfiiOTqffCT r ^^ f ii vrrSt i mvm (von ii 

7. Hierzu folgende vartika's: srV ^ n 

i"*5[lrfifk%riV cPT^ rT<7rTT^^tirqTr^^ ^ itaRT*. I \ ^T- 

STTolT (vgl. VI. 4. 41.) H JSTfrf H ^ H I ^qiT^SFm 1 

Uscrfrf^: (Rig-V. in. 1. l.J I g H c R tf^q : ii JSTg^T^- 

qfl ' ^f^TPf qfi -1 fG r: ^o rr r T^ (vgl. 12.) « ^ h A"gl. die Scholien zu 13. 

8. 9. Vgl. V. 4. 140. und VI. 4. 130. 

13. Vgl. das letzte värtika zu 7. 

14. Siddh. K. Bl. 30. b. 

(s. 77.) I WToT ^KTrröq frC-r Tf &B f ifTm^ H 

15. Ausnahmen zu 4. - Kä^ikä: u 

vgl. jedoch das 5te värtika zu uiiscrin si'itra. Das 
finale ^ des Themas fällt vor ^ nach VI. 4. 148. ab. Zu 

vgl. III. 2. 1 6. ; zu den g a h a ln q^- 

CTRT und qß'rTT hat das z des Affixes rrqr (s. 4.) eine an- 
dre Bestimmung^ und es ist demnach dieses Affix nicht 
im sutra enthalten. Zu 7: ' q?:q"^' r ftt ^ vgl. IV. 3. 23^ 
wo an ein Wort 2 fer gefügt werden^ aber nur das r 
des Affixes bedingt die Wahl des Feminin-Affixes :?tq;. 
Hierzu folgende värtika‘s: CT ’ ^qi 

«rowt und anfroV «iud mit abgeleitet; s. 120.) n t ti n- 
aa^jT^rrüfr (vgl. 73.) ii ii n str stffuf^wi- 

M ‘if II ^ dJ l i ii ( ’ ., | i''iauii (vgl. 48.) ii d it 

3 udww II H II Das B li i s h y a ; 
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den g a li a m^rf^ 1 .) ii 

Tjtt I ^ I I :^cFr^ i nv§\^ i i i ?7^- 

nfi’ I rig^t II 

16. nTJTT und oTTrOT Niiid Fern, von xn72f und 5rrn?iT. 

lieber den Ausfall von ar vgl. VT. 4. 148^ 150.-Eiiivar- 
i i k a : ^FTrarar^rrf ^qrraor, w ^ nr ijrr^ i Imr \ 

qr^rTf&ömTqßrT: I ^ (vgl. 83. - IV. 3. 10.) ii 

17. Die llandschriftcii undKa^.ikä lesen: isqr frfe- 
cT:. Diese licsart ist nicht zu verwerfen^ daPähini häu- 
lig einsilbige Affixe auf die im Iten Cas. Sg. stehen 
sollten^ im TJiema aufführt^ wenn noch ein Wort drauf 
folgt; vgl. unter andern 149. - IV. 2, 28^ 32. Ein 
V a r t i k a : rrferTST^rf förT: qTiTrqrf^:tFn^5FiT^?if ii Vgl. I. 4. 86. - 
IV. 1. 1. 

18. Ich habe es nicht gewagt gegen die Autorität 

allef Handschriften 5FT?TF?Tiar: zu schreiben. Auch B halt o- 
g i und der V erfasser der K a 9 i k ä erwähnen nichts über 
die unregelmässige Form. Die ^Tf^rTT^JT: gehören zum 
3T3TTf^ ; an das götra dieser Eigennamen^ welches nach 
105. durch das Affix gebildet wird^ wird ctft gefügt". 
Unser Coinmentator will auch als tatpuruslia 

fassen^ um das im gana nach apirr folgende in die 

Hegel mit einzuschlicssea. Kinvärtika: ^T{TrfTrft;cr 

u Eine k ä r i k ä : 

qrUöiTfT g srgpr^; i 

rfS^-rUeO rT^T CrrftsHT » 

Wir ersehen hieraus^ dass im rnfri^^ welches bei 

uns auf ursprünglich zwischen ^ft und cBUor 

gestanden hat. Es ist also von Haus aus auch 

nicht im ^nTsnft enthalten; daher fasst die Kä^ika 


II. 


21 
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Commentar zum Paiiini, 


trarrf^ir: IV. 2. 111. ebenfalls ein Mal als bahuvrilii^ 
das andre Mal als tatpurusha. 

19. Siddh. K. °iTtrpRTvnT ^ ii mit m 

pach 151.) müsste iiaeli 4. haben^ rrrnjcrr (rrrrrgT mit 

nach 119.) nach 16. jbr. Ein värtika: mjmm- 
II \\ Ein andres: ar?ric?f ii 

(IV. 2. 112.) ^firgOTTufr 'Sqorr^: \ g^i^f^cnT utm: i 

gpr^: h Vgl. IV. 3. 101. 

20. Ein värtika: oiTOT^^ ^ mim ii i 

22. IV, 3. 156. sind auch die Zahlwörter in q^Y^rcTT 
enthalten, fehlt im Wilson und im Am a r a-K. ; 

es bedeutet 100 pal a’s Wolle; s.* die Scholien zu V. 1.3. 

25, Zum tatpurusha UTjhm vgl. II. 2. 4. 

27. Vgl. 11^ 13. - DasBhäshya: fnpftr ii 

snr^T 1 ^ ^ 5r?TTorr^ ii uiroji^fti craTsrrf^T ^ u ■%- 

I ^iwrr 5TTW II Ich habe in den Scholien zu un- 
serm süira geschrieben^ well im gaüa 

das Wort vorkommt. 

28. Vgl 12^ 13. 

30. Patangali: f^RTirm i ?TT ^TTOT5^; i rf [mmi 

müsste schon nach 15. haben_, da cs mit von 
rnro (vgl. Rig-V. XXXI. 11.) abgeleitet ist; s. Siddh. 
K. 61. 31. b.] wnp^TTt^öT I |T nr 115 1 mftcfrr (so muss 
wohl auch in den Scholien für mmiT gelesen werden; 
vgl. zu All. 3. 44.) 11 

31. Vgl. B h at ii-K. XIV. 43. - Ein värtika: 

sT^rrf^fferirt srars^ ii ii 

32. Ein värtika: [Siddh. 

K. Bl. 31. b. xrfvTTTart ^ f^^TrirPr 1 rTsrr- 
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t IM ^ -SIHIS 

y^qqiinei T S TTT ^ V. 2. 94.) Piwrwi) i trf d ei flte r j) 5 

öjröf fSpTTfim I .. I g $Pfq^r?rajt srrarot gr: 1 u^- 

»mI 11 ] Ein andres: ar gjoi ' aieij ; 11 aiaaiTt i 

sFrja^ I «ifiraifl 1 11 Siddh. K. Bl. 32. a. w ^- 

CRTOT UBVfa e?I^ %rr, I trnlr^Uiäl^rrt. < ^ I OT- 

=gT(i|ia if n fX (vgl. zu III. 1. II.) ' afv^'a q% 1 

I I (vgl. VI. 4. 77.) fSr?rT: H 

33. Vgl. Comm. s. 1. Ya?na. Notes S. XLIL ff. - 
Paiaiigali; grf gragpOT (riom. pr. ciacs ^üdra; vgl. 
die Scholien zu VIIJ. 2. 83.) cr^ i ^qr^TTTf^ f?r’5 \ ^ 

» 


34. Vgl. 5^ 14. - Aus einem värtika zu unserm 

s li t r a ersieht man ^ dass die Substitution von ^ auch 
dann Statt finden kann^ wenn qfn im Compositum upa- 
sa.rgaiia ist. Man sagt demnach oder ^^ei- 

iie^ deren 3fann alt ist^^; vgl. Coleb r. Gr. S. 114. in 
den Noten. 

35. Kä^ikä: omiöd u 

fScOTdr II Vgl. VJ. 3. 84. ff. 

36. Ein värtika: qf T g m o TT ^ qt fd* h 'TrTquT t öTCTFTrfq i 
I ^RttT I qrfec i qdhTqsRfut (48. fl*.) ansR ii ^ rr 

^ToT^ I qm; 5Fi?=rofr qm i m qm^tj; n 

39. Die in den Scholien citirtc Regel ist ein Phit- 
sutra; s. Siddh. K. BI. 231. a. ist aus dem 

Vorhergehenden zu ergänzen. ^^Bci Wörtern^ die eine 
Farbe bezeichnen^ und die auf rT ^ m (wie ^trr) ^ in 
(wie %fH)^ (wie q%r) und rl^ (wie ^fT^) ausgehen^ ist 
die erste Silbe mit dem Acut versehen/^ Die UrTTSTT: sind 
Oxytona nach dem Pliit-sütra: ^ n s. Siddh. K. 
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Commciitar zum Päiiiiii. 


cbcnd. - Hierzu folgende vdrtika’s: frl^rTcrf&Tfr^T: nfmiyY 
mm: it »i. H ^f&rTT I crf^rTT H n slrTrTtT^- 

irafHT i i n 

(Ka^ika: lucf'RTTZT^I'^rr ii irrTT mnr^nrqRrf^iFT'Rt) ^nTFiTfe- 
mh fwjTj^rrf^stnrf u ^ n fmft » 

41. Vgl. Iir. 1. 145. 

42. Calc. Aiisg. ^gpfoTTT^ für ^cFiorp^^ - sfr-W (mit 
von sT^ T <^ nach 86.) hat nach VI. 1. 197. den Acut 

auf der ersten Silbe^ und behält diesen Accent^ wenn 
ftq; angefügt wird^ da dieses Affix aniidätta ist; vgl. 
III. 1. 4. - sTT^FT^ mit dagegen ist ein Oxyionon, 

da das Affix fl'cr nach III. 1. 3. udätta ist. - Hierzu 
folgende värtika’s: ii 'i ii ii irrfrnpT 

xT II U ITT: II rf?rT?Tt cTT II H I II 

44. Ein vartika: ntnötgrrTrftqTTWTJT ii Ein andres: 
T37?^dtrrraOTfffTO^ n (Siddh. K. Bl. 33. a. I ,q- 

Fttct^t 5Fr“?n' i) srr^rt^ i qrrrrzf^ ii 

48. A'gl. 36-38. - Ein vartika: jrffT- 

to: (Siddh. K. Bl. 33. a. q[T^??T^FnT^ ii) u I 

mfhm II Ein andres : OTTT^oTrTOt =5rrq;^ ii ^ i ott i 

| ; o r fi r qT fm \ (vgl- VI. 4. 149.) i » 

49. Hierzu folgende v ä r t i k a’ s : ii *1 ii 

w ^ II sTorrrrfgegT ii > ii srr u ö ii mr- 

OTJTT^^’ I -srnrnm I rrm^TFit I ii ii h m 

II m^^rqicCcrrrcT =3r u ^ ii ^xTuit^ n ^ra^rferri^qt 
oTT II b II ^q^rnfi* I I TTif^qwi' i ’^ri^qr ii Siddh. K. Bl. 
33. a. ^ i ^rJra“ i m^^mr mu cqr- 

ipqr^i' I . . I OTTcn) i wt i r^rrftiri’ ä’sqr oirq’ür: i trißicrnifr i 
’^fäqt I yq)ii 2 I • Tffßrft \ q^q l S^TTUFTFrqiH 

qpOTqnr^ (vgl. III. 2 . 1.) ii 
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50. B halt Ogi sucht nicht wie unser Co^nmantator 
Ef^r ^f TT auf eine spitzfindige Art zu erklären^ sondern 
sagt ganz einfach: I u 

52. Vgl. VI. 2. 170-172. und II. 2. 36. - Hierzu 
folgende vartika’s: sTnreriHW: ii \ u cSTtTsTTtTT m 

crrf&nr^rUT^^^ n ^ » mfurirfttTl- muT i wm mfunj^hrT u 
nfm n ^ m ^ -lo^cn i i fr^ 

11 Ö 11 I I g^fTT I iTT^T^rrnT I g^SsTTrTT I J:^prsnrTT » 

?nirr^^T?j >» H n 

54. Ka^ika: ^ sr^srf u i • 

JTTiTT^t I JTTnm I ftqruOTjV I » Eine kärikä 

giebt folgende Definition von : 

^oi;;5TffTJTfT^ UTfarr^27JTf&OT^ i 

^^rTfT^f fT5r ^ =5r rTf^ (WT Jrf II 

heisst das^ was nicht flüssig ist und eine Gestalt 
liat^.^ an einem lebenden Wesen haftet und nicht durch 
Abnormität entstanden ist. Haftet cs nicht an einem le- 
benden Wesen ^ so ist cs doch an diesem früher gese- 
llen worden; oder es ist mit dem leblosen Gegenstände 
auf eine dem lebenden Wesen ähnliche Weise verbun- 


den.^* - Siddh. K. BI. 33. a. I K S T ro TT ri ^ i ^prnrr i 

^^rTrorrrT I ^ SHT^TT I WlfUT^^ronTf^ I I fHT^FTT^sTrSTTfr^l . . I 

I srr i urftrPr r^rörrrr i . . i h- 

^(TTT I oTT sTirwr I urfuTcirT^ urfuT^i^ i^rönrr^ ii Vgl. 

Co lehr. Gr. S. 117. in den Noten. 

55. Beschränkung von 54. und 56. - Hierzu fol- 
gende värtika’s: ?TTfiT5RTc0f^ ßWTUTUT H ^ H 5Fi^ZrT- 

rrrj^s^t i ä»r^UTcrT3=c^T n n i 


So die Siddh. K. und die Kä9ikä; Calf. Ausg. fm- 
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I I gT;[‘ g = 5 ^ ii ^mw « > » 

T^jKM# s^rrar I ^ H HTfwrf^^ fsriTTcrun: 

fS s r qq T ^ T ^ ^tr; (vgl. 57.) ^fm^ ßruf^Srn’ u ö n 

58. Calc. Ausg. in den Scholien: qrr ^oTT^. 

62. Vgl. Rig-V. CXX. 8. 

63. Hierzu folgende värtika’s: ^od 

II \ 11 u^yrriHTO I -I N u frlN y: Ii II iTcsrJt i 

^ I ^ I ^ 1 (vgl. VI. 4. 149^ 150.) II Vgl. 
den gaha ifijTf^. 

64. Hierzu folgende vart ika’s: 

JKm’rT^ uf^Wt emux: II \ II I nWJWIT I I OT- 

TT3WTT I CTPrTJi^ I I ^’OTtqi n ST: 

qiWr T^ CT^Ut or?fio!r: II ^ II ^Cfj^TT 1 ^^7^ I I ^T3T- 

I fttrjqrOT ii sarrTTW ii > h uäraoiw n ir^r n ö ii ii 

sjot^oT; UHU ii Vgl. den gaha ?rjTTf^. 

65. Ein värlika: 3TO5OTR ii ^rar- 

RT^ I ^ffrpqt II 


66. Man lese in den Scholien: sfTqV ^smRT#; und 
vgl. V. 4. 153. - Ein vartika: 3;i-yq7^ui ’SUiftfTsrm^iT^'- 
5?cn’<^^ II ^arerTTsr: i i ^grf&Rnk; Rf i cF5F5rT=h: i ?r7- 

ssoTT^rrt fSr I 1 II Siddh. K. Bl. 34. b. RrjfSr- 
ßr^qf^qsiT (die paribhäshä lautet vollständig: grirnr- 
fSrjfSrfw^fq’ ?r^) u Die Feminina auf 

33 sind nicht in der Regel IV. 1. 1. enthalten. 

68. Ein vartika: 5srOT^Td)^^gprTpTtg?r ii ii 

70. Ein vartika: rT%RT^W %i?r ii ^rrtt: l 

II 

7 1 . Ein vartika: cFä U > i H ^ri tii c(i^i i I h fri 
öHFcF II gjrrpiji i I i ^m\^i II 
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74. Vgl. 78^ 171. - Ein värtika; crm urpünT ii 
ivar I 'TilrtUittUi ii 

75. Vgl. 17. 

76. Vgl. zu 85. 

77. Siddh. K. Bl. 34. b. g ; 5 it r d H 3 zm: 

sfHd II 

78. Vgl. 92^ 95^ 114. - Vor fällt ein vorher- 
gehendes ^ und ir nach VI. 4. 148. aus. - An raiT wird 
nach 74. gefügt. 

79. Käcika: irr:t l =tUe n ^tttURtT r a T fi^n T fl T: U i F t m iT! ufoT- 

■> sji v: 

cfPiftraigw^TTJfnr: 1 rirfr itlsifaf^rtal^fiiTsri’; %aT iTcf^ 1 

^bUjAUl^U p f tn^T: II 

80. Siddh. K. Bl. 70. b. ■s^-i f uf STJa Tpr: 11 

81. Siddh. K. ebend. 53xfy=rmfqt ' ^ «tpönfL 


CTTHrT II 


84. Ausnahmen zu 85. 

85. Vgl. VI. 4. 148. - VIII. 4. 64. - Hierzu fol- 

gende V ä r t i k a’ s : cUiufrifMrtMfSf ^“sraTOiRrT^ 11 1 n öTTHr: 1 
m?tr: I '^(TOra; 11 (Kä^ikä: awräiH önued 11 UTCr: 11 Vgl. die 
Scholien zu Bhatti-K. XIV. 15.) örrrit 11 n 

öT I difq-öiT I I II aörsfr 11 > 11 1 ^sf n 

a f ^uf&cyil ' qiu "sr 11 ä 11 örftifa: 1 11 =g 11 H u 

örrfta?: II 11 \ n iT* a: n •ssiT^; 

II i3 II asarumi: (Siddh. K. Bl. 64. b. crrieCi[Tf^raTri^ 

a: I uara a gram: 11 fraaanaT 11 Vgl. VI. 4. 144.) 11 

a ^saai T^; h r 11 1 ajg 1 arprHa: 11 a^a 

a i^iiin^uay sra^ 11 ^ 11 rrfa asf 1 irsf 1 xn^aatar 1 assr; 11 uiit- 
giiV ■safdyitjviiimnc:,muaics;rd^ uafciyfrifa:^ u xo 11 ßyr^tirai 1 
(vgl. 122.) I a a aT H iat a^; 1 a i x^n^Mrä 11 

86. Ein värtika: a öua r ^ i h ' 11 ^ 1 
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^ ifcCi I Rft I S-cirt f^q;^ » Vgl. den 

gana 3FTTf^. 

87. Man erofänze zu iTcTTTfT entweder cn^ oder ^n*. - 

Ein vartika: crmTcrrrf^ (vgl. V. 1. 115.) 

II Ein andres: sirr: arffrfpr =5r?rT5r (vgl, V. 1. 119.) 
S'TO^pzjTT II Pa taug all nimmt uiisern Grammatiker mit 
folgenden AVorten in Schutz: rr s[rm nsrrsft iTönr zfn i 
f%?TT: döritfH (s. VI. 3. 34.) ii 

88. Vgl. zu den Scholien If. 1. 51.^ und folgende 

värtika's: ?rsnft?Tq;iTr cfirfef ii 'i ii m i rrrnirshpi 
(vgl. IV. 3. 81. -V, 3. 54.) II (nrf^ftw?T<nTr ii ii 

^r^ßräTGTTffCCTT 'Srlf^fq^T^i^t »I ‘4 Ii rriTT^^^jft^jf ?3Sfr I 

^fjit l ^sfjqTrC ii Zu den Beispielen in den Scho- 

lien vgl. IV. 2. 16;, 59. - IV. 3. 120. - A^ 1. 72. - 
ist eine falsche Form ; cs muss Avohl gele- 

sen Averdcii; vgl. 95. 

89. Der II. 4. 63-70. gelehrte des gotra- 

Affixes ist in diesem Abschnitt der (jrammatik nicht 
gültig; insofern neue Affixe angefügt werden sollen, 
onv^ffe r (vgl. Al. 4. 151.) und ^gnrsrffsr werden iiacli lA^ 
2. 114. von mrd-; arrrrir und mkn abgeleitet; und nicht 
von juf; cTi^ und ^1%; Avie das Thema dieser Patrony- 
mica nach II. 4. 64; 65. im Plural lautet. ^T^nn7TT?TT; 
ist ein falsches Beispiel; in mit nach 99.) 

Avird im Plural kein für substituirt. 

90. Zu ^TTTTTTT^fH u. S. AV. Vgl. 95; 150. - IV. 2. 
112; 114.; zu umfarfir (man lese mit der Calc. Ausg. 

' ; 

uns und in der Calc. Ausg. iTirrfarRiopnu’ %f) u. s. av. 
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95^ 148. - IV. 2, 112^ 114.; zu u. s. w. 149^ 

154. - IV. 2. 112^ 114. 

91. rrTnTTqrrr von irrnf (mf mit usi^nach 105.) nach 
101.; nach IV. 2. 114. wird vom er^?tern rrrnfurnfW; vom 
letztem nTifftr (vgl. VI. 4. 151.) abgeleitet. Von 
stammt mit ^rnj ; hiervon UT^öKTerPr nach 156.; ^ (vgl. 
IV. 2. 114.) kann an beide Formen gefügt werden. 

92. Vgl. 83, 84, 85, 87. 

94. Vgl. 95, 101. - Man trenne in den Scholien: 

95. Vgl. VI. 4. 146. 

97. Kill värtika: örmöd ii Patan- 

g a li : ny’rfTcJrT^ryj^»3PruT?c^u3’T^ßn:5rT^ h ärurrrf^: 

(vgl. Vir. 3. 3.) I oTT^fapr: i i =crTtr?T^T%: i ii 

9S. An seftTsT wird nach V. 3. 113. noch "szt gefügt, 
für.* welches im Plural nach II. 4. 62. ein substituirt 
wird. Mou lese in den Scholien für grm^rrr:. 

100. Das gotra von u. s. w. wird nach 104. 
mit gebildet. 

101. Vgl. 95, 105. 

102. Ausnahmen zu 104, 105, 

106. Kacika: lieber das Masc. im Sg. 

s. ZU II. 4. 7. - Zur Anfügung von vgl. VI. 4. 146. 

107. Zu cFTFrai vgl. 122; zu 95. 

109. Zu srirTiiTiruT^l vgl. 18, 41. 

112. Vgl. 83, 153. 

113. Ausnahme zu 120. Sind die Eigennamen zwei- 
silbig, dann gilt Regel 121. 

114. Endigt der Alante des auf so gilt Re- 
gel 122. - Ein Wort auf das in unsrer Regel ent- 


II. 


22 


17Ö 
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halten ist^ hat nicht sondern xm nach 152. Hierher 
gehören namentlich folgende Namen: \ fär- 

GöTcTaJT I II Diese Bemerkungen sind den vartika's 

zu unserm sütra entnommen. 

115. Vgl. I. 1. 51. 

117. Bhattogi führt eine Lesart für an; 
dann wäre das Gegenbeispiel nach 120. mit zu bilden. 

120. Vgl. 113. - Hierzu folgende karikä: 

sTZöTRiT snr^ ^ wtf&r^rrrT ott: i 

3% Hrft nW ^3fT: II 

snzä’dV ^isTHior: i {&ffrGrf§rf|7r?TT^ ^ 5 ^ 1 

3 I srrzoT: II 1 cFnr%c?r: 11 srf&gTrar: 1 “ 

( jfnruTT: I ifmqr: 11 Vgl. 130. 

121. Ausnahme zu 113. 

126. Zu vgl. VII. 3. 19. 

128. Ein värtika: 11 Ein an- 
dres: II heisst sowohl der Abkömm- 
ling des als auch der =sn:ci7T; der weibliclic Nach- 
komme heisst aber - Vgl. Siddh. K. Bl. 67. b. 

und den gana 

129. Vgl. zu I. 1, 60. 

130. Ein vartika: RrzirorTfT « 

Patangali: ^sqnr iTörfT^fFr 1 fäÄfiw =5TTO?r i 

slTZT^: ^TV^S^ ^rTrT »I 

131. Vgl. 120^ 121. 

133. Patangali: ^rr^sr i Uörfpr fqfjcsrg&fxtßf u 

135. Zur Anfügung des Affixes vgl. VI. 4. 147. 

136. Calc. Ausg. für in den Scholien. - 

Ausnahme zu 114^ 122. ; vgl. Siddh. K. Bl. 68. a. - Kä- 
9ika: Jjiws^T «szf 'Sfncqrrg:'^: 1 fTrT: TOTjior “ 
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137. Ein vartika: ^scr^ sTrfer^ ii Siddh. 

K. Bl. 68. b. d I f?iu ^u r » 

138. Vgl. das vorhergehende värtika. 

140. Vgl. V. 3. 68. 

145. Pat angali: WT?7c3rnTf^ I HQiTTJTrrT^fTO u 

147. Da das neue Affix an ein götra gefügt wird^ 

so bezeichnet das neue AVort den yuvaii; vgl. die 
Scholien zu 100. - Zu iTirfer vgl. 120. Das ^ des Fc- 
min. fällt nach VI. 4. 148. vor den Affixen aus. B hat- 
te ff i füfft die Affixe an die Mascnlin - Form nach dem 
vartika: (vgk zu VI. 3. 35.); zuin Ausfall des 

n in nrnr verweist er auf VI. 4. 148^ 151. 

148. Zu mirfsr^rm-T vgl. 101. 

150. Nach I. 3. 10. gehört zu trrnnrTffar ^ 

zu fwr. Daher bildet das Bhäshya nur cRrcrnfcT und 
; die K ä i k ä dagegen will jene Regel hier nicht 
gelten lassen^ weil die Glieder im dvandva cnrcrrr^lH- 
fTOmut nicht in ihrer Ordnung stehen ; vgl, II. 2. 34. - 
DaRnTrT kein götra ist^ ist und irqrTnTßr das götra 
und nicht etwa der yuvaii. 

151. Der Unterschied zwischen dem Brahmanen aiTr^czr 

und dem Xatriya (vgl* 172.J liegt im Plural. | 

Dieser lautet vom letztem ; vgl, II. 4. 62. - Ein 
vartika: ^mörrf^orrr^ srS » fri i 

jqm; (vgl. IV. 2. 111.) I nrHsr^öT (nach III. 1. 3.) ( 

^ (^tTcct mit nach 105. hat den 

Acut auf der ersten Silbe nach VL 1. 197.) ii 

1 53. Hierzu folgende v ä r t i k a’’ s : ?T5UTt 

^sTTc^^;f II \ u mvnr; i fTT^cni; h ^txrnrßrfyr: u h 

^ Ug f cT-^^ TrT^ II ^ n Vgl. zu 158. 

■ ' ,■ ; "r;=: ( 
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155. Wilson leitet von wTsiOTr, der Mut- 

ter des Räma^ ab; vgl. auch die Scholien zü' Bhatti- 
K. VII 90. - Einvärtika: rer^aciiH i ( -eäf ( * I- 

c tgTU'ii' ZIT %'fH araraf . u ^jnarroft: i . . i s^naiaPi: i arrainrfoT: « 

156. Siddh. K. Bl. 69. b. öü^T^btt fin ^ ött eitw: i 
for^raPi': i fa^;; » 

158. Ein värtika: ^ErftJötfiTtnlu^'laiy (vgl. den gana 
arferri^) » ^rf^amrf&r; i örrfitcHiafaT; « Ein andres: anfpa 
rftairt, feR^ßnTfHtrOT u rrrfufTtafa! ii Vgl. 153. 

161. Hierzu folgende kärikä: 

^ jpTtfictifiTar: * i 

aaitjar ar ij^RTtan’ trrara: ii 

*D. i. ata; vgl. IV. 1. 83. 

162. Ein värtika: ^ wRafi ii 

163. Kä^.ikä; afiisRafeityt srät; i rrar ^Tsrt =rär: fw- 
1^: II Yuvau kann erst der Urenkel heissen; daher sjigt 
die Kärikä: ül^giiRid-a^i rt tnaarrfua^aTTOä faaraafn i 
fär ftFt a^ fauf^aiwaa i ahaaiMi^Ttfiairim i fpt a^m^jpa 
aöTvffa fSrahnr ii 

165. Siddh. K. BI. 65. b. f&- 

ircnif I ferbf ^rfSrnreT u Zu j^njitj^Torusr: ^rrfgtrn; vgl. Kiil- 
lüka zu Manu V. 60. (Pariser Ausg.) und Batiaka- 
kandr. S. 73. ff. 

166. 167. Beide sütra's fehlen bei D. Kaiyya- 
la bemerkt^ dass das erste sutra (vgl. das värtika zu 
162.) von einem andern Verfasser lierrühre ^ und das 2te 
ein später eingeschobenes värtika sei* Auch Bliat- 
t o g i führt beide s ü t r a’s in der Form von v ä r t i k a’s 
auf; vgl. Siddh. K. Bl. 66. a. 

168 — 173. Die abgeleiteten AVörter bezeichnen nicht 
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nur den Nachkommen eines Xa tri ya^ sondern auch das 
Oberhaupt des Gaues; vgl. 174. - IV. 2. 81. - V. 3. 
112-119. 

168. Zur Form vgl. VI. 4. 174. - Hierzu fol- 
gende vartika's: ^ \ Tsi-y UraorrT^ It 

^ n q^TTryfFTf piTT l H 5m?5!r: II ^ II IfTsIT 

oTT I m^ar: II ii % ii utuot: n 

170. Wenn von einem Worte sowohl nach dieser als 
nach einer der 3 folgenden Regeln die Ableitung geschehen 
kann^ so hebt die nachfolgende Regel die unsrige auf. So 
gilt auch nur Regel 172.^ wenn die Ableitung sowohl 
nach 171. als nach 172. gebildet werden kann. Dieses ist 
in folgenden v a r t i k a’s enthalten : wnt 
11 \ II o2T^: tra*: ii ^ ii 

173. Kä^ikä: 'sriwr H;j r fSishT ii Siddh. K. 

Bl... 69. b. » 

174. Beispiele zu II. 4. 62. 


175. Ein vartika: ii ^- 

j:5iV5T: I l Tm H 

177. Ausnahme zu 168 - 170.^ wo das tadraga- 
Affix ?r ist. Ein vartika: =arfT ^ 

^roTcRrTrT^ II Ein andres: t^rör^Rar; ii Vgl. V. 3. 117. 

178. An rffcr u. s. w. wird nach V. 3. 117. das 


t a d r a g a-Affix ^ gefügt. 
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ZweiteiS Kapitel» 


2. Ka^ikä und die Handschriften. 

H Man vgl. aber das Ite von den hier folgenden 


vartika’s: ii ii sor^rf^rsF i 

Ii (K ä 9 i k ä ; ii s[rT^ö?T: i m- 

ii) 4teTT ?nT^ II H ;ftezrr ^ i nfef ii §tmn^ ii ^ n 

gtrl* II gtrT^rSOrS^ oTT Cr^rZPrT^ II ä II if^TJT^T- 

W H Ii ‘ *TT^qsR H 

3. Patangali: 3^^ “ 

lieber den Ausfall von jt in jüjt s. zu VI. 4. 143. 

4. Patangali: m\ ^^err Jszjh i ii 

5. Zu g^oT^ToT: vgl. I. 2. 51. 

8. Hierzu folgende vartika\s: ^ 

II \ 11 [Ein andrer lehrt : ^T^Tfr^TOfSri^Tjr ^ ( vgl. 33.) ii 


grr^c^Tffftrsd^ferrarf: i i m^n'] ^nrrf^ 5iffr (vgl. 

IV. 3. 25.) ^ wjT^ fz^f^öTT 6rmc?j; ii ii =mi-Ff i i sm- 
Rtcri^ sTTfT: I sjTrrßr^TsT: i smrrfw: ii ii ‘4 11 (Kä^i- 

k ä : fflaT^gr^ 11 Iff^Jitcfr 1 ferlrf \ riT?fftrt* 1 frW ii) 
;t fSrqm: ii ä 11 f^anr ii h h ^qhötcr i srt- 

(IV. 3. 126.) ü 

9. Calc. Ausg. undSiddh. K. örT^l^Trr TqrTTjfr ; vgl. 


dagegen die Scholien zu VI. 2. 156. - Eine karikä: 

^ f^Riif mirft Rttt i 


5 I^tTf JTTrT^ II 

^Vgl. VI. 4. 148. 2 Vgl. VI. 2. 156. 

12. Ka^ika: ;^OTunl ^g^rfirr I:q§7n5\ 

II 
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13. ist das Thenia^ und enthält sowohl das 
Masc.^ als auch das Fern.; vgl. zu 11. 1. 70. - In den 
Scholien zu Bhatti-K. VII. 90. finde ich die Lesart 
6hiui(l<Mefd r=gf^; die keineswegs vorzuziehen ist^ da 
schon das fertige Wort ist. Unsre Lesart wird auch durch 
ein V ä r t i k a und eine k ä r i k ä zu unserio s u t r a bestätigt. 

14. Siddh. K. BI. 71. a. 

oTrT-rT I rT.“! ' 3 ^ f^t%T H Kä9ikä: 

rtf^lry^d H 

16. (Masc. und Ncutr.) fehlt im Wilson. Das 
Wort ist mit dem Affix sr^ gebildet; vgl. Siddh. K. 
Bl. 229. a. 

21. rffTTJTT fehlt in der Siddh. K. und bei D. Dies 
Wort ist später im sütra hinzugefügt worden^ wie man 
aus folgenden värtika’s ersehen kann: mtnuT- 

JTTfit n *1 ii srnred ii ti 

^ öUücd WTrl^ II ^ II 

23. I ii fehlt in den Scholien der Calc. Ausg. 

24. Ka^ikä : uTiRtgaTT ^orrTT i icror i 
imHr; *11 Siddh. K. Bl. 71. b. 

25. Das ^ von fir müsste nach VI. 4. 148. vor ?ruj^ 
abfallen ; man höre aber P a t a n g a I i : stoIh ^rt^r: 

27.' und OTTTTTrT sind 2 ungebräuchliche The- 


mata^ die bloss bei der Anfügung des Affixes et und sf 
zum Vorschein kommen. Hierin stimmen Patangali^ 
der Verfasser der Kä^ikä und Bhattogi überein. Das 
Bhäshya: crrsrTOf^tflTrqf ii Kä^ikä; 

^oTrTPrTwr I cfrgTOf^ i JtuT T ßr- 



176 


Commentar zum Pänini. 


rmm 11 Siddh. K. BL 71. b. mvT^wl^ ^qRqT^^cTrTT I imr- 

?T^ Itf Pm J rm I ^TrT I W^fTOT ^ 

m\ 11 Man berichtige hiernach die Bemerkungen Bur- 
noufs im Comni. sur L Ya^na S. 243. Beiläufig be- 
merke ich nocli}^ 'dass Rosen mit Unrecht in den zu 
Rig-V. XXII. 6. angeführten Scholien die Verbindung 
wn ^TCrTrof für ein nomen abstractum von einem Eigen- 
namen OTT^rT hält. Ursprünglich müssen jedoch und 
TTorn einerlei[Bcdcutung gehabt haben^ da man sich sonst 
die Ableitungen frJlqfföjq' u. s. w. nicht erklären könnte. 

28. Der zfnrfäri^mT: ist nicht bloss n-«qTO^M^sr?2pf; (vgl. 
I. 3. 10.) sondern auch 3W(mu - Ein värtika: 

u i FTtcrrfgR^^d’ » Ein an- 
dres: ^ n i wq^ » 

29. fehlt in den Scholien der Calc. Ausg. ; 

S i d d h. K. hat fälschlich ; so auch Wi l s o n, u. 

d. W. 

31. Zu fer vgl. VIL 4. 27. 

32. Calc. Ausg.^ Siddh. K. und die Ilandschrifien 
'TTJTr^^. Es ist schwer zu sagen^ welche Schreibart die 
richtige ist : Wilson hat sich für die unsrige entschie- 
den ; vgl. auch Amara-K. S. 7. 37. 

33. Vgl. zu IV. 2. 8. 

34. Zu den Affixen^ die an Wörlei^ welche einen 
Zeitabschnitt bedeuten^ in der Bedeutung von rT^r üoT: (s. 
IV. 3. 53.) angefügt werden^ vgl. IV. 3. 11. fl*. Die da- 
selbst aufgeführten Affixe gelten auch in andern Bedeu- 
tungen ; es wählte aber der Grammatiker die von rfsT 
weil diese bei Wörtern^ die einen Zeitabschnitt bedeu- 
ten^ die gangbarste ist. 
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35. 6 ^ ist ein Versehen der Calc. Ausgabe^ 

(las sich auch in unsern Text eingeschlichen hat; man 
lese II Ein värtika: srrfrT 

^orarrrf^i^jr n ^sj^rffr g'rTTr i ^TToRrfteF; j 

grqToffrqT: ii Ein andres : ii qTgfjTr^T cItTH \ qr- 

friRr: » 

36. Hierzu folgende vMWt ik a^s : fq'fjrnr^m’ 3TOrfj c?J- 

U \ H JTTTTfqrT^Jrt ftfrij 3mq=^ II II rrTfTfj iw U ^ II 

rrr f TFr j r i n » ö n 

jr?r rTT^T^rrrirfm^: u h n i ^F5r?Ttf7 i 5rßr^ i i 

cTröf II irrc^Tf^cin^Tn^ ß^wr n ^ u fir^iw; i 
I "^rm: u fzw n ^ n frri^^; ii 

38. Ausnahmen zu 44. und 47. - S i d d h. K. hat qrteiTf 

(vgl. zu M. 3. 35.) ; mcirf leitet sic nach 44. mit von 
CToffTr (vgl. zu IV. 1.77 ) ah. Auch Katyay a na scheint 
?TTi 3 R gebildet zu haj)cn^ wie man aus folgendem vartika 
schliessen kann : firrrrrf^g ?T5ri^5T^FI!T5Ri gor?»TöFU' WSrsnT^qrU'- 
^ifOTT II Iv a 9 i k a : c|=grT%?T; wxzi ii ömwiji i rq^wrs\ i ti 

39. Zu ^T^5Fr vgl, VI. 4. 144.^ zu psT^cn und nr- 

fTcqcf? zuVI. 4. 151. - Hierzu folgende v a r t i k a's : ^:ST- 
wirr oTFFröcf ii ^ ii ii fvgl. 44. ) fSrqffirf S ijr ii t? u 

qi^&crfOT'c?T -jf I ^gjTsrcfi II 655 (vgl. 47.) g f&qfFrqfefTrT^ ii *4 11 
mqfqcFT I w^gri%T 5 F 11 Vgl. zu 44. 

40. Ein vartika: nfuTcRiqra 11 nTTOTcRr 11 

42. Ein vartika: q-"qqi(Ut q'^Tgq^:i<^r4 11 TSW W^: 1 
qOT II Kä^ika: arifTT^’V ar 11 orrn^: 1 oTTrJn 11 

43. Calc. Ausg.^ Ka^ikä und die Scholien zu 

Bhatti-K. III. 23.: ° srarr^i^wnrT ; man vgl. aber das 
erste von den hier folgenden vartika’s: rrarriiTiOT %iH 
oHiicq II I 11 xnrrTT I ^^TOTT II W’. II ^ H I ?r^- 


r 


n. 


23 
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Conmiciitar zuin Paairii. 


U 5f?rT\ «I ^ II JTT ITrT I mX^i I 11 

5^ ii ä u TTT^ oT^cq-; II H H I ^nä ii Wilson 

führt bei crsr nur die Bedeutung von Axt auf; qrf heisst 
auch dieRibbe; vgl. Colebrooke im Aniara-K. S. 
147. Note 3.; und Wilson unter crni^. qrf und sind 
bei Wilson Masculina; Amara-K. S. 204. 60. ist qr^ 
sowohl Masc. als Fern. Dasselbe Geschlecht wird wohl 
auch q'ST in beiden Bedeutungen haben. 

44. Wie wir aus dem letzten vartika zu 39. er- 
sehen, gilt diese Regel bloss für lebende Wesen^ da leb- 
lose Gegenstände immer nach 54. haben , wenn nicht 
in einer ganz speciellen Regel ein andres Affix ausge- 
sagt wird. 

45. Ka^ikä: ^rTO^mi%^'PT ii Ein vartika: 

^^öcrcfT^tTT ^5^-:f73TT^cnTr^ ii ii Diese 

Regel^ die auch in dengana aufgenoinmen ist^ 

scheint vom Grammatiker Api^ali, einem Vorgänger 
von Panini^ herziistammcn. Ich schliesse dieses aus 
folgenden k ä r i k a\s : 


jfhrnrST ^ ^ rT^ rr5;=rTT^ ^ 


^ I 

11 \ Ii 


^ZTTtT^ rT^fTfär rTZTT I 

rr^Tut PiiRw oTT snrr •• ^ •• 

Vgl. 39. und 44. 


46. Zu den Affixen^ die angefügt werden^ vgl. 
IV. 3. 126. ff. ; zu WoTtT^ vgl. zu IV. 3. 120. 

47. Kä^ikä; sr^iTcjf ii Pcft i frr- 

OTof H 


51, Ein vartika: n i ii 

Kä^ikä: wtrz: n \ ii i u :t- 
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»I ^ II I grf^'y': i ii 

n *4 11 j^WtXni \ rrrrnKPiT 1 h 

52. Hierzu folgende vartika\s: fätTarfiT^-rpir ?Prcrj" 
(vgl. IV. 2. 81.) n \ 11 JTFijTJjrf^^'rfT ett n :< 11 
^[T?r^Tfi^dT oTT ^oT II ‘4 II är^or;TTß>rfV (vgl. den g a n a 

II ö II :t crrfviViTEq' Prorra&q^cgrTT^c^f^rt^^irrat ^f|cr2rf&cr- 
vxm xxr<m: 11 H II 

54. K a V i h a überall : ^cfrrf^. 

55. Ein V a r t i k a : OrSRTra'VT^ . ^srnr 

11 7 [qr\k; ^cTT?T ^ref^: I RJEToT ( S-Jif I r.ITf'^cT 1 sTTOT II 

58. Vgl. VI. 3. 71. 

00. Siddli. K. BI. 73. a. 5RgfirOTörrf%Trir&5 i 

ni^ifr hftßf^ I . . I 3cFT üFf- 

zxTTxfämr \ r^zym kz^ ott i ^^Tfercrr: 1 

rr^^r^TH’ fT77:^':TT6?rTTm ^r:HTrT II Hierzu folgende varlika\s: 
TF^Z OTr^iarTr^^ II ^ »I ^rJVJX ^ II II fsrJ^JT^.TTcn^Crq^- 

u m ^cFnTTrar^ S-fiTrZT^I I ÖTTOT&ftöFT: | 
^jiasr^rrTfixicFr: I 1 1 » 

giT??TO5r: II föm =cn’-7j^5rvRfär7^ ii ä 11 ( K a c i k a : &frfrhTif- |j 

fär'') I \ urffer: 1 (Kacika noch: ^i?7JT- 

1) ‘^faq-: 11 11 h » m- 

I I ^wmfhw: 1 arma^%cF?; [S i d d h. K. ebend. 

5frrri?jrrf&qTT stt^stv^ i ^frpr (IV. 3, 

87.) I (114.) I ?m g^Tipmi^Ti^qT 

(vgl. zu IV. 3. 87.) I rTri) 7Pm u'J 1 1 

1 Fjxm I u ^ifkr n \ u xxk-kz:- • 

m^^rx: I ziiz- • 5rr^7T^i 1 flrflr: i firsr?^; h ^rr^’^Jr^irr u 

b II ^r3^5Ti7 5T-7: I rTJT^^’ET l 1 ^Tn%<Tir7: I ^TT^RtsF»; 11 

^TT^ctSTtT^ II r II { ^W^’^rf^efT: II ^HrTCI^: 

ePT: II •? II ^TfTfifirsFr: 1 WFxf^ I erfegfw: I 11 Die 
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Kä^ikä erlaubt auch die Bildung mit 9Tm«T?T: i 

(lies: qTfecpT;) n 

62. Kä^ika und Siddh. K. 'Snr^ 

OT^rrfr n Vgl. IV. 2. 115. 

63. P a taug all : u 

64. P^itangali: f^sr; i 5iT?f?Tf^ vifärrTsr i 

II Att heisst das A.fix^ welches in der Be- 
deutung rT^ ('"gh, IV. 3. 101.) angefügt wird. Zu 
vgl. 114. 

65. Ein varlika: rmmfkijfh ofmad u ^ qr i 

q^TTorrrfTcf» i qr^örrfTfcFr: n 

66. IV. 3. 101. fr. werden von Xamen aller Wei- 
sen Benennungen für die von diesen verkündeten 
^rr^iTTTfq u. s. w. gebildet werden. Diese Bildung ist 
aber eine bloss theoretische^ da diese neuen AVörter 
nie in der Bedeutung gebraucht werden. Es weiden 
aber von diesen Benennungen durch die Substitution ei- 
nes ^qp» für das neu anzufügeiide Afüx (vgl. 64.) neue 
Wörter gebildet^ die denjenigen bezeichnen^ der das ^- 

srr^TTT u. s. w. liest oder erforscht hat. ifr^T: und 
gccr?YTT5T: sind nach IV. 1. 83. mit abgeleitet ; zu den 
andern Beispielen vgl. IV.’S. 101-111. - Hierzu folgende 
V a r t ik a- s : rrfcTOsr^ ii ’i. ii 

2 II II n^TjT cr- 

irferv: II ^ II qr^ qflcrsr: ii ä ii 

67. Vgl. V. 2. 94, 

71. Einvärtika: qgfes mff i f^js: ii » 

Vgl. 85. 

72. 5rT%rrr und qr^crfT mit w nach IV. 1. 83. 

74. Siddh. K. Bl. 74. a. II 
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75. Siddh. K. ebend. »i 

77. Vgl. 71^ 73^ 74^ 85. 

78. Vgl. zu I. 1. 72. 

80. Calc. Ausg. und Siddh. K. . 

81. Vgi. I. 2. 54, 55. - IV. 1. 168. ff. 

82. Siddh. K. Bl. 74. b. ii Am Ende 

der Scholien lese man mit der Siddh. K. ErpTTT; ii 

86. Siddh. K. Bl. 75. a. ii 

87. Vgl. Vni. 2. 9, 10. - Ein vartika: JT%rT%f^ 

oT^Rc?! II 

91. Ein vartika: ^^T^^oTrof ^ n Vgl. den gaha 
JTTrit: 2. 

92- Die Affixe^ welche von 93. bis IV* 3. 24.^ ohne 
Angabe der Bedeutung^ erwähnt werden^ gelten nicht 
iu der ^vorhergehenden Bedeutungen^ sondern in denje- 
nigen^ welche IV. 3. 25-133. angegeben werden. Diese 
Bedeutungen umfasst unser Grammatiker mit dem Worte 
ircr; unser Commentator dagegen und Bhattogi verste- 
hen unter srer auch diejenigen Bedeutungen^ welche von 
den vorhergehenden verschieden^ von Pähini aber über- 
sehen worden sind. Die Affixe^ welche äw 'S^ aufgeführt 
werden^ heissen sifucFT;. Die IV. 1. 83-89. erwähnten 
Affixe gelten noch immer fort. 

93. Ein vartika: ^ö rr ^ ' M T ^ n smicU ti \ ti 
^^snfhiT: I uifhiT: ii Ein andres : f § m fi rTTW « cn " { [ 5rf l u r; ii 

95. Ein vartika: ii aTOs r cH ; ii Siddh. K. 

Bl. 75. a. i u DasWort sttjt im gaüa 

scheint demnach später hinzugefügt worden zu sein. 

99. Ein vartika: öraraf u 

(sic) I I H 


23 ^ 5 ^ 
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Commentar zum Päiiini. 4 




100. »ach 134. 

103. Siddh. K. BI. 75. b. örap^j^fror cun: ii 

104. Hierzu folgende vdrtika’s: 

(solfuOl SBZUnfT H 1. II niHlrO! I I • HHWl! I 

I »ffi r t n' i T i ii ^<7;[V(i 

crfawV önfiöar: u s? h fn%^ « % n ftru: « jth höh 
ciuTraW: I (vgl. VIII. 3. 101.) ii 

nzmnrr; (vgl, 129.) ii h u ^rr^wr; « gjT^fU. n ii 

^ w: gfgij«: ii ig.i^.^l^ " 0 n 11 uöJnrTrT_ Hfgrrfa^ji- 

^)g<Hwivf II c II ?nfSiCT> öTUH ^T;jj 11 uoa r urr l ^-sitg t -ff ^ g - 

^f^NuuFwhmfaü^^ST^ (vgl. 114.) fagfHcjyrr 11 ^ h uhut 1 
w^Tdlg 'i ( (vgl. 106.) 1 cnagdlfhr: 1 g 

jftgyrg^ (vgl. 121 .) i gifuic(.g)*; 1 (vgl. 

109.) oT T Sö i aKgia : i sptgtr (vgl. 110.) 1 11 

f%3t^ (vgl. 116. ff.) II xo II farafHwrtj^ 1 Rrsrrf^ 11 
sf cjT ;,<>i T <^.r r j ^r gcj r ^fiJi rT Hfccra =gwic)if^ri(gt 11 11 grltnfT- 

5Tn: (vgl. 132.) ^.^j ^ ; T gjaP(ia‘rg r g ’ 11 1 .;? 11 fTwi(‘.:;^)<^i^ (vgl. 
109.) thlg^ui^gfe f! n 11 fi<i^3r 5nc?TT^doirärr5örf?r fäufdginr 
(vgl» 114^ 119. - VI. 3. 11.) II x^ II a:ifd(*igih: I giffnii 11 
(vgl. I\^ 3. 16.) II IH II msnrT! II 5öq-- 

»171^ (vg. IV. 3. 23.) ^lüaHl fäirirröiR II H 

inrRfTTf II atflpajjörTOt, (vgl. IV. 3. 55.) f Siriwa^ h 

tto II q^T (von qrj; ; vgl. VI. 3. 53.) 11 a n i Tf ^ ramiis^ 


(vgl. rv. 3. 64.) j^T^öRTl foiuffigyrr 11 Ir 11 a iü ^aam ; 1 ctx- 
g ^aatWu r; 11 •sTrftsranrTj^ (vgl. IV. 3. 67.) tfrsaia 

ferafrigy^ 11 11 aiaf^ar! 11 (vgl. IV. 3. 75.) 

jfTSöifn fawf^iwT II t?o II aurfurai! n fyyiolPiya-avTft (vgl. 
IV. 3. 77.) ^rsafa fairfmä?T 11 u araufär 1 a r gwdi n 
TOTOW (vgl. rv. 3. 78.) ßwfmiira 11 11 m i wä r 1 

mr^ II (vgl. r\^. 3. 81, 82.) 8JT?Iorrft follufricrferJT H 
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II n (vgl. IV. 3. 96.) 

^TTörirr u vä h uprRrai: ii 7fTjr5rf^<fV!-dT 

(vgl. IV. 3. 99.) ^TK ri yf faaffimPT h n rmraFi: 1 »Tma- 
gr: II fijiPtpiTai1>iaiyjT3i«ri!i^if'>aRT (vgl. IV. 3. 104^ 

105.) II 11 OTjrfijPT: I 5rT5^R=T: H (vgl. IV. 3. 

122.) ^tsoi f n i&aiTiniiiPr u n örm) i snpf (Da.s Beispiel 
i.st nicht richtig^ e.s gchöi't zu IV. 3. 123. Vielleicht 
Ist <la.s vartika entstellt^ .so da.s.s ursprünglich beule 
Fälle darin enthalten waren.) ii • 3. 125.) 

a(?r!7f?nRiTT!ifT5crfft feafneripT ii t?c n aF:T3itf5jfefrT i sarörnf^;^ » 
r fr j r a cirr?rsr. (vgl. IV^ 3. 126.) ßnrl^tPT ii ;$'? " irr- 

uefi I '^'T?n5;5r ii aiwr^TöTT efiraV: (vgl. 111,, 112. - IV. 

3. 126.) II 'i,o II &dn'GryTrKrar i Epnw* t ejürep ii sf^sr- 
6*1^ 117-119.) ii ii rnfcrrTema^r: « ^ irr 

6 -?t irrasTTStförriT h 4» n ürTqamJnChrt (vgl. 121^ 122.) 
?rf3iiikn!if (vgl. 117, 118.) irarfir f&ufFiVyrr n u sTsrai^g-- 
5fr: 1 z Tr r T P m ^ ' r Tcfi; II (vgl. 119.) (vgl. 121.) ng-- 

l?r fgsrffiwT u » grurfgirwcrcR: 11 si.iufji-iiu-jimiT (vgl. 125^ 
132.) gTSTST (vgl. 119.) figm faaffrovg 11 -iu u ?i|rg^: 1 
II ar gär5Bnrr?5n^:uT: 11 vf, 11 gTTuyTs^uiT (vgl. 132.) 
räi'FTFrfT^f: (vgl. 141.) if ‘40 u gfr^TtnaRW. ti ipagöis^r (vgl. 
121;, 141.) «afg 11 ‘4?: 11 ai'i'cfiTir: 11 a ett gpr a^r- 

ggrf (in 141 ; vgl. 114.) i^rqav.’Pia'i^J^ 11 ‘4'f 11 

105. Vgl. IV. 3. 23. 

106. Vgl. vartika 9. zu 104. - Siddh. R. Bl. 
75 . b. ;fl(^'gFfiTi?i?r rrrär «Tö^gp^TT 1 aTjicff 11 

107. Vgl. II. 1. 50, 51. 

109. Vgl. värtika 9, 13. zu 104. 

111. Vgl. värtika 30. zu 104. - Ueber artrarl^ jj 
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s. zu IV. 1. 18. - iFTPiör und imrar von ertocO’ und ifrarseij 
vgl. VI. 4. 148, 151. 

112. Siddh. K. Bl. 76. a. 'TTTi^ rr g ^rfsrifr u 

Vffl. värtika 2. zu IV. 1. 19. und vartika 30. zu 104. 

113. Zu vgl. zu II. 4, 66. 

114. Vgl. vartika 9-11^ 14-29. zu 104. 

115. Vgl. I. 1. 74. und zu IV. 1. 6. 

117. 118. Vgl. vartika 31^ 33. zu 104. 

119. Vgl. vartika 14^ 31^ 34^ 35. zu 104. 

121. VgL vartika 9^ 33^ 34, 38. zu 104. 

122. ^"gl. vartika 33. zu 104. 

124. Kacika: i ^ffr ^ i rrfirCTcnfr sR- 

I . . I ^JrmöTT^: I . . I fT^orfir^ft ^ ^ str; m 

125. Vgl. vartika 35. zu 104. 

126. Ka^ikä: ° öT^pRT^a^TrT ii vgl. jedoch 137. 

129. Ein vartika: öT- 

?Hc?f II qRT: u. s. w. Ein andres: ar u m- 

l[TTacF?T: I ift^TR: ii Vgl. vartika 5. zu 104. 

130. Vgl. 133. 

132. Man lese in den Scholien ^T5I7:^ und vgl. VI. 
4. 174. - Vgl. 119. und vartika 35-37. zu 104. 

133. Siddh. K. Bl. 77. a. h 

1 37. Ein vartika: (^'gl . 124.) 

faxrfFTf&f^ H tr^fOTmayr ^sjf u 

138. Ein vartika: iT^T%r 'Sur 

cTjTTcg-: II Ein andres: =5r^TjT^^rWrr f^a R^-g| i .n> (vgl. IV. 3. 
89.) örTTTcJr: ii Vgl. zu IV. 3. 60. 

141. Ein vartika: (?t mwoi ii ';p:rirr3Fn2T: ii 

Patangali: n 

Vgl. vartika 37-39. zu 104. 


II 
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142. Calc. Ausg. in den Scholien für Siildh. 
K. Bl. 77. a. 6n?5r6Ti:^gcTT^; » Vgl. 117. ff. 

144. Calc. Ausg. in den Scholien: qT^m?iTf^. 

145. Die IfaiKlschriftcn undKaciha: iTTr^T^; S i d dh, 
K. ein 3fal iTT^^TTT. und znei Mal iT^T^. 


Drittes Kapitel. 


4. Ein A^artika: ii cn^crTrtc:F7: i 

nmiTTW^: u Kill andres : ii =5r!FrTrT^?;-q ii 

G. 4'alc. Ausg. OTcTTSitf für ^drTsrf. 

8. Kacika: u (vgl. zu 23.) h 

?T^rrTrTT?^TFT^ fl I u 

9. J^tcrfrrcFT heisst passend, augeinesscic'* ; A^gl. Bhat- 

logi's Erklärung von rrrörrf zu U. 3. 1. Das Adjecth" 
bedeutet: die JMitte zwischen zwei K.vl reinen^ das rechte 
3laasN haltend; so erklärt Bhattogi z, B. :n?r ^ durch 
^TTfrTp-röf vgl. Siddh. K. Bl. 77. b. 

11. Vgl. värtika 14. zu IV. 2. 104. 

12. 13. Ausiuiluneu zu 16. 

15, Zur Form A'gl. V!I. 3. 4. 

16. Wenn Panini rr für w gesagt hätte ^ dann 
Avürde wohl au die IBehrzahl der in der Regel enthal- 
tenen Wörter nach IV. 1. 83. ^ur gefügt werden, aber 
diejenigen Wörter -deren Ile Silbe eine AM’iddhi ent- 
hält^ würden nach IV. 2. 114. ^ annehmen müssen. - 
Vgl. värtika 15. zu IV. 2. 104. 


II. 


24 
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22. Es ist spitzliiidig^^ wenn unser Conimcntator und 

BJiattogi durch das auf ^ur folgende =5r auch die re- 
gelmässige Ableitung mit nach 16. zu erklären 

suchen. Das ^ verbindet bloss ott mit fT^rq^: ; ein sol- 
ches nach dem Itcn Gliedc kommt sehr häufig vor, 
Pa hin i hat die Form übersehen; man vgl. folgende 
V ä r t i k a’ s : n h 

^^TfÜTfZTcr cFTrlc^jf^ iTToTt II II II II 

23* Vgl. värtika 16. zu IV. 2. 104. - Hierzu 
folgende värtika's: f%^Q'(TrqrfTfpsr^ UW)UI\ w \ ii 1%^Ff i 

I II ^7Jm (hiervon grr) rp^wn n ^ » un ii 

?T?TTf?“q-¥7l7fera 11 II I mf^ • 

11 ä i( II 

24. Vgl. VI. 3. 17. 

23. Vgl. zu den Beispielen IV. 1. 83 , 86. - IW 
2. 93^ 94. - ^"gl. noch värtika 2. zu IV. 2. 8. 

31. Mau lese in den Scholien; cT'T für cTST. 

vi ' ' J-- 

32. Calc. Ausg. ftp^^cmcjnjTvnt cftt h 

34. Siddh, K. ^'qrPrJFn. ' - ^nr müsste Statt fin- 
den nach 16. - Hierzu folgende vurtika's: c^r^QcjT^rrT 
i^au^örfTt^Tf^üniiT: f^^iTJTgrtipiTPf u *1. ii ■ferrsrf suttt i 1%^ i 
^rrfi r^foT ( vgl. IV. 1. 15.) i '^cTm i fif^rnr i ttt- 

11 qi?r 3 TrqiGrToTisrt (Siddh. K. ?:ftt oraredr n 

II r I I I II ?TfSr'57nrTCTi2rt fur n ^ h 5tt- 

fSnrlcr: ( ^THTTiGm: II rr cTT ^liTgri’dT ^JoTSr'TTrT (vgl. 37.) 

II Ö II Wenn ein ^efi für ein t a d dh i t a-Affix .subsliluii l 
wird, findet nach I. 2. 49. auch ein des Feminin- 
Affixes Stad. 

36. Siddh. K. hat öTr^rarTcfr für "srr^fiT'^’. Beide For- 
men sind richtig; vgl. II. 4. 25. - Neben gmfaiJiT und 
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STTrTfilcTsT gicbt es noch eine Ableitung srUrrfTTir; vgl. vär- 
tika 2. zu IV. 2. 8. 

37. Zur Form rrrrffärcT vgl. VI. 1. 62. 

38. 39. 41. Vgl. zu den BohspieJea IV. 1. 83. - 
IV. 2. 93. 

43. 44. A'gl. zu den Beispielen 16. 22. 

47. Vgl. !!• 


48. Siddh. K. BI. 79. a. 

ITclf^fT n ^rrrTTp’r]^ gpFrrnnt II 

51. 52. Vgl, zu den Beispielen 14. - Iva^ika: 

fiTrTITi^JiirrTfqfn II 

53. Ein vartika: q'^fT^STsnT cFrr^fer^iT^ ii 

Zu den Beispielen vgl. IV\ 1. 83. - IV. 2. 93. 

55. Vgl. vartika 17. zu IV. 2. 104. 

58. Ein vartika: ^q-'^r^irr ii 

^ff&JTniT&crsrcRrrrrrT I i ii Ein andres: frsüT- 

?TtvncrTfg:wT OT3Fr??iTiTi?T: qimtr: ii Kacika: ^g-firrrnTq^ orfr 

o •• ’ -o 

omTcq-: II ••^rTUlVTT JT^T: I xUrpfl^r sr^r; ii 

60. Hierzu folgende k a r i k a\s : 


^ w \ \\ 

TOQFAblfKfrfTU’: = 3 r I 

r?T: CJ 7 FTT 'Sq- Timm nrnr^T rT?TT 


^ H 


rr^'Tr rp-rff^TTTTT^ ^n-ßr^tTPr^ mj i 

oTn^T ^esr: ^Tra?F?fr 'üt rrx^Tt^^rvoq- -^n n u 
* Zu diesen gehört unter andern =ufy^gr und ^fw^. - Zum 
Verständniss der kärika's mögen folgende Beispiele die- 
nen: I i i i 

I ^q;^Tfäf7#r T^gd. VII. 3. 20.) i JTi^r?fW cmfsrffnr 

sR£^t?T (vgl. IV, 2. 138. und den gana rr^rf^) i 
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Commeiitar zum Päiiiiii. 


JTTtOT JT'iO’irtrf (vgl. die vartika'ii zu IV. 2. 138.) i iTT- 

(für m7i wird .siibstiliiirt^ und an dieses 

gefügt.) I (vgl. ZU IV. 1. 85.) I i f^qr- 

f?R: n Was das am Ende der Iclzten karika 

zu bedeuten bai^ weiss ich nicht ; vgl. 58. 

64. V'gl. vartika 18. zu IV. 2. 104. 

66. Die Karika fasst cütt^^TFT Ch) als 7lcn Casus 
vom nonien ac^tionis cTr^pOTTj was vielleicht vorziiziehcn 
ist. Prj kommt von mjj cfhtT von - Hierzu folgende 
varlika\s: iTac?Tr?^RrfTgiFr;^nfmfr ‘Strörn^iHUFTPr: n ’i. ii uk 

gJor=^^ II II iTcTT rrg: I ^frq^liT: i I 

ornrir^: u cft^u ^ cmrmrk h ‘4 n cirT^?rFf qr^g: 1 

I cTTsTqrr: 11 

67. CTfonTTroT ist ein Oxytonon nach VI. 1. 223.^ rf- 
fgrrT ein Paroxytonou nach VI. 2. 49. - Vgl. vartika 
19. zu IV. 2. 104. 

68. Siddh. K. Bl. 80. a. rfTrpTT^rq ^rrrcärTT dkm 

(vgl. die Scholien zu II. 4. 4. - V. 1. 95.) fr^Fanr^tnri- 
?rmn' fuz ir^fr 1 . . i 

^:5n:gf5rfyf^iTTPT i mrm: u 

69. Unter sfjQ- versteht Panini diejenigen Weisen, 

welche eine Hymne erschaut haben orfrr’ST??:^; 5 

vgl. die Scholien zu IV^ 1. 114.^ und Colcbr. Ess. I. 
8. 21. ff.). Durch eine elliptische Uebertragung (PTTfrrrrT) 
heisst die Hymne selbst auch ^fqr; so z. B. in luiserm 
sütra. Siddh. K. Bl. 80. a. cüTPpgqrr- 

^rk ^ot mn 1 m stt- 

fuwmm iikf stt mfkf^ n 

70. Siddh. K. ebend. g^^TZTST^^^f^rft g^OTa: 1 

^ ^ II 
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71. Zn vffi L 1. 72. - Ein vartika: nrzrr- 
^sTRißriT^r^ ii ^^rmn^gpr: i Hrfir^fr: i n 

74. Zu den Beispielen vgl. IV. 1. 83. - IV. 2. 93. 

75. Vgl. vartika 20. zu IV. 2. 104. 

77. 78. Vgl. vartika 21;, 22. zu IV. 2. 104. 

79. Ueber die Form s. zu VII. 4. 27. und Comm. 
s. 1. Ya^na S. 367. 

80. K a c i k a : ri ^s r q q fz r ^ TT# jt- 

^k. - Vgl. IV^ 3. 126. IF. gsrfg . . :t rsniiTrar am Ende der 
Scholien heisst : ^^jiiicht blo.ss ?EnTr ^ sojidern auch 

81. 82. Vgl. vartika 23. zu IV. 2. 104. 

85 - 87. Vgl. zu den Beispielen IV. 1. 83. - IV. 
2. 93. - Pataiigali zu 86.: ?rafT^csrfg 
qqrn n Ein vartika zu 87.: ii ött- 

nör?r:^Ti7f^r!!T ^rfi I 5rm5r;^r i nirTTTr^T i ^ ^Torfrr i 

II 

88. Ein vartika: ^ir ^crmfririq-: ufrrhji u i 

i i « Vgl. zu 125. 

89. 90. Vgl. zu den Beispielen IV^ 1. 83. - IV. 2. 

93. - Patangali: i^sTT^V üTsT i ^RtsFrV 

2T5r 11 Ka^ika: ^PrFTT: ^ Sri^^-fcTT: l rTrJCTSTryr^SjY 

^sc?rfiT?!Tf n 

95. Vgl. zu den Beispielen IV. 1. 83. - IV. 2. 93. 

96. Vgl. vartika 24. zu IV. 2. 104. 

99. Vgl. v^artika 25. zu IV. 2. 104. 

100. Die Gleichheit der Formen im Plural entsteht 
durch den Abfall des t a d r ä g a- Affixes ; vgl. II. 4. 62. 
Zu und ^ßrapr vgl. IV. 2. 131. 

101. Zuweilen wird gar kein Affix angefügt; vgl. 
zu 133. 
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Comroentar zum Päniui. 


102 — 111. Vgl. zu IV. 2. 66. 

102. Kä^ikä: ii frrf3f|TirT sTtJirr: 

iKT: I S? ^ ITöT^ II 

104. Vgl. 107 - 109. - Calc. Ausg. ?r^Tf?ni:. Vgl. 
noch vslrtika 26. zu IV. 2. 104. 

105. Vgl. die vartika's zu IV. 2. 66. und värti- 

ka 26. zu IV. 2. 104. - Hierzu folgende v ä r t i k a\s : zn- 
fTsr^öFiiTß^: ni?t^y‘^?2r3Tr^5rTrf u \ u urfTönröpiiTPr crn^tniPir i 
mc?wTft H ^ «sTir^ II ^ II riirsTcrwr^i n % n 

107. AusjuihiiicMi zu IV. 1. 83. und IV^ 3. 104. 

108. 109. Ausnahmen zu 104. Zur Anfügung von 
^err^ vgl. vartika 1. zu VI. 4. 144. 

110. Ka^ika: farfirff^crrTfr » Man schrei- 
be in den Scholien ^ und vgl. vartika 1. zu VI. 

4, 144. - Zur Form qTfTQirf^ vgl. VI. 4. 148^ 151. 

112. Ka^ika: u 

117. Calc. Aii.sg, 

120. Beispiele zu IV. 1. 83. - I\ . 2. 93. - Fol- 
gende vartika" s bestimmen das ^ näher: ^ tTR^q- 
q:5;;jTqcT;:a-: ii 7. ii i ^Tg-: i JTrjf': l jT^rq^v » I i 

qror I ii qsrr^r^^ ii ^ ii q# srr^ i ( 

I I q5rrfeörj[qf^q5:iTr?r3T (123.) ii ii \ ii jm- 

^fT^(121.) I I I (vgl. 122.) II oT^- 

•ffrrr?: ^ n ä « Bxgrqi23T^?:fOTTt|TjT^ • ^ ^ \ 

jqtcr%f II =UiTrW; ^ ^ ii H h w^hf (vgl. VI. 4. 

148.) ^Trjr^ u ^frryTqTUTSr nuOTT u \ \\ ^rrfqVRrt \ m- 
fqVqt n =5J^qrT'^mfrTq?n: « m sr^FTT yq mmqr oTT ( qq- 
5^ I ^qOTHCcfT i rfTsr^ETTTTTT^ (126.) II Letzere Bestimmung 
muss aus einem frühem grammatischen Werke entlehnt 
seiii^ da schon Paniiii ihre Bekanntschaft voraussetzt^ 
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iiulcin er IV^ 2. 46. dV OTöHT Nagt. Es ist aber auch 
möglich^ dass Pauini in der Ucbcrzcugung ^ dass die 
Regel IV'. 3. 126. ff. Jiiclit verfehlt werden würde^ da sic 
bis auf V. I. 1^4. die einzige im Abschnitt der taddhi ta- 
Aflixc ist^ \\ 5 ^!lche von ^^tiT handelt^ OTorfT^ sagte^ um die 
gangbarste^edeuiung^ in der das Affix u. s. w. an 
diese gefügt wird^ näher zu bezeichnen. 

l^i. V'gl. vartika 10. zu I. 1. 72. 

^^422. 123. Vgl. vartika 27. zu IV. 2. 104. 
/'l25. Vgl. vartika 28. zu IV. 2. 104. - Ein var- 
tika: ä-r givtcr’st: ii •• 

8vS. 

? 126. Vgl. vartika 29^ 30. zu IV. 2. 104.; und 

vartika 7. zu 120. Das Affix öToT wird an ein gotra 
aueb in der Bedeutung von angefügt ; vgl. die Indi- 
sclurn Scholien zu 80. bedeutet nicht bloss einen 

Abschnitt (auch srriTT genannt) des Veda^ sondern 
i|uch die Persoji; die dieses vorträgt ; vgl. S i d d h. 

IC Bl. 34. a. und zu II. 4. 3. 

^ 127. Vgl. IV. 1.95; 104; 105. Zum Ausfall der 
Silbe n in nirrf vor ^ vgl. VI. 4. 148; 151. - Ein 
V Ar t ika : sfrer^r^ sRHc?f ii S i d d h. K. Bl. 82. a. 

I rrr^fT. g u 

/• 128. Vgl. das vorhergehende vartika und 126. 

129. Siddh. K. BI. 82. a. (vgl. 

ärtika 7. zu 120.) i OTT^or it 

130. Ausnahme zu 126. Kä^ikä: 

jj^STfiTT I ßRTwr i riWcTT (richtiger als m- 

sfirar; ; vgl. die gana'*s sjf^srrfl; und nnTf^) ^iizJTrnTsrr: i 
^prsrrßriTV ott n 



192 


Commenlar zum Paiiiiii. 


132. Ausnahme zu 126. - Diese Hegel ist ursprüng- 
lich eia värtika und ist erst später unter die sütra-s 
aiifgenonmien worden. Bhattogi führt dieselbe daher 
mit Reclit unter der Form eines värtika in seiner Gram- 
ulatik auf. 

133. Da das vorhergehende sütra ein später ein- 

gescliobenes ist^ dürfen wir nicht daraus ^rrr ergänzen 5 
cs verbessert daher ein värtika: ^OT ^ ör?r7c'T: 11 Der 
Verfasser des B h ä s h y a verwirft das ganze s u t r a ^ 
indem er sagt: rr^ ermrm-fn (101.) cr^rU u 

Man sagt demnach: srnr^t i 11 Er 

fährt nun so fort: ^^JcTUTT stt 11 Hierzu folgende Scholien: 
^irrnToT 1 i \ im ^FTcrftrcFiT^t m m- 

oTT rcT^^: 1 H CTrOTr 'SPriviUT^TrJ^ I 

^ ^T^mfrt fTTf^Trf I 

134. Ein värtika: l’^O.) 

5rnT^fer7tr<7 n Ks gelten demnach dic^ Afüxe von 1\\ 2. 

93. ff. nicht mehr, avoIiI aber wjt u. s. w. ; A’gl. IV. 1. 83. 

135. ^\gl. 15-1. 

136 — 138. Ausnahmen zu 139, 140. - 136. Fin 
värtika: fir^iprar ir^-^OTTa^r.'if rrjr^gfrr'cryK n Vgl. 143. 

143. A.^ C. und Iväcikä: 5 vgl. äu 

IV. 2. 16. - Man lese in den Scholien ^jt für u ul 

vgl. värtika 2. zuM. 4. 144. - Hierzu folgende vä r ti- 
li a‘s: u \ n ^rrarf^oa-^Prl:^: 11 « 

144. Siddh. K. Bl. 82. b. ^!FrT=^T fird’ 1 r£T^5d 1 stt- 

I ^ rir^ ?rTcuq3:iT?rfiTf?ir 1 u 

146. Siddh. K. Bl. 82. b. cFkt ^firr aFTPzrfsrorerr- 

ur 1*20.) H 

148. Ausnahme zu 136. 
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152. 153. Ausnahmen zu 140^ 143^ 144. 

154. Vgl. V. 1. 10. 

155. Ausnahme zu 144. - Zu den Beispielen vgl. 
139;, 142, 154^ 157^ 159^ 168. - In ist auch ein 

Affix (vgl. IV. 1. 104.) enthalten^ dieses ist aber 
nicht fsr^rfic^^TcTar^^rft: angefügt worden. 

156. Es werden die Affixe von V. 1. 19. ff. angc- 

fiigt. - Hierzu folgende v artik a\s : giTrTöTrr^ ^f^JTTcnTc^ j 0*^ 
Fall kein Affix angefügt wird) =sr » \ u (134^ 135^ 

137.) (144.) II II fsririvTcru^iTr ärcr: n 

(439^ 140.) II ^ II ncTfesTsr n mz- ciTtra-q^ (154.) 
fsnTfrrwrr n ^ mz n H h rrrzTFqzT^rSr srr- 

fnrgf^crv: n \ ii 

157. Ausnahme zu 154. 

158. vm mit ^err^ nach 135^ ^enr mit ^ nach 140. 
1 63. 8 i d d h. K. Bl. 25 1 . a. Im I^ i n g a n u a s a n a : 

rn^sirm: (ergänze ii UT-erTsnirTörT^ 5^^ i 

I n 

1 66. Hierzu folgende v a r t i k a"s : ^cqrgp»^ixr qpTcjfqrcfi- 

II \ 11 ^^sr: i ^’oCr: i i 

u II JTf^qrmr: jcTT I q%aFrr i fkzj^T 3^ 1 \ tj ^ 

srßr I q'cqifm 1 rrr^ifq ii 8 i ddb. K. Bl. 83. 

•o ot t ■' 

a. «TT^^qnTT (im vartika; s. zu II. 1. 32.) ^rfirTr^qT i 
I cFT^cJf^ II 

167. Vgl. v a r l i k a 1 . zu I. 2. 5f . - B h a 1 1 o g i er- 
klärt diese Regel 2 Mal: Siddh. K. Bl. 74. b. und 83. 
a. Das erste Mal lautet dieselbe; ^■^rf6raTfJ;q ctrfä?: 11 und 
ist nicht etwa unser sütra^ sondern dasvärtika^ auf 
welches ich so eben verwiesen liabe. 

168. Vor der Anfügung des neuen Affixes wird ein 


)■ 


II. 


25 


«84 . u .COmmentaa^ äum Pänini. 

für 4^^(S alto, si^is^tituirt ; und zwar bei srr^W für ^ 
(vgl. V. 1. 1.); bei g:[£[rcg- für nH. (vgl. V. 1. 2.). Es wer- 
4p.ll^uach :dic neuen Affine an die Tbeniala ^ und 

■; ^di 3 Jfc' " /'> ^ ■ * ' ■ i ^ . 


VSei*tes MapiAel. 


^ i.yiHiorzu foIgofldo'Var tika's : *Tr- 

h ^ (Siddh. K. Bl. 83. a. 

5 TOr^^'#iTfl‘ ^fk zr kt) i i n m^T g- 

ijrTTf^zr: li II cr-TfTirnr i crrufftcF: (vgl. die Scholien zu VII. 
3. 7.) II ii 4 u ^^Trf ^^irr i JcfmTiHZFrt u 

it ö .ir, rTE^fit i qr^airff^: ii 

: - - r 8 ;. Siiddli. K. Bl. 83. b. rrmsTT-rrr^c^irt ^^gTcTRterrd^’yzFr 

Km^ - 1 K.V \ 5 ;yT m^^ .i •» 

9. B halt Ogi erwähnt eine Lesart: ^ 2 F»crTrT^ ; vgl. 
.V.,Ä.,ft4r • . . 

; 40. Siddh. K. Bl. 83. b. zrn' qjoT^i^f^rr ^ u 

-- 41.: Vgl. zu VII; 3.. 8. . 

. ;, ; J2». Calc, Ausg. 5 ^ für ^ in den Scholien. 

. ;; t" 43;. Ka^ikü ünd^Si ddh; ;K. gprzrfir^zriT^trf ^umfSrn^- 
rrm \\ Wtfzrw;’. \ fäwifhTr. ti 
v; t4i iZuJBL Thema ^ vgl.- zu IV. 1. 17. 

X'd :;47. .Iv4 9 ikA. liest v fertr^j-stferriT^ 11 Der Zusatz 

jbiki aus . folgcndernnv Ar t:i:k öi^TSif n 

4 i&id^diirK.iBly 84J a* or:jd%G^i 

cTTrSr oTrtTT II 

(üa M#; CJatöUAjiisg. gri^ Iöri‘W^. 

-- 

SS 
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20. Vgl. III. 3. 88. ■r-,gSid a hrK. Öi.:2095^.^ 

K. S. 161* und in den Scholien zu Bhaftt'iP-K, 
finde ich die Lesart Zun 'iVi "!. 82. 

Folgendes v är ti ka spricht sich deiitlichüi* aus : 

ir^rffTrZTcT^^f II ^cr?T5i??r^ sitot ^n* 1 war: "ft tSiif 

andrer lehrt: m ?Terrf&5?j^' (TfOTOrrTq^rj! ' ii’. pR§id3(f^‘ 

sTTöRT ( 'rff: ßiarrj jtaT^ ärrajirg'- irra’; h 

Ein 2fcs värtika laut..tr ^nör 

öO"; « ^Trferr uft; ( ?if5irn: -5%: ii : ’ 'i-'iJj;'.' . 

23. Patangali: ,^^^fT»Tfäf!ffTPt (vgli 2. 1 15.) 

Rrs M !i ■ if:.:.-- -.7 

24. Hierzu lblgcnde> vArtika’.s’: c!!a!itrf5i7ci%i4l -i ‘■Icfii 

•(TTörrfirröiTfT II « . 1 .,:',^ ' ‘ V ' ' 

28. Der 2te Casus isl ad wr bi al i s eh ( fifeirrlSruTcrtrT ) zu 

fassen. rrrT^ ist der Deutlichkeit wegen.; hinzugefiigt woTri 
den^ da die Adverbia iu fl^rerf awfgclfiMen Form .aufge^ 
führt werden. "\i ' 

29. Siddh. K. Bl. 8,4. a. ^^TtT m'i^curffefgpri; 11 

30. Fiii vartika; XT^cr 11 .* muA 

f&OT UToT: II Siddli. K. Bh-84, a, ^ä^^iTtsrr. ©miejr: 11 

öTT^fq'cX); II 

■o 

31. Calc. Ausg. 

35. Siddh. K. Bl. 84v.b. mwum. OTtomt 


Jnqrrf II Vgl. värtika .4. ZU; i. 1 . 168 . 1 ^; 

36. Siddh. K. Bl. 84» beifügt iihcli Juäzu i 

^frrT II n n m ; 

41. Ein värtika: 11 hib ! /Ji'C 


47. Kac^ikä: hm ^ff?qT|T=5n"^ g arf i 8^ i?;s r-prte rnzk^ 
49. Hierzu folgende värtika’s: 

II \ II STT yroT I ^ » 
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Commcntar zum Paniiii. 


\ \ i fSwTstf&gfm^cRiTST^ w sr^fojr: ii '4 « fsMisr- 

ßgrof I H 

50. Sicldh. K. Bl. 85. a. ?;'c2T3Tor5irar: » 

53 . f^i[ und die übrigen zum gana gehörigen 
Wörter sind Benennungen für verschiedene wohlriechende 
Sachen ; vgl. S i d d h. K. ebend. 

54. Calc. Ausg. 27 ^ für in den Scholien. 

55. Patangali: ^ 'S=r ?:rar; 11 

59. Patangali: « 

60. Siddh. K. Bl. 85. a. ^of 

^ WTf?f7SFr; n 

63. Siddh. K. ebend. i nmmuk 

ct^ttTTOT^ farrfhThnjUTicf ^f^rrFTcR §rrrf 1 

65. 3Ian vgl. zu den Scholien folgendes värtika: 

^srff^gT*. » und Pat an galrs Entgegnung: 
^ orarft I rrrfr » Zu vgl. zu 

IV. 2. 16. 

66 . K a c i k ä : f^raiir-iTc^jfircTi^ ;ftarr ^rJrr: « Calc. 

Ausg. II 

67. Kä^ika und Siddh. K. ?^snrTfärJT- 

^trTM u rTt^TOj^^FT'. I rrtRrsFr; I ^grT?vj^ 5 Fr; 11 

69. Das Beispiel in unsrer Ausgabe ist aus der 
Siddh. K. entlehnt 5 die Calc. Ausg. hat: 

I ^öTTTTTf^: ii 

71. Käcika: m ^aT^niT q-Rtfq^r rnor- 

II Vgl. Manu IV. 113; 116. 

72. Siddh. K. BI. 85. b. 1 ämi kniete 

sprf&qnr ^ \ rrfirrn;^ ’c^;^ zn fferr rrt 

u 

76. Vgl. värtika 10. zu I. 1. 72. 
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78. 79. Siddh. K. BL 85. b. (sic) 5r^..i 

" 

82. Die llaiidschrifteu und KaVika: Auch 

der Verfasser der värtika’s hat so gelesen wie wir 
aus dem 2ten hier folgenden vartika ersehen können; 
vorausgesetzt^ dass der satidhi darin genau beobachtet 
worden ist: sT^t^ sT^TiTTofr 1^Tf2m ^rWX: w \ w sT^^r ^ 

qä@r^tf^S[rTrr^ II ^ H 

83. Für wird nach VI. 3. 53. ^ subslituirt. - 

Ein vartika: ii ^ irr ijrr i sr ^ '^T fi tfsferfH ii 

84. ist der Ite Casus von 

88. Siddli. K. Bl. 86. a. ^ffTorf^nTSTTsr^: (lies ^sr- 

91. Vgl. vartika 10. zu I. 1. 72. 

95. 96. Zur Substitution von ^ vgl. VI. 3. 50. 
Bhattogi verweist fälschlich auf VI. 1. 63. 

97. Vgl. vartika 10. zu I. 1. 72. 

99. Siddh. K. Bl. 86. a. qrfmr^ nrfHjPrW: u 

101. Siddh. K. cbend. qf^Tsrac rftrrf&i^rmTTTtift vsfg i 
qTf^cr^;: a 

106. Vgl. Rig-V. XCI. 20. 

107-109. Vgl. VI. 3. 87^ 88. zur Substitution 
von ist ein ungebräuchliches Thema ; die Sub- 

stitution von itT erfolgt erst beim abgeleiteten Worte. 

110. Siddh. K. Bl. 218. b. sH^OTtnTJTtrn^bTT 

(IV. 1. 83. ff. - IV. 2. 92. ff.) =SI sn^;TRtrard iiH i 
tJW ^ -sft ITsrf^H I I fTWr 1 5“ 

^öTPT^ ;Tr*T qm: i rrir Hcf: i *f)mrT: i ^ftJmsr »nmmr vi5t: m 

114. Man lese mit A.^ D.^ £. und der Kä^Jka: 
für und vgl. 110. -W eisser Yagu r-V. IV. 20. 
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Commentar zum Pänini. 


feiT mm finm Mmr rniim ■sn' mm mmr: u. s. 

'O 's» O sS 

w. Eine ganz ähnliclic Stelle kommt ebend. VL 9. vor. 

115. S i d d li. K. Bl. 219. a. gerade umgekehrt: 
’äffToT: m srcnf gs^rrferiH i nf&arfer^ ii Das 

Beispiel ist aus Rig-V. XXXIII. 15. 

118. Vgl. Rig.-V. XXV. 7. (wo ^gfer: vielleicht 
als Beiwort des Varuha zu fassen ist). - CXVI. 1. 

128. Vgl. V. 2. 94. zu den Scholien. - Hierzu 

folgende v ä r t i k a\s : btt ii i u JT^-arRjrrpFrr^ i 

try^: I mysr: n ^rnfiT"|-aFn' 7 ^q^ra ii ii \ i r\^\ \ w. i 

I I i i i \ JTTTT: n 

129. Zu rpy: vgl. das vorhergehende vartika. 
131. 132. Die beiden Regeln machen in der Siddh. 

K. Bl. 219. a. nur ein sütra aus^ indem am Ende 
gelesen wird. Vielleicht ist diese Lesart vorzuziehen ; 
die Trennung in 2 sütra’s kann später bewerkstelligt 
worden sein^ und zwar wegen I. 3. 10. 

140. Hierzu folgende vartika’s: 

’S^j^wrnr II 1. 11 i m (vgl. 

VIII. 2. 92.) I ^TcrfziH ^ ^ (vgl. VIII. 2. 

88.) ^ I \ §• m- 

^■sTrTfFT^^5 f5r%r: ii n 

^ W öT^ToOWTOlpyT^f II II 

141. 142. Zu JEsrfy in den Scholien vgl. folgende 

paribhäshä; die in der Calc. Ausg. bei III. 2. 4. an- 
geführt wird: ^7^m\ «cBTT^ iTörf^rT ii 

143. Siddh. K. Bl. 219. b. wird folgendes Bei- 
spiel aus Rig-V.“ CXII. 20. angeführt: niRi: 
itorzft »t Vgl. Comm. sur le Ya^iia S. 163. ff. 




Fünftes B u c li. 


2. Ilicr^^^u folgende värtika’s: n^znioT^', ^&gf?T- 
fa^ nsiisT^ ii ’i. u ^cptjcJt (nach 2. und nicht nach 

15.) I (nach 14. und nichl nach 15.) xfrf n ^ 

^ iToTferor: ii w sfri^rrtf (nach 13 . und nicht 

nach 15.) xfi? ii feiTUTUT uft » ‘4 u ^^c?JT^(nach 

2. und nicht nach 4.) ricrj^T: u ^gRfsrsFTT^iusi ii d 11 
(nach 2. und nicht nach 12.) yr^: 11 (vgl. den 

g a h a nm-f^) drom^q^fir: q^jmiTöTTrT^ 11 H m :t f|; ?tTßt- 

f^f^: (vgl. 12.) II f?r^ 3 (V. 3. 103.) 6rsRi;sr- 

’Sr H ^ II I ^ II ^Tl^dlrj;^ 2 ^TSr^SR 11 ö II 

6 . Ein värtika; UrdCFii^dr m %rT I jm « 

7. Hierzu folgende vartika’s: 

{V^ d7f^c^ tt A M OTS0[®5XOT » ^ M STT^- 

tn 5 i^ 5 ;^rd 7 r[T:T^V 'Sfe sRirsf « ‘4 it 

11 Ö II 
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Commentar zum Pdi'tini. 


9. In den Scholien zu Bhat'ti-K. 11. 48. wird 
ftTf*rf&5öRrT° geschrieben; vgl. dagegen die Scholien zu 
IV. 20. und VI. 97. - Das rj- in ?ErT?rr.x ruft <l«ni Leser 
die Reirel VI. 4. 169. ins Gcdächtniss. - Anders die 
Ka9ikd: ^ i i 

■ ^^ ■ q^ir riT l ^ n ctÄsr u Hierzu folgende 

V ä r ,t i k a' S : II \ II 

imrtnf^fFt II II ij^TsTr^FTTJ^^rr Prrrf » ‘4 h 1 

^FSTPri^ftiftnr: n m^irz^XTfä ^ ^ n ^rpsTTFiifVsfV^T: (vgl- den 

g a n a 11 « h h w^rfifcFr^ar 

II ^ II HT’^l'rTrJ^Fin IJrT I II ^cFTTrS’q^ ^ II 

II ^srsTrng- %T: I ^Tcr?Tpt^: I U J^TT^rfv^FT^ÜT 

g Srnic^T II Z II CT'^rTrJ^b’ FT ITrT^ I FcFTFtF; II F^?RTf^fHT II II 
FT^5TfF5J7: II ^ffT cT^TTcF II ^0 II STF^TjfT FT FrT I F^- 

fW: u Patangali: mFFf^cT^icTFFFFTFrf&'Tr^Trr ^frr cT?TicF 11 
FT FrT^ I fekat FFTF f^F: I fejcTFFl'F: II 

10. Hierzu folgende vartika‘’s: FcTTFTTTFT cTTF=ff h 
\ W m \ TTfF I I U ^FTrt^F Zjh oT^TTcF II « 

Patangali: F^FT^^yfFFTT^FF^nF^fefF 11 Beispiele : 
f^fft ff; I firFfT^: 1 < f^fft f>f: i ft^ff: II Aus- 

nahmen zu I\^ 2. 37. - IV. 3. J20^ 154. 

13. Vgl. vartika 2. zu 2. - Kin vartika: 3F- 

5:FFfFfF FcFFfFFFffir^F^FiTTöFF II 3Qf&SJT5rTF fFc^f?fFTfert 'SFTöTTF^Il 
Ein andres: fFTJ F FiJF^f ^ftf :ftsryTFTF » 

14. A"gl. vartika 1. zu 2. 

19. Vgl. vartika 13. zu 1. 1. 72. - Hierzu fol- 


gende ]f a r i k a : 

3:?i^FTF fe^FTF Ff^TF F F^F: I 
^ TF TF ^F FFTtfr FTTF Fl^ oTT^ F FcTFl II 

20. Ein vartika: iFCFnf^TSFFFTFF^ FTFFT F^ rrzr 
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rfrrgrfftw^ u i ifrsPTTcrf (vgl. 7.) m Ein 2tcs: ^ 

n imfn « Ein 3ies: ctttoIH: (115.) #- 
rns: ^? r ^q T ^^ f % h qr^crrg^crr (72.) i Impr- 

faT*fr; I SrqfTpifuT?3i; I ^^5?^ I ^TIT ^ I I 

(vgl. 26, 28.) II 

21. Ein vartika: 5TfTcrf^^^ ^ninW. ii 

ITT I W(^ ^trf I STrsi '(rr?:^':7ff i fTiusorrrrir i m 
i wr^ i m EfKm jr^rTOfärcrzriTcr sTfTrcrfqiH 

f^rWr iTcrfn « ^rrr hat und zitt , wenn im abgeleiteten 
AYortc ein andrer Begriff %Ih der von Zahl vorwaltet, 
ln s[ri?r#j cTff bildet der AV c r t h, in sifT^: (nach 22.) ?^sr; 
die Zahl den IJauptbcgriff. 

22. A gl. zu I. 1. 23. 

24. Patangali: f^srmPwOT cftit^ iTöT^iH i rTrft ToT- 
ylf TT gi T P rirr u Zur Anfügung von vgl. VI. 4. 142, 143. 
*25. Hierzu folgende vartika's: ii \ ii w- 

C7 n 

firgr: i » OTCTFruTT^ nfro u ii s n mmfünf) ': i errraT^- 

fnT5^ I crPr^fT: ( ii 


28. D. Calc. Ausg. mgr J^c fi CT T ^Tr ^ f rT^ f , 

Siddli. K. Bl. 88. a. ?a^?rJt{5TiT7TT^JT^^ ; vgl. zu III. 1.90. 
- Hierzu folgende vartika\s: (vgl. zu lA^ 1.88.) 

firrngfäFT rrfgPrwTT^nf q^rfcif u \ » ^^fsrärcrocirÄ ^rrf^ftwr- 
5:fg II II f&^^T I fcsT^ II ^frrarfffiryr^^ =ar erf^wron’- 
^q^JT II ^ II "Sm (vgl. vartika 2. zu I. 1. 23.) cr- 

11 ä II Vgl. II. 1. 51. 


29. A^gl. 27. und zu 25. Zur unregelmässigen vrid- 
dhi hier und in den folgenden siitra^s vgl. A^'II. 3. 17. 
- Ein vartika: ^nfTFrui^l^^TTi-^Tt g5rufs[rfrirRrfl^iQi;i(py \ 4 II Bei- 
spiele : mn”J^ronTf \ i mrowriif i mmmirriTTif 

(vgl. 27.) I PrHoTiff I f&^ftsrfSrf#r u. s. w. 


II. 


26 



SOS 


Commeiitar zum Paüini. 


30. Eiiivartika: krftJif ii fi:%5rT 

=^ j r <g : TO 5Tfef fäfinf n Ein andres : sisficd u srjf^ i 

I (vgl. VII. 3. 17.) u 

31. Man sagt auch srj'f&^rf und sTj'&RrT^r. 

33. Hierzu folgende v a r t i k a’ s : ^»ör^TUT^ifft sratod 
« ^ u H 6KT feuii ^ u \ 

nfte 11 äfrai^TJrrafrr oj^cd n \ ii n 

35, Ein värtika: sircWTcrni^at stt ii i 5rwm5[r?t i 

f^f^r l f^SIrf II 


36. Das sutra fehlt hei A. und D. Es ist ein var- 
tika^ welches später in die Reihe der sütra’s aufge- 
iiommen worden ist^ wie man aus einer Bemerkung 
Kaiyyata’s ersehen kann. 


37. Folgende värtika- s bestimmen das näher: 

?Fr gi;[tnT?T^ u \ m i ^ft u 

giFfnrL^ II II ^ rrr i mfSrr^ 5p?trr ii 

II *4 II i wßt: g?Trr i qw i 

I JTT I ^ I 5R^rf I i ^nn\ 

=g- ^ II qf^qrmj^ fT^pznRfr rrdTnifffH n 

Ö II qf^'qrm^^STPifl’rT^ <!I5[qT5f=^fqfHiq’: I ^^ifq qqi • 5^** 

5RtrT I inf^ I 3m; 5R^ I r rr fS eti « 

38. Ein värtika: rfm cTTfrfq^^r.3Ti?i: 

3^-TiaRTqo>^qi^(piikl ii FOT: i mnm Sffrrr cFTqTf STT I öTTf^T^k I *q- 
f^rsfr I S[Äf?3W II Ein andres: JTPtqTm^ ii ^^tPifqTiTt#» n 


39. Ein värtika: urq^^^qr ii ii 

47. Ein värtika: rT5;f?q^=L zßf ^ « q^T- 

3^ I qigns^f II 

48. Ein värtika: s^qqr^qr ?r^Tjq^ipijrR ii 



Buch V. Kapitel 1. Regel 70. 


203 


52. Ein vä r t i k a : ^ n ^Pfr q=^- 

fn I I ^rfar# ii 

54. Vgl. 28. 

55. Eiiivartika: ^^sTT^Ih 1%^ 

lol Irj^ II 

57. Calc. Ausg. und Siddh. K. 

Aus folgenden 3 sütra’s im L i n g ä n u ^ ä s ana er- 
sieht mau jedoch^ dass nur ein Masc. sein kann: 
JTFTTfihnr^Pr (ergänze ii ^tniü^T ^ ii wrfi^- 

f^RTT II Vgl. Siddh. K. Bl. 249. b. 

58. Hierzu folgende värtika’s: ii \ » 

rRT; II 11 i i qsgr g Fr qt ^zrq-^T II ^tfar- 

fTqf^iTTnT ii % ii qf&^f3rrrqff3TriTm^?r i cnfm: n q p rr t T f T^ 

II ä II ^ ^cF) qr iTrf.^ (vgl. 28.) I I fwrf&Sftl II ^- 

'sfg ii h h i i arq- 

I oTTTO^f&cFr: Ii ^rTjir 7fsrf&: ii ^ n ^rrqmr 

spc^tj: fSrcFTTiTTT q^<u I i^^i {%cFrr ^3^* qf^— 

qT‘Trq?:q’ J^ffnT^q- 1 q^s[r; 11 

59. qq müsste nach I. 4. 17. vor fn pada heissen^ 
und für das finale nach VIII. 2. 39. ^ substituiren. 

61. Vgl. Rosen zu Rig-V. XX. 7. 

65. AVilsoii hat die Form mit Unrecht in 

sein Lexicon aufgenommen. 

69. Man findet auch die Schreibart 5Rtn^ ; vgl. 
Stenzler zu Raghu-V. V. 9.- Nach I. 3. 10. müsste 
Urf^ an cRiirqT^ ^ ^ an gi^cnT gefügt werden. Unser Com- 
nieiitator will jedoch jene Regel hier nicht gelten lassen^ 
weil das kürzere Wort im dvandva gegen II. 2. 34. 
nachfolgt. 

70. Calc. Ausg. ^qT^fH§R?Tq^^. 
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Commentar zum Paiiini. 


71. Vgl. Rosen zuRig-V. VI. 4. - Ein var t i k a : 

^er >rn | i H i ßrcr^ « 

72. Von nun an gilt nicht mehr 5^^ sondern ; 

vgl. 18^ 19. - Ein vartika: ii Ein 

andres : ^5?2ffer ti 

74. Hierzu folgende v ä r t i k a\s : 5l?nTOrTrf 

II ^ II ??7toTrf n=E^l7r i ^TrorftsFr: i zfhr^^rfef»: » rrrn 

'SflirUT^$?Tl'fH ^ 5RV‘?rJ[raJV^iT5rrlUl^iTO\cUT4 II ^ II 5RrJ[mrrITf^3Trr- 
I 5?7TmuifHchV I ii 

76. Siddh. K. BI. 90. a. ^7^T ^ur ii Zum The- 
ma HT vgl. zu IV. 1. 17. - Die Lesart der Ka f ik a ver- 
dient vor der unsrigen den Vorzug. Die unnütze Wie- 
derholung von möchte ich dem wortkargen Paiiini 
nicht zum V orwurf machen^ und zu dem erklärt die von 
unserm Comniciitator citirte Regel IV. 3. 29. keineswe- 
ges die Substitution von cFer. utst: ist der 5te Casus vom 
Thema ^ welches beim abgeleiteten Worte zum Vor- 
schein kommt. 

77. Hierzu folgende va rtik a*s : ^rr^ncr^Tr^ srrf^j- 

(m^*' ergänze q^r:) ii \ ii errf^qq- 
I orrf^qfek I ouf^wr rreffpr i orrfpßq»: i srrj^qfqq» i 
sTTJ^Tqqi: l ^qTvTqfqqr i i 5RT”rlT^qfqcFi l qn^rTTfqfqqr: ii 

^jiqem^qqwut =sr u h wqfö^ i ^qtsiqfeF: i ^rr^qfö^r i ott- 

jqfe7; II FT^TrT^ ii *4 11 m ^rUST l ^qt^qq q- 

gsFT I ^qr^qq 11 

80. Zum 2ten Casus vgl. II. 3. 5. - Ein vartika: 

’^qffq^SirTfT^ II 

84. Ein vartika: giTrsr q ^rr mMthq ; 11 
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86. Siddh. K. Bl. 90. a. ^ qf( ' awwH ; (vgl. 93.) 
HißaftrfK’g (vgl. 79, 80.) MywJfq onrar: « Vgl. die Scholien 
zum folgenden sutra. 

87. Zur Form im sutra vgl. VIII. 2. 69. - 
VIII. 3. 15. - Zur unregelmässigen vfiddhi in f^rriaTTT- 

und in fenftfefT (im folgenden sutra) vgl. VII. 3. 


15, 16. 

90. Ein v ä r t i k a : trffear h afq «rfs"- 

partT q ^ rr i fnr qr «5^ u 

91. Calc. Ausff. und A. oIKU iWHlxB'd fy 11 C. sifrrn- 


91. Calc. Ausg. und A. oir«^ iWHlxaf^fy 11 C. afa^ T- 
s^rtr^i ap^lRr m D. n Vielleicht ist 

zu lesen; vgl. zu IV. 1. 17. - ^ scheint das zum 
Thema erhärtete Neutrum vom Pronominal-Stainme ^ zu 
sein ; ^ ist das Adverbium der Zeit von demselben ^ ; 
vgl. V. 3. 20. Für ist vielleicht zu 

lesen; vgl. Co lehr. E.ss. I. S. 58., wo und 

als Benennungen für das 3te und 4te Jahr in ei- 
nem Cyclus von 5 Jahren erscheinen. 

94. Hierzu folgende v ä r t i k a’s : JT- 

3qrf^!rr?f u % 11 [Siddh. K. Bl. 90. b. *^^ i > T TggV 

STUT 1h5t qsraf^fjmr 2R=sr: 1 rirat qr^nifnss: 1 

nnro (vgl. zu VI. 3. 35.) ^ m"] 

n 11 I *rr^- 

;TTf^: I «il^riiafritf)! I II (Patangali: 

aFT äBa: I 5T a rmETO^ I ^ emrr «sRt^ 1 ^ i 
nirT^ FTTx^sq ufopjqfa 11) f^i 11 ^ 11 1 

^ gt ad) I II wrafsrrf^-^TttfTt 3 :^ 11 S 11 aCTejrönfjsirr a- 

atfifT ^ 1 ay wretir^ww. 1 wtafarfYiäl’ « ai<i|uiyiiat 

qgft q Au II H II ai^if r wr f a fff 1 aff^u i a» '.- i h 

aanWunniV zm aa nir h 11 »naj «afar 1 argaranfa 
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Commentar zum Pänini. 


«rsTTi (Siddh. K, üJRTamfnr) n ^growcrr, n lo ii ustr i 

^rfT*n^ uWmnfi' ii 

vj» 

95. Vgl. die Scholien zu IV. 3. 68. - Bhattogi 

urgirt das «iwi sehr passend auf folgende Weise: ar- 
^r ai | u i f<cMv<i<, f o I i sniitrß-^^ u 

96. Zu nörarT vgl. zu W. 2. 34. - Ein vdrtika: 

SFnuu^'U*t'i'ldi fTsT iisR ^faTiT^ II Patangali will rrir =5 
0071 noch zum Vorhergehenden ziehen ; dadurch wird^ 
wie Kaiyyata bemerkt^ unter andern {^rfiTT- 

^hrr) imr erklärt. Zu cfot Möryri ergänzt er uiT^TTT. 

97. Ein värtika: ^otw^otufiTro^yi^iiCvgl. dengaha 
eOCT^) 3od(öor-f II cjjaif^ior •stit^i ^rft^TiT^(105.) i fatnrnarorer^tiT 

(HO.) 1 ^Wrtr^jrfgaoaÄftTT I ^rrfrau^ i ti 

98. liier haben wir da.s dem oar entsprechende wrr. 
an dessen Stelle später ow getreten ist. Im Veda kommt 
aruT noch vor; vgl. V. 3. 26. und Rig-V. XLI. 7. - 
LXXVII. 1. 

99. Vgl. die Scholien zu Bhatti-K. IV'. 25. 

105. Kä^ikä: crasr^ ^etör^rf^u 3 (Tdi? 0 T 7 f ii 3 - 

irg^rnr mät •sro 1 ütusr^ 1 urfviai i nrßisf n 

106. Vor heisst das Thema nicht mehr ir son- 

dern pada (vgl. 1. 4. 16.); daher nird kein guna- für 
das finale 3 substituirt; vgl. VI. 4. 146.- Das Beispiel 
ist aus dem weissen Yagur-V^ III. 14., und lautet im 
Zusammenhänge: uö n efd^fretol Orft srtcTf 1 rTüir- 

arftfrar ttV ehrar n 

HO. Kävikä und Siddh. K. Bl. 91. a. 
m ^ traiiRiTCr 1 ^ 1 wsr gt f l ' d7in<a 1 ?rr3 11 

111. Calc. Ausg. nrtfk^arfwTt. - Hierzu folgende 
värtika’s: f 5 r f g t i ff|»4fri^f^ut|,H^mf^ (Ster Casus 
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vom Affix ii h JT^orsrsFf i 

I uqTTjufhr i i UTei^rfT^uFTtf u 

g-rT^ II ^ II S’^T «nV^TT# I ^XT: I ^ 3 [ 7 $ 11 ^tHTT^cn^^- 

f^xHrV II ^ II jim^srmxf ugrirxnr^ i guarr^’^sTf « 

113. 114. Das 5; am Ende der fertigen Wörter ist 
i^isTT:; vgl. IV. 1. 15. Die Formen lassen sich jedoch 
mit dem Verfasser der värtika‘s tiuch durch das Affix 
6^ erklären^ da dieses im Feinin* auch anfögt. Ein 
vartika: ii (nach IV. 1. 4.) farm m 

Das m in halte ich für das ^rritcr^; s. zu I. 1. 14. 

117* Siddh, Iv. BI. 91. b. ßRa-Rx^nt JTajg^^TTjoirfvT i 
XT I ^T5iT-TXT§fS Sfsf II Man vgl- das B h a s h y a : «iTfJTT- 

ffemrFrtf^ omr i arT^errörrr- 

öTTiT cTrfTT I 5TT^nTrXTi;ffi’lH M 

118. Vgl. unter* andern Rig-V. XXXV. 3. - Ein 

vattika: srmem^pf « Vgl. zu IV. 1. 87. 

119. Hierzu folgende värtika’s: roTrT’^- 

(vgl. zu IV. 1. 87.) h \n öttöt^^ =^ 11 :?« ^srrarr- 

c^^irsorT^nr n % u rm irrsr ^rnrnffiruroif^i^fvicrieTf: 11 ^ 11 Rtä 
n; zim Timm TiiznTiZrm 5T^PT5rsi^iT5;fJryT^ mrv^ h h « xjurT f&- 
CTcrtnrnfft sumTf^; 1 f&ärGcrvTrr; ^sSt ^ \ ^sr: 

fir: \\ üi^T 5^*i ^aR inär^r iiarPrr r ^rert 11 \ 

II iu^i\ I marJT 1 mar: 1 ^fmxr^qrir ^i^^ßrur- 

f&m: qd^i T Co R g UrTO: u roTrr^m fsrfTRt: 

lEsr^iR^rä' u ts « ött u r ir morci=g^T: 

qc5;H:ZgrT 11 t» il ^ l I I l I 

^üTnstr^f «I 

120. Vermöge des ’sr im sütra kann neben den 

Affixen^ die 122. ff. mar und ijjxTf&T ausgesagt werden^ 
(nicht etwa bloss neben und vgl. IV. 1. 87.) 
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Commeniar zum Panini. 


auch roT und bestehen ; man vgl. folgendes v d r t i k a : 
m ^ f 5n f <f? r ii und vdrtika 1. 

zu 119. 

1 22. Ein V d r t i k a ; ii Vgl. 

131. - Zair Form crftJT.T vgl. VI. 4. 153^ 161. 

123. Zu vgl. VI. 4. 153; 161. - 5srTf%rft ge- 

hört eigentlich zur folgenden Regel. 

1 24. Ein v a r t i k a : ii 

(Ka^ika und Siddh. K. BI. 92. a. =gH^tTfT^^r OT- 

J^^rrrf « crcrrr; i ^Errgcfcrf h) Ein andres : ^ 

(vgl. den gaiia ©TT^TtTTT^) ii (vgl. 

VI. 4. 148; 130.j ‘I Siddh. K. ebcnd. =5rg5n^;^*urq^- 

ii ^ \ 

RJT’rT^ I tfsr ii Vgl. den gaha STT^UTTf^. 

125. (Jegcii I. 1. 52. ündet hier ein lopa der 

ganzen Silbe ?t Statt. Pa t an gal i: vS^rSRHr 

U^rFTST (VI. 4. 148.) I fraq^R^TFpJTTrT II Im 

G a n a r a i n a m a h 0 d a d h i wird ?^rR im g a h a 
aufgeführt. 

126. Siddh. K. j^srfuiuut ^ ii uTsr: ^ srt 

^ ( 5rf&T?af^ ejnfiJcchi i RVoRg crfÖTsq'ms^: ^ttoTTtT,^ 
mj: I uTsr ^sTTir ^r^x q g i imx g 

I gTTfUnrf^roTCTf ^s FT ^ fqr II 

130. Calc. Ausg. und Siddh. K. vgl. je- 

doch zu IV. 1. 27. - Ein värtika: ^atTcr^Ff^ OTfium 
II Vgl. den gaiia gsrrf^. 

132. Ka^ika und Siddh. K. h I 

m^vx^ II 

133. Siddh. K. Bl. 92. b. ^ fe rr s ri ^ #- 

f§Tj: I . . I 11 Diese Form scheint die richtigere 
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zu sein. Auch bei Coleb rooke (Ess. I. S. 135. und 
190.) heisst der Opferpriestcr bei Wilkins 

(Gramm. 8. 529.) dagegen (sic). j^sTTcr^irr ist von 

ffifsTTor^T (vgl. VI.. 3. 26.) abgeleitet. Der zweite Op- 
ferpriester heisst bei Coleb rooke^ bei Wilkins und 
in den Scholien zu V. 2. 29. (Iter Casus vom 

Thema °orrq); bei Bhattogi dagegen ^Ef^Tarrai. Nur 
von dieser letztem Form kann abgeleitet sein^ 

da aus einem finalen ^ vor einem vocalisch anfangenden 
t a d d h i t a niemals ^ werden kann. S i d d h. 

K. Bl. 250. a. ist wohl nur ein Druckfehler. Der A"ame 
des dritten Opferpriesters ist sn^üTT^fer (bei C o le- 
hr o o k e ^ zusammengesetzt aus 5rT^tnT?T^-f- 

sffrrq;^; vgl. zu VI. 3. 2. und die von Rosen zu Rig- 
V. XV. 5. angeführten Scholien. 

136. i*at bloss in der Bedeutung ^^Oberpriester 

bei einem Opfer^^ das Afßx fSTj ist das Wort aber ein 
Synonym von so hat es m und rT^ nach 119. 


Zweites Kapitel« 

1. Vgl. vartika 9^ 10. zu 29. 

5. Anders Siddh. K. Bl. 92. b. >sfir PriTrrrT?T_ 

emrr: I ^^^FTCTTT (so auch die Calc. Ausg.^ im Drukfehler- 
verzeichniss wird aber verbessert) WfT: 55Tof^^fcrr; i 

^TsrgqfcTT:. u 


II. 
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Commentar zum Paiiiiii. 


6. Zum unregelmässigen avyayib h. vgl. II. 

I. 7. - Ein värtika: rfjwfn ii 

7. Deutlicher und auch wohl richtiger wäre es ge- 
wesen^ wenn Pänini entweder (vgl. IV. 4. 28.) 

oder u «i j-gi4nji a ijnr T' gesagt hätte. 

8. smnt j^his an die Fu.ssspi(zen^* ist als avya- 

yibhäva zu fa.sscn. Siddh. K. Bl. 92. b. ursyanr nat 
rPitarfl^ra i « 

10. Man vgl. folgende V arl ika* s zu den Indischen 

Scholien ; q^sr^ q^irSraraä (ich vermuthe einen Fehler ; 
Siddh. K. rtflrö f PigifUH) ii ^ ii q^prip-uTf q^pitör: « « 

11. Siddh. K. usHTcnfTtiT! i ^HörrfttTr: i gifitiT: ii Man 
füge noch qTftcrfhiTi hinzu ; vgl. zu IV. 2. 93. und die 
Scholien zuBhatti-K. II. 46. 

12. AVie man aus den värtika' s zu unserm sü- 
tra ersieht, sagte man auch: rPTurr rpinrt fIrirnJiH. 

13. Diejenigen, welche nicht fsnnan ergänzen, wer- 
den wohl in gustat-fica^rSif nicht da.s Fciniu., sondern das 
Thema suchen ; vgl. II. 1 . 70. 

17. Zu ^ vgl. zu IV. 1. 17, 

20. Pataugali: 'S^r ii 

21. Patangali; "twistirilai g f ^ i aria^u rf- 

UT ^TtTT: ii Vgl. die Scholien zu V. 3. 113. und zu 
Bhatti-K. IV. 12. 

23. Ein värtika: rf^mri rrer 

fSatfc II 

25. Ein värtika: snsöd ii 

26. fTST fS^^äa-etuiiTi in den Scholien zu Bhatti-K. 

II. 32. ist wohl ein Fehler. 

27. Patangali: i 55rw « 
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28. Patangali: mirk 5rT^srT5?ft itoT^ u Siddh. K. 
Bl. 93. b. ßT^TT&ßiOTTV^TorrasRTfT^ u 

29. Hierzu folgende värtika’s: 

n x « ^st; i i i 

II iTJPTT^ H ^ H M nfSsTTc^tr: TOITOTI^U'; u 

^ II rrsiT I riWr^ i « rrf^atnt^ it ^ ^ « 

ä H 5Er&^: H f§Rmr)" ^ ii h u ^i&gr: « fsrir ritgrr^^ ii 
II ?:ror JT i ^pitjrf ii cr^ crjnsr^ ii 'o ti ^sr^orsr^nsf n ^ 
II z 11 fn^h^ I I» Hi^öpr Urud^ 

ar?fTc?r: ii ^ u uf<TdT ormozr: u xo w i ^s^rr- 

I JT^sugpir I I ^^’^siTTcF»?: I ^srrfäFf i argsTT- 

Zfit I II 

31. Calc. Ausg. und Siddh. K. fte^^TTT^irr^: ii 
33. Hierzu folgende värtika\s: i-ifki^-nOT: f%cF>fir- 
f^cFH^sfU: II II ( f%rfö: ( i%5FSr ii 

II II I f^c?T^ I ^rnoTT^srirr- I cPTErrOT: I 

ism I t ^ ii ‘4 « » 

37. Hierzu folgende vArtika’s: u^mi fefta^sar 
JTTT (vgl. die karikä zu V. 1. 19.) Urfr JTJT 11 \ ir 
27 m \ It U^TTUT (vgl. die karikä zu V. 1. 19.) cit: 

II ^ 11 I f?;T%: l ÜTrlRrT: II II ‘4 II I i^^HrT- 

RrT: I PtrJf F^ I JTTsrsr si’^^rfh' (vgl. värtika 7.) i ft- 
srrfqr ^hsr um i k tt?iTrTt ^ sn \ fi:fy^; ii ^ 
oTfITcZT: (vgl. värtika 6. zu V. 1. 58.) ii cr^^r: l 

II ^TT^rrrfTf^r^^TST: « h a fSfSFrr qwr; i uier5:f&=TV ^ott- 
im": II fH^TFr^irr sraTcjf ii ^ u fä%Tt (vgl. VI. 4. 142.) ^fj- 
H jmromfl^iTTOnwrt #siT?im(fq (vgl. die kärikä zu V. 
1. 19.) ^fsw «OH i^nronf i i uf^nruTTfi^ i cr- 

I ^^ s rnn r i ^nsrrar: i qgqiü ! i h yrtj-rfirt. 

CTOiqiiiyi sTfeff « c « ruy^g \ n ta 'c ^iud i qTsr-qrnf h Man er - 
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kennt in diesen vartika^s^ wenn man das Gtc ausschei- 
det ^ 2 zerlegte karika’s: wirft man im 4ten und 5tcn 
värtika das Wort sr^cn: heraus^ so erhält man einen 
epischen ^Idka; fügt man an's Ende des 8tcn varti- 
ka ^TsnT: ; so bilden das 7te und 8tc värtika ein Di- 
stichon im A r y ä-Mctrum. 

38. In der Calc. Ausg. fehlt das Beispiel Zu 

fbTtPTrrf vgl. värtika 3. zu 37. 

39. Consequeiiter würde P ä iii n i gesagt ha- 

ben. Unser sütra wird wohl den Streit über ^rTTsrrT 
schlichten^ und Herr B o p p wird an gewiss nicht 

soviel Anstoss nehmen, wie am rT^rTTörfUt: des Herrn von 
Schlegel. - Zur Anfügung von vgl. VI. 3. 91. - 
Ein värtika: »i 

rcTToTrl: [ Uff fSTITtU JTrarT: » Vgl. Rig-V. VIII. 9. - 

XVII. 2. - XXX. 14. - LII. 13. u. s. w. 

40. Das Bhäshya: öiotj rTrfV m sr ^ ii 

Nach VI. 3. 90. wird für SFf; und für zt 

Z für’s ganze Wort) vor substitiiirt. Für das sr des 
Affixes wird d. h. (vgl. MI. 1. 2.) substituirt. 
Das Affix lautet demnach ^ vor welchem sowohl das 
^ von als das von ^ (vgl. I. 1. 21.) nach VI. 4. 
148. ausfällt. 

41. Ein värtika: snntsrfH » 

43. Vor m fällt das ^ von und fa’ nach VI. 4. 
148. aus. 

44. Das erste ^ in wi ist udätta gegen VI. 1. 

164.; vgl. das Bhäshya: irer ?icng: ^T ^ r a rf y r i 


sgnn^: i wi?;: ii 

45. Siddh. K. Bl. 94. a. 


I I 
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?rf&JfrT f^srHrr i cr^fvicrfüid'i^’izrt: ^iJTi^rrildror^Tsrwrff i 
I ^gf7T?5;5r iTTCTT H5rtiTS[ih « Man vgl. folgende 

kar ikä : 

^fyrär <iRr-eTriifä'i s(rmT^5RrV: i 

?=T<CTf&Ä T: SfrrTccTT JTrfV JTrT (I 

47. Siddh. K. Bl. 94. b. richtiger am Ende der 
Scholien: f^iriTr q^TTT ii Hierzu folgende värti- 

k a\s : nforlR ii \ ii m « ijto: h ii 

JTT ijrT II ^cFt II ‘4 II ^ ^TT I ^ m ii 

JOTPTRf II ä II ^ JTT ^Jrf^ I ^ 2IorT;TTiTtTOg<^fi5R: M 

u M II «fr jtrfr f^crar güTR g r n inT^ i fl^m ii 

49. Ich sehe gar keinen Grund ein^ warum die 
Erklärer rp:^ STT (50.) und (56. ff.) für Augmeiile 
des Affixes 3 ^ halten. Auch ist mir nicht einleuchtend^ 
wie sic auf diese Weise die Ableitung zu Stande brin- 
gen. Ein stummes t bewirkt ininier den Ausfall des 
letzten Vocals sammt dem daraufTolgenden Consonanten 
(vgl. VI. 4. 143.); von q^jrr^ erhielten wir demnach erst 
die Form tot; fügten wir nun das Augment an^ so be- 
kämen wir ein Wort q^. Ebenso verhält es sich mit 
den andern Zahlwörtern. Fassen wir dagegen u. s, 
w. als Affixe^ so ist jede Schwierigkeit gehoben^ es sei 
denn^ dass der Accent nicht auf die rechte Silbe zu 
stehen käme. 

50. Vgl. die Scholien zu V. 3. 49. und Comm. s. 
le Ya9na S. 508. 

51-53. Das 7 des Affixes muss hier nothwendig 
seine Kraft (vgl. VI. 4. 143.) verlieren^ da sonst die 
Augmente ganz oder zum Theil wieder ausfallen würden. 

51. Ein värtika: 
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ur: I gfhr; \ n Ein andres: q^^Prißr- 

n 

59. Zu rjfoK vgl. 94.; über ^r^ToTTs^s. zuV. 1. 135. 

60. Ein vartika: m?rnn^5rT^f»Twrr stt h Daher das 
oTT m den Indischen Scholien. 

63. Man lese mit der Calc. Ausg. qiTcFi;^ und vgl. 
VI. 4. 144. 

64. Die Handschriften haben ^TOTri^iüT:; vgl. zu IV. 

4. 9. Bhattogi zieht die Lesart vor. 

68 . Siddh. K. Bl. 95. a. ^ 5 2 r 5 F 7 ii 

69. durfte nach II. 3. 70. eigentlich nicht 
mit dem 2ten Casus verbunden werden. 

71. Man lese ^serrr^f 'Sfg ti sm soll ein Substitut 
für sein; vgl. Siddh. K. Bl. 95. a. - Zum ^ in 
3fcnT5Rr vgl. VII. 3. 44. 

73. Ein vartika: r ^ Ur-^crTl q : #r5r ^Tm^ h 

74. Zum unregelmässigen dvaiidva vgl. zu II. 4. 7. 

77. Ein vartika: JTgfTrT^fir ^ n cr^ 

^CJT I II 

88 . Ein vartika: emror Timm n orrfeft 

H 

84. Die Lesart in der Laghu-K. S. 

808. möchte ich nicht der unsrigen vorziehen. Das 
in ?Tt{^gTr bestimmt den Accent des Wortes^ und ist der 
letzte Bestandtheil des Affixes mit welchem das Wort 
von abgeleitet ist. Man vgl. 98. und folgende vär- 
tika^s: 5fVf%2fs(^^cO ^ 5 rT 5 mf^ 11 ^ 11 orr 

‘5iWiTTor^?lhT ^ sra 11:^11 Zu vgl. IV. 2. 59. 

87. Vgl. die Scholien zu II. 3. 65. 

88 . Zum 7ten Casus vgl. v&rtika 1. zu II. 3. 36. 
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89. gehört keinesweges bloss dem Veda 

an; es findet sich unter andern Bhag. G. III. 34. und 
Urva^i S. 6. Z. 17. im Präkrit. Bhattogi führt 
das sütra nicht nur im V e d a-Abschnitt seiner Gram- 
matik^ sondern auch in dem Theile^ wo die gewöhnliche 
Sprache behandelt wird^ auf. Hier fertigt er die Regel 
mit folgenden Worten ab: n ii 

Die Beispiele in den Indischen Scholien sind aus dem 
weissen Yagiir-V. IV. 34. 

92. Das ^ in bestimmt den Accent des Wor- 

tes^ welches mit von ^ abgeleitet ist. Ein var- 
tika: ^rVf&^rönT (vgl. 84.) n Ein andres: «T^^fiTTCT 

rrar 7 ^ « Käcikä; 

rTfeTTOT^rft I f^SIrrrT I ^2T5rT 

irf&d fsrcf i m^T ^orfar 

nmfh mfk firfer^sTTf^ir fä’^uTf&iTcOTf^ i wpsre 

• 

^rTfT^ ST^TTtTT II 

94. ff. Zur Substitution von sr^ für in *TiT«l^ vgl. 
VIII. 2. 9. ff. 

94. Ein vartika: iroT^^Tsfr ii gufir 

I ST^: ( I SfTcRT II Ilicrzu folgciulc karika's: 

5rf&5frPHQ5i<QraT^f&Ä n^^fTTSfi: i 

0i[tnifawV ir?-. \ ii 

jjirfi^crerarg f^rmroT •sfFtsiTü^r i 

ifmfa^^rrar iTörfer *ig^T57r: « » 

Die Ile kärikä ist zu III. 1. 7. erläutert worden. 

95. Ein värtika: u Die 

Regel soll namentlich eine Beschränkung von 115. sein^ 
ist aber selbst mehren Ausnahmen unterworfen. Pa tan- 
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gali: ^3[nmi i i ä- Wr 

I ^^rfsT^fr oTTj: H 

96. Kill vartika: onrg'jTi^iH a^jTc^f h itt i f%- 
eiitrfTörrq;^ h Siddh. K. Bl. 96. a. cmizr^mor ffe 

Cvgl. III. 1. 3.) =gTr^ ' 5 ^TTrHrr? 0 r i.st anudatta nach 
VIII. 1 . 28.) ^TW (\1II. 2. 6 .) rnffn- 

97. Hierzu folgende va rt i k a's : ^rcrrr^^orftlrir 

wr: n »i II ^ JTgq’^ ^ ii (100.) (117.) 

rrFTTjfmgFr^iTr rrrorwrisTSK^r \i n (115.) srtr: ii 

cRg- (6ler Casus von ett ; es ist wohl das ?gr2Trr7r?Tt in 
109. gemeint) 3^5r=^ üsffsrwiT? ii *;^ n (108.) f^- 

rxniixkl « 

100. Ein vartika: ^Tcr^fiprr sr^T ^ (Patan- 

gali: ^ ii i i n) ii 

Ein andres: iHCorf^^^?^TqOT-:plÄ: ii f ErccnT TRT .^it3^^J \ ßr- 
qtiT; II Vgl. den gana cTTJTrß;. 

101. K a C i k a : 5r=RT?T?^=^^iaT ni: ii Der Zusatz 

ist einem vartika: ii entnoinmeii. 

102. Vgl. 115^ 121. und folgendes vartika: riqjR) 
f S^-^ Rq'f&eTUFTTrT (vgl. 103.) II 

103. Ein vartika: ?dTf^Tß;*ar 3q^tp?TFf ii- soW: ii 
107. Calc. Ausg. Hierzu folgende värtika's : 

^^THFr^OT H W OT^raTcTf f?(7 I W^: I 

I I ii Rnm II II (Kä^ikä und 

Siddh. K. rrnwcrrojvzra u RTIT^ I l qm^^: II So in 

der Calc. Ausg.; Siddh. K. BI. 96. I). . . j qf- 

I vgl. H i g-V. XXII. 1 7.) m^X pSTref ^ II % II 11 

109. Hierzu folgende värtika's: crq^py^qT 
qRTiOTgqPTOrrf ii \ u qfihfor: i f^xRrsr; h (K ä 9 i k ä und S i d d h. 
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K. H Wsr: ll) ’cT II t? U ^ e PTT^l ^ ?T- 

gq;^ =Er I i I (vgl- Rig-V. XXV. 3. - XLIV. 

*,) 5iv^ I orßrq’^ I q q’ a nr .-rqt^ Tl: i i ^rr ^ 

II smicdr ii ^ ii y<i:4 t fg^ i i 

II Ein andrer lehrt : c T ffq ^^nT ^jär^zrV ^ sr- 

Tfiöd II f&rsncT I * 5F^cr*»TTfq ^s^TtT (VL 3. 137.) ^ 

N Hierher gehört noch und 5 

vgl. Calc. Ausg. S. 594. 

112. Ein vartika: g-ö^xu^^ur « wr- 

gaf^: I gsTSTöFT: i Hrm^joT^: I II Aus der S i d d h. K. 

führe ich noch yrgsr^ an. Vgl. zu VI. 3. 118. 

114. Man lese in den Scholien: ßFsr^mfznrV. Die 

Calc. Ausg. hat überall mit kurzem j. - Siddh. K. 
Bl. 97. a. 3:fT^ oTFi^ I STTUT m i . . i 

3^ 'SgmiTJT ^ I 3fedTfvTc3(^y-j^ (vgl. das 

Uiiädi-s üt ra: ^^yrgv^ft 'Sgq;^ « in der S iddh. K. Bl. 204. 
a.) ^öfrrqir: « Vgl. die Scholien zu Bhatti-K. III, 55. 

115. Ein vartika: ^ßr^^^sfrrerprT^ C'^^gh den g a n a 

^rrrf^) cri^tf; ii Ein andres : ^?Frrarprt^ ^rfV sTT^: ^ T grq f ^ n* 
rfr ?WrTT (ein halber ^^^ka) u l ^c TPT^ i i 

I ?rrFt: i corfenq:^ i ^ot i 53nT ?r^f i 

sniV SiTTOT II Diese Beschränkung ist auch nicht ohne Aus- 
nahmen^ man höre Patangali: urmf 

^rrFu5fr ^ feuft i rT^T fruT^ rrt^f^ro ^ 

iwrin u 

116. Nicht an jedes Wort im gaiia können beide 
Affixe angefügt werden ; man vgl. folgende v a r t i k a’ s : 
f&wri?>zr ^f^rsTT’su: (Siddh. K. Bl. 97. a. 

^:) II \ II (sq^ in der aufgelösten Form) zrom^lf<^ 

11 II H % ll 


II. 


28 
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118. Patangali; i 

ßnsTFnrT: II 


120. Ein vartika: ajtcr^iiT ii %£rT; 

I rruuT: ^n^roi: ii 

12*. Hierzu folgende vartika’s: g^-70ffä^qq>fiTT 

II \ II I i i 

I jmSt l H JUTtirafH sraToS II II qiTT^ ii ^- 

II ‘4 II gp^ ^fr#r I ii gT^^^ if T qT{ch^i n ä u 

sjjT^: I II ii h h i crP^crT: « 

l’^UTia'i^gpyfr^^ n ^ ii « f ^ i i f?[/T5rr^T^ u 

U?irFl«^mHi|^q<:nH . II b II sfirf ^ I ^StrTTg: I 3CUTTg: I 

cpm: II f|iTT^: U z ii ffif q i (vgl. VI. 1. 97.) 


II Sr^lrfV^J II ^ II 51^ ?T *:i^ri I ST^^: II olTrl Id^ ^ II \0 II 

cHrimr w^\. I anTj^; (vgl. zu IV. 2. 42.) i snH ?t i 

oTlfj^: II qcfq^rwi rrq^ II WH q^fT: l ll ^ oTT IW^R II 

123. Vgl. zu I. 4. 16. -Bhattogi bemerkt^ dass 
einige Erklärer gp^fq im sutr a ergänzen. Er billigt die- 
ses^ weil unsre Regel nicht mit 140. vereinigt ist. 

' 124. Calc. Ausg. srrfTrqq i örrfrrqq^^ welche Schreib- 
art ich jetzt vorzichcn möchte. 

w' 125. Ein vartika: gflktfr crmcd ii nt 
UTaTT q srrrql' ii 

126. Pataftgali: qm qmqm; i q^fHßr^- 

quÄrT»! II 

128. ist aus 115. zu ergänzen; dadurch bildet 
unsre Regel eine Beschränkung zu jener. 

129. Ein vartika: fqsm^T^ ii ii < 

135. Hierzu folgende värtika’s: srmT^- 

y w II ^ II sTt^-src^ft* i ii ii ^ n 
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I I M H ^ ^ I 

f^ I ^oTT-T^ H rT^rTT^ » ä U I II 

138. 140. Vor den Affixen Eirund geheissen die 
Themata nach I. 4. 16. pada. Zur Form 5RJ u. s. w. 
vgl. VIII. 4. 59. 


Drittes Kapitel« 

1. Vgl. IV. 1. 82. 

2. gehört zu den wird aber einzeln 

aufgeführt^ weil es auch im enthalten ist. 

4. Kacikä und Siddh. K. m ^ ii ^ I 

^rTT II Vgl. 26. 

5. A. ^ B. und C. D. und E. wie wir; 

vgl. II. 4. 32. Wenn ich das Ite von den unten fol- 
genden vartika’s und das Bhäshya recht verstehe^ 
so haben die Verfasser derselben ^ für gelesen. Das 
q- vom Substitut fällt vor den vibhakti’s nach VIIL 
2. 7. aus. Hierzu folgende vartika’s: i%:CT- 

rTrT^ II \ II ^^rgpUcrfcrftTrcPi; ii (Pataiigali: 'Srf i 

^ ^ ^ ' '0 ^ iTtTTßnTm: II II ^ 

^(^TrTTon^T i^TorfTT I I I I rTtT: 51^ U ^TTc[;5I 

(vgl. 24.) ITTOOTTT II \ H 

6. ^rr^rqft ist die Alles spendende Frau eines 
Brahmanen.. 

7. Zu grrr; vgl. VII. 2. 104. 

8. V. 4. 44. ff. wird gelehrt werden^ wenn rrf^ 
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für den 5ten Casus substituirt werden kann. Für dieses 
rfftr wird bei fik u. s. w. substituirt. Die beiden 

Affixe sind bloss im Accent von einander verschieden : 
JTTiTrr: mit rri% ist ein Oxytonon nach III. 1. 3.^ ^ri: ein 
Paroxytonon nach VI. 1. 193. 

9. Ein vartika: ^ ii 

10. 12. 13. Zu ^ u. s. w. vgl. VII. 2. 104^ 105. - 
^ finde ich Rig-V. XL VI. 9. 

14. Man ergänze fswimir: zu - Ein vär- 

tika: HoTcfTf^fäurrr n 

15. Vgl. 6. und Vn. 2. 102, 103. 

16. Vgl. 4. 

17. Unser Commentator nimmt ^EnpTT für das fertige 
Wort ^ Bhattogi dagegen für das Affix (was zum 
folgenden sütra besser passt} ^ vor welchem das für 


^ substituirte ^ (vgl. 3.) nach VI. 4. 148. ausfällt. 
Man vgl. folgende värtika’s: (vgh II. 4. 

32.) ^ II \ H oTT ^ mm: »i 


18. Ein vartika: 


iTTsr; II 


19. Ein V & r t i k a : rv^ f oif^<^rof r r ]; ^ ii Vgl. 1 5. 

20. Der 6te Casus ?=Tut: steht ausnahmsweise für den 


5ten. Zu ; [ ?j6 r r^f hr vgl. zu V. 1. 91. 

22. Folgende värtika\s geben uns die Auflösung 
der im sütra fertig gegebenen Wörter: ^4Tsft 

II \ II 5^51?^ II ^ II 

II ^ II ^foTr^ M II Ö II 'Sq^ToiV 

Km II H M n ^ » 

H (besser vgl. värtika 1.) ii 

to II I 3iur5: 


II 
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84. Vgl. värtika 8. zu 5. 

85. Vgl. VII. 8. 103. 

86. Vgl. zu 4.f zu V. 1. 98. und Comm. sur Ic 
Ya^na S. 538. 

87. Siddh. K. Bl. 99. a. « 

Die Ka^ikä. bemerkt^ dass die Regel I. 3. 10. hier 
nicht anzuvvcnden sei ; uii.ser Commentalor dagegen scheint 
nicht der Meinung zu sein^ da er beim folgenden sütra 
kein Beispiel für den Iten Casus von ^fäur (welches 
nicht von der Zeit gebraucht wird^ anführt. mf: ist mit 
dem Affix (39.) von mq" abgeleitet; für wird 
vor frf% und ?Rrnfn substituirt ; vgl. 39^ 40. -Patan- 
gali; ^ UvPTT^ «crfa ^ öradilfr i i <a>fdvii- 

utrmfTFl, M welches K a i y y a t a folgendermasscn erläutertll' 
ät ( aumwimY ^ nörin nrT! nnnft sr f a tsT c ruTTf ^rtt a; n 

31. Ein värtika: 3^^ SWTsrT u 

38. Hierzu folgende v a r t i k a’ s : uannsr ar- 

ufinT: II t II f$;c»>i4efcr5ya ar ii ^ ii u 

^ ama ii > ii gjfaniTOEna: i sujuamr: ii w ar ii ä n au^Wr- 
aTänhff I U5na: n 

33. Vgl. Comm. sur le Ya^na S. 527. 

35. Ein värtika: ^ mna: (39.) ii 

42. Ein värtika: uifSiyM' yTrSThjarma ^ srsisd n 

43. Kä9ikä: ätsnar i aRwpfr sraf i aar flr- 

=arsT: äisnar^rn^ i i^«aiw4ivla>^ur i aaga r sa n 

45. Ein vär-tika: vijsPTrtfi^ isria 3 ^4 ii suria i l"- 
arfa fjmxfa n 

47. Ein värtika: urofa ^fe r rfa^ui ii 

48. Vgl. zu IV. 8. 8. 

49. Vgl. die Scholien zu V. 2. 50. 
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54. Siddh. K. Bl. 100, a. (VI. 3. 35.) 

^w;di r af(n rn f5 rr ^ 55 ^ 1 ^ 1 1 mrr^: » 

55. Hierzu folgende vartika’s: ^ur^r^ifr gfifTcrf 11 'i 

H ? : a T ffOT ITT JjrT^ H f &t^^r r q r ijomfUT ^xTHnupj^ui gpirfc?! 

“ ^ “ Hr',f»TrT. *TT ITtT^ II ^^jfSTCrg^ II % II %T- 

oTTfSrf^ 3 TT ijg^ H 5 n?r^ u ä ii ^ qr ug^ 1 11 nm fm- 

warw ffemr^ guTsf 11 h u qr irg^ n fi:fT^i!ni-fTii»;;friur-- 

^^TiTRTrT. II H (Pataiigali: ^siroiH cm^f ^fSrn^ ^ 

UTji^frl th tcrlril I rFIT ^fq^rT chM* chMH^ I ^f?r 

jrrjVfH 11 ) qrCRTfsfrnFf 

II ID II TTS^rTT^ ^^3(m 5:5T^ II TT II II qi^IJTTn; g*fiSJ- 


56. 57, All rTJT und fr^ wird gefügt nach V. 4. 
11. - Beispiele^ wo das Affix rT^t an verba finita gefügt 
wird^ findet man von Lenz und Schütz gesammelt 
im Apparatus crit. ad Urvasiam. S. 32 . und 36. 

59. g fällt aus nach VI. 4. 154. - Vgl. zu VI. 4. 
154. - Bhattogi erklärt unser sütra nicht nur im 
Ve d a-Abschiiitt seiner Grammatik^ sondern auch da^ wo 
die gewöhnliche Sprache behandelt wird. Auch Wilson 
hat und »^ein Lexicon aufgenomnieii^ lei- 

tet aber diese Wörter nicht von einem nomen agentis 


auf rT ab. 

61. 62. Vgl. VI. 4. 160^ 163. zur Anfügung der 
Affixe. 

64. Zu zrfgpy und vgl. VI. 4. 157. 

65. Vgl. VI. 4. 163. 

66. Ein värtika: 3TO^snFf 11 Ein andres : 

g d 'ci ^acsl -ci H I II i 1 1 qr^T 

jTskTT fSr g 


II 
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68. Ein värtika; furri^a-: n Ein 

andres : nansr ^KfrT tiH«lft.^^rd«IHrollrJ^ ll M^cntrvJn^! H 

69. Vgl. V. 3. 23. 

72. Hierzu folgende värtika’s: fPÄaiT^^raapraPiT^T^T « 
% II asraiift; I a tör a i g t: i aoraiTg i «wsfiy i i «««ifu: 

[In den 2 ersten Beispielen ist neja^ und srrsRy^ das The- 
ma (vgl. VII. 2. 89.)^ in den 4 letzten acqr und at*TT; 
vgl. VII. 2. 86.] I far i röraarr i atraiT i «a a- 

r; h ijajim: u sj ii a a fa- 

WT^vfjn^;^: a^: (vgl. I. 1. 47.) i ironf i (j^uiiait ii 

sfft^ aiV adrasi ii ^ ii aKtiTiurivf. i troiTiai: m sRiapta;^ hwk- 
a r faTg - fan nfHaa: ii ä n arßiwiaT<ca: aafagfaiaä n n « '^fr^wr: i 
ajriaar: ii th<ilaF^; i wH{ T^a! u ^ m ajfsrafFray) ägila ina: i f^- 
aaa^ (vgl. zu V. 4. 4.) ii ^aR^firaVTTO (vgl. II. 2. 2.) 
aara: u o ii mrfcnaf§TOrr w aara: arf^awja u z n 

aöfatasi i a^-ijär h m ^ « jaaialaga i graaiäV- 

UOT I Qüiei: h 

77. Kä^ika: aTOcraTf^;^araV aifa: i aari’ nararaTat 
Hj^fi. i ^awiaaiiit ' H^jaiTrT^ fasarra naTfa%f nraify asr^ i ^ 
a aaarr: i faatBrr; i i^ith i ; i i a^5i% i a^airaaraT 5T“ 

f|a: I aafa caoif^at^ f q nar arrf?^ at^ » 

78 - 80. Zur Anfügung der Affixe vgl. 83. 

83. Hierzu folgende v ärtika’ s : ^a^Tri^ »'tu a^ta- 

fas:;^: i i ^^arfaa; i a^arfa^t; « aaaid) a (Käv>- 

ka und Siddh. K. aaia^ a fSwTtrr aftar sratHtr: «) « « 

I sörai: » arla: < jefu<^ a n ^ n alaat: i i z:- 
faar: i 5:wsf; ii wurtttf a^ar^: m Ö « i tca; i söt; m 3sr- 

an^ u h n i »n^ar! i sras^i i a^ar: 


II 
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Commentar zum Piiiini. 


(Ki^ikä und Siddh. K. n) aij^u r- 

ftrakrir urf&arm^ « » (a ist nicht immer vocalisch 

anfangcud; vgl. VII. 3 . 51 .) ctrag;»: i 0059»: 1 1 

fuTTST! II «arf^qt ^irr mfäfnttiif^oirL (vgl. zu VII. 3 . 50 .) 

ji <0 II ^th i<!u: utRifri ittöt: II fsifhnBjüt ^twraq"- 
üjahjfä « z 11 i 1 i ii 

Vor S’ sind die finalen Diphthonge rtHi^TfuT^ da m, 
^ und i nach VI. 4. 148. vor ^ abfallcn^ und nach 3 ; 
3:^ ^ und ?r nicht sondern g> für s substituirt wird; 
vgl. VII. 3 . 51 . Vor den andern vocalisch anfangenden 
Affixen ist jeder Endvocal des Themas ^ bis auf sr und 

84. Hierzu folgende vartika’s: a(,uiit^-ii “bt fraknrl^ 
rr ‘öTT^arivlat (Kä9ikä: arsr<?fi<i)ar ^rkr; ?t =gT^a - 

sraiöjf.) 11 1 11 t strsrf^Tsr: (von strafft und 

nicht von srar^) 1 gcRn#^; 1 uafpi: (von und nicht 

von gaur) 1 ^auyt^i g äratafuta: gaTuar uM^ua u 

arf^mf^rg; a 5 ;aHHf?iw: 11 ^ 11 aaaaf^a^ÄatT 1 a^e{y ®f 3 Tf^ 
(vgl. VIII. 2 . 30.) H f äguai ' it» ( gaa^FT r gTig 'a t;:i?ilaa^>Uf^ » % 
II auiiuTi^'a: I arfaafi': i ^fiia ar^ uaaat ag^fnar- 

yir^ apöf 17 I ^ar (vgl. 83.) sSf^war afbr ^ (VI. 

4. 148.) aftaar a rTf ^a gr d^ r thi^i^ Haar 1 ar;^ g 
Wrä oaäirT « a a tfa rl ^damff^ (vgl. 83.) fa3 « ä n i 

af^: i CTaanut jfaR:aar a^arar (nach 83.) ^rkr: 1 
(VI. 4. 148.) arffaa^taarar^Ta aaar \ ar^ 5 ag;- 

äxläfFf srafä (vgl. Vni. 2. 39.) uaia 1 srjfar^ar a^arffroa 
^ g OT^ uawr a g;^a T aTOit3Ufd a ana^ u 

88. Ein vürtika: n (a OTl^~^ Tir a aa?- 

aa II Vgl. zu VI. 3 . 35 . 

91 . Ein värtika: atarfl^uatgia arrsä nfaWi n 
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93 . Vgl. 91 . zu zu gr: vgl. die Scholien zu 

VIL 2 . 103 .- Siddh. K. BL 101 . b. i TO: 

TO: I JTfriärvTTcnrr (vgl. die Scholien zu V. 3 . 1 .) i u: \ 

I fgTcrt ßrcitr Trrpfg i cFTrnf: n Ein värtika: ft?- 

qr^brt nefcfü ii grfrfV i 

fir%fTl[TTr mn I g?r7J?V 

iTorrTT ^sTT&rffCnjSr 5:>fTO:3T TO sTT^qf^WT ^ ^ 

sfi T aft iH iTToT: H Ein andrer lehrt : cJT sr^fd sfriH^rf^SHFr 
ffTrTO Srg'JT^JTTO^F? U iTOTl^Ut 3ff^^ STTVihrorVrf^ H 

94 . Ein vartika: tiUof^r rr gGR i ^ farrnrnropTTTri^ h 
V gl. die Scholien zu V. 3 . 1 . 

95 . Anders Siddh. K.: cErrgr^TTO^ (vgl* 74 .) jt- 

FTO: I cOTO^TTO: I uSrrq': I ^oTrT: 

n (^ 4 .) u Mau vgl. das Bhashya: 



98 . Vgl. vartika 3 . zu I. 2 . 52 . - lieber den 
Accent dieser Wörter s. Vf. 1 . 204 . 


101 . Siddh. K. • ^ ■ ^fE T TOrff T ^öT r II 

106 , Das Bhashya: snrf&armT I gnapTmTOfTO 
rprfro cFrrgfrTO i grorTT^fro giT^Rfno^hr ii Hierzu Kaiyyata; 

grorTT^TOisfr g. i dRH raTO^rrfSirgroi i Rc-u i to gjTgnim^ 

dM^rld I ^ T(l SPTO^OT 

sTy“: 5g sTTOftgrot i ^ srtni?;: gTOrroVErrf^- 

Sg^ofi^ : dgro II Vgl. Lassen zu llitop. S. 6 . Dist. 34 . 

111 . Das Beispiel ist aus dem weissen Yagur- 
V. VII. 12 . - Vgl. noch Rig-V. LXXX. 16 . - XCVI. 1 . 

112 - 118 . Vgl. 119 . - Im Plural wird für das tad- 
räga- Affix nach II. 4 . 62 . ein substituirt. 

112 . Zu ^oRCTOT: vgL V. 2 . 78 . 


II. 


29 
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Commentar zum Päniui. 


113, Zur Erklärung von ^ vgl. zu V. 8. 21.; 

zu u. s. w. IV* 1. 98. 

114. Siddh. K. BI. 102. b. rr^T: für U^T:* 


116. Hierzu folgende kärikä: 

Käf ikä (B.): \nj 3 ^ und, sn^fSr: ; Siddh. K. 

«♦TiwfäisiMi^Tfüuy Kä^ikä (A.) stimmt mit uns 


überein. 

117. Vgl. IV. 1. 178. 

1 18. Ein V ärtika ; ottV iftsTT^tsra:^ » ^ »TT ijg; i 
imfiif&fTt 5p7^* « 

119. Beispiele zu II. 4. 62. 


Viertes Kapitel« 


1. Wenn der lopa nicht hier gelehrt würde; könnte 
man ihn nach VI. 4. 148. bewerkstelligen. In diesem 
Falle würde aber der lopa durch etwas Folgendes — 
durch das Affix — bedingt; und nach I. 1 . 57, bei 
Anwendung der Regel VI. 1. 130. als nicht geschehen 
zu betrachten sein. - Zum ^ in und srfOTiT vgl. 

VII. 3. 44, - Ein värtika: 3:5?- 

sTTfj;^ H w 

3. Ausnahme zu V. 3. 69. - Ein värtika: «SFPg- 
cfTfur ^ 50 H I « Siddh. K. Bl. 

103. a. (lies; f^Tzrr) ^ ii ^ ^ T ö r ün 'Sft* » 
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4, Ein värtika; an?!. ii 

Ein andres: f T g : ^*l ' ^örfS mssrajf « » Vgl. v&r- 

tika 6. zu V. 3. 7*. 

5. Unser Commentator und Bhattugi fassen dais 
sütra ein Mal als Ausnahme zur vorhergehenden Regel^ 
das andre Mal ganz beziehungslos folgendermassen : 
findet nicht Statt^ wenn ein Wort in der Bedeutung 

halb^^ vorhergeht. Hieraus schliessen sie^ dass 5!^ 
nicht nur an ein Participium auf ft^ sondern überhaupt 
au jedes Wort^ dem nicht ein Synonym von rrrf^ vor- 
hergeht; gefügt werden könne; also auch unter andern 
an Ein vdrtika: trimtnpraWsf 


7. Ein vürtika: »fgqie t fe i Mijq qf krg af fW T- 

cn?t. « Ein andres : ii m( nw W 

^frr ?T ^OTrT^ II Patangali: nfaraT •sd i dt ^i:(r4^fa rT; 

UrauT: I eWTSTT: 01^ ’ifpji (V. 3. 55-94.) i zaT3?r: mrgq ': 
(V. 3. 118-1 19.) I nr^OT: 

C®~®-) < «m^TT^riisriH (68. ff.) ii 

10. K ä 9 i k A : raPTgts ^r ' fi Tq i ^ ui f Hq l ^tfiiR ' Hrai ' f UH ra i ’ nerfH 

ttWRST %(T_ 5aT^7T:=rR*fa5Srf^ I I yflW ^UT- 

rtiRiriH wtöfT « S i d d h. K. überall : dwRtt ; vgl. Wilson 
u. d. W. 

14. Vgl. III. 3. 43. 

15. Vgl. III. 3. 44. 

17. KA9ikA: i ^a t it K fa iTiT t t gOTaiifl- 

URT fwtmrrt sRjgisnd f fe rr vff r gfMnuM* « Zum 6ten Casus 

vgl. II. 3. 64. 

18. 15^ für ■ag^; vgl. Vin. 8. 84. 

19. für ^t^Ri^nach VHI. 2. 83. 



22S 


Commentar zum Pänini. 


20. Zum 6ten Casus bei sr^vr und s T j - g^ f S r; vgl. IL 
3. 64. 

21. Kä^ika: rrf^ mm 

I rrf^f^ q^rfttnf&gp» toju- 

rjnft uarfH \ ^ cr^ i i ^[fTTTOii’: » u^- 

J 5 U?T Jr^rToTEPf I nf^ TOHoTER 'SfitOT 

JUrgarTOt UorfH I U. S. W. 

22. Zu ^wgoTfT.vgl. IV. 2. 37. ff. 

27. Ein värtika: n 

30. Hierzu folgende värtika’s: c^V%7Tf^J5mFf stt 
II *1 II cffrf^iTrsFrr i (vgl. IV. 1. 39. ) n JTsra’ 

uomu II II I :TfFf I =7^^ (vgl. VI. 4. 146.) II msi 
UTrT^ II II utfr I cg I UrPT I sfhTT II K ä 9 i k a : srn 
EFfär irq sr^ m ^ m uf&’g’ 

^oTTET 21^ (vgl. vartika 8^ 9. zu 36.) ii i u 
srgf fef^-ic^ ; (vgl. värtika 2^ 3. zu IV. 4. 140.) i 

oRTT^I I ^ rficshJ: I ^TcJrt 'Sf% I ir^'^TWJol^jfrf I I Pltc^irol- 


öFzf I 3cRrf I 5F2f rnfit: I ^ mm (vgl. IV. 4. 133.) ( m- 
zrrRr ^Tczf (R ig-V. CIX. 2.) I 3^: I *Trjr I 



i-T6(rTifri oTrfTcJf »I 


(vgl. Rig-V. XXXVI. 6.) 

(vgl. zu VI. 3. 21.) II II 

^ II H^CTToI^iUfTr II 

31. Siddh. K. Bl. 104. a. i ii 

Vgl. vartika 1. zu 30. 


32. Zu f&rjÄiifert stt vgl. värtika 1. zu 30. 

36. Hierzu folgende värtika’s: gr g ngf ö T- 

^ i Pl<y l(i;^a3Tc?TTRiiri^U'5Sp«Cf% (^rftrsr scheint später eingescho- 
ben zu sein; vgl. värtika 4.) n ^ ii mmmi i srr^; i 
^crr^;: i 'srnrnoFr: i mfmi ii mi n ^ w mmn i 

I 5TOIOT II Rfsirw II ^ II ftsiOT zttrst h 
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II i u a p ^ : ^^5 r I i i ^ « ^t^mr^zrr- 

cr?rrf^ ii h « ^ruf rrf ^ ^sr in^ rfur imrrat =Br Rur^-d i ^- 

^rm \ ^UM^ r ms iY; i i i 'srTTOiwT: i i 

9zrm; \ i orrf^a^^: i ^^mizmr: i i juttto^t: h 

OTnf^K^mfTpxn^:^ ii \ i m ^araiWT^OT 

II \D U mSTTO oW^TT I 5[IV: II HrfT^ II 77 II 

7^ I I JTRT: I zrf&^iT: u inrnq*: ii > ii H Vgl. 

die K a c i k ä zu 30. 

40. Siddh. K. Bl. 104. a. ^ (vgl. V. 3. 66.) 


'S^raTEi:: I . . I >5 ^l iT [ fd fu) >sd II Vgl. IV. 1. 82. 

und die Scholien zu V. 3. 1. 

42. Ein värtika: ii ajui T eCS lf vf 

1 fr^s(T: OTstj; i ^ a :t i i 

11 


43. Siddh. K. Bl. 104. a. qrro: i tt^OTT: i erf^- 
awra^TT^T ^ ii 

44. Vgl. II. 3. 11. - Ein vartika: fTf a c TO^u r ?nr- 

arf^HT u ar;^ i arf^a: « 

46. Siddh. K. BI. 104. b. afdWv^y i..i 

= a rf (3 ( fT t i ’arf^irun^^^rRgara afnsR^zr cTtTtT ^zf; i aosr- 

I . . I sTrnrt cuzjiTT i a^ a ■iör^rTlrU’a: t . . I a^a** 
f%T^; I a^ra PlPci^n ^rZFT; ii 

48. Ich glaube kaum^ dass der blosse 6te Casus 

in dieser Verbindung gebraucht werden kann ; man vgl. 
die K a 9 i k ä : cr#|- ’ara i agaar cra ;^zr: n 

49. Siddh. K. trarft^Fm: i ^faWzf: ii 

50. Die Lesart der Kä9ikä: aijfnTg^Tsr w^afer^ ii 

kennt schon Kaiyyata. Er äussert sich darüber fol- 
gendermassen : aignTsnraa^ arPrFÄ ^ ii Hierzu 



Commeniar zum Pänini. 
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folgende virtika’s: ii \ h ^ I 

uoTt: n ^ ^ ii 

u 3q^ferFf ii ^ « Zum ^ in srg^^fr^Vfn u. s- 

w. vgl. VII. 4. 3». 

51. Vgl. VII. 4. 26;, 32. 

56. Vgl. Rig-V. XXXII. 7. - L. 10. 

57. An die Nachbildung eines unarticulirten Lautes 

(Ka9ikä: ?T3r fear^TSTSFiT^T^ stutt fsrarcr^W ^ csr?n^ ^ sar- 
?fi^rRqFrq»(TiTqc^^ wird in Verbindung mit und 

das Affix gefügt^ wenn die Hälfte derselben zum 
Mindesten aus zwei Silben besteht^ und wenn nicht ^ 
drauf folgt. Siddh. K. Bl. 105. a. ^cgr^^röq" ^ g 
rffTt rfT^^TW TOT M Kä^ikä: 

sToTf TOT rr5^5TOoq*TV I ?rar^VT52^ I TOTT- 

qqri fferorur ^ttoh FTOTTrif ii Daraus^ dass 

Pänini ^srosr^ und nicht sagt^ ersehen wir^ 

dass das Affix an die verdoppelte Form des nachgebil- 
deteu Lautes gefügt wird. Für das des erstem qr^rT^ 
und für das des letztem qrJT^ wird nach VI. 1. 100. 

allein substituirt. Die Endsilbe ^rrT^ fällt vor tt^ nach 
VI. 4. 143. ab. Für qr lese man mit Bhattogi 
qfrfff^ und vgl. VI. 1. 98. - Das im Affix bestimmt 
den Accent des neuen Wortes; vgl. VI. 1. 164. Aber 
auch ohne das würde das Wort nach III. 1. 3. ein 
Oxytonon sein ; daher sagt unser Commentator^ dass das 
^arffrrsnrwJTrfi sei. Die Analyse seines Beispiels wird 
seine Worte verständlicher machen. cuTOT ist ein Oxy- 
tonon ; auf qjqrr folgend^ ist anudätta nach VIII. 
1.28. Werden die beiden Wörter verbunden^ so könnte 
das lange welches an die Stelle des langen und kur- 
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zen tritt; nach VIII. 2. 6. svarita werden; das ^ver- 
hindert jedoch diesen Wechsel des Accents ; vgl. zu V. 


2. 96. Der Verfasser der värtika’s giebt jedoch dem 
^ nicht diese Bedeutung; indem er sagt: srf? f5l«K(U'i 
n Die Ka 9 ikd führt eine andre I^esart: 
ef( T fe^ T g : ° M mit der Bemerkung: w Ca?f?T^:) u an. 

60. KÜ9ik4: g i tfapa n cnj^Hi f u ; m ' uq r « 

62. Siddh. K. Bl. 105. b. a- 


67. Ein vürtika: ag airfa arwaf » «tsrrarflfa « 

68. Ein vürtika: 

äfTT: II uarftma i i (vgl. II. 4 . 83 .) i 

^ I I fargf) I (IV. 1 . 21 .) ik i ^ i aT t tiPw - 

I -[f jTc r CT ! (vgl. V. 2 . 128 .) « i i a a trcr 

(vgl. VI. 2 . 2 .) I I sajjp 1 ^ug;- 

(vgl. VI. 2 . 1 .) II 

69. ^^ gl. 91; 92. - Ein vürtika: ijuieii intHlii^ui 

(sic) u ^ JTT I u^« T { r a ; i m Ein andres: ur- 

^ M ^ rjT »Jrl_ I H Vgl. 113. 

70-72. Vgl. 74; 91; 92. 


73. Vgl. II. 2. 25. - Hierzu folgende vdrtika’s: 

wni i4 m \ * asnarf&arafl'- 

UTri^ii M uajen4;f^fa sncKf ii>« Siddh. K. Bl. 53. a. fäif- 
«rrfär fawTt smfqr i farfaf^lsjät 

vS 

ISJJTi U 

74. Zur Länge in ^ und ^ vgl. VIII. 2. 76.; zu üv 

und VI. 3. 97. - Kä9ikä: a TUt aa B init af^wsr^- 

UTT Wiu' t 11 tnutaai! i srga^ « rt ^ mt i ^ g a i 9g«k 

ara i u Ein värtika; das in der Calc. Ausg. 

bei 154. angeführt wird: aaä^ awra a?j|äl- a^mi i sntfl m 
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Commentar zum Päi'iini. 


Siddh. K. Bl. 58. a. frj^srf^^iörwfmsr ar^ i aim i 
sjfaiK anar n 

75. Ein värtika: wn^ßwid n 

I 3?:5!JTC: I 'ITUJJJJI: i l n Siddh. K. 

Bl. 58. b. yuil 5: y cTTq j ° ii . . i ii 

76. Ein värtika: «wma^Tf^fd sratcd ii 

77. Siddh. K. Bl. 58. b. für waöP^. 

f^ef wird daselbst durch erklärt; vgl. VIII. 1. 

4. zu aktn. Zu vgl. II. 1. 6. - Ein värtika: 

^’qcfSK^ui i4 ii i ay-dd^i: n 

78. Ein värtika: e t gqps nm ar ii q <?geiaM i per a g i;! ii 

80. Man lese im sutra: ör^° ii und in den 

Scholien a^: für aaahr:. 

82. Vgl. II. 1.6.- Für am Ende der Scho- 

lien wird wohl cj^^; zu lesen sein. 

83. Vgl. II. 1. 16. 

86. Vgl. II. 1. 51. und värtika 3. zu V. 2. 37. 

“ wird Siddh. K. Bl. 48. b. durch 

erklärt. - Vgl. noch 114. 

87. Zu a^: im sütra vgl. VIII. 2. 69. - VIII. 3. 

15. - Calc. Ausg. vgl. jedoch zu II. 4. 29. - 

Ein värtika: gasjf m 

88. Vgl. II. 4. 29. und VIII. 4. 7. - Unser Com- 

roentator scheint gar kein Affix an die substituirte Form 
zu fügen. Siddh. K. Bl. 49. a. wird ausdrücklich bemerkt^ 
dass die Substitution Statt finde. Das anzu- 

fügende Affix ist ^ und lücht etwa daher sagt das 
B h ä s h y a : ^^öraPTPwafd -oi ii Vgl. VI. 

4. 145. 

89-91. Zur Anfügung von r^vgl. VI. 4. 145. 



m 
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ÖO. Wie wir aus den Beispielen ersehen^ umfasst 
gtra* gegen I. 1. 68. auch seine Synonyme. Für lese 

man da ^ bloss nach girr und ein Neutrum 

ist 5 vgl. zu II. 4. 29 , 

91. Zu iin siitra vgl. VIII. 2. 69. - VIII. 3. 
15. Zu der in den Scholien erwähnten paribhushä 
vgl. zu IV. 1. 66. 

92. Üeber den nferTgsF in qisn s. V. 1. 28^ 37. 

99. Zu vgl. V. 1. 28^ 37. 

100. Zu q^sT%|^ vgl. II. 4. 26. 

102. Vgl. II. l. 52. und V. 1. 28^ 37. 

103. Ein värtika: ii ?rn; i i 


I I I it 

108. 109. Zur Anfügung von vgl. VI. 4* 144. 
113. Siddh. K. Bl. 53. a. (5i q -" gqstqi> ;) u 

Zu mrj vgl. zu IV. 1. 54. - Ein vartika: q ^q qr - 
^^q7|Uiq’riV<?T^ u TTT^q^ql- i ^ 

iHorqir (vgl. VI. 2. 198.) J^q (vgl. IV. 1. 41.) fqrr^ 
35TW: (vgl. III. 1. 3.) I 2 (vgl. IV. 1. 15. 

- III. 1. 4.) qTT?qq iTTST: ii 

116. Hierzu folgende v ä r l i k a\s : 9qfq qvrqqjqfhr-- 
^ \ H ^ qr 22^ I qj^qrqrqiSfqtqr; qiiT: ii 

u H TOTqqi: i qrj^qr: ii ^ h ‘4 u ^^qfn- 

qqr: \ qlqqsrr: u 11 Ö 11 ^srfq «sq \ 

qwqrmf^: 1 q^qiqrfeFi; 1 g: ^ q ;qT fe q>: 11 Vgl. V. 1. 22^ 80* 
118. In den Scholien zu Bhatti-K. IV. 18. - V. 
8. - IX. 93. wird ^frTßrqnuTJ^ geschrieben. - Der 2te 
Casus qq lässt sich nur durch Ergänzung eines Ver- 
bums^ wie urq^fq^ erklären. So Siddh. K. Bl. 53. b. 

wm^ qTf%q5Tur®<^'W qq qr^Vft q g 


II. 


30 


Commentar zum Pänini. 


«94 


II Zu und snn af tn^ vgl. VIII. 4. 3. - Hierzu 

foifgende vartika’s.: TO ii \ ii (Kä^ikd: uÄr 

-sqtrai^ H Siddh. K. Bl. 53. b. srr ^ ii 

^prTT: I I aw 'Sswtarff i i h) fSr^rr 

J^rpTT; u ^ M 

119. Zu crcTT^ vgl. VIII. 4. 28. - Ein varlika; 

s^T smOTi II färiifTr i i^rar: n Ein andres; ^ oRIT- 

mi H ii Ka^ika: ^ ii i fäw\ i 

fä^: II 

120. Calc. Ausg.^ Siddh. K. und B. 

A. und B. °^5g^T§rnfkce°; C. D. 

121. Calc. Ausg.^ B. und C. Weder 

die Ka^ikä noch die Siddh. K. erwähnen etwas über 
den unregelmässigen 6tcn Casus Ich habe 

letztere Form vorgezogen ^ weil dieselbe doch wenig- 
stens ein regelmässiger^ obgleich ungebräuchlicher 6ter 
Casus von sein kanii^ wenn man das Wort als 

Maseuiin- oder Feminin - Thema declinirt. Auch schien 
mir die von unserm Coramentator erwähnte Lesart Sirarot: 
dafür zu sprechen^ welche wahrscheinlich nur daher 
entstanden ist^ dass man sich die Form nicht er- 

klären konnte. Vopadeva’s Regel betrifft auch 

und nicht. gjRr; vgl. Mugdha-B. S. 81, 

124. Siddh. K. Bi. 54. a. sksr^TiT^ fSr i ^ 
TOT zroßr fwik ^ i ^ ^ i 

fw g TOFTrol 1(1,1^ fiiA I sm*- 

1*1^ g u^TOTOTrufq’ HfÄsr I f^r^f?rTOT i 

‘ 3 sT j^ f^mtfig cTO II 

127. Vgl. ir. 2. 27. 

128. Der 5te Casus im sütra möchte schwerlich 
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gerechtfertigt werden können^ da fef&T n. s. w. schon 
mit dem Affix verbundep ist. -In ähnlichen Fällen 
gebraucht Päiiini immer den Iten Casus. "Unser Com- 
mcntator undBhattogi versuchen als 4ten 

Casus zu erklären. Siddh. K. Bl. 54. a. ‘ 

129. Ich* bin ohne Grund der Lesart der Kä^ikä 
gefolgt; Calc. Ausg.^ Siddh. K. und die Handschrif- 
ten haben: 

131. Vgl. IV. 1. 25. - Ein värtika: 3 ;ott 'Srrtr 
^hr^ifr WfTSzf M ^ *TT ii 

134. Vgl. zu I. 1. 57. - Als Beispiel zu unsrer 

Regel führe ich aus Raghu-V. XV. 61. an; 

in den Noten verweist Stenzler auf unser sütra. 

135. Ein värtika: ii fTrjoRTor 

%nTR ^ t n 5 9::casrr- 

msr; 1 ^ 3 ^ (d. i. n^: 

^rsTTTiuw; vgl. Siddh. K. Bl. 54. b.) ^ Frfur q Rt! h Vgl, die 
Scholien zu Bhatti-K. II. 10. 

136. Siddh. K. Bl. 54. b. htot 

fTrt^ I ifr^rf I . . I jFuV jFugy ^ 

fSrsiör: u 

139. Für qr^ wird vor dem Feminin- Affix ^ nach 
VI. 4. 130. substituirt. 

141. Das ^ in 2[rj ist nicht bloss ftenf: (vgl. IV'. 
1. 6.)^ sondern auch (vgl. VII. 1. 70.). 

142. Siddh. K, Bl. 220. a. q f qn g ; Tf H 11 

Vgl. Wilson u. d* W. 

145. Calc. Ausg. 53Wn72[7T^ 1 h Beide 

Formen sind richtig; vgl. Siddh. K. BL. 192. b. 
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146. Kä^ikä: c F Tg T ^ H r f T ST^OTT 4or^=ar- 

^ I mm I STT^ ^tUBT; II 

151. Ka^ikä und Siddb. K. ii i rnaf: 

fgR I wm I ?5PTFT5fr II Vgl. den gana zprrft:- 

154. Das CTcr bezeichnet nicht nur diejenigen ba- 
hn vrihi’s^ von denen noch kein Affix oder keine Ver- 
änderung des letzten Bestandtheils ausgesagt worden 
ist; sondern auch diejenigen^ welche im sfrcrTf&OT^ fvgl. 
II. 2. 23j, 24.) gebildet werden. Zu den Beispielen vgl. 
noch 74^ 135. 138. - II. 2^ 25^ 26^ 28. 

156. Eia värtika: ^ ii Das Bhä- 

shya: n Vgl. zu I. 2. 48. 

158. Ausnahme zu 153. 

159. Bei Wilson lautet der Ite Casus von rFijt 
fälschlich rFi^. Das ist kein Feminin-Affix ^ sondern 
ein Unadi-Afßx; vgl. Siddh. K. Bl. 200. a. Daher 
wird auch im baliuvrihi keine Kürze dafür substituirt 
nach I. 2. 48. 










Sechstes Buch. 


£rstes Kapitel* 


1 . Die Regel gilt für 2 Fälle : für alle coiisonaii- 
tisch anfangendeii Wurzeln^ und für vocalisch anfan- 
gende einsilbige Wurzeln. heisst ein Vueal mit 

den ihn etwa umgebenden Consonanten. Die Hedupli- 
cation wird durch Affixe hervorgerufen (8-11.). Diese 
werden demnach zuerst angefügt ; Beispiele : 
bildet nach VH. 2. 16. die Substitution der vrid- 
dhi wird bei der Bildung der Reduplication nach I. 1. 
59. als nicht geschehen betrachtet. Die Reduplication 
ist demnach das fällt nach VII. 4. 60. ah. - Zum 
kurzen d«w Reduplication in SBrrnr^ vgl. VII. 4. 59. - 
^ + rtrer^ wird nach VII. 9. 115. «mr ; nach I. 1 . *59. ist 
^ die Reduplication, wofür nach VI. 4. 78. substi- 
tuirt wird. - Aus m + tir?t nach VII. 4. 11. ^ ; 
für !R in der Reduplication wird nach V^. 4. B6. u, d. 
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h. ^ (vgL I. 1. 51.) substituirt. fallt nach Vit. 4. 
60. aus^ und für ^ wird nach VIL 4. 70. m substituirt ; 
ist = mf. 

2. Die Regel betrifft^ wie es sich von selbst ver- 

steht^ nur die zwei- und mehrsilbigen Wurzeln. Ich er- 
innere bei dieser Gelegenheit an Regel III. 1. 32^ wo- 
nach Wurzeln oder Themata^ an die das Affix u. s. 
w. gefügt worden ist^ auch noch Wurzeln heissen. In 
den Wurzeln isifm und ^srfm und ^-+*^-1-5^) 

werden demnach die Silben ftq^ und verdoppelt^ wo- 
bei das cr^ der ersten Silbe nach VII. 4. 60. ansfällt. 

3. Zum bessern Verständniss der Regel möge die 

Zerlegung der in den Scholien angeführten Beispiele die- 
nen; 33TL“" ^ ^ (entstanden aus ; vgl. 

Colebr. Gr. S. 250.) - 

nfSr. Man vgl. noch VII. 4. 60. - Kä^ikä; 

önRcZT; ii \ ii zftjrf&crfH « g h* sniiosr: (die 

Wurzel wird 355r und 3^ geschrieben) u mrä g rT5T 
ßruTfTcd II ^ II nmqvim ^ ar?Rcd ii ä u 

fr-:[T-n-?r ii wird nach VIL 4. 30. ^ ; nach 

2. muss die 2te Silbe verdoppelt werden,* wir erhalten 
demnach das n in der ersten Silbe fällt nach VII. 

4. 60. aus^ und für das 9 dieser Silbe wird nach VII. 
4. 83. ar substituirt. - Hierzu folgende v ä r t i k a'’ s ; 
raf^Rgifhrar c msitt: u i u i ^ f sq l uti lrr (vgl. 

VII. 4. 79.) I i3T^ STifhrar csraR^fh i ^f w f utsi f vr » w- 
^ H II fjifhm ir usiiT i Jhu^füfüuivi n srr ^rr- 
JTünff^ M ^ i: usrfr i wcJVßlinafw i «fifi- 
II Ein andrer lehrt: ar n jj^iäWuufiii i ^a t- 

fÜTsrfa I l g^Hufaafa u Mugdha-B. S. 198. 
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wird noch ^sjfSsRß/üRisifff angeführt^ wo alle Silben ver- 
doppelt %Vordcn sind. 

4. Ein värtika: öiiesf n 

6. Päi'iini spricht offenbar nur von 6 reduplicirten 

Wurzeln, hat er vergessen oder mit Absicht aus- 
gelassen; man vgl. folgende värtika’s: aj- 

jr^ ädifgif M \ M wf^tun4 snr ^ « Vgl. die 

2te Klasse im Dhitu-P. Patangali versucht PÄhini 
folgeudcrmassen zu vertheidigen : agau umsr: I SW 

aiaRriääf iiafa i tr^ n 

7. Zu den Beispielen in den Scholien vgl. R i g-V. 

LXII. 9. - LXVI. 2. - LXVII. 3. - XCIV. 2. - CXVII. 
17. und Rosen zu Ilf. 2. 3. - Hierzu folgende var- 
t i k a’ s : y? 2 ::fff aga^ rff n \ urtiqa^q' i %- 

foq: I ^ »IT »ttt^ I arüsT arsiOT»;; m «»irpit snufprfuifi- 
fsruT^ " M ^ II wjiU! I »ir^: h 

« ä n »im^»r 3?Faqtä i »i*i^»r ^ ar » 

8. Zu den Beispielen vgl. zu 1 . und zu 2. - Pur sfbna 

sagt man in der gewöhnlichen Sprache: ; vgl. 

III. 1. 35. Das Beispiel ist aus Hi g-V. LXXIX. 2. - 
Für fui ist in den Scholien wohl a»ItUTORT r* zu 

lesen. - Hierzu folgende v&rtika’s: f&ifc firaaa slliirt^ 
ctia^'i M 1. II awTRnriawRqaü a aj-A.f« aiaa^irtj « ii 

ar k »TöTiT ^ aaieii u ^ n arfsTsn»!^ i ftuTfaam^ i 

^rfa fumfui i <5;<s;ifa luaifui i rraar stj i »raar i a a 
grit ^asig I a a ?gät at^a^scurg « 

12. Calc. Ausg. letzte Zeile: fs»a»l° für afr.° - 
Bh attogi erklärt unser sutra iip V e d a- Abschnitt ; s. 
Siddh. K. Bl. 226. b. - Die in den Scholien erwähn- 
ten Unregelmässigkeiten werden in den värtika’s zu 
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uiiserm sutra aufgcführt. Rig.-Y. C. 5, fiude ich auch 
eine reduplicirte Form - Hierzu folgende v&r- 

tika’s: w m \ « [Patangali: bbt- 

f<R6(frt örajed II srg: i ug: ii K d 9 i k ä : a« k: narr 

^ SET öt*sf II I 'Sr^ria I asr 1 fai^ 1 1 

gsiS adawr^rftfa (vgl. v&rtika 4. zu III. 3. 58.) br:) 
=Erf^g#irrfaafbntran^ n t; h (K d 9 i k a rirf^ öt?naf 11) 

( awsrar: 1 uriiuri: 1 si^töis;: h ^051 h ^ 11 aait^T- 
^ • fs r t TT ^ a. I U'iivM: » ar gfii f i^a ; ^ ^5n*?mtaftaR a 11 ä u 
qrr I foT^ I 0 ^ ( tnjcrr: 11 

13. 14. Vgl. IV. 1. 78. - VI. 1. 108. - VI. 3. 139. 

1 4. Das B h d s h y a : JTTiT5*n7RFi*TTfj'5 arj arrfät üniTJaT h 

Siddh. K. Bl. 61. b. EattnoaraT (vgl. 

I. 1. 68.) II tTm^uTfjaimfi'3 ar » arrfWiP’iJhim! 1 arrfhopMiT- 
*nrr: I arT;^4(ii"-ylu ifiari 1 Uii^'iui.-wjmii^ai: 1 sfnr^un.-JlMini • 
an"fharnr«niTnTr 1 awi^a’ Ru ih-i i 1 r|ius<r»i rrmin^yrl aarHa^ 
(V. 4. 153.) aifa a i gq Egr srj^^Tsraj; 1 af 1 arrfhupunar 
JTTfjT I arrftaiT^amTriT 1 f^aarjRarfirfisrft (''&••• VI. 1. 163.) 

(vgl. VI. 2. 1.) aT«iH (lies: araa) u 

15. Vgl. II. 4. 53. 

16. Vgl. II. 4. 41. zu örfa. 

17. Vgl. VII. 4. 60. zum Ende der Scholien. 

20. Ausnahmen zu -16. 

21. Zum Vcrständniss der Scholien vgl. VII. 4. 25. 

23. Vgl. VIII. 2. 54. 

24. Vgl. VIII. 2. 47. 

26. Kd9 ikd: ?naaipfar aaTaafarort I&utot ^ gai|Ui 
uafa I afuslN 1 aRsarä 1 aatShr 1 aasmä 1 ?:si^aEqaffa- 
a^ t a T a f u ßraiöat »Taia 1 afaala ^ 1 afwüaä fr 1 ihöiuH»! 
xre:: I aöTspTT I «RsSirft arg: 1 afasaräl ai^: 1 aanfln^^id 1 
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I ^RimTSTsT faMTGTT ^r^TT I . ^ OTt sT H 

jRirfvTOT^ I ^ö r üU T ^ f t jf q ?! trr ^fir^cgr^r^ < ^ färrcFTT- 

zRwrsnj^: ^rg^g* ^ i >s5rT^iT5rqor: f r ^mef r 

«ifJWTg ^Torfw I ITfSrrTaÄoT I Zlf^ g ^rwr rTrfr zmi^rT^^T- 

I ^^trrilri'TraTfä^ M (A. ^f&i^nrT) s zT s r^ (A. srarsSnt) 

U^lT^ÜT^ SHTicZI i oTT I «oTeul^- 

^t]|öfuüiai4 SIT I ^ foTöpr^T HTzrr gofsr^m . crjor’^^ffr- 

grcT u Vgl. 23. 


27. Hierzu folgende värtika’s: ^rr^rsft: ^TiTTsr; n\« 

^ ^ loTT^P^ri; II cmrsf II II ^ >TT 

gg I 5 rmiT ztsitjt: i ^rfirrr zrsrnTj^ u ^nr: QTrTJT^rrsr ^itVj n ‘4 11 ^ 
JTT ijn I ?Tfqrf ii;dc5rJT ii 


28. Ein vartika 

I I 

rrsmf 9 ;t?c2t: i 

30. Ein vartika: 


sraicsf II 


H Patangali: OTOrfir firar- 



u 


feTg: I ßrfiiörg: u Vgl. 15^ 17. 

34. Vgl. Rig-V. CXIX. 1. und die zu III. 4. 9. 
angeführte Stelle aus dem Y a g u r- V. 

36. Calc. Ausg. OTmfefTmsffl'p^rTT:^ Siddh. K. und 
A- ^ IH I Pjrm lyjY^T^ifirT; ; D, ^tttTT; RrHiiiSTl’^TSTkTT: ^ K a 9 i k ä 
(A.) wie wir^ Kä^ika (B.) wie die Calc. Ausg. ; in 
den Scholien aber^ wo das sütra wiederholt wird^ wie 
wir. OTrTT ist; wie man aus dem Beispiele in den Scho- 
lien ersieht; offenbar falsch; ^Tyfi'iTT; lässt sich nur dann 
erklären; wenn man das ganze sütra als Compo- 
situm fasst. Man trenne in unserer Ausgabe f rira T s T so- 
wohl vom Vorhergehenden als auch vom Folgenden. Bei 
der Wiederholung der Wörter in den Scholien schlage 
ich folgende Verbesserungen vor: ^rrfrr: für ^tTtT (Calc. 


II. 


31 
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Ausg. OTtTt)^ oder (Calc. Ausg. m^\) für 

für Calc. Ausg. hat mfim für ferT* 

{^Tr? ZU schreiben ist nicht noth wendig^ da das Neutrum^ 
mach den Beispielen zu urtheilen^ nicht weiter zu urgi- 
ren ist. Kä9ikä (B.) erklärt auch durch fPT- 

Kä^ikä (A.) giebt uns die richtige Form w- 
^cfäeri* an. Der Verfasser derselben bemerkt^ dass Einige 
in zerlegten; in diesem Falle ent- 

spräche der V e d a-Form ohne Augment in der gewöhn- 
lichen Sprache WJT^Sm. Für diese Erklärung spricht das 
Participium SETOSTR Rig-V. XXXJII. 5.; für die andere^ 
welcher unser Commentator gefolgt ist^ das Participium 
R i g-V. LXI. 15. Das Beispiel: g- "sm wÄJRg: i ist 
aus Rig-V. XIX. 4.; vgl. Rosen zu d. St. Zu üWt 
?rf& ferf: vgl. I. 1. 19. - Das Rig-V. V. 5. vor- 
kommende bringt Rosen vielleicht mit Unrecht 

mit unserm zusammen^ da wir hier ein langes ^ 

im Thema haben; man ersieht dieses aus dem Siddh. 
K. BJ. 220. b. angeführten Beispiele; g|r. 

37. Vgl. 32. und VI. 4. 133. zu den Scholien. - 

Hierzu folgende värtika^s; «1 

’i II ^cTR^qT =5r I 35 ^ I I 1% I u 

^[RTrTT w ^ w (lies: und vgl. Rig-V. I. 3.) 

zu VIII. 2. 15. und Rig-V. IV. 2.) 1 ^ usriH I *(- 

II aFTOTUT; u^m craWrf n (Rig- 
V. XVIII. 1.; vgl. Rosen zu d. St.) 1 fiF? i ap- 

II Vgl. VIII. 2. 12. 

38. In snr^wird vor für den erst en Halbvocal 
ein samprasäraüa substituirt; vgl. 17^ 37. - Das 
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Wort f&rfr im sütra ist insofern ^ als die Sub-* 

stitution von srq;^ für ar^ nur vor Statt ßndet ; vgl. 
11. 4. 41. 

40. 41. Ausnahme zu 15^ 17. , da zum zTfTrft; 
gehört. 

42. Ausnahme zu 16. 

43. 44. Ausnahme zu 15.^ da zum ysfil?; gehört. 

45. Zur Anfügung von vgl. VI. 4. 64. - Hierzu 

folgende värtika’s: ^TTroT h cr- 

?7Tf^5fWT^ II ^ II tfOblTOTöli (vgl. 78.J dHGTtra II > II 

u ä ii « h « 

48. Vgl. VII. 3. 36. - Ein värtika: ^irar ufr 

i crrciV: ii qw^ i sT?nf&^FraH i srr- 
I sirJTt orPfföhrggigg^ h Das Ite Beispiel ist nicht 
iichtig; vgl. die Scholien zu I. 3. 70. Bei 51. wird in 
der Calc. Ausg, folgendes vartika aus der Kä^ikä 
angeführt: ^ f^JTTrof ii Als Bei- 
spiel dient daselbst^ wie bei I. 3. 70. : wel- 

ches durch srauiH erklärt wird. Siddh. K. Bl. 153, a. 
g^rgTnfwonTsTFT iwrt f^rrzmTrsnrßriH orred u 

49. Ein värtika: ii 

50. Siddh. K. Bl. 137. b. u Ein 

värtika: f^fgjfHwrt gfSiggV h i g- 

ftqu: I f^penr: I I ^gfCTOT: I I \ ^ i i 

I ßrwr; ii 

51. Vgl. zu 48, und zu 50. - Siddh. K. Bl. 137. 

b, nm ^ g » 

52. KäQikä: statt 

53. Calc. Ausg. wijfltiTg% ii 

54. und xuaarfH sind von f%^der 9ten Klasse 
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abzuleiten; der lOten Klasse ist und bildet 

daher nach VI. 4. 92. und ; vgl. Siddh. 

K. Bl. 148. a. und Bl. 154. a. 

55. Vgl. VII. 3. 36. 

56. 57. Vgl. zu I. 3. 68. 

61. Vgl. IV. 3. 55. - Hierzu folgende värtika\s: 

srr sFiifw sfhfmofV oRaccr; m \ n giWusn: i ott ottt: h 

sStcTj M ii ^ sSWirr^ sttRoet; h ^ u ^rfJdürl- 

cnr I tTcHsIterT h 

62. Das s ü t r a ist ursprünglich ein v ä r t i k a. 

Kaiyyata: siftd (vgl. varlika 2. zu 61.) ^ 

srrf^ iSlßifT^ crfirj ii 

63. Vgl. zu I. 1. 50. - yTOATOT: haben offenbar erst 
die spätem Erklärer im weitesten Sinne gefasst; Pä- 
iiini verstand darunter gewiss nur die Casus-Affixe von 

an. und 5nw<^Grnft (so ist zu lesen für 

'jr^T°) sind Ite Casus des Dualis. - Hierzu folgende 
värtika’s: u ^ i: i \ 

mm I I i i i ^TrRT: i ^ i ^rnr^rr i 

mm I ^rPTTinr \ (so R i g- V. XXVII. 7.) i 

I ^?TT I as ff T jf TT I \ sTvif^^iirar q-OTfr^rorm; i 

wurr (vgl. unten die Siddh. K.) ^ fro ii ^ 
rnf^gRim \\ ^ \\ mä \ \ h ^5rnT?7JTpiVf(ffT 

oT^cEfii^ii ^rrmoRfr omf: i h Siddh, K. Bl. 12. 

a. STtT^ 2 ^KidT^ST <3^lf5i<Sh|iJI*|ni f=frT^ tl 

Bl. 18. b. sr^rT^ q ^FdU^ t f r i ^ ^ iror qr- 

qrERrr ottut (lies : twtot) i (I. 4. 20.) 

UtSTTtL virflilFidcfftqT (vgl. VIII. 2. 23.) q i qr^rfqrOsT 
ff g^>^<^d r q5 r ff Tr T i qqraqtfirfpErsr (vgl. zu 

VII. 4. 48.) onfTW 'Sfg TOrrf- 
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q ’ a> ?>r özr T n Den 5ten Casus 

von ?rF^ finde ich Rig-V. CXVII. 16. 

64. Ein vÄrtika: crfOTtr: ti 

lüHdH I crnfhTf^ I i cstkr^ n tn der Calc. Ausg. 

wird folgende Bestimmung über die mit er geschriebenen 
Wurzeln gegeben: ^R^T^TTfr: cftq^Wi I 

i ii Siddh. K. Bl. 112. a. 

wird noch coTcgr zu den Wurzeln gezählt^ die mit cr^ ge- 
schrieben werden^ und m (lies: wird zu den Aus- 

nahmen gefügt. Den Grund der verschiedenen Schreibart 
wird man aus VIII. 3. 59. ersehen. 

65. Calc, Ausg. am Ende der Scholien: ^ 

\ '• Vgl. VIII. 4. 14. 

66. In ßj^oTT^ und ist das sr^ der Wurzel 

vor dem Affix oRT^ (^) ausgefallen. - Zh und 

vgl. zu I. 1. 60. - fehlt bei Wilson; die Kä- 

Vika giebt uns folgende Ableitung davon: ^573^ < 

h Die andre Handschrift hat fälschlich: ^ ^- 
•' Vgl. zu I. 1. 4. - Ein värtika: suV- 

67. Die Construction ist verändert worden ; wir 

dürfen nicht mehr sondern ergänzen. 

gehört bloss zu ft und für welche im Compositum 

eine Kürze substituirt wird^ wenn das damit endigende 
Wort ein untergeordnetes Glied (upasargana) in dem- 
selben ist; vgl. I. 2. 48. - in und mit der nähern 
Bezeichnung ^ sind die nach III. 4. 100. verkürz- 
ten Personalendungen fn und f%. In ürör^; ist die Endung 
^ (OT^) auch da trr^ für fn substituirt worden ist; 
vgl. III. 4. 82. 


t46 


Commeiiiar zum Päiiini. 


69. Das Affix ^^(5) des Iten Casus ist auch das 
des Vocaiivs. Geht nun ein Thema vor der Anfügung; 
dieses Affixes auf einen kurzen Vocal oder auf einen 
Diphthongen aus ^ so fällt das Casus-Affix im Voc. Sg. 
aus. Zu und srufV vgl. VII. 3. 108.^ zu und 

VII. 3. 107. - Der Ite Casus grtrr ist entstanden 
aus vgl. VII. 1. 24.; für beide ?r ist nach 

107. ersteres (nicht letzteres^ wie unser Commentator 
sagt) allein substituirt worden. Dieses substituirte ^ 
ist nach 85. sowohl der Ausgang des Themas als auch 
der Anfang des Affixes ; das kann demnach im Voc. 
Sg. nach unsrer Regel ausfallen^ da das Thema auf ein 
kurzes ausgeht. - ^»fT^ oder vielmehr ist 

"+■^5^ (vgl. VII. 1. 25.). Das t des Affixes bringt nach 
VI. 4. 143. den^lopa des finalen ^ (ft) des Themas 
hervor; dieses geht nun nicht mehr auf sondern auf 
aus; daher fällt das ^ des Affixes im Voc. Sg. nicht 
aus. Diese Erklärung gilt nur für den Fall^ wenn das 
Affix lautet; ist das Affix aber (vgl. zu VII. 1. 
25.)^ so wird durch unsre Regel nicht erklärt. Vgl. 

folgende värtika^s: 3rT^Tft>zr; uftÄtr: 11 \ ii 

f^qWfcTTrT^H X} U II ^ H ^ rTTf II 9 H 

70. Vor ftr wird nach VII. 1. 72. an ein vocalisch 

ausgehendes Thema ^ (^*1^) gefügt. Da nun das Thema 
auf ^ ausgeht^ wird nach VI. 4. 8. vor für eine homo- 
gene Länge für die penultima substituirt. Nach unsrer 
Regel findet ein lopa von für Statt ^ und nach VIII. 2. 
7* ein lopa vom finalen des Themas. - Ein värti- 
ka: ^-^Ki gsTSTort oRTiST; ii Diese Regel gilt wohl 

für andre Fälle; vgl. zu III. 1. 85. 
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71. Die in den Scholien angeführten Beispiele sind 
mit folgenden Affixen gebildet : ßrq;^ I i SR“ 4 rT^ ii 

73. Für das Augment wird nach Vllf. 4. 40. ^ 
vor ^ substituirt. - Vgl. VII. 4. 6ft. zu den Scholien. 

74. Vgl. 76. 

76. Ein värtika: q?T-dTST fSii(r>isrqT^i=iT w 

I I -rafmt II Man füge noch hinzu: 

^ ^Tzrt II 

77. ^ 4- - Ein vartika: 

g;f T q^g r ii ^ 1 u Ausnahme zu 101. 

78. == ^ "4~ j ^Tsrn’ == ^2 jV H“ ^ *« 11^1 ch = ^ Hh 

fra? ; OTsra» == -+- wn. 

79. Zu 5rrwczr vgl. IV. 1. 106. - VI. 4. 146. - VII. 

2. 117. - Hierzu folgende vartika’s: cn-rTT^^r wrf^- 
5 ;st: n \ sraisf 11 ifrn^ (vgl. Ro- 

sen zu Rig-V. XXV. 16.) II u m ^ fqsrrsr^iTrr 

1 II msrjfjTnm ^ 11 ^ u 

HrT: I irfeffrf^riH 11 Wilson hat in sein Lexi- 

coii aufgenommen ; vgl. auch C o 1 e b r. Gr. S. 20. in 
den Noten. 

80. Für die finalen Diphthonge ^ und ^ einer Wur- 
zel wird ^rsr^ und ’?nor^ vor einem mit n anfangenden Affixe 
nur dann substituirt ^ wenn die Diphthonge durch das 
Affix erst hervorgerufen sind. 

82. Patangali: \ ^ ^ 5 ^- 

r 

UTTrSrer: II 

83. Vgl. III. 3. 113. zu den Scholien. - Siddh. 

K. Bl. 8*0. b. ßwrawflin w. i ä^: hötbit ^ 
f^tnfFT I « Hierzu folgende vÄrtika’s: fz?n 

H \ M ^ UeTT: I J5?5T «ITO 1 »ra' (IV. 4. 
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110.) Errr_ II irarrftf^ smrorf u ^ ii 

fq I söT^sn mqr: I srpTT a* mr^ i mm u 

85. Für das sr des prätipadika und für 

das 3 des Feminin - Affixes 33 wird nach 101. 3 sub- 
stituirt. Dieses 3 wird auch als Ausgang des prä- 
tipadika betrachtel; daher kann nach IV. 1. 1; 2. 
g u. s. w. daran gefügt werden. Wenn diese Regel 
hier nicht gegeben würde ^ könnte man an ein mit dem 
Feminin-Affix 33 gebildetes Wort weder Casus- noch 
taddhi ta-Affixe fügen ^ da diese nach IV. 1. 1. bloss 
einem prätipadika und einem auf ft ausgehenden Fe- 
mininum zukommen; vgl. jedoch zu IV. 1. 66. - Für 
das von ^ und für das m des Affixes ist nach 88. 
?arV substituirt worden ; dieses substituirtc m ist auch der 
Anfangsbuchstabe des Affixes^ oder^ da das Affix nur 
aus einem Buchstaben besteht^ das Casus -Affix selbst^ 
und das hierauf endigende Wort heisst pada nach I. 4. 14. 

86. Vgl. zu den Beispielen 71. und VIII. 3. 69. 

87. 88. Die Wahl des guna und der vriddhi 

richtet sich nach dem letzten Vocal. - Käcikä: ^cFTT- 
•^WTut uY ^irr^ mn ii Vgl. I. 1. 51. und was ich 

bei den ^iva-sütra’s über das ^ und ^ bemerkt habe. 

89. K ä 9 i k ä : ii mit der regelmässigen 

Verwandlung von in r vor q. Diese Schreibart ist 
vorzuziehen^ da wir das dieses Affixes 171. und VI. 
4, 19. vor einem vocalisch anfangenden Worte in 3 über- 
gehen sehen. Man findet dieselbe auch in den Scholien 
zuBhatti-K. II. 50. - IV. 6. - V. 11. - XVIII. 14. - 
Vgl. zu VI. 4. 132. - Unsre Regel ist eine Ausnahme 
zu 87^ 94. Zu gr^: und fSrs^: vgl. VI, 4. 132. - 




■— ....i. „,M ^ 
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Hierzu folgende vartika’s: srfTOy: h \ ii 

II II uf^ «mnfäSrcrfsrfSrCT n 

11 ‘4 11 I cn^: i 3 :^ 1 cfte: 1 3rf& \ afTf&: \ ^ 1 
ot: I ^ I ctsjt: ii ^oTT^^T^titV: höh i 1 I ^•- 

ft I w ^ ^ fT^Wm^mt « h h sßrr: 1 ^ipmr; 1 

Rf» I ^Wrf: I I \ fipr 1 

5Trf: II rrcTr^rT^pfSor^^H^TFTt ^ II ^ ll Cmif I SrF ^r q-Ttf f I 5F*ör- 
crrnrf (man füge noch hinzu: oreRFlf) 11 i«ui(ij(iuqt ^ u (o 11 
^tnr^ff I ec^Tufr 11 

90. Für ^ 5 rr^rT^ ist wahrscheinlich zu lesen^ 

da die Ite Sg. von ^ im nach II. 4. 37. mFTrT, ist. 
Ka^'ika: 11 Vgl. zu 95. 

94. Hierzu folgende värtika’s: iT^^yc^^ui g^sftfä’- 

Fi q-T r T ( 3TOipZTFf H \ II g ^ fl- I 3 ^ II 5[r- 
sr-tjrfitj II ^ II iiirg (vgl. den gaiia 

II II ^ir ^rrfirjftrr (vgl. die Scholien zu VIIL j . 62.) h ö ii 
apT ^öT I ^TöT i'TteiTr I ?rf^?rViT 1 frlror 11 srr 

ot \ C4 

u H II ^^cfTVrT: I I 1 I lEPTRT I rT— 

€-- O C-'-- O 

dr’y; II h h h förr 1 1 rsrr f 

cofl^rr^ II 

95. Bei m findet die Suhsiitution der vriddhi nicht 
Statt^ weil sonst das heilige Wörtchen entstellt werden 
würde. In m 3 ;ct werden die homogenen Vocale zu- 
erst vereinigt 5 , vgl. zu II. 3. 69. - Ein v ä r t i k a : 3 ^d^- 
iTT^^rr: criHGr?:tt oTfiTST; 11 ^TÄTrf^ (d. i, OTT^xgfrT^; vgl. Siddh. 
K. Bl. 160. h.) I IroFiTfmfT^ 1 #T5?tarr[^ 11 

96. Zu Rr-g: vgl. zu III. 4. 78. S. 156. 

97. ist 

98. Vgl. zu V. 4. 57. - Ein värtika: ^tTToRsft- 

?5r^tfr ^irTöZf II 1 H 


II. 


32 
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99. Man trenne in den Scholien; qrf^fSr i 

qiriH II Ein värtika: Pir^J^lußn qf^q CRrTcd ii Ein 

100. Das sütra fehlt mit Recht in D.^ in A. ist 

es später zugeschrieben worden. Es ist ursprünglich ein 
värtika^ wie man aus folgenden Worten Kaiyyata’s 
ersehen kann : PlfOTi^fS?! örrfTTsi^^^ gir q- 

u Vgl. värtika 1. zu 99. - Zu q^TTrrqrfrf^ vgl. 
zu V. 4. 57. 

101. ^ ist der 7te Cas. PI. von ist 

vgl. VIL 3. 111. - Mir will es nicht einleuch- 
tend wie unser Commentator trotz der Regel I. 1. 10. 
noch eine Homogeneität zwischen ^ und sr^ annelimen kann. 
Hierzu folgende v ä r t i k a’s : ^qf^hfrST ^ an ii \ 
u ^ oTT oFSR IIV^II Siddh. K. Bl. 5. a. srIh 5qorqf ^ 
oiT II I ^rpiT^; II ^ ÖTT II (sic) I 

i^qrr^: i qir ^TörqqTrT^ i ^ ^ m ^ sn^qqsrrfq 

fäwd srqfeq f ^q r ^ ' i qwr ^ rRrV^qq qrqr 

'Ssqwi^^T I q qwr i m qnarfT^ i 

sRrqqr (128.) ^ qrfecpr: q^fmTTsft srqqH ii Unser Commen- 
tator führt in der Calc. Ausg. diese Stelle aus der 
Siddh. K. mit folgender Abweichung an: rrrfn rTsrqf ^ 
oTT Ii i^tcFTSKT^': (sic) » qqr q T oi q qirf i I 

qTOTsr II Da ^ keine Länge hat (vgl. S. 6.)^ ist 
das Beispiel offenbar falsch. In dem oben an- 

geführten värtika ist demnach auch ^ statt ^ zu lesen. 

102. Laghu-K. S. 23. qqqrft; ^^qfr: ii qqqr 

heisst der Ite Casus in allen 3 Zahlen ^ qqq sind die 
beiden Iten Casus in den 3 Zahlen. Anders dieKä 9 i- 
kä; qws(r^ qqqr fer u fir if^ q i q- 
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I fT gf> ^ TO r q ': u JT^p: ist der 2te Cas. PI, von 
(inT^-+- anubandha ^); vgl. zu 101. - Die Ausnahmen 
zu unsrer Regel folgen sogleich. 

106. Ich führe noch folgende Beispiele an: srnifi’: 

Rig-V. VII. 1.^ 3^: VIII. 7.^ XI. 3.; XL 8.^ 
2;^: XIII. 6^ 9. - XXII. 11.^ XXIV. 6. 

107. Das Bhashya: srr ii srr 

^Torf^ I OTT I OTT I SOTT I SOTT » TTlff ^ I jM 

^ I fesrtff ^ I ^ « Vgl. Comm. sur le Ya^na 

S. 515. 

108. ^ für für für rr^efVff. - 

Das Bhashya: stt i %nor^> n?OTOT: i ftsTTsr- 

^lOTT^: H OTTOTT lässt Patangali aus ent- 

stehen ^ indem für ^ wieder der Ilalbvocal substituirt wird. 

109. Calc. Ausg. Zu srnfr vgl. I. 1. 16. 

110. und önrfV; sind entstanden aus und 

crmt (vgl. VII. 3. 111.) 

111. Da an einen für su substituirten Vocai immer 
noch ein angefügt werden muss (vgl. I. 1. 51.)^ so 
ist die ursprüngliche Form des 5tcn und 6ten Casus 

Das 3^^ fällt aus nach VIII. 2. 24. 

112. und (die beiden w in dienen bloss 

zur Erleichterung der Aussprache und zur Vereinfachung 
der Declination) ist der vor den beiden Casus - Affixen 
veränderte Ausgang der Themata und Es soll 

dadurch angedeutet werden^ dass die Substitution von 3 
für das %r von und nur dann Statt finde ^ wenn 
^rf&r und nicht wie die andern auf ^ ausgehenden 
Themata (vgl. VII. 3. 111.) declinirt werden. Das 

in den Scholien ist fjpilsch; 3 wird bloss für 
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das der beiden Affixe substituirt. Paiangali hat 
unsre Regel bloss auf die Declination von und 
angewandt^ wie man aus folgender Bemerkung von ihm 
schliessen darf ; i ii 

Spätere Erklärer^ wie Vämana und Bhattogi^ haben 
die Regel auch auf ffeFfTT:^ die auf und rfr ausgchcn^ 
ausgedehnt. KaQikä: ^ oHrrT ^ i rrfe^rfHH 

(vgl. III. 1. 8.) ( I feq;^ i ii 

Die Substitution von ^ für in \yird VIII. 2. 44. 
(vgl. värtika 1. zu jenem sütraj gelehrt^ und ist 
nach VIII. 2. 1. bei Anwendung von vorhergehenden 
Regeln als nicht geschehen zu betrachten. 

113. Für (aus entstanden) wird m substi- 

tuirt; für dieses und das folgende ^ nach 109. Das 
gedehnte ist hier oder mit andern Worten^ 

wird als kurzes ^ behandelt^ weil die Substitution des- 
selben im 2ten Kapitel des 8ten Buchs gelehrt wird ; 
vgl. VIII. 2. 1, - Unser sütra ist eine Ausnahme zu 
VIII. 3. 17. 

114. Ausnahme zu VIII. 3. 17. 

115. Hier noch einige Beispiele ; ir R i g-V. XXIII. 

24.^ ^ XXrv. 9.^ ^f^a ; XXIV. 15.^ :tV 

XXVI. 1., mk XXVI. 10.^ ^ XXXIII. 8.^ 

liX. 1 . - Man findet jedoch auch sehr häufig^ dass 
das folgende ^ verschwindet^ ohne dass gerade ein 5 ^ oder 
drauf folgt; so z. B. «sr^XlI. 10.^ ^^utoT: 

XXV. 11. u. s. w. Kä^ikä: ^ ^ 

I FT ftoi erf^ u Ka- 

tyÄyana hat auch Fn7rr:crR; gelesen^ wie man aus fol- 
genden v4rtika’s ersehen kann: ?TTFfT! u r < f u(ri 
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^jröTopgR II II ^fmim ii ^ h 

IfT ’^TörmrWy! II ä II ^^I ^ ^IJ TTri:^ UHU P a- 
tangali: (109._) ii 


II l H 
^TJTTrl^Rrsf 
jali; IT5T 

116. Siddh. K. Bl. 221. a. !l?rfH isr^i(^ ^ -sspw 


Ht ■sjpmrTrT^ ^ ^mRifpjTT;^ u^fnuieilf =r fwan fmrfH' sr^- 
im ; ict ^(vgl. zu I. 4. 9.) ie>Twd i «ifHUllw ^ öiraPiaR ^piwr; ii 
117. K ä i k a : UT(‘.;w rh loHd^H^H m r;.!'?? srair u 


118. Calc. Ausg. und Siddh. K. die 

Handschriften und Kä^ikä: -srsn^rra. - Das Ite Beispiel 
ist aus dem weissen Yagur-V. IV. 2. Die Verbindung 
srerroTr i^frrr: finde ich cbend. III. 10. 

O 

119. WeiKSser Yagur-V. VI. 20. mmV 

W PnJWi n 


122. So ift?RT Rig-V. LIII. 5. - XC. 5. - XCII. 
7.^ nh^TTT^ CXII. 18.^ K'liandogya in Win- 

disclimanu\s Sankara S. 131. 


123. Siddh. K. BI. 5. a. ^irHrir ii Ram. I. 

6. 7. finde ich nönjoT; welches durch keine der eben ge- 
gebenen Regeln erklärt werden kann. 

124. ftrsf fehlt in der Siddh. K.^ in der Laghu- 

K. und in D.^ in A. ist es am Rande beigeschrieben. 
Der Zusatz ist überflüssig: wenn die Substitution von 
?goiT vor ^5: nicht immer Statt fände ^ würde Pdnini 
die Regel gar nicht gegeben haben. Es lässt sich je- 
doch rechtfertigen^ da wir dasselbe im folgenden 

sütra brauchen^ wo Siddh. K. ^ Laghu-K. ^ A. und 
D. es nach hinzufügen, steht hier auch an 

seinem Platz^ wenn wir im vorhergehenden sütra noch 
5rfH ergänzen^ wofür die Erwähnung von ^5rf% im folgen- 
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den sütra spricht. In diesem Falle würden aber For- 
men^ wie unerklärt bleiben. 

125. Das Gegenbeispiel verstehe ich nicht recht; 
ungeachtet der Erklärungen; die in der Calc. Ausg. noch 
gegeben werden; und die ich hier wörtlich abdrucke: 

3 rriwr^ 

srm II 11 ^ irr ijg^ I ?TT3 3 ^ ^3% 1 srr- 

?srw 11 fm\m rrferSprif^ g ^cn r ^c rrt 

t T ^ f ?h iT dft cr^rr ^ gfot:: u 

126. Vgl. Rig-V. LX. 4. - Ein värtika: ^nir 

II ^ m I sr^wnqTrT^rL II Pataiigali: 

127. Auch ^ ist zulässig. Siddh. K. BL 5. 

a. ti5j;?fTT ^ >3^5? mf^snsx m i m f^srfsrf&m- 

crwf^när rr3: 3CTO T Ffjuq 7rfT qr «f^TSür ^ mw ’ferrf 11 
Ein värtika: 11 Patangali: 

I ^ xToRh^ör » Siddh. K. 

^ esira II önczTSfoT: II (vor einem irrrT^Affix heisst das 
Thema auch pada} ^11 mw 11 Vgl. zu IV. 2. 43. - 
Ein 2tes värtika: ^cTTUTdlf^g «tg rf Hi TTö iTi r j 11 ^ 

WT I SRT 1 anrr w Siddh. K. Bl. 221. 

a* werden folgende Beispiele gegeben : f^^ua rar: c 

fCTT ^ I ^jsrr ^rfir^ ti 

128. Auch hier scheint die Länge am Ende des 
Iten Wortes erlaubt zu sein. Siddh. K. sfrf^ ^gpf: 

yfiioir^ t : I 1 ^tetoT i yis^rj^ I 

3cjRf q^fnuToT: { i^ryRtfhTTT i ^TO nnt « Vgl. Colebr. Gr. 
S. 21. in den Noten. - Hierzu folgende värtika’s: 
iRfOTT: (sic) 11 \ li ^aßfiRnq ^ II II sRffH 

II ^ II Vgl. 91. 
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129. Ausnahme zu 125. - Zu ipnT^Uf vgl. 87. ff. 

Patangali: f Sigqfeff srw l «nntf « 

130. Calc. Ausg.^ Siddh. K. und die Handschrif- 

ten: ^ “graiajfiirar « Zu den Beispielen vgl. VIII. 2. 93. 
- Ein värtika: f' ii Patangali; 

I g f a g m UT -eUthdiluiH) «M^HolÄof^rtfol i 

Rrs nörfn i örstr ^ i sranf ii 

131. Unser Commentator macht noch folgende Be- 
merkung in der Calc. Ausg.; u^roii^fS’ (vgl. VI. 

4. 19.) ^ q?r: ^tä rf dt n ^ie r u 

133. Vgl. Rig-Vedae specimcn S. 6. in den No- 
ten, und Lasscn’s Anthologie S. 131. - Die Construc- 
tion in diesem und im folgenden sütra ist verändert 
worden. 

134. So 5f>T Rig-V. XVI. 5. - CH. 9. - #qpTr 
XXXI. 15. - Die beiden letzten Beispiele^ welche unser 
Commentator giebt , sind aus einem 1 o k a ^ der in 
Wilkins’s Gr. S. 34. angeführt wird: 

^ ^«r frar i 

qmfr JT^Trum) ^ iT^Tsn?r: ii 

Siddh. K. Bl. 9. b. ^ gsr ^ snjpT: i ?r- 



135. Siddh. K. Bl. 145. a. mtri^ uöf UTOT 

UWJ I W I rt I fWT UsUH I Hil>d(j;-ro l lVC 

I ^ ^ I mm ^ferhniTTin: (VII. 4. 10.) i #araFi^: i 
(VII. 2. 13.) iRfTT (VII. 2. 63.) ^ ^ 

ägtr ^ öRBöd « ^ i ^Nr- 

I guit •srfff^ (VII. 4. 29.) ^ ftsr ^ f ^ - 

ruftrugörfw I Sr: gfr gui) a l ^ff^RUTrl^l 

«sfm ^nfhTT^f^ (VII. 2. 43.) i ^sRTsr autvr 
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(VII. 2. 10.) ^ ^fzrjcTRr n\ 

mvmVT^ I I l ^R^OTTrrt II 

136. Das sütra ist später eirigeschoben : cs ist 

aus folgenden 2 V ärtika\s zum vorhergehenden sutra 
entstanden : ^emm ii *1 ii ^zmicgBrrn' *Er ii ii Vgl. 

Siddh. K. Bl. 144. a. 

137. OTcrrPTt ist der Anfang eines värtika zu VIII. 

3. 5. Die Calc. Ausg. schreibt: ; vgl. zu 171. - 

Siddh, K. Bl. 145. a. sF?f%<[>Tq-iTr 'Sfq i ivmr 

(IV. 2. 16.) ^f?r fTTtTcFTrT^ H 

139. Siddh. K. Bl. 145. a. und Laghu-K. S. 
103. wird am Ende des sütra noch ^ hinzugefügt. 
Siddh. K. i . . i cfput i ^r^^rfrcrer: i 

Z^epTT I ^f^cTF II öTTcfnT^crr^: wird daselbst 

durch erklärt. Zum ä t m a n e p. im Bei- 
spiel : vgl. I. 3. 32. In den andern Beispielen 

kann ich das ätnianep. durch keine Hegel belegen. In 
der Siddh. K. werden folgende Beispiele gegeben : 

I farcHrTfwT: i ^ i oTTci^Tfeq'T^TYnT pq'zf: n 

142. Zum atmanepadam vgl. zu I. 3. 21. - 

Siddh. K. Bl. 163. b. wzfq ^if^öT (vgl. zu I. 3. 21.) 
g?iTc?r: II ^qf^cKji^ ^cfr i I ^ \ 

Rf 7 I 1 ^ ^ I ^Tf^jrTsriHar- 

^?Tt rT^ CTTU^FTtR ^mär imr\ p^TTf; I rRTT w 

143. Siddh. K. Bl. 64. a. ^ferroTJTrRj i» 

144. Hierzu folgende v ä r t i k a’ s : rrrrV f^ r TrT nJ t ^ T ’^Tltr: 

II II I ?:Tf|rT I ^rTrf I ^TrTrf >1 ST- 

TJTsa; II u \ ii JFrf?r =5r om7c?t ii ^ u wnri i 

1%IRT: n ^ömJT; ^ ömTST: H Ö ii II Man vgl. 

noch folgende kärikä aus der Kä^ikä: 
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^ g qrn’Wi#^ i 
5^ srr «if% gsiar^* « 

Das ^ von irm fällt in und aus; vgl. zu 

63. Die Ite Hälfte des wird mit einigen Feh- 

lern in den Scholien zu Bhatti-K. VI. 64. citirt. 

147. Ein värtika: ?rgrT ^ sr?rczf ii Patangali: 
or??r5T i ’^Aot Rrs h 

150. Ein värtika: färiw^: hfn « 

Patangali: ^ or?5cif i i fS» rrf^ 

iSiqrrrFTcri^artUd u Siddh. K. Bl. 64. a. sncraSr^ gßcFfw 

Rwrft «dfViil m otsht- 

f&^tUTr^ II 

151. So 3 ^^ Rig-V. XXVIL 11. - Lra. 5.^ 
g^5P5: LXXIV. 6. Vgl. noch Rosen zu XXVIL 11. 

152. Zu ^arOT vgl. värtika 2. zu III. 3. 108. 

153. Unser Commentator bemerkt am Ende der Scho- 
lien in der Calc. Ausg. : ii iramsr kommt 

Rig-V. XLIV. 6. - XLV. 3. vor. 

154. Unser Commentator macht noch felgende Be- 
merkung in der Calc. Ausg.: srupi^irr t 

^TorfH I gTHT ^ H 

155. Siddh. K. BI. 64. b. i ^n*- 

qm qrr^ i mf^sr qm qrr^ ii 

156. Siddh. K. ebend. g GRmr^i^rt: q 

qirGT 11 

6'>. O 

157. Unser Commentator bemerkt in der Calc. Ausg.* 

am Ende des gaha: gg; srsozr: ii 

Pata,ngali: crrzim (sic) srr m 

159. 160. Ausnahmen zu 197. 

161. die Casus-Aflixe und 3qgq^ (vgl. IV. 2. 


11. 


33 
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87.} sind anudätta nach III. 1. 4. Der mit dom Acut 
versehene Vocal des Themas fällt aus nach VI. 4. 143, 
148. - VII. 1. 88. - (vgl. IV. 4. 76.) ist svarita 
nach 185. - das in den folgenden sütra’s wieder 

aus 159. zu ergänzen ist, gilt hier nicht. Wenn ein 
mit dem Acut versehener Vocal abfällt, wird der un- 
mittelbar darauffolgende accentlose Vocal udätta. 

162. Nach III. 1. 28, 32. heisst die Form iftuur 
d h ä t u. jfHncifH ist iffum + 51^+ min und srafrin sind 
irr und 3^ + die Affixe sind anudätta nach ID. 1. 4. 

163-165. Ausnahmen zu III. 1. 3. 

163. Vgl. III. 2. 161. - II. 4. 70. - Ein värti- 

ka: f%ri: ^rct^^Unm 11 Pataugali: rnx, frf^ sraiaf 1 n 
öiriictf I (f%rr. für f gfc r f r:) äfr 9:^: «. 

164. Vgl. 197. - IV. 1. 98. 

166-181. Ausnahmen zu III. 1. 4. 

166. Zu vgl. zu VII. 2. 99. 

167. Ein värtika: stfe %at rriwruT crarar: h Pa- 

tangali; 'jrRr 11 Vgl. zu 

VII. 2. 99. 

1 68. Hierzu folgende v ä r t i k a’ s : r rr Sra Fii ^ 33T^?a' 

trfHCTU'. « 1 11 (TfThTTf^wrnnsrrfT^ ^rt « 

169. Vgl. 223. - III. 2. 91. 

170. Man lese in den Scholien mit BhaHogi srjrsrr 

statt 5r5t;[TST. Unser Commentator sagt in der Calc. Ausg. 
•noch Folgendes : if^l^ 1 h öT f T m^ .su s r ^ r ruai^-iu^m 5RI: 

I ^ifblfrl (222.) <JäW^T!7Tf^T3r5r II 

171. In den Scholien schreibe man ^ statt 311^; im 
s u t r a ist das ausgefallen nach VIII. 2. 23. Die pe- 
nultima ist ^ wird von der Wurzel ur mit dem 
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Ui'iädi-Affix abgeleitet; vgl. Siddh. K. BL 203. 

b. und VIII. 3. 6. Richtiger wäre es im sütra ^ zu 
schreiben ; alle Handschriften haben jedoch - Zu 
315 ^ vgl. 89. - VI. 4. 132., zu 63. - Ein värtika: 

II I II Vgl. VI. 4. 19. 


172. Vgl. I. 1. 24. - VII. 2. 84. 

173. Kä^ikä: ii sr^ i i 

^ I JT^ II Vgl. zu IV. 1. 6. 

174. u. s. w. ist ein Oxylonon nach 163. - 
isij ' fdfis n ist der 3te Casus von ajfffrra. 

176. Vgl. Vffl. 2. 16. - Hierzu folgende värti- 
ka’ s : 111.11 srr (vgl. värtika 2. 

zu 37.) II f iu f r i w ^ öTTRar; it 11 fäcTtTi uisui^oiicwi Hörin 11 
180. Die zweisilbigen Formen sind Oxytona nach 
der vorhergehenden Regel. 

182. .\., B. q rfra5r?rnöiöraf ° 11 Vgl. VIII. 3. 30. 
Ein värtika; crfnw unfei 11 Vgl. dagegen 

die Scholien. 

185-190. Ausnahmen zu III. 1. 3. 

186. Auch Bhattogi giebt als Beispiel die Ite 

Sg. im welche schon nach III. 1.4. anudätta ist. 
Siddh. K. Bl. 233. b. ^ srarai 11 ^ 

pur I ^ (161.) ^ mÄ feri n 

187. Ein värtika: 31 m- 

ISTPT II *TT I *IT 5fnu l TiPit: fsi I tlT 1% ^iQoi II 

188. Ein värtika: i 5 r u f ?w 

Kä^ikä: fjöqiTT^iöni farRH^isa^ 11 ^ 3 =7 1 ^s PTr P r 1 11 

190. ist anudätta nach lH. 1 . 4. - Ein vär- 
tika: 1 m ff «»t 

1 fUTTUjT II 
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Conunentar zam Päiüni. 


191. Ein virtika: it ^ qr wg^ i 

II 

198. Ausnahme zu 190. 

194. Vgl. Vin. 1. 3. - Bhattogi ergänzt noch 
ZMiwqi im sutra. 

195. Die Endung n in ist anudätta nach 
ra. 1. 4.; vgl. zu 186. Zu aqrf^ vgl. VI. 4. 43, 44. 

197. Ausnahme zu III. 1. 3. - Zu den Beispielen 
vgl. II. 4. 68. - V. 3. 98. 

800. Ausnahme zu III. 1. 3. 

801. 808. Vgl. m. 3. 118. 

864. Vgl. V. 3. 98. 

805. Siddh. K. Bl. 889. b. » Aus- 

nahme zu UI. 1. 3. 

806. ZuajsU) vgl. \T[II. 8. 51. - Ausnahme zu lU. 1. 3. 

807. Ausnahme zu VI. 8. 144. 

808-810. Ausnahmen zu lU. 1. 3. 

818. Vgl. I. 3. 10. 

813. 814. Ausnahmen zu 185. 

819. Vgl. VI. 3. 119, 180. 

880. Vgl. VIII. 8. 8. - Ausnahme zu UI. 1. 4. 
888. Ein värtika: m J[l^; i qj^: ii 

883. Hierzu folgende paribh&shä’s: 

ii \ n (vgl. Vin. 4. 66.) 

sa^jqqfSraqprag; H H 
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Zweites ILapItel. 


I. Zu ^ vgl. zu I. 8. 30. 

8. Vgl. n. i, 89, 30, 40, 55, 68. - H. 8. 6. und 
zu 11. 8. 18. - firf^ wird von mit dem UAddi-Affix ^ 
abgeleitet, welches in diesem Falle ßffi^ist; vgl. Siddh. 
K. Bl. 803. a. - Ein vdrtika: Ueoir h^Rmihwi m 
ntnTTOTri_ 11 Ein andres : anut srr trftSru: ii Im Compositum 
^ifefi ' giTO g i bleibt demnach der Accent de.s Iten Wortes 
nicht unverändert; vgl. den gaiia 

3. Vgl. II. 1 69. 

6. Vgl. n. 1. 57, 78. 

8. Zu ww r a äsurlmsi’! vgl. II. 1. 6. 

II. Hierzu folgende värtika’s; 

m^umtsrapTiri^ (vgl. 8.) u i « (Patangali: ar- 

siaf II fqg: I fifrapr: u) %r|^ fTshmPTrasrarr- 

smsRf (vgl. II. 1. 31.) Hi; II Patangali: ririluiwi«) 

eufisu: ejsT Eiyq^ r ?n(%T i ^s^rcusm etaisf Ost 

I I » Vgl. VI. 3. 81. 

18. Vgl. värtika 8, 3. zu V. 8. 37. 

14. Vgl. n. 4. 81, 88, 85. - Statt MifÜHlud ist 
wohl zu lesen; urföilw ist ebenfalls ein Oxy- 

tonon; vgl. Siddh. K. Bl. 834. b. 

85. Bhattogi’s Beispiele sind alle Neutra , was 
wohl allein richtig ist. - Vgl. V. 3, 60-68, 64. 

88. Siddh. K. Bl. 835. a. vig^TWiemnir wrrf&rfßr 
nsrfa II 
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Commentar zum Pänini. 


29. H ist ein Pliitsütra des ^aiitana- 
karya; s. Siddh. K. Bl. 231. a. Man ergänze 

c[T^: im s u t r a. ^^Eiii Zahlwort^ das auf oder :j’ aus- 
geht^ hat den Acut auf der Iteii Silbe.^^ 

30. ^ ist ein Zahlwort; vgl. I. 1. 23. 

33. Vgl. I. 4. 88. - II. 1. 12. - Das in den Scho- 

lien citirte sütra ist ein Pliitsütra; vgl. Siddh. K. 
Bl. 232, b. Es lautet eigentlich: ' gg ^ rr Psn P tor^ ii Aus dem 
vorhergehenden sütra ist zu ergänzen. Siddh. 

K. Bl. 235. b. 

^Er^VpaTTsraorr or?y*Ti:n‘ ^ ffdWörPrr ii Hierzu folgende 
värtika^s: öpt wri^ fdrerfffw^ ii u ^ stt sr- 

H II Vgl. 178. 

34. Vgl. IV. 1. 114. 

36. ist ein Schüler^ der nach 

seinem Lehrer benannt wird. Zu vgl. den Index. 

39. Siddh, K. Bl. 236. a. ^TtTiffr i fi^R- 
5WTTf^ (vgl. V. 3. 73.) 'S^rTl^T^; H 

42. C. D. cF^ TOST Kä^ikä: 

gfT^uxnf ?sR*srd). Vielleicht ist das ganze sütra als Com- 
positum zu fassen; die darin vorkommenden Iteii Casus 
bestimmten alsdann das Geschlecht der Composita. Bei 
unsrer Trennung ist es sehr störend bald ein Thema^ 
bald einen Iten^ bald einen 6ten Casus zu finden. Un- 
ser Commentator und Bhaitogi haben das sütra nicht 
als Compositum gefasst^ sonst könnten sie nicht von 
einem gana sprechen. Kätyäyana dagegen 

macht das ganze sütra zum Compositum^ wie man aus 
dem 2ten der hier folgenden värtika’s ersehen kann: 

II »1. 11 I cfßfrrtw H 
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srar- 

m w^w OTT ^OTT^ I rsrff^: I scoRtfSr: I öfttHh; h otst- 

^jrsOT; y'^TiTTRifrf or?r7sf II ‘4 II In einem andern Falle ist das 
Compositum ein Oxytonon nach VI. 1. 223. - Calc. Ausg. 
chRfSrcFfTf^roTT^rof II ZuiH PfOparOXytOllOll vgl. 2. - 

qr^ ist ein Oxytonon nach dem Phitsütra: OTT^brf ^ ii 
S. Siddh. K. Bl. 231. a. Die zum gana gehörigen Wör- 
ter werden daselbst nicht aufgeführt; der gana wird 
ein ^ T ^ f HT TUT genannt. Zum gana gehört^ wie 

Bhattogi bemerkt^ jeder tatpurusha^ dessen Ites 
Glied seinen Accent behält^ ohne dass dieses in irgend 
einer Regel gelehrt worden wäre. 

43. Vgl. II. 1. 36. 

45. Siddh. K. Bl. 236. b. qg^r ii 

46. Vgl. II. 1. 59^ 60. 

47. Ein vartika: f&rThit^qJOT n ^ *TT i 

i h 

49. Siddh. K. Bl. 236. b. g ^ fw- 

(vgl- 144.) ^sr i ^JT^THrT: ii Vgl. VI. 3. 2. 

50. Ausnahme zu 139. 

51. Ausnahme zu 139. - Vgl. VI. 1. 200. - III. 4. 9. 

52. Ich möchte jetzt die Lesart von D. und E. : 

>s^T5rarOT II vorziclien. Das Affix HI* 

2. 59.) kann nicht cT^ wohl aber kein Affix genannt 
werden. Vgl. zu VI. 3, 92. 

54. Zum Accent von vgl. 139. 

55. Statt ist wohl qmgqOT mit Bhattogi 

zu lesen. Siddh. K. Bl. 237. a. ^ gsrqr qf^qic q q^ f H H:- 

I OT fl:gcrafOT l ^ II 

57. Vgl. II. 1. 63. 

^4 



Commentar zum Pänini. 


65, Vgl. 139. - V. 4. 1. - VI. 8 . 10. - Siddh. 
K. BI. 237. b. richtiger: sttsoT^ statt stSoTT^. 

74. Vgl. II. 2. 17. - III. 3. 111. - Siddh. K. Bl. 
238. a. ; vgl. Wilson u. d. W. 

80. Vgl. in. 2. 79. 

82. Ein värtika:^ 

^ c4^fS(^a<T^öf f H r (sic) fänffmR n i srmirhr: h Vgl. 83. 

86. Siddh. K. Bl. 238. b. zi^rß sot^Ftt: 

(vgl. 11. 4. 25.) ITorfH rTSTfu rTrJ^ WT^PTT W^SfT 


(123.) 


ajcT^; I H 


89. Man schreibe mit der Calc. Ausg. 
im sütra^ und in den Scholien. Im dvandva 

ist der Abfall des finalen nicht gestattet. Im fol- 
genden sütra schreibt unser Commentator jedoch auch: 


90. ^TöTTiT kann schon desshalb kein Proparoxytonon 
sein^ weil qrsr^ nicht auf ^ ausgeht ; vgl. VIII. 2. 2. 

91. Ein värtika: 

sTOTPf gFirfef II I I ; » Vgl. 

värtika 6. zu VI. 3. 21. 

93. Zur Erklärung von ^sfyirrT =- sir<=r?T^ führt 
unser Commentator in der Calc. Ausg. folgendes vär- 
tika an: irnTTri^ ri^ ii 

104. Es wäre gewiss deutlicher und richtiger ge- 
wesen^ wenn Pänini ^BTixiwumsT^ gesagt hätte. 

Vgl. zu 36. 

106. Ausnahme zu I. - Hierzu folgende värtika^s: 

Mwüi ■ferrfuHntprT: (vgl. 165.) « ^ u 
stgt: h ^fTT g T^T TO ' p r iTi^fen^hrt 5Rrfef 

« ^ H 1 gSlUT II 
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107. Ein värti-ka: .?T5gHrt (vgl. 172.) « 

fSiufwykwfw äfisr: ii 

' 110. Das Neutrum ist sehr störend; Siddh. K. 

bI. 239. b. liest: » 

112. Siddh. K. hat auch sa^wuf; vgl. jedoch VI. 
3. 115. 

115. Siddh. K. Bl. 239. b. t i 

117. Ein värtika: «frfq (vgl. 173.) ii fir- 

*\ *v r*.. 

snriw^TfrT sTtsr: u 

121. Ein värtika: qurf^^r: (vgl. 182. ff.) wjSTT^- 

rrPTIU^TSföf II fetnfri^s('lfri STU: II 

123. Vgl. II. 4. 25. und zu 86. 

124. 125. Vgl. II. 4. 20. 

126. Ein värtika: (vgl. 130.) 43171 

(vgl. 2.) u m: II Vgl. zu 130. 

129. Zu der in den Scholien citirten paribhäshd. 
vgl. zu IV. 1. 66. 

130. Ein värtika: u ai (1 

f2r«fv5i«rfePT n i u Vgl. zu 126. 

133. Zu und Mmijsr vgl. VI. 3. 23. - Siddh. 

K. Bl. 240. b. ^jarr: 3srf^: i sm^i^gr: i ^f r öV »nrnfuipi- 
snJpT sTFiiörr: « 

135. Ka^ikä: ^rartPt i tn u3 T ^>iu-n^u<iQ wrfunr- 

^ fiTOÄTTrrf^ I umtt (vgl. 126.) i «ii^- 

^Rrfn I I st^umrr i (vgl. 127.) i 

uerfn I t 1 fer (vgl. 

128.) I «Rifw -sfu Herin I i i gg i tnun- 

* I ^ (vgl. 129.) j i st^- 

I II 


n. 
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136. Em värtika: « SRSjsac: 

’a5it;woii4) ^ (^^{hd 1-41 iw wtst: » 

138. Ausnahme zu 1. 

139. Die kridanta’s sind mit folgenden Affixen 

gebildet : i i « Zu ätr vgl. II. 3. 50. - 

Siddh. K. Bl. 241. a. wwm i HM-w f ww^ifwmd 

ET1'«PWFT I rRT ^rfw HötrTimW I in- 

(vgl. V. 3. 67.) 5 11 

144. Zum cerebralen qr^ am Ende des Compositums 
vgl. VIII. 4. 12. Zu jjTüTHrT vgl. VI. 3. 2.^ zu 
Vin. 2. 51.^ zu und I. 4. 94, 95. 

148. Ein värtika: ^ ^ wi (aTfS triwrus m 

Ein andres: gUHrf^mncT^ 11 Siddh. K. BI. 241. b. m- 

fuiuldwidttwg)' fqqq: 1 wwiwr^dl sTgiw ^tOst q I a T j j dSiii - 

Krar #iRf I ijifhrr q i »far lf w (48.) ij ag^ 'f w^cfciwof wsiiH « 

150. Vgl. ni. 3 . 113. ff. 

151. Ausnahme zu 139. 

153. Vgl. n. 1. 31. 

154. Vgl. zu n. 1. 31. 

155. Vgl. zu den Beispielen V. 1. 5, 64, 99, 101. - 
III. 3. 169. 


156. Vgl. IV. 2. 9, 49. - V. 1. 6. - V. 4. 25. 

157. Siddh. K. Bl. 242. a. wq: 1 qw rr 5raf: 11 

SÄ 

158. Siddh. K. Bl. 842. b. ^grq^ sTTot; i qii» ^ sjt- 

SÄ 


8 ^(^o t UI6h)wri II 

160. Siddh. K. und Kä^ikä: « ?r^- 

jfT I SFT^! I WTsrrat 2 II 

162. Vgl. 173. 

163. Calc. Ausg., Siddh. K., Kä^ikft, A., B. 
und C. www i ?fR! II Vgl. zu VI. 3. 2. Die Schreibart 
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ohne visarga lehrt Pänini nichts wohl aber Kätyä- 
yana; vgl. zu VIII. 3. 36. 

165. Ein värtika: »itfSn f iTOt fV sncar: ii fäspnfe 

167. Ueber*?srTj s. zu IV. 1. 54. 

168. Calc. Ausg. Beide Schreibarten sind 

erlaubt; ich habe geschrieben^ weil dieses schon 

103. vorgekommen ist. Zum Ende der, Scholien vgl. 
das folgende sütra. 

170. Vgl. n. 2. 36. 

173. Kä^ikä: qpr: ii 

Siddh. K. Bl. 243. a. 5rfu ii Keine 

der 3 Erklärungen ist genau. Man ergänze 35T?f zu ij^. 
j^Wenn nw^folgt^ dann ist der vorhergehende Vocal ud&t- 
ta.“ und sind demnach Paroxytona. 

174. und grmr^f sind Proparoxytona ; 5Rrai 

ist ein Oxytonon nach 172.^ weil in dem letzten Gliede 
des Compositums kein ist. 

175. Für t s r jfitj ; h ist wohl s ^ g ;[' 8 K: i s^- 

ftjpff: u zu lesen. Ein värtika; ^ ii 

177. Vämana und Bhattogi erklären ^ eben- 
falls durch ; wie kann man aber die Ribbe ; vgl. 
zu IV. 2. 43.} nennen ? Die Erklärung unsers Com- 

mentators von swöt 5öttj bei III. 4. 54. passt besser hierher. 
Zu ^srrj vgl. zu IV. 1. 54. 

182. Kä^ikä: 

iTörfH I I I nfpmsf i i hi(<w( ^ 

■SoU^luioü ciT II und können bloss als ba- 

huvrihi’s Oxytona sein; als avyayibhäva’s müssen 
diese VTörter nach dem värtika zu 121. Paroxytona sein. 
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185. 186. Ein värtika: ii Ein an^' 

dres: (sic) srr » 

187. Ein värtika: fwr^ra^ ^ ii ?sig3rT«f*7gr|^^^ 
i f i^a H Vgl. die vorhergehenden värtika’s. - Kä^ikd 
und S i ddh. K. (^i ii jHcTlm r wF5ia< iT W'J^<j)’i^*tu^oi i i![i 4 <ai i =5 ii 
Bei ««msrr bemerkt Bhattogi: 3wfT5?spT (V. 4. 85.) 

^HimTUTof 1 ^Jrl4,ol fnUJB MUIMI'TII STf^fUföT II 

191. Zu wffiaisift -sset: vgl. die Scholien zu VI. 1. 
158. - Ein vartika: iWHyiricyikt ^ cifBöü u Patanga- 
li: «ri(<jnu<5; (also 7ter Cas. Sg.) ^ 9 nesUrr i 

gfliT^ Ttmi: I ^ i ^ ^ I ^ (dl* 1* 

^fHWTJrT: cffT^FiPT^) I soififr ii Nach dem letzten Bei- 

spiele zu urtheilen hat Patangali f y egrq^ in der Bedeu- 
tung von als 7ten Casus aufgefasst. Der 7te 

Casus darf nicht befremden; vgl. 171. 

196. Für lese man mit Bhattogi: 3 rcr- 

und vgl, III. 1. 20. 

197* All wird gegen V. 4. 115. nicht das Affix 
er gefügt; man ersieht dieses daraus^ dass Paüini'^jjTO 
und nicht sagt. - Hierzu folgende v ä r t i k a’ s : ^- 

i4 i» \ ^- 

cfn:^ M* ^ffod iit?n Patangali: TOgr> r ^ T >HiJ^if» ott- 
^^fferwoi I ^rerr wT^-mvMi fSr^r(un i ^ rrPt ^ttot- 

romrn färmcTT ubtttHh h 

198. Vgl. V. 4. 113. 

199. Ein vartika: tr5^r5;;iv«u<*»|"ur fir^5f»T^nr ii 

I I I yRg f nnuiV ’su ßr^efrrl^: u Eine 

kdrikä : 

^Orr* cOfOOt II 
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Siddh. K. Bl. S44. a. wird rni statt gelesen^ und 
die kärikä ein värtika genannt. Vgl. die kirikä. 
zu m. 1. 85. 


Drittes Kapitel. 


1. Hierzu folgende vtrtika’s: imt- 

iPT I Wryilq I ; fvgl. 8. ff., 25. ff., 61. 

ff., 73.) Ml« M ;; II \ 

f| liljjyil II ä II s^^Iw^sr s ii h « 


ff ^ ^ II ^ II iftf^ I i i utfjaf i *riH i 

I ^ I UogsT: I ^ I « Siddh. K. 

Bl. 60. a. liest : sta(t *r^, und giebt folgendes Bei- 

spiel: utg*PrnönsnTTiTT II So auch die Calc. Ausg. bei 18. 

2. Calc. Ausg., Siddh. K. Bl. 59. a., A., B. und 

C. irewT II Vgl. zu VI. 2. 163. - Zu tHlthl ' f^ 

vgl. 11. 1 . 39. j es ist hier nur von der daselbst gelehr- 
ten Zusammensetzung mit ^ die Rede. - Ein värtika: 
q%i4lu«^qi w^pmi-e^Rw ii sn^qwgf^ n Ein an- 
dres: aqjm ’Sf II ^ qfäBRl üll'aifUV? ; I ^l^UtTp» Sf- 

I sn r ^ui r ü^Ri.i ' n Vgl. zu V. 1. 135. 

3. Hierzu folgende värtika’s: fjqhnut «rw 3TO- 

II l n ^ “sr n n f d T fmg r ist 

bloss die Erklärung von sr^uT-y blindgeboren. 

5. Hierzu folgende v ä r t i k a’ s : utPOTT ^jur ii 1 n 
?rsin^ ^ II II ^ nwy sn^HnJ : i uTrqr u®tfr ■sot i 

«rnwiMidq: a Kaiyyata: m ^ älw sraiat i ^ 

qsif^ II 
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6. Unser Commentator bemerkt in der Calc. Ausg. 

am Ende des sutra^ dass dasselbe ein värtika(vgL 
värtika 1. zu 5.) sei^ und von Patangali nicht er- 
klärt worden sei. Bloss ^irr scheint ein späterer Zu- 
satz zu sein^ da wir wt^t: im folgenden sütca wieder 
brauchen. Auch Siddh. K. Bl. 59. b. wird das sutra 
unter der Form: ii aufgeführt^ und dabei gesagt: 

^JT3T ^ smiaf n Vgl. zu VI. 3. 40. 

7. Zur Erklärung der Zusammensetzung zer- 

theilen Bhattogi und unser Commentator das sütra 
II. 1. 36. in und und bilden dieselbe nach 

dem Iten Theile jenes sütra. 

8. Ein värtika: i4 u (?) 

9. Vgl. II. 1. 44. - Hierzu folgende värtika’s: 

11 II I n xT ii ^ h 

rTtUT^ I IpTT ^TriVfef l 

II II ^ II A’^gl. VIII. 3. 95. 

10. Vgl. VI. 2. 65. 

11. Ein värtika: n ii 

12. Zu ^nrj vgl. zu IV. 1. 54. 

13. Vgl. II. 1. 41. - Patangali: stotr farwiT wm 

nfrl^ru: II 

17. Vgl. IV. 3. 23. 

19. 20. Ausnahmen zu 14. 

21. Hierzu folgende värtika’s: cr ^e Fr (iir 
TOTfTlf u \ II öfT'^ufÄi: i I TOttV^: ii 

UTgsJTiU'inTgWTjjRiehi (vgl. die gana’s qfrrft 1* und iRhrrf^) 
II ^ II *Er (vgl. den gafia ii % n goiRr - 

fm ^ ^ (Siddh. K. Bl. 60. a. ^snFrtfer ^ ^ ii) 
II i II spr: ii h « spisTm \ spT:^- 
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I « f^örar iUHWiR «RHsrf « ^ u f^a^raia 

<p- 

IHTJH M 

22 . Vgl. ^akuntalä S. 27 . Z. 8. 

23. Vgl. VIII. 3. 84^ 85. - Ein värtika: färsiT- 

25. Calc. Ausg. JJTdH“|5=5T^'T ; os ist oder 

zu lesen. - Es wird für ^ substituirt; das 

fällt ab nach VIII. 2. 7. Wenn Päiiini bloss ?aT (5T3 
hätte der Grammatiker nie sagen können; vgl. I. 1. 53.) 
für ^ substituirt hätte^ dann müsste man nach I. 1. 51. 

an das Substitut fügen. - Ein värtika: sffSFT^FfTT^t 
^ gsr u I stttTTOtV II Patangali ergänzt 

im s ü t r a noch q^r aus 22. - Vgl. zu diesem und zu den 
folgenden sütra’s Windischmann’s Sankara S. 
69. ff. 

26. Hierzu folgende värtika’s: <5i7Tig:’'4' 3W3r snuh 
jrfHw: II II ^srfnTsrr^ \ ermrr^ w g r ^u ?TTq f UT (Cl ‘ *^ r ^ 

oT^; II Vgl. VII, 3. 21. 

27. Zu vgl. Vffl. 3. 82. - Vgl. Comm. 

sur le Ya9na S. 350. 

28. Ein värtika; ßrwfti « ^Ri^TT^Wof 

^ II Vgl. värtika 3. zu 42. 

30. Vgl. Windischmann’s Sankara S. 70. 
und VIII. 2. 66. 

31. Vgl. Comm. sur le Ya^ua S. 580. 

33. Siddh. K. Bl. 221. a. i ^iHptMfT fT 

H 

34. Wenn in einem Compositum zwei Feminina 
verbanden werden^ die in keinem Abhängigkeitsverhält- 
nisse zu einander stehen^ von wiblchen das eine aber 
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das andre näher bezeichnet; oder welche; jedes für sich; 
zur nähern Bezeichnung eines 3ten Wortes dienen (wie 
in *TiO; dann wird an die Stelle des Iten Fe- 

mininums die entsprechende Masculin - Form gesetzt. 
Diese Substitution findet aber nur dann Statt; wenn die 
Feminin-Form sich von der Mascnlin-Form nur durch 
den Begriff des Geschlechts unterscheidet; wenn es nicht 
auf ausgeht; und wenn das nachfolgende Femininum 
kein Ordnungszahhvort oder fSur u. s. w. ist. Pänini’s 
ganz ungrammatische Construction sucht die Kä^ikä 
auf folgende sehr gezwungene Art zu erklären: urf^: 
^ urfSrigitsr: 5R?;: i 

sar uörfa i mfua: qP& T >ief mf&ag^JKW- 

I a^a » f aq T a : e K > a; stis?;: ät «sin mfäiHgq rr; i sit 
■surat I wfaaüraa^TT^ aiwr^ ^ mfärajRBTSPU 

9 IS 5 ;; I s);gdlf^(u^.^thP i maaia^ (lies: mB*aT: i aw 

m t aajg RTB; ^ : "aä uerfa n Bhattogi’s 

Erklärung stimmt hiermit überein. - Ein värtika: öiafU^- 
irri^ <|drss*4 h Vgl. 41. und zu I. 1. 50. Ein andres: ^:jaat 
EraiHiij^nTla^ut ii ^ ar Jjri^i aw: u Vgl. vär- 

tika 1. zu V. 4. 116. - Siddh. K. Bl. 51.b. f%aT STpft 
ifta^rfa lara% i (vgl. H. 2. 24.) i 

wt mÜBi, I feaa^at^; i g^ ri l fksit^.a T i (jsf ^aia^ala^: i 
rj'ori(0yii>^-! I traä a i mzwR sa- 

aaraT?!. i ftfllaafq a i i ^ 

aaraar “apaaaa i uramoiad ^ i g^- 

a^ ai; g^qga r fi i taa i araj^ nm (25.) ^aia aar i ^ta t qp?a a 
I i aa Ristia^fa) nt^ aarfa 

«fa R(5iri»^^f|(a arw i aRaw^agöh^ g i 

g: I aiawipflaptl; g faata^ ' ^il t a i! « 
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35. Päiiini hat eine bedeutend grössere Menge 
von Affixen umfasst^ als unser Commentator aufzählt. 
Er hat alle Affixe von V. 3. bis V. 4. 17. gemeint. 
Die nicht hierher gehörenden Affixe hat unser Commen- 
tator ausgelassen ; einige andre ^ die P ä n i. n i übergan- 
gen hat^ werden in den unten folgenden värtika^s 
genannt werden. Bhattogi lässt bei der Aufs^ählung 
die 3 Affixe c^T und f%t^aus^ und zwar^ wie ich 
vermuthe^ aus dem Grunde^ weil die damit gebildeten 
Wörter^ wie und in der Umschreibung bloss 

in Verbindung mit Masculinis^ wie arsmj und ge- 

dacht werden. - Hierzu folgende värtika’s (die Bei- 
spiele sind aus der Siddh. K. BL 52. a. entlehnt): 

II a. a i s^: i 

(vgl. V. 4* 43.) tt foirTw>nmorgTOi a u srgnuT ittot: i sr- 

^fof I nUToTcPTOT fä? ( cRSCTT ^TToT: I CR^trof 11 FffefT M ^ H 

(vgl. IV. 2. 47.) i ^ i fW^- 
msr: { üirrfH (IV. 1. 120.) ^ i fuvr &f vi iH 


(IV. 2. 33.) di? 3 MoT^oT I wqxiErl' '^srmw i 

OTrThj[r^d%^ I ?ng^mTri^ (vgl. 

IV. 1. 73.) I 5OTR; ^ fsR;r% färsnr^f^sRsFf dnroc- 


qTf&frHT 


tSRW. 


HTf&rigeR5^?fWi I 


53TOJrt: RwKJtrL. C^gl- iV. 1. 112.) i ^rosar «riftf ?rrjg[! t 
fjdla r ii . g f^vf-farfvrB^vroeir (s. zu IV. 1. 66.) 
lanift (vgl. IV. 1. 85.) uu ^ huit^ i fiiw T tO 

UnrT^ I MIUHI! M 53=^51 H ä II r «TSRUST: I ttiS I ^U Ti 

(vgl. IV. 2. 115.) ( Ftfen ^ (62.) ^ tt 

aiffef I ge);ir^*Y aftinir (d. i. jeder auflösbaren Form^^ ; 
ergänze f^rati und vgl. zu II, 1.3.) ^ tmararnT^gWT 

n?n9niT^ I iutf» T q i I MeTehifiiff^ I ^rnfr uw i qgq wn f i i 


II. 


35 
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^F!rrlt • (sic; vgl VIL 3. 47.) 

I ^gistra^ ‘ar ^ i gf^gi » ii 

36. Vgl. III. 1. 11. - III. 2. 82. - rV. 1. 39. - 
Ein värtika; »JiR-y^uw^KfMW’wifygi^un^ ^ ii 

37. Ein värtika: g?lgnq f rig^ Hfe rr gg^ dT n Siddh. 
K. BI. 62. b. ^ gTgsT irm irar mgi^iTg: ii 

38. Siddh. K. Bl. 52. b. ^TTMTg: i d l 'awiPi^i l apT- 

fshUI’PlBf'g: %gf ^ 'SgftffT UT fg rr ^fgqfa II 

39. Vgl. IV. 2. 1. - IV. 3. 134. ff. - Statt güTT- 
algf;^ ; lese man mit Bhattogi gnmgi^;. Siddh. K. BI. 
52. b. ty föxi^cv'i cjriä u(d PFjgrlqvT^mTTöni^^ 3°^ ' ^gig^pir— 

UTg: I ^ftöraswnf: ii 

40. Calc. Ausg., K ä ^ i k B. und C. ^njrafrt -sitt- 
II Der Zusatz ist aus einem gleichlautenden vär- 

tika cntlelmt. Da ich im sutra gqrPrfii auslie.ss^ musste 
auch in den Scholien das darauf Bezügliche Wegfällen^ 
unter andern das Gegenbeispiel «hwiPIhI. Zu ss t^ - aiuia 
vgl. IV. 1. 57. 

41. Unser Commentator ergänzt in der Calc. Ausg. 

wiRPi aus dem vorhergehenden sütra^ und sagt am 
Ende der Scholien: amPtPi f fgr i gr^brrf^ (sic) h Siddh. 
K. yigiSoiiti Pimn i ^ ^rfegdgrUst wjie 

(värtika 3. zu 35.) ^ g Uöimör ii 

48. Da die Substitution der Masculin-Eorm im kar- 
madh. und vor den Afßxen sTTffhr und a;s|hr schon -34. 
und 35. gelehrt worden ist, so kann diese Regel hur 
dazu dienen,, die vorhergehenden Beschränkungen, welche 
auch für den karmadh. und die beiden erwähnten Af- 
fixe galten, für diese wieder aufzuheben. Hierzu fol- 
gende virtika’s: i^.7isnr2Tf2;g jofüw' ii \ ii ^sfj- 
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57T suT I ^'3'jCTHT I ut; i i 

sfraur: spa: t «» i tokj ! m a a r ^^ q ^ t SrafSiPfa T q' n !;? « pia- 
{Ifdi^^jUiw ^fefatrfOTWP (vgl. 27, *8.) n ^ n ^a^rar^Wrei 
(vgl. 43, 66.) 11 d R 

44. Die Saunäga’s verbessern: srrf^g aar ^<ara 
uiPOT; II irTgiltp ^ i ' I fpg^rqr » 

45. löoqi^ist ?T + faira^ + |!a. Käfikä: 

na ^ s rt ■sa <m enRan n \ « äror^r ii nanrahrrfr^ upr ^ferarr- 
laafarffa tfL ^ “ Anders S i d d h. K. Bl. 60. b. sffirT! 

ITT afl fTSTTtar aTf3:'5 ^ ' fajRirt^i i f^rwr- 

öiqa H f agi Tf < f sa f H 301H 1 (a^'fi^ T 1 avin ft g fagTfhrtruwtCTfrf 

rrf^fr II 

46. Die von unserm Commentator cUirte paribhä- 

s li ä lautet vollständig : ^rarmripp^hiiüV! iifdu^hR^a a^ui ; 
vgl. Siddh. K. Bl. 1*4. b. Da dieselbe hier keine Kraft 
hat, so findet die Substitution von ar nicht bloss in den- 
jenigen Compositis mit welche nach II. 1. 61. ge- 

bildet werden. Statt ; sondern überhaupt in allen Zusam- 
mensetzungen, wo als Beiwort mit einem folgenden 
Nomen verbunden wird. Siddh. K. Bl. 49. b. ari^^ jff- 
» i (äniiii>;.ica miithivoiw (V. 3. 49.) ^ P i ^a rT 4:i 1 i 

jaH^ afiPUT^afH (42.) daata wa arrä 1 p^iahTT 11 
Hierzu folgende värtika's: a raa r { f afii i « i^Mi.^ 

da ^a ä awPR r f&g » f »iTT^ n 1 » ami 1 a^rena ; 1 «r^tar 

ETTa.: I PfTEmr: 1 »r^ affar ar ar^: 1 q<ra>(: t a^ i a f vi g; « 
asat aiUT^ ffafilr n ■? n a^wpari « ffaßr f% 1 agi n u T ia n 
IT& =a jBf II ^ II ag T i i i r a sjsrjr j gat f% i asiia 11 Vgl. 
1*5, 1*6. 

47. Calc. Adsg. a«*tirj^4 ; vgl. jedoch IV. 1. 115.- 
Zum bahuvr. ftai: und f^eOWTi vgl. II. *. *5. - Ein 
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vftrtika: W ff rf ^ f d ' staraf ii ^ *IT Hwf i feci[*T i 

«reWf I n Vgl. noch värtika 8, 3. zu 46. 

48. 49. Zu um s a T T T ^H T ö f in den Scholien vgl, das 
vorhergehende värtika. 

49. Siddh. K. Bl. 60. b. zr^rfr i 

g I II 

58. Fär müsste eigentlich nach II. 4. 56. 
vor dem Uüä di- Affix substituirt werden. - Hierzu 

folgende värtika’s: q ^u^c Tt qäf « \ « 

fffhrr (VI. 2. 48.) aürr 

II xt te)|fM4a«T n u ^ s«Häit(l zm 

mTfl^ I Ui'jfil: I UcEtIh: II Öie beiden Wörter sind Oxytona 
nach VI. 8. 139. 

53. Vgl. zu den Beispielen IV. 4. 83. - V. 4. 25. - 
Ein värtika: u^Tsr ^ ii q?at i qi^sr: ii 

Kä^ikä: S[rft(Töf9örcRRaT qi^yrs^yrr it^qi^cuFT ii »lau sagt 
demnach vgl. V. 1. 34. 

55. str ist der Anfang des taddhita siH; 

56. Ein vartika: fSicq? ^qriww ii qf^iHfii i qT .t.Flt.tn : ii 

57. Ein värtika: 0frnn gw(q g :^ia =5 n i 

^iVa:! I wtfia:: « 

58. Zu 35^ vgl. in. 4. 38. 

60. Ueber ä^siv s. zu IV. 4. 17. 

61. Zu trrflqn::«^ vgl. VI. 1. 13. - Hierzu fol- 
gende V ä r t i k a’ s : (K ä 9 i k ä genauer : 

^a^a^ißumeijyHi xr ^ iTörfn) « \ ii i (vgl. VI. 

4. 77.) 1 arolhjrf i u sniraf « if n 

I ' w^! ' Jflffr: ii aw- 

ar II I « Das 3le v ä r t i k ä scheint nicht von 

K&tyäyana zu sein^ da Bhättogi bemerkt^ dass Ei- 
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tilge und schon nach dem Sten v&rlika bil- 
den , indem sie *r trennen. Dafür spricht die 

Erwähnung von und in den gaha’s 

6*. Das Thema bezeichnet die Form^ unter 
welcher ^ am Anfänge eines Compositums oder vor 
einem taddhita erscheint. Zu vgl. IV. 3. 81. 

Patangali hält das sütra für überflüssig; vgl. zu 35. 

63. Vgl. Stenzler zu Raghu-V.-XIV. 33. und 
zu Kumära-S. IV. 16. 

66. Vgl. UI. *. 83. 

67. Vgl. III. 2. 35^ 39, 83. Das von und 
das von fallen nach dem eingeschobenen nach 
VIII. 2. 23. aus. 

68. Der nyäya, den unser Commentator mit den 

Anfangswoiten citirt, wird in der Calc. Ausg. bei IV. 1. 
55. eine paribhäshä genannt, und lautet daselbst fol- 
gendermassen: im -sqön3;r: <J3T^ ary.^ ^ Es 

ist jedoch höchst spitzfindig damit die Form 
erklären zu wollen. S i d d h. K. Bl. 1 82. a. f£uwift|i4 
rpun I I ^has5;5!T |:?5r: « 

Am Ende der Scholien ist wohl zu lesen. 

69. Vgl. m. 2. 40, 41. - VI. 4. 94. 

70. Hierzu folgende värtika’s: «Rg «KTf 

3uröiT4 II X II u ii t( n iraratriC! i 

fer I imerr^! u yjTHramrr n ^ n y^najr » «jur u ö h 

N ^ UH u (wird Siddh. K. 

Bl. 61. b. durch jjfTi nf^^Tran erklärt) u u ^ 

M inyftstf; I u «ßtgiw ii is ii i srßr- 

I fiteifüSTJ u fTisifTiyt ‘ar neu f^fifffreifiTeT; u swit- 
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^ u 3 ci/fg Fr^rfr \ ii 

J%g: 33^ H \o n I ^HJ%T 1 I 3 ?If%IT I 

I ^l ag H ^r TT I i 1 i ^jf|rrT 1 

*T^ i *r^-ff^rn- II 

7*. Patangali: fmmi i f^frjfV &f&: h 

73. Ein värtika: ^ ^sriitr ii 

?r?rB|i% rof sTTörtT 11 

75. Calc. Ausg. ln den Scholien : i . . i ?t 

I m^rrJTT: u Siddh. K. wie wir. Zu vgl. 

Rosen zu Rig-V. XXII. 6 . - Zu ?Tär 3 [^ vgl. Rig-V. 
XXXIV. 1. - LXXIX. 1. im sütra ist vielleicht 

ein Veda-Dual auf da das Wort wahrscheinlich nur 
im V e d a vorkommt^ und hier fast ausschliesslich im Dual, 
gebraucht wird; vgl. Rosen zn Rig-V. III. I. 3. Die 
beiden A 9 vinau heissen und 5 ;;^; der Dual bei- 

der Namen bezeichnet die beiden Zwillingsbrüder zu- 
gleich; vgl. Maha-Bh. I. 723. in der Hymne aus dem 
Veda, 

79. Hierzu folgende vartika’s: y^-nqrasRjq- 

^rUonTt, M HT^rTf^ <ähl^74^U(0 STt??- 

c!f H H Vgl. 81. 

83. Calc. Ausg.; Kä^ikä; B. und C. «thriiifSlwft- 
öir^^g 11 Unser Commentator sagt in der Calc. Ausg. 
am Ende der Scholien: ^nrterre^^ fSr 1 J^urar i MSTr^nnr 1 

u qir u gij^ ' r zr i f $icl^UH T <i5 r ^ g ^ i sftt- 

3 snf^^iiTfq ^ crf%^ u 

84. Vgl. zu IV. 4. 114. - Siddh. K. Bl. 62. a. 

rfhft fäiTsm I wmi I 1 fesr- 

I wm ^r^ifSTspTr ^5% t ^rpr: 

1 zmrz rrf^ 11 
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86, Ein v&rtika: 

fqrf^^FT^ftTO M wär i ii 

89. Man lese mit der Kä^ikä^ mit A. ^ B. und 

C* II Vgl. auch die Scholien zu Bhatti-K. VI. 

79^ 119,^ wo statt zu lesen ist. In den 

Scholien verbessere man : I ‘ srg ii Einvärtika: 

p p s r g ’ g (sic) ^ 'jTOOTPf II II 

90. 91. Man lese in den Scholien; |T|'ajsfg‘ 5 . Mit 

bildet man; i rrr^w. \ nr^: ii Von 

kommt; i i ii Vgl. VIII. 2. 80. und 

Sitldh. K. Bl. 62. a. 

92. Calc. Ausg._, Kä^ika^ Siddh. K. und die 
Handschriften: fäcsnioT®; Siddh. K.^ D. und E. °«aafTT- 
önirOT; welche Lesart vorzuziehen ist; vgl. zu VI. 2. 52. 
Ich habe firsiornf geschrieben^ weil mir diese Schreibart 
als die ursprüngliche erschien^ und in den Scholien zu 
Bhatti-K. XIX. 3. vorgekommen war. Auch Maha- 
B h. VII. 29. wird faraspq^ geschrieben ; finde ich 

Rig-V. XXXVI. 16. - cxvn. 16. - K handogya VIII. 
8. in Windischmann’s Sankara S. 63. Jetzt wäre 
ich geneigt f&55r*x° vorzuziehen. f§rs(pp^ scheint aus fSr- 
entstanden zu sein^ indem man das seltene fsrj (vgl. 
fecTTTrsir^ R i g-V. XXXIII. 4.) verkannte^ und das bekann- 
tere fSrgcT mit verwandter Bedeutung an die Stelle setzte. 
Man lese in den Scholien zu diesem und den 3 folgen- 
den sutra’s: ^ qr r OT statt snirOT - Ka^ikä; f|jnt 

5 | g<i!f T p4 f rT om?cZT il BublT^VrUiT (sic) ^ \ I WC UoTWaT I 

g » faüC;^i^siT P t I II Vgl. ZU 95. 

95. Hierzu folgende v ä r t i k a’s ; 

(vgl. VI. 2. 139.) u i ‘ ssra-- 
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(VIIL 8. 4.) 53rf|rr: M 

iri^wr sraaT: ii s? n f%nt ajsifqfiT ömiaf (%A'ohl eine 

Verbesserung von Patangali) h^« f&garr^ (sic) ^ 
wwit (vgl. Rig-V. II. 3. 1.) ^ I 585 n «örf^ I ?tT 
# I ^ g «srRr m Vgl. zu 92. 

96. Vgl. Rig-V. XXX. 13. - LI. 8. Auch vor ^ 
hat sich die alte Form erlialtcn ; vgl. Rosen zu 
Rig-V. XVII. 9. 

97 . Vgl. zu I. 1. 52-55. Siddh. K. Bl. 58. a. ?pi 

5nn*rtHkii'rt<jUl^eti^ni (vgl. V. 4 . 74 .) 1 trmTT I . . I 

«Rmt 5:srasTrtfii[H g I rmr ?nüt sftei i ^rmroFFnT- 

I “EPT^ I H Ein värtika; ^u f fiq u; w 

rPTPT (sic) jn’T götUsR II Ein andrer lehrt: '^farwaurif^fri 

sraied II I !EFFTfW | ^ ITT I ITTÜ I II 

99. Hierzu folgende kärikä aus der Kä9ikä: 
ritnnfr ■sfSräwijT örwais^ i 

Man muss demnach für a=aej auch ?Rj7U7r^!j und 

für a^TRunf sagen. Vgl. IV. 2. 138. - IV. 3. 120. 

101. Ein värtika: ursra ST T cumisfivI ii i 


tugir: II 

104. Siddh. K. Bl. 62. b. uira: i rifgipi: i 

aRras^ ST^gW^OT II Vgl. V. 4. 113. und die Scholien 
zu Bhaüi-K. V. 24. 

109. Hierzu folgende värtika’s: 
firpnäV ar ii ^ u \ i i ? >r ^nT ^ ' » 

amt art 3™f a^arsrata^TT^fSr « :? m auartcanufd i a r j f fSi ; 
(sic) II mir 3ref ^ a n ^ h (vgl. V- 4. 

141.) I (it3a « arg ar « ä » j?sf a a?saf ii h « 

sftCT I q^UT ar « jft !CT5nTOi??T^T^ a iniäiffl(qd.»<*i ^ 
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I j^UTTyr: I jpfi I (vgl. Rosen zu Ri g-V- 
XV. 6.) II ^ ^ ^ snSr 3 ^ (l^rsr h 

ft^hTSRFTT^t^ öfftn: II r II qtohqcl^-F^ I qzftOoRRT^ « 

Sehr passend werden bei diesem sütra^ oder vielmehr 
bei diesem gaha^ zu welchem allerlei unregelmässige 
Bildungen gehören^ in der Calc. Ausg. 2 kärikä^s^ die 
eine aus der Kä^ikä^ die andre aus der Siddh. K. 
angeführt^ welche die verschiedenen Arten von Ablei- 
tungen aufzählen. Hier die kärikä aus der Kä^ikä: 
örcrfriFft- oiuiQmw^ ^ öfurßifii^myn 1 

EftlRrlg^ST^ qwf&U II 

Die 2te kärikä aus der Siddh. K. BL 62. b« lautet; 
iTärsrnfriTiTTÄ^: c r qi f ^ r oufe n ^ 1 

110. Zu ^ vgl. V. 4. 88. 

111. ^ (lies in den Scholien zu Bhatti- 

K. IV. 34. ist wohl keine andre Lesart^ sondern nur 
ein Druckfehler^ da man ebend. VI. 35^ 67. - XIII. 8. 

findet. Zu den Beispielen vgl. zu VIII. 3. 13^ 14. 

112. lieber den Ausfall von ^ s. zu VIII. 3. 13. 

113. Siddh. K. Bl. 221. b. ^[;] wrorOT ^ l 
f^qTrUH II Auch ira Participium auf fr findet man 

dieselbe Unregelmässigkeit; vgl. (für «ugto) Rig“* 

V. LV. 8. 

115* Vgl. VI. 2. 112. zum Accent der Wörter. 

116. Zu vgl. zu VIIL 3. 109. - Siddh. K. 

Bl. 63. a. q^^rsr (106.) quyehUrUi fä^mrTgoTrm 1 

^ ^ cq - cT f ^qf rr I nP(thr(aFf>Jl| gr ^ 1 1 n 

117. Vgl. VIII. 4. 4. 

118. Nan ergänze im sutra; dadurch wird 


II. 


36 
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man sich MlHcj<ri u. s. w. erklären können; vgl. zu V. 

*. 112 . 

119. Für si^rarfV ist wohl mit ßhattogi siotörtI 
zu lesen^ da si^ kein ist. 

121. Ein vär tika: a^T^brrfiiiH srajaf ii ^ *Tf J|g:^i 

I I II 

122. Hierzu folgende värtika’s: sr- 

sicii II '»..II I gm?;; i ititT'' " n h 

-s^zr EfTOT^:: I ^ ■s^o’ u \ m{ i I ^ *tt ijg;^ I ^ grnfr: i 

II ßiiTOT II ‘4 II iriHsrar: i irdfasr: i 

I II 

124. Vgl. VU. 4. 47. 

125. 126. Vgl. zu 46. 

128. Siddh. K. Bl. 22. b. :^Tf^ i 

•drein fdoifiiH I i &sö r i ' ^ Tr i . . i fmar^T^ut n 

131. Vgl. Rig-V. XXX. 17. - XLVIII. i, 12. 

133. Das Beispiel 93T ^ (so trenne man in den Scho- 
lien) ^ ^ ist aus Rig-V. X. 11. - XXIX. 1. - Zu 
vgl. X. 9. - XXXIX. 4. - LXIV. 13, 15. - Das Bei- 
spiel SfT srr HT «STT^TfT^ find® ich CIX. 2. - findet man 

sehr häufig; vgl. unter andern XXXIX. 7. - LXIV. 15. - 
heissen sonst alle Endungen des ätmanep.; B hat- 
te gi und unser Commentator nehmen es hier für die 
Endung fr der 2ten PI. parasm., welche in den mit ei- 
nem stummen 5 ^ bezeichneten Tcrapp. (wie 5 T 3 F u. s. wJ) 
für rr substituirt worden ist; vgl. III. 4. 101. Zum Im- 
perat. 5R«iTirr vgl. VII. 1. 45. - Calc. Ausg. Siddh. 

K. wie wir. - narr ist mir im Rig-V. nicht vorgekom- 
men, wohl aber uaiT XXII. ,4. - Das Beispiel s gc ri ” ist 
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aus XCI. 15 . 5 zu tift vgl. VIII. 4. 27.^ für ist 

zu lesen; vgl. VI. 1. 115. 

135. So fSpsTT 1^ fSTT cfM-d*! Rig-V. X. 10,^ law 

fsnr LXXI. 8. - Vgl. Comm. sur le Ya^na S. 498. 
Man findet die Verlängerung auch bei ein- und mehrsil- 
bigen Verbal - Formen ; die auf 9 ausgelien^ sowie bei 
zweisilbigen Formen^ w'eiin der Endvocal auch nicht 9 
ist. - Beispiele:.^ ff «fWoi! Rig-V. XV. 2., ?tTOTfUT 
XLV. 9., STRIUT XXIX. 7., tTfOT LII. LI. 8., 

mtm XLVm. 16., XXVL 1., XXXI. 18., 

äf^iTT XL. 6.; iiffTT LI. 1., «fsrrfSTT LXTY. 7., Rim XLI. 

5., an?FTT XXXIX. 3., ztfptt XXm. 11., ^ X. 9. - 
XXV. 19. 

136. So Rig-V. XLIV, 4., wn XVI. 7., w 
XIII. 2., - XXV. 19., mr XLII. 6., XXXII. 4., 

XI. 3., ^XLII. 8., HTT (für OTT) XXXVII. 15. 

137. So a ' .TO Tf ^g : Rig-V. LIV. 11., wiyif CXXI. 

8., ejqdqr r XXX. 13. - Zum celebralen in a^rpsTTf und 
ad r iin\ vgl. VIII. 3. 56. - Kä 9 ikä; 

II söfTf^: I stsntjT i uoTWofi i : i ssnsf^- 

I ydTjj^: I Sön^: u 

139. Vgl. VI. 1. 13. 


liiertes Kapitel. 


1. Beispiele zu 2, 3. - VTI. 1.9.- ist ein Ge- 
genbeispiel zu 2, zu 3, (so ist mit der 
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Calc. Ausg. zu lesen) zu VII. 1. 9. In den beiden 
letzten Beispielen sind frj und STT^mr vor den Silben ^ 
und keine a n g s. 

2. Patangali: iTsrf^ i ?jrf^2r (vgl. V. 2. 55.) 

^ t II 

3. ist die Endung des 6ten Cas. PI. mit 
dem Augment vgl. VII. 1. 54. 

4. Die Form TTrP^iTTt Räm. I. 72. J[2. und I. 73. 
32.^ an deren Aechtheit wir keinen Grund zu zweifeln 
haben^ ist ein 

5. Bhattogi beschränkt die Regel nicht auf 

und indem er Siddh. K. BI. 221. b. sagt; 

^mr I örTfi* (lies rrrft) ^fifr ött i uttTT yif|UTTp7f?f i 

^?rrfhrr^ (lies fmim ii 

7. Ohne Commentar würde man gewiss nicht er- 

ratheU; dass die penultima eines auf ausgehenden 
anga bedeute. Das in den Scholien bringt mich 

auf die Vermuthung^ dass ^^twrar: vielleicht eine unre- 
gelmässige Zusamnienziehung von :t (für qr;) -f-^'T^nUT: 
sein könnte. Das des Themas fällt nach VIII. 2. 7. 
aus. Zur Endung vgl. VII. 1. 55. 

8. jTsex ist entstanden aus das ^ ist abge- 

fallen nach VI. 1. 68.^ das q nach VIII. 2. 7. 

9. ^iijeroT findet sich Rig-V. CXI. 4. 

10. Vgl. VII. 1. 70. 

11. Calc. Ausg. sfqiusqgjqt ; vgl. jedoch II. 3. 

69. - Siddh. K. Bl. 15. a. q^ri^’il^uY f qa rqp if i 

q I ^TsnSroT i (wohl bei 

IV. 1. 82.) s<r^jx ^ q is miuluTri . 

14. Zu dem Iten Casus von vgl. zu IV. 
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1. 6. g!Ra<t.ist rillst rit + Jrg?. Nach der 

Substitution des langen Vocals wird bei den auf aus- 
gehenden Thematis das Augment an die Länge ge- 
fügt nach Vn. 1. 70. Das des Iten Casus fällt nach 
VT. 1. 68. auS; das des Themas nach VIII. 2 . 22 ,, 
das noch übrigbleibende ^ kann nicht nach VIII. 2. 7. 
ausfallen^ da das Wort nicht wie ein auf ausgehendes 
behandelt wird;, vgl. VIIL 2. 1. Die Beschränkung ^auTrit: 
gilt, wie wir durch Bhattogi erfaliren, nicht für De- 
nominativa. Der Ite Casus von einem fgrap?! von 

(d. i. ; vgl. DI. 1 . 8.) oder von rfl- 

*Trrf^ (d. i. vgl. zu III. 1. 11.) lautet eben- 
falls nhTPT^; vgl. Siddh. K. Bl. 25. b. und die Scholien 

zu VII. 1. 70. 

15. Vgl. 37. If. - Zu mirPLund nrTPT^vgl. VIII. 2. 

64. - sjPrT und die 3 folgenden Beispiele sind mit den 

Affixen ;)7 I i ^ und gebildet. Die Endung 

mj; ist 1^ nach I. 2. 4. Zu ugi vgl. VID. 2. 1, 52. - 
jrwTrt ist nw + Bhattogi wendet unsre Regel 

auch auf das Affix fufiL, mit welchem Denominativa (vgl. 
zu in. 1. 11.) gebildet werden, an, und giefot dazu fol- 
gende Beispiele : i i cpShrfn i i aw- 

I von ^ u. s. w. S. Siddh. K. Bl. 160. a. 

16. Zu qrerri^! vgl. zu I. 2. 9. - Ein värtika: 

II Bloss in der für ^ substituirten Wur- 
zel (vgl. n. 4. 48.) wird eme Länge substituirt; 
von Ti>:^ bildet man Kätyäyana bemerkt fer- 

ner, dass im Veda auch in nxs| die Substitution der 
Länge Statt finde. Bhatiogi (Siddh. K. Bl. 154. b.) 
bildet auch voii dem für (vgl. 'II. 4. 47.) substitu- 
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irten iri^r im Passiv und von ^ (vgl. zu II. 4 

45.) wfyfuiTTO^^ indem er die Regel folgendermassen er- 
klärt: «nsOiOTie^ « 

17. Unser Commcntator lässt das Beispiel fririMfvi aus. 

19. Vgl. VI. 1. 73. zu 2 ^. In ist für 3 : guiia 
substitnirt worden nach VII. 3. 84. Für welches für 

substitnirt worden ist^ wird vor nach VUl. «. 36. 
substitnirt^ für das auf q;^ folgende rl^ nach VIII. 4. 41. 

Päiiini hat im sütra geschrieben; die Lesart 
rührt von Patangali her; man vgl. folgende vär- 
tika’s: ^ Uröf (vgl. VIII. 2. 36.) 11 n 

(vgl. VI. 1. 73.) 11 :? 11 (Patangali: gun’ 

QtI Wrt n) 3 .^Mioi: (sic) 11 11 (P a- 

tangall: 1 güsf i^vzrr (?) 1 3 ^^ ^ %r si?;- 

fj# nfyMTfH II Vgl. VI. 1. 131.) rTST? rrT;[*. 1 ^: (in VI. 
1. 131.) II d II Vgl. noch ZU «1. 

20. Siddh. K. Bl. 158. b. is r ^Tt^^mw T c t eR T ^J l -si^ enri^ 

^ HrOT I U 3 r 1 51017T- 

=UTgepT^ 1 fi5 r ?wfd7ufti^ 

rrer fgtfTlu lälffi rf d 1 (im Intensiv) 3^5 

gttr. I »TUTtf^ I «TWtJlfH I mgg: 1 trw B rf d i n vqtRi 1 rrprtft 1 
«rmrsr: 1 1 rrurig 1 m^irt , 1 i » r ms Trf ^ 1 ?ptt- 

»Tht^ I iwiul: I uqwof I «uwioi I ?i*n«p 11 

21. Auch liier ergänzt Bhattogi nicht mehr ftvj- 

fSr, wohl aber Da ich 19. die Lesart auf- 

genommen hatte ^ musste ich auch in den Scholien zu 
unserm sütra und schreiben. Es ist jedoch 

die Schreibart der palc. Ausg. ^ und g$T vorzuziehen^ 
da das ^ in g^T und ähnlichen Wurzeln nicht das noth- 
wendige Augment (vgl. VI. 1. 73.) ist, sondern nach 
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Vin*%. 55. für welches nach VIIL 4. 46. keineswegs 
nothwendig gesetzt zu werden braucht^ substituirt wor- 
den ist. üeberdies tritt ^ wenn man und 5=^ liest^ 
noch der üble Umstand ein^ dass nach unsrer Regel der 
Ausfall des gar nicht erklärt werden kann^ da ein 
lopa immer bloss für den Finalen des im 6ten Casus 
stehenden Wortes substituirt wird; vgl. I. 1. 52. Man 
ersieht hieraus, dass die sütra 19. von Patan^ali 
vorgeschlagene Schreibart für nur für jenes sü- 
tra passt. 

22. Alle Veränderungen^ welche von nun an bis 128. 
an irgend einer Wurzel^ einem Thema u. s. w. vorge- 
uommen werden^ sind als nicht geschehen zu betrachten 
bei Anwendung von neuen Regeln in ebendemselben Theile 
der Grammatik. 101. wird gesagt^ dass bei j" und bei 
den auf ausgehenden Wurzeln f& für substituirt 
werde. Diese Regel betrifft auch die Wurzel ob- 

gleich diese vor der Endung nach 35. die Form m 
erhält; sie betrifft desgleichen die Wurzel welche 

vor nach 111; 119. wird. Der Ausfall von ^ in 
vor f^UT ; welcher 33. gelelurt wird; wird bei An- 
wendung von Regel VII. 2. 116. als geschehen betrach- 
tet; oder mit andern Worten; der Wurzelvocal wird als 
penultima behandelt. Zum Verständniss des Beispiels erjer; 
vgl. 64; 131. 

24. Vgl. zu m. 1. 82. ist ist 

ist - Hierzu 

folgende värtika’s: ^ f^ r rt { fS < - 

gufczf II \ II \ 1 

I I f &qKffUff II qfifTSrf 11 
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n i wifd i i fw i Pte^l^dt « 

• f ir uf t y r {«Tur s q^g urf uüTSEf n ^ n ^-äinin »pTH. ' wripror 
fSfr t jwfK sr^nfoT u (vgl. zu III. 2. 142.) ^tro- 

cnnou II Ö B ^ uTl II ^’sT5F7^sW^^I^|n^ÜSrp4 ^ncy II H II 

25. In den Scholien zu Bhatti-K. XVII. 13^ 47. 
- XVIII. 23. wird STStRPiRöRiT geschrieben; vgl. zu III. 
1. 82. - Bhattogi bemerkt^ dass hier der Iteii 
Klasse gemeint sei, da die Wurzel neben rrst stelle^ 
welche auch zur Iten Klasse gehöre. Von 5 ;% der lOten 
Klasse^ welches auch annehmen kanii^ bildet man 
5:5rfH; vgl. Siddh. K. Bl. 148. b. 

26. 27. Vgl. vÄrtika 3-5. zu 24. 

31. Siddh. K. Bl. 212. a. ^ « Von 

bildet man auch laP^rörr ; vgl. VII. 2. 44. 

32. Vgl. VII. 1. 60. 

34. Vgl. Vin. 3. 60. - Hierzu folgende vÄrtika’s: 

SBTOT ^ ^Tsrra; ^ sqtiüszTR' 11 'i n u 11 n atifUtJig 

u * 4 II 50^ I OTsIt: I mfmi I srrfH^JSTf H 

Die Substitution von ^ findet nicht bloss nach Statt^ 
man bildet auch fersfl;. 

35. Vgl. zu 22, 

36. Da die Substitution von sT für ist^ 

findet nach 105. kein lopa von 1% Statt. 

37. Siddh. K. Bl. 131. b. 1 

fäUNUk l ^Tj^iTlfflchl-rUHl ^ 5R^ efftg: gTT yUic^jfl 
II Bei der Aufzählung der rT ^ T fU T ^tj ; hat unser 

Commentator crar und ausgelassen^; für werden 
42y 43^ 45. besondre Regeln gegeben^ %qj ist jedoch 
unsrer Regel unterworfen. 

38. Ein värtika: otR' » sr w 
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\ mm I I vmm « Ein andres: rTfflr stft: n m f 
mm I STTOT it 

40. Vgl. VI. 1. 71. - Hierzu folgende vartika’s; 

^cTTrL I OT I ^HlrT^ I fTJ l 
crfhTrT^ II 3:? H II II ^ II i mnj; i mnorr i m i 

gsrSw I mr^T ii Vgl. 77. 

42. Kä^ikä, Siddh. K.^ A. und D. ^ B. 

(ß‘ic)y C. ^ 3: (sic). 

47. ist hier zu gleicher Zeit ägama und ä- 

d e d. h. wenn :jr nach dem ^ (vgl. I. 1 . 47.) in 
eingosclioben wird^ fällt das und das ^ der Wurzel 
aus. V or einem Affix^ das mit anfängt^ wird für sT^ 
nach VIII. 2. 36. cr^ substituirt. Wenn das Augment 
nicht cingcschaHct wird^ fällt vor einem mit anfan- 
genden Affixe das der Wurzel nach VIlL 2. 29. aus. 

In ist zuerst für nach VIII. 4. 40. substituirt 

worden^ hierauf für dieses nach VIII* 4. 53. Ist das 
ärdliadhätuka fg^rX^ oder dann findet das Aug- 

ment nicht Statt y sondern es wird nach VI. 1. 16. 
ein samprasäraiia für substituirt. Für s i fi^ js U^ wird 
man richtiger schreiben. 

48. In dej^ Beispielen ist das ’sr vom Affix aus- 
gefallen. 

49. Wenn das ausgefallen ist^ fällt das nach 

der vorigen Regel aus. 

50. Unser Commentator erwähnt nicht ^ weil 
diesem Affix imlner ein Vocal vorhergeht. 

51. Vgl. III. 1. 20. 

52. Das ^ in mfm hält unser Commentator für 

das ^ von Nach VII. 2. 15. (vgl. VD. 2. 49.) 

' ■ " i( 
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muss das Affix m an ohne ^ augefügt werden ; VII. 
2. 27, Avird aber vom Causal sowohl ttu' ohne 

als mit ^ zu bilden erlaubt. Diese Regel gilt 

vielleicht auch für 

56. Unser Commentator erklärt das sütra nicht 
genau. Ich übersetze die Regel folgendermassen : ,/ür 
für wird substituirt^ wenn fiiT auf einen Consonanten 
folgt ^ dem ein leicliter Vocal vorhergeht. 

58. Siddh. K. Bl. 222. a. ii . . i fsnju- ii 

60. Kä^ikä: tpttT: msTOTtm (vgl. III. 4. 

70.) I m u. s. w. 

62. Die Regel gilt^ wie Avir aus dem Beispiele 
ersehen^ nicht bloss für AVurzeln^ deren Eiuh^ocal pri- 
mär ist^ sondern auch für solche^ deren Endvocal zum 
Affix gehört. Unter diesen letztem gehören namentlich 
die Causativa A^on Wurzeln^ die im Dhätu-P, mit ei- 
nem stummen bezeichnet AA'erden^ hierher , da diese 
A^or f^nr eine doppelte Form haben; A’gl. 93. Das Wort 
3q^5r hat keine andre Bestimmung im sütra^ als die 
Wurzeln auf ^ und ^ in die Regel cinzuschliessen^ in- 
dem das Thema dieser Wurzeln vor rjj u. s. w* auf 
einen Consonanten ausgeht. Zu sriwte’^A^gl. II. 4. 42. 
Für hat die Calc. Ausg. Den Vortheil 

unsrer Regel AAÜrd man aus folgender kärikä ersehen 
können : 

^fefiiuöryctr 'sr siröf ^ firfrr stt f^afWSr i 

^ ir 5rf ^ f qi^> f Sm r m ii 

Zum Verständniss derselben vgl. man der Reihe nach 
folgende sütra’s: VII. 2. 115^ 116. - VII. 3. 33^ 54. - 
VI. 4. 92^ 93^ 22^ 51. - VII. 2. 10. 
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63. uj; ist gegen 2». wenn Regel 8». ange- 
wendet werden soll; vgl. zu 88. 

64. Zu qqni und vgl. I. 2. 5,p zu und 

mir ni. 3. 106. - Ein värtika: h Ein 

andres: ^n^4Tg$r u 

I ^^T^5T3fT STUfq (II. 4. 80.) 

iqrtrfrT^ 11 Patangali: gü^c?^ i q ^nfef i 5rr- 

II 

65. Für ^ wird guüa substituirt nach VII. 3. 84. 

66. Man ergänze mwr^* rrr ist hier keineswegs^ 

wie unser Commentator sagt^ die für substituirte 
Wurzel ITT; da diese Substitution bloss vor ^ Statt 
findet;, und kein ärdhadhätuka ist; vgl. II. 4. 45. 
Die Regel betrifft vielmehr das Substitut vgl. II. 4. 
50. Von dieser Wurzel kommt mTrifte“ und muifkirTt. Die 
Formen irtarr und infkrr gehören eben so wohl zu jtT; (3te 
Klasse) wie zu ttt 3 (Ite Klasse) und q. Die Regel gilt 
demnach für alle Wurzeln ttT; und ich habe so eben die 
substituirte Wurzel ittj nur aus dem Grunde hervorgeho- 
ben ; weil bei dieser Wurzel ausnahmsweise alle Affixe; 
die kehl stummes ^ oder ur^ enthalten; sind ; vgl. I. 
2. 1. - Ein värtika: irar o rgFiT^dm^ Sri SrmTorrq ^ 
SlsiqTrT^ 11 Patangali: q TTpf omTcq: i q ^cq*: i 

orf^öT qfäpKTfq I q II Vgl. III. 2. 74. 

67. Da im sütra zu ergänzen ist; so 

findet die Substitution von ^ nur vor den Endungen des 
Precativs Statt , und hier auch nur vor denen des pa- 
rasmaip.; da bloss diese fer, sind; vgl. III. 4. 104. 

69. Ausnahme zu 66. ist da es ein Sub- 
stitut von «q ist. 
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71. Zur Form des 7ten Casus vgl. VIII. 3. 28. 

72. Vgl. VI. 1. 90. 

73. Man trenne in den Scholien: §1^ ^ ^tToT:^ 
und vgl. zull. 4. 80. Siddli. K. Bl. 222. a. liest 
statt 

75. Man verzeihe mir die nicht ganz genaue Be- 
merkung zu III. 1. 51. Die Beispiele sind nicht diesel- 
ben; hier haben wir eine Itc^ dort eine 2te Person. 

76. Auch Bhattogi erklärt wie unser Com- 

mentator^ auf eine sehr gezwungene Weise als Dual. 
Zudem ist das ^ in ^ kein Augment^ sondern gehört 
dem Affix an; vgl. III. 4. 81. Man erwartet einen 6ten 
Cas. Sg.^ und ich trage kein Bedenken die Vermuthung 
auszusprechon^ dass Pähini in der That einen 6ten Cas. 
Sg. (^5pr:) hat geben wollen^ obgleich er VII. 1. 13. regel- 
recht nach VI. 1. 110. von ^ bildet. Unser Meister hat 
auch an andern Orten seine eigenen Regeln übertreten ; 
vgl. zu VII. 1. 1. - Das m der Wurzel m ist nach 64. 
ausgefallen; vgl. 22. ^ finde ich Rig-V. XXXVII. 7.^ 
^ XXXVI. 2. ; vgl. noch ^ XXIV. 10.^ 5*5^ XL VI. 8. 

77. Kä^ikä: \i =gr- 

^ I I \ öfttöRFT: 11 Vgl. VII. 2. 115. - VII. 

3. 84. - Ein vartika: iir cFstTc^ srpr ii 

rFof I Äsr I fäpsä TOT { fsr^of tot I 1 

^Törrf I \ fä’qc®rcii' u Vgl. die Regel von Pin- 

gala^ welche Rosen zu Rig-V. I. 9. anführt. 

79. Vgl. VII. 1. 54. 

80. Vgl. VI. 1. 102^ 107. 

81. Vgl. die Kä^ikä zu 77. 

82. Hierzu folgende värtika^s: 
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(Man sagt demnach nach 77.) ii ^ a ^sr- 

a ;? a i f S p g g; i i i 

3~^'. a SiRrnörTORn *afH siwsä a ^ o imtw'. i M'tw. a 

^afsmraji a ä a Patangali: rrFT^ rifi| sraraf i q- ar- 
aiczf I sTtTTT I ing;rtT Hnlif f S i ümfÜMw i snTThT: 'doV- 

^ a Siddh. K. Bl. 14. b. sRüf frff 
I 3=50^ 1 yiRmftfH fsra^ jfpow whtis^ nin 

JifdWRoi ^rrfe 1 nf^Rm^aiT: nrsTi^ff nrnsr n rat ra > fg f iT (vgl. vä,r- 
tika 3. zu I. 4. 60.) i ^ferowiTOsitöf ^ f%er- 

83. Ka^iki: irf rfa TT^ g rr vn R ^a^Jgj rrraw a Man sagt 
demnach crpr^äl^. Vgl. die vorhergehenden virtika’s. 

84. Ausnalime zu 85. - Ein värtika: öTTPr^R»^- 

5 r a Patangali: ' örTT|':g!T^^!^^RT ^ ^ 

sraied a Siddh. K. Bl. 15. b. jjefr mn, ör?ii- 

sa: a I i^öT i w ür r ^j^ti . i aqvcf i app^r: i ^aqiar 

g ^ apr^: I ^srtfeiap: n^muiT^ (vgl. V. 4. 38.) i an^- 

( epT^öT! I 5Jp|^Ti7iap! ^ I a 

86. Siddh. K. Bl. 222. a. gaff napn^: i gfvät ar a 
Vgl. Stenzler zu Kumara-S. III. 44. 

88. Das Augment ^ ist gegen 22. bei der 
Anwendung von Regel 77.; vgl. zu 63. 

89. Siddh. K. Bl. 126. b. nf ' OTa r ai 3?^ aiT^tn^- 

H T d firr ^ Praa a 

90. Bhattogi bemerkt Siddh. K. Bl. 153. b. sehr 
richtig: ^ ^ asra a 

93. Wenn P&iiini jmi statt ^hr:, oder, da 
aus dem vorhergehenden sutra ergänzt werden kann^ 
bloss gesagt hätte, dann würde man nach die- 

ser Regel vom Causativ des Causativs einer l^R^^Wur- 
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zel kein f^trr^ bilden können^ da diese Regel bloss für 
den Fall gilt^ wenn fSra unmittelbar auf die Wurzel 
folgt. In dem Thema des Causativs vom Causativ 
folgt nur scheinbar auf die Wurzel selbst; 

das Ite fnra; welches nach 51. vor dem folgenden 
abgefallen ist^ ist nach I. 1. 57. als nicht ausgefallen 
zu betrachten. Aus diesem Grunde ist auch bei der 


Anfügung des 2tcn fÜT^ keine vriddhi nach VII. 2. 
116. substituirt worden indem der Wurzelvocal nicht 
als penultima behandelt wird. Haben wir dagegen c^; 
im sutra^ dann betrifft die Regel auch das Causativ 
vom Causativ^ da der Ausfall des Iten bei der 

Substitution einer Länge nach I. 1. 58. als geschehen 
zu betrachten ist. - Ein värtika: i%nmJTvfirfqrf^^ 

^ ii f aT ? F f TT firci Tf % { 

• M 

qTTifHH II Patangaii: crfwf&wm 

wrftöTSTör: I ;t Fnf^rsrf^ ii 

94. Mit Unrecht ergänzt iin.ser Commentator noch 
im s u t r a. Die Substitution der Länge vor im 

Causativ von ftfj- Wurzeln ist ja schon durch 92. er- 
klärt. Die Beispiele in den Scholien sind übrigens auch 
nicht von IniT;- Wurzeln ; vgl. III. 2. 39; 41. 

95. Für JT^! lese man j vgl. Siddh. K. Bl. 
209. b. und värtika 1. zu VIII. 2. 44. Wilson hat 
beide Formen. 

9(5. Ein värtika: srated ii h 

99. Calc. Ausg. liest vielleicht eben so richtig 

für sjwsTT (wie die Kä^ikä und die Siddh. K. haben); 
für «rf^ aber ist ein Fehler. 

100. Siddh. K. Bl. 221. a. ohne =af. 
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So hat auch Kätyäyana gelesen^ wie man aus fol- 
gendem värtika ersehen kann: 

^nrT^ H oder vielmehr ffW ist S. 27. erklärt worden, 
sjsyt ist durch folgende Uebergangsformen aus sruOT ent- 
standen: srvw I sTirTT (vgl. VIII. 2. 29.) I sn-fert (vgl. 
VIII. 2. 40.) I 5TSUT (vgi. Vin. 4. 53.) ii Vgl. Rosen 
zu Rig-V. XXVIII. 7. 

102. Das Beispiel ^ ist aus Rig-V. II. 1. 1; 
vgl. Rosen z. d. St. 

103. ft; welches in der . gewöhnlichen Sprache im- 

mer ?rfirT^ ist, kann im Veda nach III. 4. 88. auch 
sein. Wenn das Affix nicht ist; ist es nach I. 2. 4. 
f^. In snrPtf und grfrRf ist das Affix wenn 

cs ßri; AvärC; dann würde das in ^ und nach 37. 
ausgefallen sein^ und in wäre nach I. 1. 5. kein guiia 
substituirt worden; vgl. VII. 3. 84. Das Ite Beispiel in 
den Scholien ist aus Rig-V. XCI. 13. Das Beispiel 

welches unser Coinmentator bei III. 4. 88. anführt^ 
zeifft, dass die Substitution von f& auch Statt finden 
kann^ wenn ff fSTt^ ist. 

104. Nach i%UT^ fällt das Affix rT der Iten Sg. des 
^3 ätm. ab. 

105. Die Substitution von i für m in findet 

113. Statt; und ist nach 22. ?5r%3:. 

106. Ein värtika: 3rT5i iTrUU i-c^-<0ondr5r4 w frsrftüJT 

rT^ff I fS^ ^ JWrfrf \ ^ 3TT mffPT ti 

107. 108. Vor wird kein lopa; sondern nach 
VII. 3. 84. guna substituirt. Vor den 3ten Personen 
Du. und PI. im c?frr findet auch kein lopa Statt; da 
diese Endungen immer das Augment annehmen ; vgl. 
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S. 154. - Die Emälmung von in 107. ist 
weil ^; 5 i; u. s. w. auch durch die Substitution eines 
erklärt werden kann. 

HO. Zu vgl. VII. 3. 86. In ^ ist 

das särvadh. abgcfallcn. 

111. Der Ausfall des ’S ist von Pänini schon 
durch die Schreibart SR^: angedeutet. Das darin befind- 
liche s gehört weder zu noch zu sondern dient 
bloss zur Erleichterung der Aussprache. 

112. Man lese in den Scholien iitt für 

114. Hierzu folgende v a r t i k a’ s : esWi 

n 1 M fRZW g fo - q f g vl 11 11 1 i ^ 

I •=u;RiTr I (III. 1. 141.) urafutr ^ 

u|ro n5 :M) girrfn (VII. 3. 33.) g* ?UTrT_ u wsts- 

Rlt 5 tT M ^ 11 RfTT I I II 

Siddh. K. Bl. 135. b. i>;l| " ^Tff frvuTRi> ar^flüt at- 

II gfj ar afR ir^f^ r r 11 Man vgl. folgende 

kä r i k ä ; 


R rjÜlTl (t_r^ 5. 1 Ml R RIRR I 

RT h 

Das Perfectum ist ^ff^TRWT^ nach dem värtika zu HI. 
1 . 35. ; Einige bilden jedoch auch erklären aber 

diese Form auf eine sehr spitzfindige Art. Siddh. K. 
Bl. 135. b. RTR Rl UT^ (VII. 1. 34.) TfBRf ^i%sr 
1%ir RluR^iavTR wa ??atm€ 1 rr ^ R t ug iT g^TR^ 

RiRRT y I aR^ g Ttri^ af^- 

119. Zu ^ vgl. zu 22. - Da der lopa ein Sub- 
stitut ist^ fällt nach I. 1. 52. bloss der letzte Buchstabe 
der Reduplication ab; um den ganzen Abfall zu er- 
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klären^ lässt unser Commeutator das in loFftTO bedeut- 
sam sein; vgl. 1. 1. 55. 

• 130. bedeutet hier ein verändertes Substitut, 

indem jeder Consouant in der Reduplication ein Substitut 
ist; vgl. Vm. 4. 54. - Hierzu folgende värtika’s: 

qiic^ni^ron^Tsmnor: u ii cn^hfHH svcr; i ii n* stt 

(vgl. 136.) ^röT^RTR^ II ^ II ^ 

smTozf II Ö II Vgl. zu I. 3. 6. - Kä9ikä: 

5r?FTcu II \ II trrsT i i i ue rr ^dT T ^^ (vgl. HL 1. 55.) i 
?T^ I I (III. 1. 150.) g:T I f%tr^ni?r5n1?:- 


gr^TToT: (vgl. zu Vll. 3. 45.) ii sraiHf ii 

II fPT I c^rqTJT: I y HüL • I ^rf%pr^ i f§T^ ii n- 

ßöp.^)^ II ‘4 II ?!r?r I i i i ii 

131. Patangali: ii Unser Commen- 

tator bemerkt^ dass Pähini bloss der Deutlichkeit we- 
gen hinzufüge; er sagt dies insofern^ als vor allen 
andern Kiidungeii mit ^ die Substitution von ^ schon 
130. gelehrt worden ist. 


133. Bei rT findet die Subi^titution gegen 136. Statt. - 
Ein värtika: ^-51% u wih*. \ \ w Vgl. 

zu I. 3. 6. 


136. HerrBopp bezieht in seiner Grammatik (lat. 
Ausg. §. 453.; d. Ausg. §. 411.) diese Ausnahme auf 
die Wurzel spf^ springen; vgl. jedoch Coleb r. Gr. 
S. 398- Von STtr^ lässt Vopadeva (s. Colebr. Gr. S. 
334.) beide Bildungen zU; und K'andikä II. 58^ findet 
man in der That ; man vgk jedoch Siddh. K. Bl. 
136. a. öiomH; i ^ i WfcfWT g 
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196* In den Scholien ist wohl ^ für zu lesen. 

127. lieber das m im Substitut s. den Index. 

128. Eine kärikä: # 

»nftfm sr \ 

»IHSoRTtfofferRTW « 

Bhattogi bemerkt Siddh. K. Bl. 21. a.^ dass Patan* 
gali dieses sütra verwerfe^ weil es auch ein Thema 

(vgl. Indral. IV. 10. - ^akuntalä S. 144. Z. 
11.) mit ferner^ dass rmönr^ sowohl 

im Veda als auch in der gewölinlichen Sprache ver- 
komme^ dass es aber hier ein Oxytonon^ dort ein Par- 
oxytonon sei ^ indem es mit srf^ abgeleitet werde ; vgl. 
värtika 2. zu V. 2. 109. 

130. Vgl. V. 4. 138-140. 

131. Vgl. VII. 1. 36. Wenn ein samprasäraha 
substituirt wird^ fällt das Augment aus^ da dieses 
bloss vor einer consonantisch anfangendcn Endimg ste- 
hen kann. 

132. Man lese mit C. srrf ’SZy und vgl. zu VI. 1. 

89. Da 3 : 5 ^ ein samprasär aha ist/ so wird für das 
substiiuirte 3 und für das folgende m nacii VI. 1. 108. 
3 allein substituirt. Zur vfiddhi in u, s. w. 

vgl. VI. 1. 89. 

133. Vgl. die Scholien zu VI. 1. 37. - Ein vär- 
tika: s(piT<0^1 ü -msr- 

fTT I *TEIo(H J» 

185. Vgl. 173. 

138. Das Thema ist indem das der MjKüel 
^ vor dem Affix (vgl. III. 2. 59.) nach 24. aus- 
lallt. Vor sar vanämasthäna’s wird nach VH. 1. 70. 
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der Nasal wieder hinzugefügt. Wenn das n abfallt^ wird 
nach VI. 3. 138. für den Endvocal des vorhergehenden 
Worts eine liänge substituirt. 

139. ^ wird für den Initialen von substituirt ; 
vgl. zu I. 1. 59-55. 

140. Ein vS.rtika verbessert: fnnt ■pwt ^ swjstf « 
d. h. „Ein WT fällt ab, wenn es nicht das Feminin-Affix 

ist.^^ Dadurch wird ar: und sr:, 5ter oder 6ter 
Casus von den AfBxen arr und SRT, erklärt. Patan- 
^ali dagegen erklärt diese Formen, wie unser Com- 
mentator, indem er sagt: jfhriamn: i OTtT: i 

nfft «Trrrf^ M 

141. Vgl. Comm. sur le Ya^naS. 510. und Ro- 

sen zu Rig-V. XXX. 14. - Hierzu folgende värti- 
k a’ s : craj: ii s. ii irC T cta» n tfii ^ Mtt>- 

ti H 

143. Der Abfall von f? findet vor jedem f3ff Affix 

Statt, daher verbessert ein värtika: m* niHsJ ii 

3TOpr: I ii Vgl. HI. 2. 97. 

144. Vgl. IV. 1. 96. - Hierzu folgende värtika’s: 

RFfira- I 

fu i ' ij» w l 4 (Ausnahme zu 164, 166,167.) 

II t II fäsRij eiTifef (Ausnahme zu 167.; vgl. 

zu IV. 3. 143. und die Scholien zu Bhatti-K. IV. 26., 
wo auch die regelmässige Form ^rsRR zugelassen wird) 

II II Ruur: wittr STOistir Süfei (Ausnahme zu 167.) ii ^ ii 
^ar: (Ausnahme zu 167.) w 8 ii «oai4Mi R R ra uf rtWliW 

(sic) 3 URi i Ml4 nfftai mm ii [Kä^ika: 5f% i ^q<1geit<4 (in ir- 
gend einem värtika) WP T qiMPlrtH ^araTRf ii] arrssr- 

«fri&iy) snaar. ii Patangäli: r aajar: i f ^e rr i iRT ^ ' iT i f, 
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I ^ =3 ßftv: w rs p rf rt gi (ll. 4. 9.) ^ H Vgl. noch 
das virtika zu 151. 

145. Vgl. V. 4. 89, 91. und zu IV. 2. 43. 

146. Vgl. IV. 1. 92, 106. - VI. 1. 79. - Siddh. 

K. Bl. 53. a. snBar g eri V f^: ^ 

wuf3j| fR WlUJ^oll^rOlR. %5 II 

147. Vgl. IV. 1. 135. 

148. Ein värtika: wt n Kä 9 ikÄ 

und Siddh. K. Bl. 18. a. ms: (vgl. VII. 1. 18, 19.) 

sut öraiöEr: ii ?rR ii 

1 49. Hierzu folijende v ä r t i k a’ s : ii \ ii 

^ 5r?n^ n ii , (vgl. IV. 

2. 3.) or?jCT: h n ?rPhrqiw rrf^ eFT^riW ^ 

« ö ll ^PfTrT: II m sraiczr: ii h ii wm\ i ^rf^rrrRi ii 

150. rmrf und oTT?^ von nrxzf und siTrer; in rührt 
das q;^ von einem k r i t-Affix her. 

151. ZT wxmi ist das Affix zr^ welches in der Be- 
deutung von rT^^rzf (vgl. IV. 1. 92.) angefügt wird. 
Vgl. IV. 2. 39. Hierher gehört folgendes vartika^ wel- 
ches in der Calc. Ausg. bei 163. angeführt wird: q^TZTTO 

II ^q5RT#r I qTiTs zr # r (vgl. IV* 2. 39.) i zft- 
oPTOJ (sic) (vgl. 144. und V. 1. 133.) ii 

152. Für das finale w wird vor und nach 

VII. 4. 32;, 33. substiiuirt. Für JirirfziH und <(i ’ cKPJi^rizr?r 
ist JTTimH und zu lesen ; vgl. VII. 4. 25. 

153. Vgl. IV. 2. 91. - IV. 3. 53. - Kä^ika: 

f&cJTe^q; I mm (IV. 2. 91.) 

JTTJFTT fä^mr^i r qorPrr n 

154. Vgl. V. 3. 59. und Rosen zu Rig-V. XIII. 
8. In den Scholien zum w^eissen Yagur-V. III. 15. 
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erklärt der Commentator Mahidhara arflr^ auch durch 
und verweist auf diese Regel. - Ein vär- 
tika: orsCT*: ii 

165. Ein värtika: UT T fSlTOfi; (vgl. zu I. 
1. 57.) II Patangali: sufirsPf i 

II Vgl. 155; 156; 161. - VI. 3. 35. Die Bh&ra- 
dvägiya’s sagen: uif f Sw^rt jd^ioi^illd rf r g yVq- 

I h Vgl. ausser den eben ge- 

nannten sütra’s nodi 157. - V. 3. 65. 

157. Siddh. K. Bl. 100. b.; A. und B. 

Das ^ in ©rfS und 9nrf§r gehört nicht zum Substitut; 
sondern soll bloss den Ausfall des vorhergehenden Con- 
sonanten verhindern ; vgl. VHI. 2 . 23. Man thut dem- 
nach besser; wenn man in den Scholien sff^ I i 
schreibt. Das finale ^ der einsilbigen Themata fällt ge- 
gen 155. nach 163. nicht aus. 

158. Der lopa wird hier nach I. 1, 54; 67. für 
den Anfangsbuchstaben des Affixes substituirt; vgl. zu 
I. 1. 52-55. 


159. Patangali: fferd i : i 

I nft i rTrit I m fSrsr# i rirTt u- 

II Vämana folgt der letztem Erklärung; Bhat- 
togi (Siddh. K. Bl. 100. b.) der erstem; und mit 
Recht; da Päüini in den Fällen; wo das Augment le- 
diglich aus einem Consonanten besteht; niemals den Vo- 
cal sondern 3 zur Erleichterung der Aussprache wählt. 

160. Vgl. V. 3. 61. - fTT wird hier für den Ini- 
tialen des Affixes substituirt; vgl. zu I. 1. 52-55. 

161. Patangali: qf^rruFf färum i 
f^H?5T=rrf^ SRJTod M 
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162. Vgl. Rig-V. XCI. 1. und Comm. sur le 
Yll9na S. 196. 

163. Ausnahme zu 155. - Die Affixe und 
sind nach V. 3. 65. ausgefallen. 

164-169. Ausnahmen zu 144. 

164. Vgl. zu den Beispielen lH. 3. 44. - V. 4. 15. 
» IV. 2. 44. 

169. uanf tT ist mit dem Affix tmsr mit ge- 
bildet; vgl. V. 4. 85, 108. 

170. Ein vartika; ir^iSiv ött sr- 

wai 11 trl5TPT: ( |r Fn » rT: » 

172. * Vgl. IV. 4. 62. - UTPf ist schon hinlänglich 

durch 144. erklärt; daher zieht eine paribhäshä aus 
dieser Hegel folgenden Schluss : ur -surfuT tgruf^ 

cttlJirijl UörfSrT M 

173. Calc. Ausg. ii Vgl. 135. 

175. Calc. Ausg. ii Siddh. K. Bl. 

222. a. ijijar für - Vgl. Rosen zu Rig-V. XXV. 13. 





Siebentes BncM. 


Erstes Kapitel. 


1. Nicht immer findet die Substitution von ^ und 
für 2 und ^ Statt ; daher sagen Katyäyana und 
die spätem Erklärer^ dass die Regel nur für den Fall 
gelte ^ wenn die Halbvocale nasal sind, lieber das un- 
regelmässige TOt: kann ich nichts Genügenderes ver- 
bringen^ als der Verfasser folgender kärikä’s in der 
Kä9ikä: 

feor ^rrfir^ i 

fSrjw jiW u ^ ii 

B hat t Ogi hat Allem abgeholfen^ indem er (Siddh. K. 
Bl. 78. a.) schreibt. Vgl. zu IL 4. 7. 

8* Die Substitution von u. s. w. findet auch 
dann Statt^ wenn den im .sutra genannten Consonanten 
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noch ein stummer Buchstabe vorangeht. Die Beispiele 
in den Scholien sind der Reihe nach mit folgenden Af- 
fixen gebildet; (s. IV. 1. 99.) i (s. IV. 1. 110.) i 

(s. IV. 1. 98. - V. 3. 113.) I (s. IV. 1. 
157.) » feüL (s. IV. 1. 154.) I (s. IV. 1. 135.) i 
^ (s. IV. 1. 121.) i (s. V. 3. 102.) I (s. 

IV. 3. 109.) I ^ (s. IV. 1. 139.) i (s. IV. 4. 99.) i 
8f (s. IV. 2. 114.) I (s. IV. 1. 132.) I sr (s. IV. 1. 
138.) I snr^ (s. IV. 2. 26.) ii 

3. Das Substitut ist ^ ist hinzugefügt wor- 

den^ um das r?^ gegen den Abfall zu schützen ; vgl. VIII. 
2. 23. 

4. Vgl. III. 4. 109. 

6. Regeln; die für die einfache Wurzel gegeben 
werden; gelten auch dann; wenn folgt. Eine 

Ausnahme findet in folgenden Fällen Statt : 

fimr ^ I 

Diese kärikä wird in der Calc. Ausg. bei VII. 2. 10. 
und Siddli. K. Bl. 110. b. angeführt. 

8. in den Scholien ist das kurze welches 
nach dem Abfall des (vgh 41.) in der Endung ^ 
für beide ^ substituirt worden ist; vgl. VI. 1. 97. Das 
Beispiel ^TFrör: ist aus Rig-V. L. 3. Die Form 

Rig-V. IX. 4. gehört auch hierher; vgl. Rosen 
zu d. St. 

10. Siddh. K. Bl. 10. b. ^ 

11. Ausnahme zu 9. Vor dem 3ten und den fol- 
genden Casus ist 5r das Thema von ^ ; vgl. II. 4. 32. - 
VII. 2. 102; 113. Für den Finalen von ^^i^wird VII. 
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2. 10». ^ substituirt; das Thema ist demnach vgl. 
VI. 1. 97. Von ^ bildet man für ^ wird nach 

Vin. 2. 80. für ^ nach VIII. 2. 81. ^ substituirt. 
Patangali: ^ crf^TOT^^rrT \ i 5FU i 

oTyO T Pi ' I I frf^OTT^f I ^T^sr Hi-Orf: 11 

13. Calc. Ausg. ^qf^iTOTHiT man lese 

iTTcrrar Die hier citirte paribhäshlt wird in der 

*Calc. Ausg. bei I. 1. 39. und 111. 1. 36. angeführt^ und 
lautet folgendermasseii : ^ff^tnrr^T^TnrV rrfcsrirTTOa’ 11 

Siddh. K. Bl. 10. b. wird JT^STTfTCT gelesen. ^^Eine Aus- 
sage darf niemals diejenige Verbindung aufheben^ durch 
welche sie selbst bedingt ist/^ Wenn diese paribhä- 
s h ä auch hier gültig wäre^ dürfte man nach VII. 3. 1 02. 
vor n keine Länge substituiren^ da in diesem Falle das 
kurze durch welches die Substitution von sr für 3 
bedingt ist^ verschwinden würde. Die Substitution der 
Länge findet jedoch^ wie unser Commentator sagt^ Statt^ 
weil die paribhashä nicht überall gilt^ wie man aus 
der Form apfCTT; welche Pänini III. 1. 14. gebraucht^ 
ersehen kann. Vgl. zu VII. 2. 101. und Colebr. Gr. 
S. 51. in den Noten. 

14. 15* Vgl. VII. 2. 102. 

16. Vgl. I. 1. 34-36. und den gaüa 

17. Vgr. VII. 2. 102, 103. 

18. 19, Zur Anfügung von sfi* vgl. zu VI. 4. 148.^ 
zum Augment 73. 

20. Calc. Ausg.^ Siddh. K. Bl. 18. a. und La- 
ghu-K. S. 41. %*• u Da an andern Orten der 

Grammatik niemals euphonische Regeln beim finalen ^ 
eines Affixes angewandt worden sind^ so hätte ich hier 
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oi aa ^ ^ oi od ^ 

• • • • SI^S?S^’S^S^S^S^ 
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28. V ä m a n a und unser Commentator fassen 
gar nicht als Compositum^ sondern sagen^ dass 3 für 
stehe^ weil der Dual beim Compositum nicht gerechtfer- 
tigt werden kann^ da der letzte Bestandtheil desselben 
schon ein Dual ist; vgL zu VI. 1. 102. 

29. Siddh. K. Bl. 23. a. » An andern 

Orten findet man auch einen Iten Casus ; s. z. B. Vlll. 
3. 27^ 34. Da im sütra aus 27. der 5te Casus 35 st3[- 

ergänzt werden muss^ so substituirt Bhattogi 
nach I. 1. 54^ 67. das für den Initialen (vgl. zu I. 
1. 52-55.) des Affixes^ und lässt das ^ nach VIII. 2. 
23. abfallen. Nach seiner Erklärung ist demnach ^ das 
Affix des 2tea Cas. PI. 

30. Es ist schwer zu sagen^ ob PafilnTs Sub- 
stitut oder Wrn geheissen hat. Patangali zieht 

mu vor; hier seine • eigenen Worte: 

I l i 

ara- (vgl. VII. 2. 90.) i rT^r ^ (vgl. VII. 3. 

103.) cTTjtf^ i \ m (vgl. zu VII. 2. 90.) i 

« Hierauf Kaiyy ata: xjrönft 'Ssr qrarr: 
^uTsrf^ I wrrn^;aTV 'S?r£r^)q^ u u ^ 

'S-rüTcrftq’t H ‘4 H ^ u ä ^ i 

fjrTtefr ^ cnsTOT fsraif^ » 

83. Zur Endung vgl. 52. 

35. Vgl. Comm. sur le Ya^na S. 504. Zum Ver- 
ständttiss der Scholien vgl. I. 1. 5^ 55. 

36. Ein,värtika: smr^ u Patanga- 
li: srgJTfuiR «am* i F* «bt ^ 

I (eine pari- 

bhäshä) ^ «iJfHff n 
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30. Vgl. Sankara S. 63. ff. - 1) Der Ite Cas. 
PI. uätt: (vgl. Rig-V. XXXV. 11.) ist vom Thema qsuT; 
von Avelchem auch der Ite Cas. Sg. in der gewöhnli- 
chen Sprache gebildet wird (vgl. 85.), abzuleiten. Der 
8to Cas. Sg. von diesem Thema ist irut; vgl. Rig-V. 
XXIV. 8. 3) Die Themata auf erscheinen oft als 

7te Cass. Sg., mit Beibehaltung des finalen vgl. VIII. 
3. 8. Beispiele: 5Br^ XXXIV. 3. - CXVH. 13., 
cxn. 3. - CXXI. 11., UTOT^CXII. 1., aw^T^XCIV. 13.- 
3) Weibliche Themata auf in substituiren eine Länge 
für den Endvocal des Themas im 3ten Cas. Sg. ; so 
findet man Sffl’ Rig-V. C. 1. (hier vielleicht für 3:fitr), 
XC. 1., traflrf) XCI. 1., * 1 ^ LXXXn. 3., 
Lassen. Anthol. S. 103. Z. 9. - 4) Vgl. Rig-V. XXI. 
und L a s s e n. Ind. Bibi. III. S. 74. - 5) B h a 1 1 o g i (S i d d h. 
K. Bl. 333. b.) erklärt frirT^ als Endung des 3ten Cas. 
Sg. Hier seine Beispiele : qr m^srr^pur i sr nftiH in^ i 
«TTfL I *n<ctsT ßpsT «TT «srr i ii% i i ax 

föTT M Für ut^oT ist wohl zu lesen, und das letzte 
Beispiel zu streichen. - 6) gOT und können für alle 
Casus des PI. gesetzt werden; vgl. Rosen zu Rig- 
V. IX. 8. - 7) Vgl. Rosen zu Rig-V. XXIII. 11. - 8) 
So rmn Rig-V. XLUI. 9., fnsTT CII. 10. (für urfag). - 
CXVI. 15. (für Tnsfl). - 9) Calc. Ausg. =EznörarTi«L; 

welches ich ohne Grund verändert habe. Bhattogi 
hat: «TT ■snsrufUiL, und erklärt a g g u r als 3ten Cas. 

Sg. von = agTRT. leitet er nach der Analo- 

gie von aiöiw mit «3 von xar ab; vgl. III. 3. 106. - 
10) Vgl. Rig-V. XLVI. llj^- Hierzu folgende värti- 
ka’s: ^ ^ «snrfH^ sraraf n \ u i^ f vimiqi ! 1 g^^urrar- 
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OTÄ M 'ST «öRfÜH snüaf t^n aiüTsf zT 
qm fmfH I « (Vgl. zu HI. 1. 85.) i^crQai- 

Jl<m( i ui i ;j;M<:Tw4 wffei h ^ ii ^ i sfaur (Rig-V. XCH. 
9. - Vgl. Lassen. Anthol. 8, .139.) i siffiferr i 31^ i 
1 I gw%rr (Rig-V. XCVH. 2.) i gm- 

I gwBiut T I Mi iTfSr i T t f ff I :|9tT7-i i sr grafe 

snmsT I >cr[ßr ^ « (Vgl. Lassen. Anthol. 8. 98. 

Z. 16.) «iA<jisiiir(i|iqMw4 n 8 ii wrr i i 

1 I I ^4 f ?T i i grsrur 

(Rig-V. XCVII. 7.) I maiH ^ u 

40. In der gewöhnlichen Sprache entsprechen gär- 

firi und smW den Formen sry^ und awr. Die Personal- 
endung JT ^ au£ folgend_, erhält nach VH. 3. 96. das 
Augment Das 5];^ fällt nach VHI. 2. 28. zwischen 

den beiden Augmenten aus. 

41. Zum Augment vgl. 8. Unser Conunentator 
ergänzt noch gfq im sütra aus 38. 

45. Die Endungen kommen keineswegs bloss dem 
Imperativ zu^ wie schon das Beispiel beweist. 

Bhattogi umsclireibt die Endung fr bloss durch ininTj- 
^Usi^ei-efH . fr kann auch die 2te PI. im I i ^ 
und sein. Im Imperativ kann ich ( fPTq;. und fr 
belegen ; im Praesens nur eR ; im Praeteritum nur fr. 
Der Imperativ ?TlfT (mit aq;^) im weissen Yagu r-V. 


VI. 26. entspricht dem Sg. ^fv (vgl. 4. 102.)^ g q iVf T 
in den Scholien dem Sg. Mit FRq;^ sind folgende 

Imperatt. im Rig-V. gebildet: tjiuihR XHI. 12.^ 

CVI. 1 ., (vgl. VII. 3. 93.) LXXXTV. 5.; mit fR: 

iTfR XX. 7., g^irR XV. 2. jpin Praesens ist tnrR XXIII. 
11. - XXXIX. 3. und ^fR CV. 5. Bhattogi giebt für 
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eR folgendes Beispiel : fSryär^oTT# *7^7Tt ufn (sic) u ufH 
erklärt er durch: i zfn: I 

(sic) gRT ^ ; II ^tR CX. 3. und ^r^qfVfR CX. 8. 
sind Pi^aeterita. - Vgl. I. 2. 4. 

46. Siddh. K. Bl. 223. a. i 

H^eri^qm: II Das Beispiel qirV irp?? ^^7% ist aus R i g- 
V. I. 7. ; vgl. Hosen zu d. St. 

47-50. Vgl. Lassen. Ind. Bibi. III. S. 104, 

49. Die Form finde ich im weissen Ya- 


gur-V. VIIL 39. 


50. Das Ende der Scholien ist mir nicht ganz klar^ 
weil ich die paribhäshä^ welche unser Commentator 
mit den Anfangsworten citirt^ nicht recht verstehe. Diese 
paribhäshä wird in der Calc. Ausg. bei I. 4. 2. an- 
geführt^ und lautet vollständig: ßrcrfrou sr^snrf&cT 

d^^Tf&rRör n Vgl. 17. 


51. Vgl. III. 1. 8. - Hierzu folgende värtika’s: 


II \ II 


II 11 




15TOT w oUlieEf II '4 II Siddh. K. BL 

159. b. ^RSTTfprqf^sKRt apufw ii i 

I I iTtcRriH II So auch die Kä^ikä. 

52. Vgl. VII. 3. 112-114. zu otstortt:. Wenn 
der 6te Casus wäre^ dann müsste nach I. 1. 66. 
dieses das Augment ^ erhalten. Fasst man dagegen 
als 5ten Casus ^ dann muss nach I. 1. 67. das 
Augment ^ an das drauffolgende Element^ an ge- 

fügt werden. Hierdurch erhält der 7te Casus urrfn die 
Bedeutung eines 6ten Casus, in welchem Casus in der 
Hegel bei Pänini ein Element, an welches ein Aug- 
ment gefügt werden soll, zu stehen pflegt. 
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53. Siddh. K. Bl. 14. a. ifhn?är g ^ i f3r- 

zrlhnt I fiq - üj Wr q rt ii Kä^ikä in der Calc. Ausg. 

j>u T T f ^ f H I 3111^5 wrtmi « 

54. Vgl. VI. 4. 3. 

55. Zur Länge in «toptt vgl. VI. 4. 7. 

57. Vgl. Comm. sur le Ya^naS. 498. und Ri g- 
V. LXIX. 2.^ wo rflrrt mitten im päda steht. 

59. Ein värtika: 11 ^ Siddh. K. Bl. 142. 

a. q^pnj \ h 11 Die ?t- 

sind: rjccR i g«T 1 1 1 t rpir 1 3»T 1 

sw H Nach VI. 4. 24. fällt der Nasal von u. s. w. 
vor ST aus^ indem dieses Affix nach I. 2. 4. ist. 

60. Vgl. VI. 4. 32. und zu I. 1. 46^ 47. 

61. Diese Regel hebt auch Regel VII. 2. 116. auf. 

63. in den Scholien zu Bhatti-K. XV. 

58. ist eine falsche Schreibart^ da für niemals sub- 
stituirt werden kann. 

65. ist nach III. 1. 124. mit gebildet^ 

und nicht etwa mit UrT^ nach III. 1. 98. mit irarT^ 

ist nach VI. 1. 185. - VI. 2. 139. ein Perispomenon ; 

mit würde nach VI. 1. 213. - VI. 2. 139. 
ein Paroxytonon sein. 

66. Vgl. zum vorhergehenden sütra. 

67. Für fcwTU’. lese man 

68. Siddh. K. Bl. 211. b. wf rif^ 

I II5T M t a i gl f iT II 

69. Ein virtika: fd SRfiar u 

70. Zur Länge vor vgl. VI. 4. 10^ 14. Das 
vom Thema fällt im Iten Cas. Sg. nach VIII. 2. 

23. aus ; für das eingeschofoene wird nach VlU. 2. 62. 


II. 


40 
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^ substitoirt. Vgl* zu VI. 4. 138. Den letzten Bestand- 
theil in s e n aq ; und u n ftö iri ^ bilden die Wurzeln jfg und 
isfg. Vgl. Vni. 2. 72. Zu vgl. zu VI. 4. 14. 

71. ig^ist ein schlechtes Beispiel^ da es ein Com- 

positum ist. Siddh. K. Bl. 22. b. uaf^lri tngTOqß?ra»rf- 
f a rf SSrerm r ^g i ^ ' if r st 1^^: (vgl. värtika 2. zu HI. 3. 

108.) I ST ümuw i ^ ^ ^ 

72. Zur Länge vor vgl. VI. 4. 8, 10. - Ein 

värtika: srpf^ irfaw: n Ein andres: «s r u r fL W * 

sr|T^ h 

73. Vor der Endung des 6ten Cas. PI. wird 
nicht ^ an das anga^ sondern nach 54. ^ an die 
Endung gefügt. 

74. Zu HnrfwajTB« vgl. zu VI. 3. 34. 

76. Das Ite Beispiel ist aus Rig-V. LXXXIV. 13.^ 
das 2te aus LXXXIX. 8. - Zu frarasj?!^ und üRUsstri^ vgl. 

vni. 2. 16. 

77. Vgl. Rig-V. CXX. 6. - Ein värtika: 

sTyrarm- ücj^Tsrl eRfisr: h »T uli[«m f q i n Vgl. 

zu III. 1. 85. und Rosen zu Rig-V. XXTV. 12. Ein 
andres: ^sTprferfil; öraröer: n 

78. 79. Ausnahmen zu 70. 

80. Die Wiederholung von ist bloss für die fol- 
genden Regeln von Bedeutung ; in unserm sütra könnten 
wir es füglich entbehren. 

82. Zu den Augmenten und vgl. 98^ 99. 
Das des Themas füllt nach VIU. 2. 23. ab. 

83. %i!!;,u. s. w. ist nach m. 2. 60. mit dem Af- 
fix f|;s];^ gebildet. Im Iten Cas. Sg. fällt das so;, nach 
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Vni. 8. 83. ab, und für wird nach VIII. 8. 68. 
substituirt. ^sisrni^ finde ich Rig-V. CXVin. 1. Das Bei- 
spiel wird auch bei VIII. -3. 11. angeführt. 

Vgl. zu VIL 4. 48. 


84. Zu vgl. VI. 4. 19. 

85. kann nach I. 1. 69. auch das nasale srr 
bezeichnen, und nach L 1. 60. müsste man eigentlich 
dieses für substituiren. Siddh. K. Bl. 81. b. ur fTT- 

nuwsniT ^ a i iftrJt)Hi;ji;^Hifti ur: h 

89. Der anusvüra in ist für i^substituirt wor- 
den; vgl. zu VI. 1. 171. 

90. Ein Affix bewirkt nach VII. 8. 115. die 
Substitution der vriddhi für den Endvocal des Themas. 


Vgl. VI. 1. 93. Siddh. K. Bl. 16. a. istfft fü i f^frl srr- 

^ M fsrf^rTfHSfSniT ^ t fffT I ^vTl: I I 

arnjJTRT^ 1 ^ uptV I 1 3: S!P^: 

^ ?r: I 1 ^^ftTöTi ( ^spror: i «ijfri (vgl. VI. 1. 93.) 1 

^rlloTi ( J^JJTTi (vgl. VI. 1. 5)3.) I II 

91. Vgl. vn. 2. 116. 

92. Vgl. VII. 2. 115. 

94. Alle Handschriften und alle Ausgaben haben 
- Hierzu folgende kürikü aus der KÜ9ikü: 

«rndf^f^far gur snrgtRj srf^j 11 

97. Im 6ten Cas. PI. ist bloss die Form ge- 

stattet; vgl. Siddh. K. Bi. 15. a. 

38. 99. Vgl. 88. - Ein värtika: f^rat 

SIT « I I (IV. 1. 41.) N 

100-103. An den für sr substituirten Vocal wird 
nach I. 1. 51. gefügt. Wenn auf das ein Conso- 
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naat folgt; wird nach VIH. 3. 77; 78. eine Länge für 
den vorhergehenden Vocal substituirt. - Ein värtika: 

ij qr a ^ n i «iwt^sh: ii Vgl. VII. 

3. 84. - VII. 3. 115. 

103. Man lese statt mgafa; und vgl. I. 3. 17. 

103. So guT (man hätte erwartet) Lassen. 
Anthol. S.' 99. Z. 1. (vgl. Lassen zu d. St.}) 
Rig-V. CXVn. 7. - ufärPT ist der Superlativ von ufu; 
vgl. Rig-V. XCI. 31. finde ich Rig-V. XL VI. 4. 


Zweites^ Kapitel. 

1. Vgl. 1. 1. 3. 

8. Ausnahme zu 4; 7. - afTt ^jfUnlw in den Scholien 
zu Bhatti-K. IX. 8. - XV. 106. ist ein blosser Druck- 
fehler. Siddh. K. Bl. 119. b. j «rr: 

zfl I afe: u. s. w. 

4. Man lese und statt ^ und ^ ; da diese 
Wurzeln immer ätmanep. haben; vgl. Colebr. Gr. 

S. 369. 

5. Ausnahme zu 1; 7. 

6. Vgl. I. 3. 3. - VI. 4. 77. 

8. Ausnahme zu 35. - Ein värtika: 
fn II srprqT^ ntflnafa i a i i ^ i i 

a I iWT I a I I UTSörr h Patanga'li: a a^trTH;- 

irerta wä I suTTc^Jl .s^ruaria HilHMf4.«lfa (eine paribhä- 
shä) II 




Buch YIL Kapitel t. Regel 10. 


di7 

zeichnet auch das U h ä d Affix ; vg^. S i d d h. K. Bl. 
203. b. - Bin v ä r t i k a : smraf ii P a- 

tangali: ^ *TT i I 3 trf gf^ f ^ : i i 

tt Hierher gehört noch mit dem U li 4 d i- 

Affix fn; vgl. Siddh. K. 1. 1. 

10. Ausnahme zu 35.; daher auch das in den 
Scholien, Zu sry vgl. II. 4. 43. Die Wurzelny welche 
im Dh&tn-P. einen (Sravis auf dem Wurzelvocal ha- 
ben, werden auch genannt, weil ein mit sr?!;^ anfan- 
gendes ärdhadhdt. an dieselben ohne ^ gefügt wird. 
Die übrigen Wurzeln heissen Folgende Wurzeln sind 
anudütta: 

M ST dffii r pü T f nf rfr r raj ^ nöta : fif rifs^: i 

II \ II 

=3r dq^ufifiuvT l jgwnsr: i 

^ y^fiirtivirHl rif^srhcrr ii m 

STi%^3 aRnRnsörf^cfr ^laifr nfmr yi^y, srf%: ng T |n i > i 
HTSfrEci«r zffirorrRijffhit n ^ n 

^ n?Er osnrr eri^: i 
if^öT tra^it rrf^ iw: irivH^t iö nf^^ri ’ ii 3 n 
öT ^ rf ^ wt c ;: ^^v!( i flrff : i 

^ -sf^ garawT nurg fr^rrr: iriansq’ sylFrfHi: ii h n 

flfw |fsi »ifaf wRi a ^ i ir i rre ' d i 

flrof w al T ^l^=^P^^ ! 5^ nuiT (sic) nrcg tTtt ^ i^ ii n 

I fwgfyisiiPywnra’! sjwi [d^wifl snürt i 

^ g yFfTT 5?r ^dl^nH! IJ^ (ytufri^dl -trl^ II IS II 

finfsf fufif ^uifdgwdi freifcf fferfcf mnfajnnfl l^fsf i 
iraig ci t ^ t h: , fror « r ii 

ftW ftfg srftr ^sifü fMrf ^jPf ^ i 

srPr ,ffiT fwf^i «tripi. q f Si^i^aXvi n > » 
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frft Kyyfduyjft i 

gft 5?^ f sna rf H T ^?arf^ infH% e!prrPi_?T(j to ^rf^c: m \o h 
«rf^ srf^ i 

Bifsf arRf ^srfif fa^rßi^KTp^M w « 

Diese k&riki’s sind aus der Kä9’ikä. Genauer 
ist folgende Zusammenstellung in der Siddh. K. Bl. 111. 
a.^ wo nur die einsilbigen Wurzeln aufgeführt werden: 

>sr l a R g n ^ -ssP^ ^ijfTr: n \ a 

‘t^ot'tjQyRl'tju f^rüit fnfiWsf : i 

C% “'t iR»iL) • 

fwjyfrt: ^ fljfiirsuiiTl II ^ II 

srfeigfu^^ ^TfysTujjv: yrfyf^fciivfl i 
i qFS ii jj f (ri^ m nt ii ö n 

wivi$Ri%Tl | vi ; pi f ^a^vtfimij& gg< jg t: b h h . 

freP?:;gisi:^u3q3nriui^^ af^: I 

5T^ ^ ^i tf ^V^ T H li H 

aapTTTT <yi*?t« yiTTsiV ^sjfuä? aiff i 

g5T^ *ifwit=> ^ “sf M ö li 

?fl ZTT^f&g SERT aT|rr: I 

feramÄ «Rn g^w f ag rg! sisrt ii c » 

sr^: s[rn' garrr z fUvrf^P^ '^ i 

i^üq fyßr^ sböf 5 | ^ yi^y-wr aifi’ fmr ii ^ b 
i^f( «1 mra- -sfn i 
sin^i| 5 ErR[EreaR ^ n^f^fri fenf ii \o ii 
af^'MiO' 55 '56!^ ' 

irrnngwT ^w^hirr sa -i aijvq Tf ^Hqy^ ! 11 \\ 11 

Nach diesen beiden Zusammenstellungen folgt in der Calc. 
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Aus^. die von Patangali. Hier finden wh) dass unter 
den vocalisch ausgehenden Wurijeln noch i i 

und .sm; ausgenonunen werden. Die Vrarzeln auf 
n werden nicht erwähnt. Die cunsohantisch ausgehenden 
Wurzeln werden ohne anubaudha’s aufgeführt. Fer- 
ner wird g I i ^ und ^ ohne Unterscheidung der 
Klasse geschrieben. Ausser den 9 Wurzeln^ welche in 
der letzten kärikä angegeben werden^ vermisse ich bei 
Patangali noch ufir. Für srfü wird wohl ötft zu lesen 
sein. Im Uebrigen stimmt diese Zusammenstellung mit der 
in der Siddh. K. überein, tpt, welches in der Siddh. 
K. und im Bhäshy a ausgelassen wird; ist anudätta; 
aber der Accent hat bei dieser Wurzel eine andre Be- 
stimmung; vgl. Coleb r. Gr. S. 150. Aus der Siddh. 
K. trage ich noch folgende Bemerkungen über 4 Wur- 
zeln nach: Bl. 139. a. sm; famfUfTt (4te Klasse) i 

. . I »imk I xitoIti • XI wn I . . I I I 

’TßfT: ' wf 5» m I wfeiKifJf m Bl. 140. a. 

(4te Klasse) i . . i gojfs: i %- 

rii(t.i f ^< ! h^5 r y^mirL h Bl. 122. a. (Ite 

Klasse) i . . i zraufu ^ i ^onl^^shiSoi ^ar- 

CT57r: I aa^ reirij^eiif^eiwi^ söVJ^ in Prfqäi « afL 

u Bl. 122. b. (Ite Klasse) i 

. . I ^Pr^sirf^UiRörsr n 

11. Ausnahme zu 35. - Ueber die Lesart 
s. zu m. 2. 139.; zu 3 : 1 ^ vgl. zu III. 1. 22. 

12. Ausnahme zu 35; 44. 

13. ^ I ^ I )| I I ^ I ^ und ^ sind anudät- 
ta; und müssten demnach schon nach 10. ohne ^ 
anfügen. Bei ^ ist die Abwesenheit des Augments sdion 
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durch 11. erklärt. Da Päuini dessenungeachtet für diese 
Wurzeln eine besondere Regel gibt^ so muss man daraus 
schliessen^ dass die Affixe des 1%^ (?r^ist indessen beson-» 
dem Regeln unterworfen) bei allen andern Wurzeln nach 
35. das Augment ^ erhalten. Es ergiebt sich ferner aus 
dieser Regel ^ dass auch das Affix an die 4 letzten 
Wurzeln immer ohne ^ angefügt werden muss^ welches 
ohne unsre Regel nach 63. nicht nothwendig wäre. VgL 
Siddh. K. Bl. 115. a. - Ein värtika: ^ 

ITT I I h Vgl. zu VI. 1. 135. 

14. der 4ten Klasse ist VIII. 2. 45. er- 

klärt unser Commentator die Abwesenheit des Augments 
^ in auf dieselbe Weise. 

15. Vgl. 44^ 56. und das värtika zu 49. ist 

nicht ist aber derselben Regel unterworfen; vgl. 

44. - Ein värtika: snTied ii 

l i( Patangali: stjisj’ i «tn— 

ai I aj iT wfgiT T H T i ft^w; I a ' &dh ';[ Tt T W faiim (vgl. 



17. Kä9ikä: afwftr Piwitfl wthf(<.PiH5^Pri ßr- 

II strßift srr: n 

18. Siddh. K. Bl. 184. b. wiuwwi^M l w . aRsntriar- 
snsr: I »mfag i^ öRhw T g r qL . » t üoiww^ ihmiRR 

I . . I 'gsyV |isil?r jönnw^tanßrOrenTi, ii Vgl. das v4r- 
tika zu 28. 

19. Vgl. 15, 16, 56. - Patangali: f ui f q^ IM 
^ I fatTTiTOT «Tört sraiRT H Hierauf Kaiyyaia: ßK«T mff 
n*rf zrer a famtrt -sf&aß: ii Siddh. K. 1. 1. wj- 
snßaRiftji^ aurrar wß^ifar \ aa ^ faomaßt ^ßla i 
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vQ^rrf^ I mvoRj ^Tarf^afr^ufl^-yuTÄr fsi^- 

I ^ I ufSfT I q^: I Ewfwr; h 

23. der lOten Klasse bedeutet ^^seine 

Meinung durch einen Laut kund thun^^^ 5^^ 

Klasse (?afärws57TFr;) kann jede Handlung^ bis auf die eben 
genannte^ bedeuten. Man streiche demnach in den 

Scholien. Bhattogi (Siddh. K. Bl. 149. a.) und un- 
ser Commentator (in der Calc. Ausg.) sagen^ dass man 
die Regel auch ohne die nähere Bestimmung 
nicht auf mit furq^ beziehen würde ^ da hier die 

nishthä nicht unmittelbar auf die Wurzel sondern 
auf für folgt. Da P ä li i n i dessenungeachtet hin- 

zufügt ^ so schliessen sie hieraus^ dass gf&^ der lOten 
Klasse nicht immer fÖT^^ sondern bisweilen auch hat. 
Vgl. das värtika zu 28. 

27. Zu Tiq^vgl. 15^ 49. 

28. Ein värtika: g f 5^4 T öf n 

Vgl. 18^ 23. Bhattogi (Siddh. K. Bl. 185. a.) be- 
merkt von sehr richtig: (vgl. 16^ 17.) 

H 

29. Zu ^ vg). 15, 56. - Hierzu folgende v&rti- 

k a’s : cujrai » i i ffurni^ i 

fCT: I ff&rrr: süEtr: II EnRöd n ii i 

I f 5 f wr t I fCT: « ffSfiTT 5 ??rr. I ii 

30. Ein värtika: RtUlrtlrf u Ein andres: 

fsif^ Ftw f iifK snsöd u ^prf ^f in r: ii 

31. Vgl. n. 4. 80. Das Beispiel ist aus dem weis- 
sen Yagur-V. I. 9. 

32. Man lese: sniT ii Das Beispiel 

ist aus Rig-V. C. 19. 


H. 
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33. Kä9ikä: rrr ?r: |f^ fä^m ä u Siddh. 

K. BL 223. b. »tt m » . 

34. Das am Ende der Scholien erwähnte «erfiffH findet 

sich sowohl in den Handschriften unseres Grammatikers 
(’srffir bei A. und bei C. sind Fehler des Abschrei- 
bers)^ als auch in denen der K ä 9 i k ä^ B. hat für 

vgl. unsern Commeiitator am Ende der Scholien 
und VII. 3. 95. Zu i und wy vgl. 15^ 56. 
Siddh. K. 1. 1. werden folgende abweichende Beispiele 
gegeben; Uöf 1 ^f^^^TrTT ijfn: (hierbei 

folgende Bemerkung: ^rrßlHfirör jnf^qTrFTJT^^- 

ITT I wr ^rmwTjFT: I feiT ^ OTTöTirffer^T ßr- 

(dabei auch unser Beispiel) \ tttstotit 3rT sfen 1 
gtfTT (Rig-V. XCIV. 6.) 1 gsor^trfV ^ 1 Für 

die Verbalformell werden keine Beispiele gegeben. Rig- 
V. XXII. 10. findet mau auch den 2ten Cas. Sg. von 
on:^t. Der Plural cT^: scheint mir das Compositum^ wel- 
ches mit fsmq beginnt^ zu schliesscn. Wir hätten als- 
dann die Participia auf fT in einem besonderii Composi- 
tum^ und auch die nomina agentis auf rj. Die 4 verba 
finita braucht man nicht als Compositum zu fassen^ zu- 
mal da ^ am Ende folgt. 

36. Calc. Ausg. ^ statt cot. Im Compositum itToT- 
5Rif^rj° müssen wir qrif ein Mal allein^ das andre Mal 
mit Uh=t verbunden auffassen. Vielleicht ist ein efw aus- 
gefallen. Zu vgl. I. 3. 14.^ zu 3. 38- 

43. Hierzu folgende värtika’s; 

i\ \ II I I y^fTpTrrr 1 totSj n wjt- 

srf^Jlr orarsr: m 11 ?rTfiTRU3[q^: 
^ ^ ^erf^wV ir ingVfH 1 
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BiH I I i uyl'iflsf i nw#®’ i » q^- 

BüPTT I (für das sr von und für das s von 

ist nach VI. 1.97. das letztere 9 allein substituirt wor- 
den) II H g » T T -4 q g :CT ^^gqfiTW r^ M ^ II HÄtEtT- 

«srflfn sraicd ii ä « «fürff' WrMi^q<{;lbisiut(i 
^ ui^uy: II H II K a C i k ä : {Rrrg 

cifiwwt srsisr: ii usR^fn' i OT S R' ri T (vgl. I. 3. 39, 42.) I 
UifTf^ I q5ff%raT i susrfqriar « Siddh. K. BI. 177. a. 


W*T: thnti irg.-igti_Iol'ii'H Itj^ ihn ^fUJTUyt oil-ctj: ll. USJ^rlT l (ihrlf( 
Rh I MSfilHfloti I I ^fSiftrlT I ^H'ilHlcÜ folticiiti— 

sg;; i (I. 3. 43.) ßw; i «PiHi i 


nfeisraröf i ^ snrrruyrt^ uifinT^ ii Vgl. die värti- 
ka's zu 58, 59. 


37. Zu vgl. VI. 4. 62. 

41. Älan lese fHrrf^yiH i i^ rifiufrf . 

42. Die Formen örflifte und er f l a fe sind nicht zu- 
lässig; vgl. 39. 

43. Vgl. zu VI. 1. 135. 

44. Ein värtika: ara^ ii Man muss 

demnach wieder örrn^rTayupjar aus 35. ergänzen. K4- 
9ik4: W (70.) ^Ädi-otlH fyulH&ltPT II 

II >1. ^örf^Hrffi' II ßifa 5 uura (11.) f^ru: trimyt 

Heri^ gJ l Qu f riW iq' n s? ii 5 a? 5 rT i i ii 

45. Zu u T T i ^m T vgl. 13. 

46. Vgl. zu VIU. 2. 19. 

47. Ausnahme zu 15. wegen 46. 

48. Wir müssen nothwendig wieder siT im sütra 
ergänzen, da die Formen mit ^ schon durch 35. er- 
klärt sind. Bhattogi (Siddh. K. Bl. 146. b.) bemerkt 
bei ^ ^tir f iire u ^ der 9ten Klasse: t^TO^B igr a%rr 5n^=ujfr- 



3«4 
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S;(zi^rdih^m<3U st g i ^•- 

I cKgfCTg sfitrr! i fror “sr arrfFf* i ^- 

«TOnj nfSW ^ II Die Kä^ikä bezieht^ wie 

unser Commeiitator^ die Regel nur auf ^ der 6ten 
Klasse ; und fügt hinzu: rr^;^ gar -slu 
qjrf^ II Madhava dagegen sagt: Ef i(vuu«g septt- 

farngtriHW ^ 

II Diese Bemerkungen verdanke ich meinem 
Freunde Westergaard. 

49. Ein vdrtika: rrf^iTfd^f^KTlvi«r: (in den Scholien 

zu 15. citirt unser Commentator das Compositum im 
6ten Cas. PI.) stt ^jTar: « (flHPrisifH i fnrmrfH i fM- 
Ttfn (vgl. VI. 4. 17.) I fnufaum i fnT^rft (vgl. VII. 4. 54.) i 
f c<f^fe»i f d I II Vgl. zu VI. 4. 114. KA^ikd: 

arf^RTTPt.^ trf%ur ii 

50. Vgl. 15, 35, 44. 

51. Vgl. I. 2. 22. 

52. Ausnahme zu 10. 


55. Vgl. 11, 44. - Zu sffhsTT vgl. 38. 

57. Siddh. K. ßl. 150- a. i . . i a^- 

nrin I ^ -sfeüfff fyahvj^ sr i yi^-auivj^ crt ■ ^ rf ^^ö r u^inTfT^B 

58. Man lese und vgl. II. 4. 47, 48. - 

Hierzu folgende värtika’s; 

^arrsf n i ii ßjiRiRiaT i ferfq f g i g i f an f nRirTcg ii (Patangali: 
a?!;^ aifjMMWK JtiHou i a sRrfaf i arf o tiiT gi n arar- 

afa awiPr h) iinr^sro(^tt|uf?TOu afq ' {i|lg3gi i ^aig irfmrüy 
aTBar: ii ^ ii aru^ i ^jIRiwih i aWfr i i i ^- 

(man lese äirönw, und vgl. zu 36.) ii fro g napar- 
TWraa^iW^piiaWi^ii Für aarj- ist hier und in var- 
tika 2. zum folgenden sutra 2u lesen; vgl. zu 36. 
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59. Ausnahme zu 35; 4C - Das ^steht im Dhätu- 

P. erst nach dessenungeachtet ist der Zusatz 
überflüssig wegen der folgenden Regel. Vgl. I. 3. 92. - 
Hierzu folgende värtika’s: (lies tri^ra^r) ^ 

»rgny\«lW* ti \ n f jif f fVlf TT 1 f £ r cj f ?g ' j « (Patangali; sr «cf- 

m I ^T?ri?lmrg|rr ün7q^q(t;q( sreur- 

it) Roi^^-«i[4 n :? ii aiq^ i 

fsTörfffei^ I I erfrote i ;)aii<ai i ii i%Ä g 

fllV^;^ T q T f* l Itq^sf gqwqg:»a t ^yd r ‘5Rlri ^ ii ^ u Vgl. die vürtika’s 
zum vorhergehenden s ü t r a. 

60. Ausnahme zu 44. - Ka^ikü und Siddh. K. 

Bl. 123. a. rTrf% ^ « Vgl. zu I. 3. 93. Die vür- 

tika’s zum vorhergehenden sütra gelten auch für 
Wenn ütmanep. folgt; ist das Augment nach 44. nicht 
nothwendig ; vgl. Siddh. K. 1. 1. 

61. Vgl. n. 4. 40; 41. und das vartika zum 
folgenden sütra. 

62. Ein vartika: aTOTSiröiKrimw tra: nrf?Äaq?ijV iqrr- 

II 

63. Siddh. K. Bl. 115. a. P i w ri Pii '! 

qfe ^ i i mnnr i i sr ?Rft 

■sSKTfai^^ 5IT i IR^ f q r m f q^ I tRT- 

(s. 13.) l sr ^ ^J l i0Hiqfq (lies ^fT°; 

und vgl. 13.) Br% f S r q i iS^ ! strfSRi: i (61.) i 

3qt^ •sjsTfr (62.) ^ =5 e r h T gen rrfq f t ^s r triSÄim irr^TiT - 
fqqqt fqsriqi : i srraTri^ ii Der n y ü y a lautet voll- 
ständig : fsrfyOT qiwrw) srr ii und wird in der Calc. 

Ausg. bei I. 1. 42. angeführt. ^ Für ^ gilt diese Regel 
nur dann; wenn es nicht mit dem Augment versehen 
ist; vgl. zu VI. 1. 135. 
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64. Man trenne ^ und vgl. Rosen zu Ri g- 
V. XXIV. 12. Siddh. K. BL 223. b. werden folgende 
abweichende Beispiele gegeben : fspsrr jifr VT 

(vgl. Rig-V. LXIX. 1. - CII. 9.) I rof ßr frrft 

craw (Rig-V. XCI. 22.; wo auch %*mrr-2T vorkommt). 

68. Vgl. zu 15. - Ein vÄrtika: pmfn sniicd u 55’- 
fWR I «e^sipTT^ u 

69. Siddh. K. BL 223. b. wik: 

‘ Beispiel. 

70. Ausnahme zu 10. - Ein vartika: ^cSij^Tl^forT- 

^(T: m 11 ^orf^isrf^ 11 Vgl. zu 44. 

71. Vgl. 44. 

72-74. Ausnahmen zu 10; 44. 

76. Man ergänze crf§T aus 35. Vgl. VII. 3. 98. 

77. 78. Patangali: fePT^T eftrrf&^TTiT: I R* ‘ ^ ‘ ur i JsR t 

^ toT 11 Hierauf Kaiyyata: g flTifdr urrr 

otxT: I fsirtesPT II feär erhält also auch 

nach ^ das Augment man sagt und :^fe5f. 

Bhattogi (Siddh. K. BI. 138. a.) nimmt auch tsr rich- 
tiger für die Endung selbst; und nicht; wie unser Com- 
mentator; für den 7ten Casus von Er dehnt ferner 
die Regeln auf die Endungen ^ und (des Impera- 
tivs) auS; indem er sich auf die paribhäshä; 
foT^rTWFRirof II bcruft. lieber den Ursprung der Endun- 
gen und vgl. III. 4. 91. töFf des ^ erhält kein 
nach der paribhäshä; f§r^?T^nn7T f u i . ?är ist 

aus dem primitiven entstanden ; vgl. III. 4. 79. Zum 
Nichtausfall des Wurzel vocals in sTT^ vgl. VI. 4. 98. - 
Kä^ihä: SR 1 1 srfHsiRifcof 1 

arfKsTfvrfcä* i cufnstfl^r 1 » 
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79. 80. Vgl. zu in. 4. 78. S. 156. - Das w in 
dient bloss zur Erleichterung der Declination; vgl. VD. 
3. 2. Auch Bhattogi liest üu'.t sagt aber^ dass 
für m^substituirt werde ^ und dass in nut ein lu: sei. 

83. Nach I. 1. 54, 67. wird f für den Initialen 
von substituirtj vgl. zu I. I. 52-55. 

84. Vgl. zu VII. 1. 21. 

86-97. Vgl. zu VII. 1. 27-33., wo die Declination 
von und 5rrii^ durch eine Tabelle anschaulich ge- 
macht worden ist. 


90. Einige substituiren, wie unser Conimcntator in 
der Calc. Ausg. bemerkt, den 1 o p a nicht für den Fina- 
len von und wr^, sondern für fr, d. h. für 5ri[. 

Die Regeln für die Behandlung von und in 

einem Compositum, wo diese Wörter den untergeordne- 
ten Bestandtheil bilden, sind in folgenden k ä r i k ä’ s aus 
Siddh. K. Bl. 23. b. enthalten; 


wmrm -srjirfisr&rT^ pfr ga i cD row r e<fu « \ » 
U T ^vi r; ritör n i 
fsn^ Hofwia rf u h u 


^ aönar ßruir r=Ä i 

föPTTclfU' UsIisPtT ^dfoiufricryrr; II ^ II 
^wafTÜifu: si^ i 

HiTl^^cuthHiiiIrony gcsnöif fstiff ^ ^ u ö u 
Die erste Abtheilung der beifolgenden Tabelle zeigt uns 
die Declination von wirjfvitfiM und q T Jt f viit) l ^, die 2te von 
usTFrfpwPrr und «wiüfviw^, die 3te von j^WN(H{hT- = r r und 


6ter 
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98. Eine paribhäshä: 

srn^ H Meiner Meinung nach ist unsre Regel eine Aus- 
nahme zu I. 1. 63. Obgleich nach II. 4. 71. ein ^5^ für 
das Casusafüx substituirt wird^ findet die Substitution 
von roT und ^ dennoch Statt. 


99. Hierzu folgende vartika^s: fH^när JUfTUrt 

11 \ »I ?TFT: « ^d^WTgVJ^RjMrrT-f ^ (vgl. zu 

VI. 1. 167.) II II ^ ^ ii h 

100. Ausnahme zu VI. 1. 102^ 111. - VH. 3. 110. 

101. Man füge am Ende mit der Calc. Ausg, noch 
folgende Beispiele für den 2ten Casus hinzu: ^srfHsT^ i 

I I i ^ifSsr^Tfur ii Kä9ikä: 


'Sf^- 


rjffhrrajora^ ^ 
sq’ I I fT^ Hjf^UroTTssT^frT I I 

II Patangali gestattet im Iten Cas. Sg. 
nur die Form indem er sich auf die zu VII. 1. 13. 

angeführte paribhäsha stützt. Für 5 wird im Neu- 
trum nach VII. 1. 23. ein substituirt; geht das anga 
aber auf ^ aus^ so wird nach VII. 1, 24. substituirt. 
Für kann vor einer vocalisch anfangenden Endung 
substituirt werden ; wenn man aber dieses vor der 
Endung thun wollte^ dann würde das kurze fr des 
anga;, durch welches die Substitution von wi^ für ^ 
bedingt wird^ verschwinden. Ebenso verhält es sich mit 
vgl. VII. 1. 9. Der 2te Casus wird auf fol- 

gende Art erklärt. Für wird nach VII. 1 . 23. im Neu- 
trum ein substituirt ; nach einem anga auf fr wird aber 
nach VII. 1. 24. für substituirt. Vor einer vo- 
calisch anfaiigenden Endung wird für W(J substituirt^ 
und diese Regel hebt die Regel über die Substitution von 


II. 


42 



dso 
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^ auf^ weil sie später als diese gegeben wird* Nun 
müsste für die Endung wr^ nach VII. 1 . ein sub- 
stituirt werden; dieses kann aber nicht geschehen^ weil 
dadurch das Zusammentreffen von mit sT^ aufgeho- 
ben werden würde^ worauf die Substitution von für 
beruht. Vgl. Colebr. Gr. S. 51. in den Noten und 
Siddh. K. Bl. 18. b. 

102. Ein värtika: f^U2r-nT;n*ithT'(’srar^‘ » Für 

das substituirte 5r und für ein vorhergehendes u* wird 
nach VI. 1. 97. das substituirte 9 allein substituirt. Die 
folgenden Regeln bestimmen fernere Veränderungen des 
Themas und der Casusendungen. Zu WFL vgh VIII. 2. 
80^ 81. Siddh. K. Bl. 20. a. u 

Vgl. dagen die Scholien zu 106. 

105. Vgl. V. 3. 12. - VI. 4. 146. 

106. Vgl, VI. 1. 69. - IV. 1. 4. 

107. Ein värtika: ^ egrsr ^ 

n \ w I H 

108. ^ fällt ab nach VI* 1. 68. 

SÄ 

113. Gegen I. 1. ö2. fällt die ganze Silbe ^ ab. 

Unser Commentator beruft sich dabei auf eine Regel 
(wahrscheinlich eine paribhäshä); die Bhattogi 
(Siddh. K. Bl. 20. a.) bei derselben Gelegenheit voll- 
ständig giebt. Sic lautet: yTwuf,* « 

Vor den consonantisch anfangenden Endungen ist dem- 
nach a das Thema von Ueber die Behandlung die- 
ses a s. I. 1. 21. Zur Endung vgl. VII. 1. 11. 

114. Auch vor einem vocalisch anfangenden 

oder Affix ist die Substitution der vfiddhi gegen 
I. 1. 5. gestattet. Man sagt oder 
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oder it Vgl. das Bhftshya zu I. 1. 3. in der 

Cale. Ausg. und Siddli. K. Bl. 134. b. 

115. Die 4 ersten Beispiele sind mit dem Affix 
die 3 letzten mit gebildet; Zu jfl und 

vgl. Vn. t. 90, 92. 

116. Beispiele mit den Affixen l fuT und 


Drittes Kapitel. 


1. Zu f^TUoTT^ Vgl. III. 2. 64. - Ein vtrtika: stfl- 

« srfhrpnurü i u Patangali: mn^- 

3öl^rörf^ I öT^br^; | I 

H<iU T Ufä M Hierauf Kaiyyata: « 

2. Zu vgl. zu vn. 2. 80. 

3. Calc. Ausg. enf%5»:; vgl. jedoch IV. 4. 69. 

6. Vgl. in. 3. 43. - V. 4. 14. 

8. Hierzu folgende v ä r t i k a’ s : tr^ra^f üstif^u^ui fir- 
SoR T ^r rficif^if^mw ; ör)' et fr ; TT U^ « \ ii snr^ i 

aiianj. f V (lies °t^) *1%: « gjn rf iiuK T M^ u 

H asuruR *3^ (vgl. IV. 4. II.) i «mtuFui«': i asngfiw: « 
H f aiR R >gRi5r irfaÄvt smisir! « ^ u ' senu^ n 

11. 12. Vgl. värtika 11, 12. zu I. 1. 72. 

14. Patangali: ßitw i ^ nrat t n ir r m T Pri^of 

fes I ijsf erf^ ftri: ^Hh i FBfrm- 

«ii-üji'iii -sRar irP TO^q f R ii prf UT ^ Ms r dffi ii 

15. Vgl. värtika 4. zu I. 1. 23. - Zu den Scho- 
lien vgl. man folgende värtikä’s: ^röR^TT^iniR^ 




mtft 
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» Ti nn-=H»iuTrf (17.) «ffreiT^ M 1 it tmraf g sBraufpHurrrt gfetr- 
f HW<iq II Ir II Ein andrer lehrt: fnu^ g WTOwf^mmPRf 
r i TmiJJ^UTO II 

16, Calc. Ausg. ^tfoT sräif&T « Vgl. V. 1. 80. 

17. Zu uf^muT vgl. die Scholien zu 15. - In den 

Scholien zu V. 1 . 28. wird UT BOT f ^g i geschrieben. 
Siddh, K. Bl. 87. b. wird auch upRfK^sf? (vgl. V. 1. 
20.) durch unsre Regel erklärt. In diesem Palle dürfen 
wir nicht mehr im sütra ergänzen. Ebend. Bl. 

90. b.; WO fälschlich qf^rntmcL gelesen wird^ ist 

jedoch das erste Glied des Compositums in allen Bei- 
spielen ein Zahlwort. Ka^ikä: ^ vS^ f rr si rrtn ^ f &r^RiftlH 

cnl^rj^ MöPrf II II 

21-23. Vgl. VI. 3. 26, 28. und vartika 3, zu 
VI. 3. 42. 

29. Die Beisi^iele shid mit den Aflixea und 3^ 
gebildet. 

32. Kä9ikä; (VII. 2. 117.) 

ßufferfg (vgl. VII. 2- IIH.) I ßUTirHH öTrT^ II UTrT 

ist mit U'q , stttTcf mit , mn mit , e rr Hq f w ’ mit fnrq^ 
gebildet. Zur Substitution von für f vgl. 54. 

33. und feTRT: stehen nicht an der rechten Stel- 

le, da diese Wörter nach IIL 1. 141. mit tu abgeleitet 
werden. In 57?^ und «sTrarspr ist angefügt worden. 

34. Ausnahme zu VII. 2. 116. Die Abwesenheit 
der vriddhi in und :5^n ist uiisenn Commentator 
dadurch hinlänglich erklärt, dass diese Wörter im Dhä- 
tu-P. Vorkommen. - Ein vartika: 

snnsf u OT Br m t \ gfmr: \ otw: m Vgl. VI. 4. 92, 93. 

35. Vgl. II. 4. 42-44. 
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36. WTfl, bezeichnet nicht nur diejenigen Wurzeln^ 
welche im Dh&tu-P. auf m oder auf einen Diphthon- 
gen ausgehen^ sondern auch solche Wurzeln^ die vor für 
für den Endvocal ^ substituiren ; vgl. VI. 1. 48, ff. Das 
Augment tritt an’s Ende der Wurzel ^ und wird bei 
fernem Bildungen als ein Beslandtheil derselben betrach- 
tet. Daher erfolgt die Substitution der Kürze in 

nach VII. 4. 1. ^ der 9ten Klasse hat nicht den ahu- 
bandha vgl. Siddh. K. Bi. 146. a. Wie ich durch 
meinen Freund Wcstergaard erfahre^ sagt Müdha- 
va in der Mädhaviya-vritti^ dass Svämin^ Ka- 
9yapa und Andre lesen, und demnach 

bilden. 

37. Ein vartika: fit T =5Uth ~' {ul ii ^rari^ i 

«luwfri II Ein andres: mTr^rarapf ii i ii 


Siddh. K. Bl. 150. a. 5i*'i5r (lOte Klasse) ii Tmf&- 
fafö^rtr « h i . . i 

u fe ' röiT i uxanin i ?Rf «mi<0 

^ I 55rr^ ^^sret i fm ’s t 

MUiehoTHlfn ^HirO«ri* ^ Jprrfn Wöriw l^ftrTlIviiJW I 

cn'tffdi j ^ g i ? i ■ g wra fi^ w r ^ -r qS ' gri^ usrlH ii 

(lOte Klasse) ii hIuwIh i 
3 I cnrnrfH (sic) n 

39. Vgl. VI. 1. 51. und zu VI. 1. 48. Calc. Ausg. 
sTCT^^TTOif^; Vgl. jedoch I. 3. 70. 

40. Vgl. I. 3. 68. - VI. 1. 56. 

44. Hierzu folgende vartika’s: mnw^gitTljl’qyisn- 
II 1. II *PT ^ I »TTfueiT (vgl. ZU IV. 1. 30.) I 
!T1[T^ gilgd^fw' I STf^üTT II «icrriJMl'W n(n(5.Äreiirt_ II q II S^iWPTTrT 

(46.) ^ q i Hrtthlw^twMjfiRf i S ri v f! i «s.iRmnffirw i ^ffSraiT ii 
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45. Hierzu folgende virtika’s: sn^öd mv 

« au\ «BiTfi, i JOTT <j{*imylrr i rrot fwit h it- 

fsiÄ ??njR sqrnsrrd aiffef in? m iUrtf!»>r i «ßrasFr « tnsnin^stt 

«RfTöd « ^ II 5j^: qTöRKT: (vgl. Rig-V. III. 4. 

1.) I «f^t*T5BT: I fifi I q i la r tK T i «iHffi f ifii 11 «rfilrft ^- 

t Kiiw T H a«fef II ä II ^brdi(t_ i sterarr i »rafnTi^ i «srarr i ^- 
m<T^. I JR35T H (Vgl. HI. 1. 150.) 3M|u<5.«#riti ylMMwrjl «Bffed 
M H M sörarr i irrm n (Vgl. V. 3. 83.) R i w i <Odi ^luriiw T d 
wiTötf II ^ II mpnr silfHt^TOWR tBifef ii ts n rrrpfr srasf ^- 
t K dffdih 'r ^ I «=511 II srarar (TRJcT a n rii W T ij anfef um 

bjmsfii w T J^n ^; I iRTT ärfqfsrr n arror si^ sTraigorterpf 

4h'HeU II ^ II Slrfw Sf^Pl: I g I dfdJttl I WUTf olf^thl II 

«CTfT l Urf^aH T äMMWl4 UirTar II \o II a f yS KT ^ II srr >jdg»l^j| - 
w^^^ ' gi Ti n ' RqäMH ' sRrfef ii w II I ijfigh ' v I oaan’ i 

oQ«! 1 I cf ’ l^ l' F^<f. l H 

46. Die nördlichen Grammatiker erlauben nicht die 
Substitution von wohl aber die übrigen. Die Substi- 
tution von ^ findet für das nach VII. 4. 13. substituirte 
kurze sf Statt, anürr: ist der Ito Cas. Sg. von gwiT; 
einem fassPTT von der Wurzel zrr. - Ein vürtika: utfi i ja 
UTreTHirimyl- af?f!ai: n gm i tg iT l jg UTf ^tf.! ii 

47. Siddh.K. Bl. 30. b. 

ist die nähere Bezeichnung der vorhergehenden Wörter^ 
und kann daher auf keinen Fall die letzte Stelle im 
dvandva einnehmen; auch ufü deutet auf die Apposi- 
tion. Man vgl. mit den Scholien folgende värtika’s: 
Ijisnri: ’sg't (man lese a^) ^ tri^Äwnt, u ^ 

N MR^rmfxngrojTftTrF (»t^raiT und ist schon durch 48. 

erklärt) h !? u qsijaii^mMüicw *ctlw^U4.imsi«ii^Hiri^ii ^ ii ist 
das Femininum von sT; welches nach VH. 3. 103. das 
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Thema von {t* vor Casusaffixen ist. Bei ^ sind die 3 
Formen gestattet; \venn das Wort ein nomen proprium 
oder ein untergeordneter Bestandtheil in einem Composi- 
tum ist; da bloss in diesen beiden Fällen das dem Affix 
^ (^} vorangehende kurze 9 für substituirt worden 
ist; vgl. VII. 4. 13, 15. Von ^ sein ist bloss fweBT 
nach 44. zulässig, indem das dem ^ vorangehende ist 
ein primitives ist: es gehört dem Affix an. Siddh. 
K. 1. 1. I 1 ^rroreri^an^ färam: 1 1 « 

48. Zu vgl. zu VI. 3. 34.; zu 

V. 4. 154. 

50. Hierzu folgende värtika’s; aufa^u r %gT- 

fSRiufaw! II \ M 1 ufög II yyiffy^ui grTmfttrrfufnwr^Nt 

nfnw: II IR II sruy: I snis'; 1 1 1 ^ ^nach 

VI. 4. 148.) (51.) « fTwritfan?-- 

II > M K f gfW ajrfeüf \ ^ ^ «nRjfrSi^! 

eixRT3[i^rfy;aTrT^ ^rrßraipincn^ « Vgl. I. 1. 56. 

51. Siddh. K. Bl. 71. a. w f s m *5^ 1 I 

surr I aHSapr: « Vgl. IV. 4. 8. Hier wird ^ und 
nicht apr substituirt nach der paribhäshä: OTsnnufHQ^- 
«RÜ: II Vgl. Siddh. K. Bl. 49. b. und Bl. 134. 

b. - Patangali: sRuf «fäfiar 1 (vgl. IV. 

4. 5.) I ^ nfäfjsr I SRT I eimiK |?rT ^ 

Hierauf Kaiyyata: wla n y u 3U»T^: ^ s eK T ^ ' tt^ul r ^ T jt^ i 
0^ Hg;d' T tfrg td 1 Hyraa r j T; ^ s iaRTi fg T tnft^rnTT ^ « 

53. Das iurt Affix ist trar. Vgl. I. 3. 10. zu awrcf- 
RRf. Siddh. K. Bl. 175. a. PiwwwRt ^ srarad 1 
flr I II Vgl. zu 59. 

53. Zum Uhädi-sütra ^idfiu: vgl. Siddh. K. Bl. 
190. a. 
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54. Zur Substitution von vgl. zu I. 1. 50. S. 
22., zur Substitution von für vgl. 32. 

55. Ein vürtika: 5ntmiTrT^ ^fs r it^U ! ii ^ »TT i 

56. Ein V a r t i k a : ufdtly HadfaajJ^roi h Ein 

andres: snuw «SRlsr ujfyww ^fj f S rg iJ Tr ^ ii 

57. In den Scholien zu Bhatti-K. YIII. 4. Vird 
geschrieben, XIV. 46. XIV. 106. rf%°. C. 

hat auch Vgl. zu VI. 4. 42. 

59. Ein vürtika : giiyfsidßarry^,4).-lwufrlaäV C^gl. 

60, 66.) »rcjdxnid^ ii Ein andres : af^SttiTaßr 

*f3f II 'nlgr; I ii Zum Verständniss des erstem var- 

tika möge folgende Stelle aus Siddh. K. BI. 175. b. 
dienfft : jsrrfrtih«.^'^ I =cRfff^ (52.) ^ ft’gTUTJT^ ^ 
'JjfuröfT :T |>T^f(«n(^ nWl^Wi I ^ fl f arfTsTtl tT H^-li (für frfa 
ist wohl zu lesen) wfcT fd«'|tii ^Crsnrl^l 

5 •sfü TOST «rr^ör i gäm 5 rmfa larcrflfT rrarfu 

arrt^ 5^^ U T d T Ud u 

60. Zur Erklärung des langen ?rr in kann 

ich keine Regel anführen. Ein Versehen ist es wohl 
nicht, da in der Calc. Ausg. ursprünglich arf^g r ird steht, 
und erst im Druckfehlervcrzeichniss gesagt wird, dass 
dafür uifj'gisd zu lesen sei. Zu aWrar vgl. II. 4. 56. 

61. Zu 35si und 3 ^ vgl. ZU VI. 1. 3. - Ein vär- 

tika: «fr: urinrfdfH cRUsd 11 1 . n Ein andres: affTrörr- 

ä^nfrioiy. II Patan^ali: i uifjururr 1 ^: 1 


64. Vgl. in. 1. 135. - 1 ^ mit EToT^ würde nach 
VI. 1. 197. ein Paroxytonon sein. 

66. Vgl. ni. 1. 110. - Ein variika: tRmfmw fqir- 
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II fOTstf II Siddh. K. BL 176. a. 
fSraTT I rfsr fwrd i uurcrqr^ 

fnfn f| VTTTST il 

69. Ein Vjirtika: wam ti tm 

I liter: ot: i vxterr usnrsj^ « Patangali: ß» 3 ^: wi^uf 
:t frrwrf^ I srrra 1 ?r=T 5:^ :t ingVfS « 

^70. Das Ite Beispiel ist aus Rig-V. XXXV. 8 . - 
Patangali: uictOT sr g 1 ehWT;j viörfFT I 

^wä T I ^enr: (vgl. IIL 4. 94.) 51 ^ ufanni^ 1 frsftinf 
irfsTsriH I ^? : r ]nr f^ 1 2[:%rRgif^r ii 

79. Auch vor ^nrrt und findet ein lopa Statt^ 

sonst müsste nach VII. 2 . 81. ^ für das initiale ^grr der 
Endung substituirt werden. Bhattogi (Siddh. K. Bl. 
121. a.) substituirt bloss vor den Endungen des dtma- 
nep. (fi^) einen lopa; vgl. auch Colebr. Gr. S. 141. 
in den Noten. Richtiger ist es jedoch^ wenn man auch 
und durch unsre Regel erklärt; man lese 

demnach zu IIL 1. 43. S. 121. Z. 16. VII. 3. 72. staU 
VI. 1. 97. 

73. Vgl. IIL 1. 45, - VII. 2. 44. 

74. Vgl. zu IIL 1. 70. 

75. C. und D, furiH; so citirt auch M4- 

dhava das sütra. Die Scholien zu Bhatti-K. XVH. 
10. schreiben; Unser Commentator «agt 

in der Calc. Ausg.^ dass die Kä^ikä fiHn 

lese ; die Handschriften stimmen aber mit G. und D. über- 
ein. Die von uns aufgenommene Lesart ist die ursprüng- 
liche^ wie wir aus folgendem värtika ersehen können: 
^tuFsr urf^ ^ l[i?r smm « Auch Pat angali citirt in der 
Calc. Ausg. bei 71. das sütra ohne frr. Siddh. K.B»1. 


IL 


43 
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139, b. ^ jwtV I 5»TJ5JriH I \ wter «cFufir 

tirsr ^ scFuf^^t f&gurnf: (sic) ii Vgl. HI. 2. 141. 

76. So auch ühJ*4fH 5 vgL III. 1. 70. 

77. Bloss C. hat ; bei B. fehlt das ganze 

sutra. Die Lesart verdient vor der unsrigen den 

Vorzug^ da Kätyayana und Patangali so gelesen 
haben. Jener verbessert: ; dieser nimmt un- 

sern Grammatiker in Schutz^ indem er sagt: rrf^ 

snsfod I =7 oRffST I srrfw M 

78. Ein värtika: u fSorin 1 

(vgl. 86.) vn^tfh « Patangali: 37 nff ?rfm%?r smCT: 1 qr 
onffTccr: I fM5rfH^5?rr: 1 rnsn'^^ «fsr- 

KzrfH H Die hier citirte paribhäsha wird in der Calc. 
Ausg. bei 79. ohne angeführt. Zum ätmanep. 

in slhjH vgl. I. 3. 60. 

79. Vgl. VI. 4. 42;, 43. 

82. Die Substitution des guüa in und 

der Iten Klasse ist schon durch 86. erklärt^ nicht so 
in der 4ten Klasse^ da nach I. 2. 4. fei^ist; 

vgl. I. 1. 5. 

83. Vgl. I. 1. 3. - Patangali ergänzt im sütra 

aus 72* Kätyäyana verbessert: ttttt 

fHW: II Die Regel betrifft die Endung 3 ^ im nach 
reduplicirten Wurzeln; vgl. III. 4. 109. Diese Endung 
ist nach I. 2. 4. und unser sütra ist demnach eine 
Ausnahme zu I. 1. 5. 

85. Ausnahme zu 1. 1. 5. - VII. 2. 115. 

86. Vgl. 36. 

87. Hierzu 2 värtika’s: qs?T- 

snH ■msiTsiWq (sic) i ii qwsjnH i 
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»|5PT (vgl. die Scholien zu VRI. 1. 65.) i 

aTsjjrrilfjüiiiiri;, « ajsif (Siddh. K. Bl. 234. a. 

n h 

88. Richtiger die Kafikä: nufr i 

^arffi^^rtTird»^ UH snsrarff i - Qui^m^g fjgr^itiwrg; « 
Vgl. I. 2. 4. In «gfg folgt auch ein fes, aber nicht un- 
mittelbar auf die Wurzel, sondern auf - Zu sfhfg 
vgl. VII. 4. 65. - Ein virtika: urfa^fu 

sTbrarg? II sfhraaHg i i i ^ «STrr&RT^ « 

Vgl. III. 4. 94. 

91. Vgl. zu I. 1. 72. 

93. So gdfiflH mit fPTi,; vgl. zu VII. 1. 45. 

94. von vgl. VH. 4. 92. 

95. Mit Recht ergänzt Bha(togi i^if^ ans 88. - 

Siddh. K. Bl. 132. b. g ing: \ «tgfar ^5^ ^ 

am« i rrf^fef^arg i gjf “g ^frggi^nT j[fg ii Pur 

srfgisf lese man sipfhöf. Zu m agffii ' vgl. VH. 2. 34. - 
Kä^ikä: a rf twcy TT; w^<gsy«m: argt fT gtt. ' aj< l v i i ^ U 5 - 

^ I gOT ig g ap^ ugf% II Patangali: -sariT- 

■pw: 1 gfärff gpfhsf ( gsjfg sng^öf i stpfhaErferft n Hierauf 
Kaiyya^a: uilT(^iii1a<HU<ri3rrL ^ (vgl. HI. 3. 163.) i 
a T H T qg T P r A q' j : i stPT^ I (TOI ^g:il> f K (H. 4. 73.) ^ ii 

97. Bei Vni. 2. 73. finden wir das Ite Beispiel 
wieder, aber mit Auslassung von rrf^ror. 

98. Vgl. VH. 2. 76. 

102. Zu gam vgl. VII. 1. 13. 

106-108. Vgl. VI. 1. 69. zum Ausfall von g. 

107. Vgl. VI. 1. 118. - Hierzu folgende värti- 
ka’s: s^roarfbiT ofaSrw: « Mi f R*5n^ i % zpstt^ i ^ af^- 
w H (Patangali: a fTfi| triaAwt aRrag: i a awar: i wsnS 
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>rf?; h Kd^ikd: irf^ ii f ^«srrz i % 

^assn^u. s. w.) snr h t? « (Kä,9ikä: rT^ 

oTT craiöU ll I I ^oIH J^lfÄTr r 

^jSTfTTUt I I ^ cj^dd I ^ 5I3rT ll) tlofutf ^^^STrSf 

oifjrstf 11 ^ n joTruft nfifuRT: (vgl. zu HL 1. 85.) ii »tt- 

rUnt JTTrf^ JäTTÄ^fT U ä U zftrtf Ud^TßhfTg JTTrf ^rUFRU I 

^ “v r . “ evT 

^mcr ?rr3T[r i ^^^iidrüioi i ^ duiTHid h 

109. Ein vartika: srerrf^ gp^ oiTddd miprft ^- 

gquTur: (VII. 4. 1.) ii ftp» cruhrd i j^fsf wmsc u» 

fSrf%c5^ * t ^3*^ (vgl. VI. 1. 118.) I I 

5^ I sirfT^rsr: I UJrTJffrför: I «753- (Hig-V. XLIII. 2.) I 
qscrär :pir: i fefe^terr i fefef^ßrdr u 

110. Vgl. VI. 4. 11. 

111. Vgl. VI. 1. 110. 

117-119. Unser Commentator bemerkt in der Calc. 


Ausg. bei 119.: irf^gRirör ii Hier- 

durch werden uns auch folgende vartika\s verständ- 
lich : rfmfSim'vi: sFrfsr: ^oiqf ^^ q TWf^; ii ^ ii ^^mr- 


(nicht etwa bloss desshalb^ sondern weil 


^Tf$r und crfn gar nicht f& heissen) ii ii Die K^eutra auf 


^ und 3 erhalten vor ß das Augment ^ nach VII. 1. 
73.^ und sind demnach keiner von den 3 Hegeln unter- 


worfen. Die Masculina (^rfw und qriw ausgenommen) und 
Feminina substituireii nach 119. ^ für und ^ für 
den Finalen des TJicmas. Die Feminina auf ^ und 3 
können aber nach I. 4. 6. vor fj auch na di heissen^ und 
demnach nach 116. ?5nT[^ für substituireii. Man ersieht 


hieraus^ dass wir der Regel 117. zur Erklärung von 
jpot und &Porf gar nicht bedürfen. Ich schlage daher vor 
2 sütra’s in eins zusammeiizuziehen ^ aber nicht das 
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2te und 3te^ sondern das Ite und 2te. Durch die Re- 
gel würde und qrdrr erklärt werden, durch 

?rar der 7te Casus von den Tiiematis, welche fn heissen. 


Vierteil Kapitel» 


1. Zu vgl. VII. 3. 36. - Hierzu folgende 

värtika’s: rrfV =Er5gWT2TfCfr37^q[fH^rkrT€ ii \ n nf^qvr- 

TOfeZf H II SWT^^örroT nrfonr^TO^ZTFf ^Hcd It ^ ll onf^JToFrf 

uuH^rTSTT^ l ^^ö Tgc ^ UTt (vgl. värtika 2. zu L 

1. 58. und värtika 1. zu 93.) ii 

2. Ein värtika bemerkt sehr richtig; 
vmcfrf ^ OTfeFiöTTfL H Vgl. zu I. I. 57. 

3. insT enthält 2 Wurzeln: und vgl. Co- 

lebr. Gr. S. 177.-Kä9ikä: ^UTTm^sg^q q rr fij T Htrf « Das 
^ hat bei diesen Wurzeln in der That keine Bedeutung ; 
Colebrooke (Gr. S. 286.) bemerkt bei : ^,The Substi- 
tution of the short vowel is here optional : and the mute 
vowel lias no particular effect in tliis instance ; its ac- 
cent only marking the verb as deponent.^^ Ein värtika: 

5n5R5u ii \ irert frcof f bjthcr gt 


?t 11 Siddh. K. Bl. 153. a. werden fol- 
gende aufgezählt: tru-Tn: : sfiT- 

cttwht ’ smr ; \ i 

^ H Colebrooke (Gr. S. 177.) 
weicht ein wenig ab ; hier seine Zusammenstellung : 


Wir, 5niT, ^ and ^ (Ist cl.); to which some add 
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^ 5 others likewise add «rar 

and 

4. An die Wurzel wird nach VII. 3. 37. vor fnr 
g!E^ gefügt. 

5. Calc. Ausg. « ( HgqrT T ii 

7. Zu vgl. VII. 1. 101., zu Udlolrfri^ vn. 3, 

86., zu ?g*pn^'VII. *. 114. 

9. Zu 3jtr vgl. III. 1. 37. - Ein värtika: ^nwrr- 
y^iillVl oUBM n 

10. Ausnahme zu I. 1. 5. - Hierzu folgende var- 

tika’s: yoliu^^uiKiui^' ^nrhfhrvti^m m ^ u ^HRapr^: t 

M (Vgl* VI- 1- 135.) sBfft f%rir fSuriH 
(vgl. VII. 2. 115.) ^HfSrafnmPT II ^ II 

11. In den Scholien zu Bhatti-K. XIV. 25. finde 
ich die Lesart : 5 r^. Der von ist nach I. 2. 5. 
nicht ßirT^; dessenungeachtet kann nach VII. 3. 86. kein 
guha für jr substituirt werden^ da der Vocal nicht 
leicht^ und zudem nicht der vorletzte Buchstabe des 
aiiga ist. Bei sr und den auf ^ ausgehenden Wurzeln 
dürfte nach I. 1. 5. keine Substitution von guna Statt 
finden. Zu und vgl. zu VI. 1. 1. - Kü^ika: 

12. Für die Kürze darf nach I. 1. 5. kein guna 
substituirt werden. Auch bei dieser Regel gilt die Be- 
merkung der Ka^ikä zum vorhergehenden sütra. 

13. Um die Länge in ipraPTT und yror zu erklären^ 

fasst unser Commentator die Regel (III. 3. 

1.) ganz allgemein^ als wenn sie in gar keinem Zusam- 
menhänge mit den vorhergehenden Regeln stände. Kä- 
tyäyana dagegen verbessert: ir R fgrux^if r 
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n Hierauf entgegnet Patangali: siai- 

sjf I sr sraraf i aun<yt aTfH«ri^7l^ (eine pari- 

bhishi} II , 

16. Ausnahme zu I. 1. 5. 

18. Für das s der Wurzel und für das des Affixes 
wird nach VT. 1. 97. das letztere « allein substituirt. 

81. Ausnahme zu I. 1. ö. 

82. sjaiK ist mit trosT und 3 UHi«l mit sthl, (wel- 
ches f%r!;^ ist^ da es für ^ substituirt wird)^ SThn^ mit 

gebildet. 

83. Man lese mit der Calc. Ausg. itt 3^. Ganz 
unnütz ergänzt unser Commeiitator hier und beim fol- 
genden sütra 9UT: aus 13.: nach I. 1. 54^ 67. wird 
die Kürze für den auf die Präposition folgenden Initialen 
der Wurzel substituirt. 

84. fÜH braucht man in unserm sütra nicht zu er- 

gänzen^ da beim särvadhätuka die Kürze sich 
von selbst versteht. Man lese zfT Siddh. K. Bl. 

133. b. traViT^ ii 

85. w sCTT a H und Miamw sind Denominativs mit cRTT. 
Zu vgl. VI. 1. 71., zu (junjuT VII. 1. 39. 

26. Das Beispiel gehört nicht hierher ; vgl. 

38. - Siddh. K. Bl. 104. b. mnm ^ i 

I g uf if S r urou r (IV. 1. 82.) %^mbi T fi ^ 

(vgl. V. 4. 50.) I ^ereftenf^Tafii 

I HttaW 11 

87. ist entstanden aus fÜTt + u ; das ^ ist aus- 
gefallen nach VI. 4. 148. Zu afiiywifl vgl. VHI. 8. 20. 

88. Zur Form des 7ten Cas. PI. vgl. Vni. 3. 88. - 
VI. 4. 71. 
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29. Ausnahme zu I. 1. 5. Zu vgl. zu VI. 

1. 135. 

30. srpJH ist zu VI. 1. 3. erklärt Avorden. - Hierzu 

folgende värtika’s: ii \ ii ii^orll i 

r eiiPioigis4> ftirar ^niRife ; « nfar^fur 
mwte » II 5r^ y ihai a)rbiTi{;ii i f^uru « m ( rei i ^rra y i im : 

(vgl. VI. 4. 98.) II ^ ii ^ ii 

32. Siddh. K. Bl. 104. b. ^mm ^rfn sfT- 

^ II i f ^ö r wr rr • ^rrararahnsr^ (I. 1. 41.) 

rrar itror 3är ii 

«'N 

35. ßm i fd r ist die Ite Sg. von nr (^frr) der 3ten 
Klasse. Bei Rosen und Wilson lautet das Präsens 
fälschlich srmf^ und sfiTifH ; vgl. Siddh. K. Bl. 137. a. 
Das Beispiel ioTTf^TnrlH finden wir wieder bei 38. und bei 
VIII. 2. 89. - Hierzu folgende värtika’s: 

smiHf n\\\ (Siddh, K. Bl. 224. a. I sR^T^gpr 

ii) erf^mr <)ürd r ^ < »r (vgl. 25.) 5r?Ticg’: ii ^ ii 

I u R’ oTT II *4 II Vgl. 37. 

36. Calc. Ausg. i^j-frrPt statt ^iÄrrrfir. - Zu vgl. 

Rosen zu Rig-V. XV* 7.^ zu fäw Rig-V. CXIX. 7. 

37. So Rig-V. XXVII. 3.^, CXX. 7.^ 

XCI. 8. Von finde ich jedoch LI. 14. m3[n: mit kur- 
zem fr. - Vgl. värtika 8. zu 35. 

38. Von ^ an hat unser Commentator Al- 
les aus der Siddh. K. entlehnt; statt 

ist die einzige Abweichung. Bhattogi (Bl. 224. a.) 
fügt am Ende noch hinzu ; ^r^oT^TTr^iRRf^ fn^ RsrfR 

; H Zu ^orrf^iiifH' vgl. zu 35. 

39. So ^ Rig-V. XXXIII, 12.^ LIV. 4., 

fTjrFJTri^XXXII. 7. Für ijrTR lese man in den Scholien UrRT. 
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40. Ausnahme zu 46. und VI. 4. 66. Man hätte 
^ statt ^ erwartet^ da ^ auch die Länge und die Deh- 
nung enthält; vgl. I. 1* 69. - Vgl. värtika 3. zu 47. 

41. Ein värtika: ii frf i 

JW I ^T^trr: I cJrTßy^aii'^rffcTTpTfnrtf: it 

45. Bhattogi (S i dd h. K. Bl. 324. a.} erklärt das 

^ in fOrT richtiger als Substitut für m ; vgl. 42. ^RfÖrfT 
Rig-V. LXXII. 4. ist ein 3ter Cas. Sg. von einem f|»r 
sttt SnrfifrT. f&csr finde ich ebend. XCI. 18. Bhattogi 
giebt folgende Beispiele: *mT gfärf ar^U TT g i 5rHfifrT*T- 

r:Tr I ^JTfvrTT :t I (fSi'^afö pUH i SrTirff s y g f ü f df^lA * i) 

f&Gsr örg i ^rft fihfhr u 

46. Ich habe c;;;^EfV: zusammengeschrieben^ weil^ wie 
wir sogleich sehen W’^erden^ das Substitut auch r 
und sein kann. Hierzu folgende kärikä: 

rTT^ ^rof fq ^T^ ^Tfof I 

OTTT s0rcfV h 

^ verwirft der A^erfasscr der kärikä wegen VI. 3. 
124.^ aber mit Unrecht^ da eine Länge für den Finalen 
einer Präposition nur dann substituirt wird^ wenn rf^ der 
Initiale der Wurzel ^ ist. ^ wird wegen VIII. 2. 

42.^ wegen VIII. 2. 40. für falsch erklärt. Bhat- 
togi (Siddh. K. Bl. 185. b.) dagegen hält die beiden 
letzten Formen auch für richtig^ indem er sagt^ dass 
die Substitution von :^und für das des Affixes nicht 
Statt finden könne^ nach der paribhäshä: 
firf&^ P r fü^ II Vgl. zu VII. 1. 13. 

47. Unser Commentator und Bhattogi (1. 1.) neh- 
men ein Mal als 5ten ^ das andre Mal als 6ten 

Casus. Letzteres thun sie aus dem Grunde^ weil sonst 


II. 
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nach I. 1. 54^ 67. (vgl. zu I. 1. 52-55.) 7%^ für den 
Initialen von substituirt werden müsste. Ein värtika 
verbessert : ^ rTrär n Ein andres : ?Eror- 

feg « will aus 32. ergänzen. Patangali 

will w: lesen ; dann verliert der vorhergehende 5te Ca- 
sus seine Kraft ^ indem ein mehrbuchstabiges Substitut 
nach I. 1. 55. immer an die Stelle des ganzen^ im 6ten 
Casus stehenden^ Wortes gesetzt wird; bei den folgen- 
den sütra’s können wir jedoch 2 nicht gebrauchen. 
Mit dem von m kommen 3 neben einander zu ste- 
hen; das mittlere kann nach VIII. 4. 65. ausfallen. 
Zur liänge in und ^ vgl. VI. 3. 124. - Es ist 
nicht nothwendig und zusammeiizuschreiben. 

- Hierzu folgendes vartika: (vgl. 40.) ii 

QufwVüSrfH srnar; i i ii Die Ausnahmen zu unsrer 
Regel enthält folgende kärikä: 

S i d d h. K. 1. 1. liest fügt aber hinzu : =si^s^TanTTcrrj n 

Vgl, vartika 4, zu I. 4. 60. 

48. Ein vartika: ^ ftx ii n Ein 

andres : ^orsmjsrrTör^Ttm^ rT (vielleicht eine Ver- 

besserung von Patangali) ii Dem Iten Cas. von 
und ^öirTsr^ liegt auch ein Thema auf rT zu Grunde; Pä- 
nini erklärt ihn jedoch anders; vgl. VII. 1. 83. lieber 
s, zu VI. 1. 63.^ wo Bhattogi statt 

hätte schreiben müssen. Siddli. K. Bl. 224. b. ^sr- 
5rf%: I I TOT FT ^öToT^: I g urg- 

I ^ rxäj ^orrTörir: i (Rig-V. 

VI. 3.) I «sf^; I TO: fäiirwfeETfTO ^ I qWPTT- 



Buch VII. Kapitel 4. Regel 54. 


347 


«C^firarT 3 3 tsr: f S prf ^ uriögj n w Tff m nennt Bhattogi 

die^ in 5 Abschnitte getheilte^ Lehre von den 

U 11 ä d i- Affixen ^ welche in der Calc. Ausg. der S i d d h. 
K. von Bi. 189. b. bis Bl. 205« b. abgehandelt wird. Hier 
heisst es Bl. 204. a. ed r feffgv nt it und Bl. 204. b. 

(so heisst eine^ von einer Präposition begleitete^ 
Wurzel) ^sfe ^ ii . . i OT: fififT ii Das Affix frfe 

ist nur durch den Accent von verschieden : die mit 
?arRr abgeleiteten Wörter sind Oxytona nach III. 1. 3.^ 
die mit haben nach VI. 1. 197. den Acut auf der 
Iten Silbe. Da nach ist^ darf nach 1. 1. 5. 

kein guha für den Wurzelvocal substituirt werden; vgl. 
VII. 3. 80. 

49. Man lese mit der Calc. Ausg. mm i om ii da 
nach VlII. 2. 66. bloss für den Finalen eines pada ^ 
substituirt w^erden kann. 

50-52. Vgl. das Paradigma zu III. 1. 33. 

50. In cnfmr ist kein Buchstabe von der Wurzel 
übriggeblieben ; das ^ ist nach VI. 4. 111. ausgefallen. 
Da hierdurch das ^ der Personalendung ^ der Initiale 
eines pada wird^ so kann nach VIII. 3. 111. kein q;^ 
dafür substituirt werden. 

53. Man trenne ^ oTtneftr:. ist der Ite Cas. Du. 
von ft; das darauffolgende ortnuV: bestimmt den Casus^ 
in welchem ft aufgefasst werden muss. Der 7te Cas. 
Du. von ft w^ürdc zu Missverständnissen Anlass gege- 
ben haben. 

54-57. Vgl. 58. 

54. Bei den vocalisch ausgehenden Wurzeln %vird 
für das substituirte nach 49. substituirt; bei den 
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consonantisch ausgehenden Wurzeln fällt das substituirte 
^nach VIII. 2. 29. aus. nmT^TO^issrfliansr: ist eine pa- 
ri bh äs hä; die in der Calc. Ausg. bei I. 1. 20. ange- 
führt wird. - Ein värtika: fgq T a tf M f n et- 

?B5d II I f^OTe rt i n 

55. Zu vgl. I. 1. 51. 

56. Vgl. zu I. 2. 10. 

58. Zu vgl. 93. - Kä?ikä: 

Eaia (gegen I. 1. 52.) n Ein värtika: 

fa II Patangali: i i ^ i 

sör^rBT^: I ^Rrf I i » otttot: i i u 

Hierauf Kaiyyata: =5iTMTT^^fH (var- 

tika 2. zu VI. 1. 12.) ^ ^öFrrf^: srcrV ^ 

^o^f^ H 

59. Zu sru^ vgl. 73. 

60. Vgl. zu VI. 1. 1. - Hierzu folgende varti- 

ka’s: cr’ybtrqro (d. i. = oder ^arf^) 

^ II \ II I i wr^: i c 

^ETsr wTjTirir u (d. i. ^Tf^=?5nrf^;t^) ^ 

rT5>TTsr II :? « ^ \ ?nr I wg; i 

I 'SHTsngtqV ^ srr^fn ii > ii 

Patangali: ‘«r^föTT utir&vTTJT: i i 

fgvgT^TW I riril I ^ ^CZIfT 'SlUTTOT I rTrT ti \ f^Ul CT*. I 

usirzrwmT^ « Beide Erklärer scheinen ^w^vrer: 
gelesen zu haben. 

61. Ein värtika: s(moh?rcT SRrTcrf ii 3 :^ (sic) 1 

I 2 ^: ^Tonrr qr UtT. h Das =^in ist nach VIII. 

4. 40. für rT^ (vgl. VI. 1. 73.) substituirt worden^ wird 
aber nach VIII. S. 1. bei der Bildung der Reduplication 
als r|L behandelt. Man hätte demnach ohne die eben ge- 
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gebene Verbesserung nach 60. bilden müssen. 

6». Für 9 und ^ Avird in der Hcduplicationssilbe 
nach VIII. 4. 54. ^ und substituirl. Für ist 

STTBiH zu lesen. 

65. Calc. Ausg. in den Scholien K. 3. erflaiPi;. 

66. Dem für zt substituirten 9 muss nach I. 1. 51. 
^ angefügt AA^erdcn; dieses :![ fällt aber nach 60. AA’ieder 
aus. Vgl. 90-9». und paribhäshä 1. zu 83. 

67. Hierzu folg'jnde värtika’s: 5snfüti^ m 

A H I t^rfr f&%r fürar 

5tröW T^ ? r ni^TTTÜH ßwhjjr m risr 

37^ ifncRTj: II i? II Hrulffi i «ruuvlaasjt, i uunh ; i ^ar- 

uihPi'e^iH I rernrohriTT i fHBcnuJftrfayiflfflf ii fes 

g fÜTO^ c n TcT^ II ^ II Patangali: rtwifüurir^r uirraf ii Hierauf 
Kaiyyata: sraiaf i ^ fü r faa hn r ajETmu 

aoi.:HT i ii Tn f^i imnör: h Vgl. VI. 1. 17. 


69. Vgl. I. 1. 59. 

71. Siddh. K. Bl, 114. b. arfef auntr i ansaffa i 
WfT at^Hnr (70.) »d i ' tt i a i ^ ^t- 

instT^ 5?: I arsaf i rPi^afifttr giagmafn^ (lies aa 

5 ^ I Asnrs^ II 

73. Vgl. zu VII. 1. 6. 

75. Calc. Ausg. und Siddh. K. Bl. 136. b. ftraf. - 
Ein värtika: Qu^un-n'Jotu nuTTMaarfT^ ii Ein andres: sa- 
pS 3 » 

77. Bei aa wird für das 7 der Rcduplication nach 
VI. 4. 78. ^ substituirt. - Patangali: afag^ c f r 1 

5T (78.) fas 1 a ia: 1 

l5[3f fes Z^fTTST^tlT aiflfH ma p tawra t g r mannan: 

agusraffa 1 ^ ^mffmari^ fas aaf^ « Hierauf Kaiy- 
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^ A t’ ft • ^ JTfT \ not sf^ra^ 

^^ c iu r fi srsr ^'RTf ^srrfTT: a^Qjia: « 

78. Siddh. K. Bl. 825. a. ^ fayffe ; vgl. jedoch 
ebend. Bl. 216. a. und die Scholien zu II. 4. 76. 

80. Vgl. 93^ 94. 

82. Vgl. I. 1. 3. - Diese Regel betrifft nur das ^ 

und 'S} da für jk nach 66. immer « substituirt wird. - 
Hierzu folgende v a r t i k a’ s : iQafcWy j: ii 'i, u jt- 

\ HhnsRPT H parfe nj ^hffsr (vgl. 59, 83.) « ^ 
aTiai«fSl»i^wgdii<L«flrHin®iiaiti<yiri^ ii % « Vgl. paribhäshfi, 

1. zu 83. Für einen Diphthongen wird in der Redupli- 
cationssilbe zuerst eine Kürze substituirt nach 59., hier- 
auf guna für diese nach unsrer Regel. 

83. Bloss für ar wird eine Länge substituirt, da an 
die Stelle der übrigen Vocale nach der vorigen Regel 
g u II a gesetzt wird. Diejenige Rcduplications.silbe ist 

an welche kein Augment (:flw l ^ I fHs i ^ 
und f^) gefügt wird; vgl. 84. ff. - Hierzu folgende 
p a r i b h ä s h ä’ s ; awmrflwrT^ isPicn^T smupt; 

II \ II aWTPEriaW^ SrtSRFiT IT SnW?T II S? II 

85. Hierzu folgende värtika's: ?ia«Jrr 

^ II t II «UicrU ; WRWiy i (lu ru ; (vgl. VIII. 3. 24.) n 

a ’ ^^ r^T i ur a ^ -i T iX . 3 u h trspnaTtfir sRnaf 11 ^11 stt 
(VIII. 4. 59.) ii^«omifaa«TÄi.T aauurr faaifn « 

88. Zur Länge in jaiaaH und =g ^ f Y T vgl. VIII. 2. 
77., zu i^ q u i'i u i VII. 3. 86. Das 3: ist nach VIII. 

2 . 1 . 

89. Man ergänze %fa aus 69. - ^ ist das Par- 
ticipium pa.ss. von fStoiTjii ; vgl. VIH. 2. 55. Das für 
substituirte ist nach VIII. 2. 1. g% 5. 
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90. Das Intcnsivum von wird im gan% 

aurgeführt ; daher wird kein qf für substituirt. - Ein 
värtika verbessert: fhjro: iiPatangali: 

ni^m: «iTliiaPd i i sr f h j vs q n h 

91. Ein vüriika: »T »[sqq Rt e ^ ^Ww t 4 

ihnoy II ^i(7oli5)aHl*ii <|Q »T üljjlfTifri Sl^4 U 

93. sw der 1 Oien Klasse ist zweisilbig ; das finale 
51 fallt nach VI. 4. 48. vor für aus. - Hierzu folgende 
vÄrtika’s: iTrf qixgq4<w i 4 « \ ii inft- 

fütnesn-i^ I 5idVdi,itmi qfpn^;5fi5T (vgl. värtika 2. zu I. 1. 
58. und värtika 3. zu 1.) ii (vgl. 54-58.) g 

srhnmj: ii ii fcfmufiL " 3 y rrf n ^ n^^ ii ^ h m^wüT- 

rrsq y^oisiorqiifHf^iWri q' ^ « 

95. Einige lesen ^ statt r; Mädhava verwirft je- 
doch diese Lesart; vgl. Colebr. Gr. S. 313. in den 
N^oten und Siddh. K. Bi. 124. a., wo »nusr; statt 
rmiöT: zu lesen ist. 
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JErstes Kapitel* 

4. Zu gmf?r vgl. III. 4. 2. und 

vartika 4. zu 12. - Kä^ikä: uft f nf g f mT nuTcfirr 

(vgl. V. 4. 11.) g gar riw uTOU fU a i 

U^rT^Tfqffir H 

5. Hierzu folgende värtika's: h i, u ^ 

ITT iifT I fidTi? ^ II örrarTf ii n 

iüt: I femva: ii Vgl. I. 4. 88. - II. 1. 12. - II. 

3. 10. 

6. Vgl. vartika 11. zu II. 2. 18. und Comm. 
sur le Y a 9 n a S. 412. ff. 

S. Ein vartika: 

giPj^urT'Taiw n 

9. Hierzu folgende värtika’s: 

II t II ^kTHT ^ sm: m 17 STT sjkMiluthl^ l f T ^ II n s^- 

inftiPf g^)uqeij. i a1 (vgl. II. 4. 71. - VI. 3. 34.) 
II ^ II I ^thqi I 2®t5TöT: | nTTUTTT (vgl. 10.) ii ^öthiu- 
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355i^?RTOT^g M d II I ?T (I. 1. 29.) i 

orjVfH ‘ n" I 5 5 I CVX 2. 172.) 

«rrjVf^ I sRfqr (sic) ^ ^ *Ji i (V* 4. 74.) w 

^TFrT: UT^tfrr M 

10. Die Beispiele sind Oxytona nach VI. 1. 223.; 
vgl. värtika 4. zum vorhergehenden sütra. Wollte 
man aber mit P ä h i n i n^rrrrT u. s. \v. auch bei der Set- 
zung des Accents als bahuvrilii behandeln^ dann würde 
nach VI. 2. 1. (vgl. III. 1. 3.) der Acut auf die End- 
silbe des Iten Wortes zu setzen sein. 

11. Vgl. 3. Von den vorhergehenden Zusammen- 

setzungen hätte man vielleicht ebenso richtig sagen kön- 
nen^ dass sic seicn^ da ihnen nicht der Accent 

eines bahuvrihi zukommt. Die Erklärer schweigen 
über diesen Punkt. - VgU II. 4. 71. - VI. 3. 34. - VI. 
1. 223. 

12. Kä^ikä: ^TRfhrfr smrr toitt i cg*- 

sUfThr: I 3Tj?nTfhr; n Vgl. V. 3. 69. - Hierzu folgende 
V ä r t i k a' s : i: ^TSirT ^ 5r?Fic?f ii ’i ii ^ (Im Veda 

wird in ähnlichen Fällen oder in der p a d a-Schreib- 

art J 7 ^ geschrieben; vgl. Rig-V. I. 3. - IV. 1. -VII. 
7. - IX. 10. - XX. 7. - XXV. 1. - XXVI. 6. u. s. w.) i 
mx mr (sic) 11 u ^ it wyirf;^ 

UoTTTT JTTSf JTTCf II ^ iTorrT ^ 5^7521 II ^ 

H I \ n (Patanga- 

li: ^o T ^ üf i: ^ I uTörft; 5^ 'Sgr 'SarrFOH i moFm 

miWscrr: i i ») 

u ö II [Siddh. K. Bl. 106. a. 

(vgl. III. 4. 2.) I PrUcJlwdRftffiH (4.) ßrär f Sfs r mfi r j: i 

^ ^^firr qr ’^tfTWdli oTT ii] fmDwT i: 

h " ' — = 7 .^:^— =■, 1 


II. 


45 
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iism ^ öRRsü II H II u'^iT ifun- aaf^ i vfrä anf^ « 7Tf%r 
^ i: «sttt ^ sraisj h ^ u ucucruf^ i q g t rcTOf fr i «{g t ^ T u fn « 
[Ka^ikä: (vgl. V. 4. 57.) 

injTr I ^ ^ mötIh I fs<?luT«(>fdi I (Tffkrqiftf^ (vgl. V. 4. 
58.)] ( jetg q qä T;[ ig Tf m i a f aatjna r ms « ^ jnrfe (sic) i tra>f 
Em>f iraw ii 3rt(3H*4al! ^q^ati i ^uiiai ^M3m(5>?rar ii z n 3iTTf§r- 
«frötlgiTi I £Rrr(T UkT^T U UiU ' aifH^ TX ^IcRTg: I 5I»TT- 

nsm (Siddh. K. 1. 1. ^qraair i ; ^ i 

^ • rf^l ' sg;<a - g f^rrd) i zr^r ar ^nrorafr^ Hvjqa, - e rg ; f ri<[T n 

^ II sfT^mn ifhral^ i t itaa f af r ii ^^ugawl r- 

aT aiaiTör: II Io II a aut^ u t 1 aazTRr I i ^- 

(<Tf I ^ 5 Ti ^ua1 ^ ar ifrsraTr: n Siddh. K. Bl. 106. b. 
aa I fmn^gft H^HWurr ^a i hiäjiiii) riaoiiri^i^Hroiiri^ i äa 

da^ i a^a f^- 

15. Ein vartika: «cU-HH^faf^ri lyiithfoiTiiH ira 5 ’,[u,^i|y\t<jia ii 

19. Ausnahme zu VI. I. 198. 

20. Für urf^arniT ist wohl urf^sar^ zu lesen. - Ein 

vartika^ welches in der Calc. Ausg. bei 18. angeführt 
wirdj lehrt: aaiaaröra’ faaraasH-i ta<i;i-(ati ; n Patangali: 
far aätiPf i HW T ai=m ar ijan; < m sait ^p a a i aa 

fia afawfrf i aa iifarar^ n Siddh. K. Bl. 24. a. ^th f dA 

esflcW H 

25. Ein v&rtika: asa^ai afrou: aataarara ^ 
örarar: n awata ?!ä wta^ « 

26. Ein värtika: gsa^i^a^tpafT^waaiaitw ii Ein An- 
drer lehrt: aa aiaiai^aV «asaitar faam asfcar: ii Pa- 
tangali: fT(T^ fr^^^taMa?] auisf i yi^fui foWNfri i dmcd a i 
fiff tmlsPT I a^a r ^a iT ^ i «paitör fiWTsrr nur arra^ i aal am 

?öf 1 aäV sn^r !z*a^aia «sf h 
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27. Hierzu folgende virtika’s: fnit n t g rrf j: ' g 5^- 

^ Ts fäm xn n ^ u ^Rnr (vgl. 57.) 

rfräTT^Tj^ II II srnraf ^s^ rrf ^ l vt Srcrt ii 

zx^ srr II ^ II 

28. Für wflqqfe ist vielleicht mit Bhattogi frir^r- 

zu schreiben; vgl. VIII. 2. 87. und Rosen zu 

Rig-V. I. 1. - Ein v^rtika: f d ' icyr Rq^^ efTnqHTsniT- 
f&^pnrprT^ u 

30. Zu vgl. zu III. 4. 8.^ zu 

7^ III. 4. 96. 

33. Vgl. VIII. 2. 96. und Rosen zu Rig--V. I. 6. 

35. Calc. Ausg. gr^TT^r; Siddh. K. wie wir. 

36. Kä^ikä: g^ - ^ffuVcfg zftrr i ioT^Iw: 

zTTorrT^ I mr ii 

39. Patangali: g frr z n fii f H gJTi q^ p j^Tfr fer- 

$ I ^f^rarrrqfÄgrf^^ ^ fT5:55fSfr i ’-^TOprsrrrrg- 

f^w; TOsbrrT I ßfsnmrfS^r^: ii 

42. Bhattogi ergänzt nicht f^rmcrr im sütra. 

46, Vgl. I. 4. 106. - Patangali: i 

^ mm^ku ^fS?^for (51.) feÄ i fk x mk x i ^ 

ix^w ^ I g? qr I qqr « 

55. Hierzu folgende värtika’s: 'UFT FgTFrrif 

rTOi (sic; vgl. I. 2. 33.) \ ii (vgl. 

19.) ii^^ii fqs g gf^^ oTxiw r H^ w % n Patanga- 
li: qsr ött ggT-S-gp^f errgtirr i fSr grr^ i i 

jjqqr5?rP<TO i ^ 'Sfg f=rft ^ sngVfq i ^ >sfg f|; 
g j rf ^g^ (vgl. VIII. 2. 84.) i qn^rfi i m ik 

^51 ikärxm II 

56. Da die Partikeln auf das verbuni finitum fol- 
gen^ wird man in den Scholien statt gf 
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lesen müssen. Siddh. K. BI. 246. a. ?rRr ; 

Kä9ikä: sTO ^ Letztere Lesart ist vorzu- 

ziehen; vgl. värtika 7. zu VI. 3. 109. - Ein vär- 
tika: ^<A:yPlrari(riY « 

57. Ein värtika: ^rRfTHCojiirr: frifirUH C®®0 

=Br 3TOUlT^‘l CRffod H ^ ITT Ufj^ I ^ * 

gpur l' giffrfH ’ =BPT I 8Rrsr « Ein Andrer lehrt; 

^cayoTi^Pi^ nfHcr^UT srouii^ui i (70.) i 

»^ ^r-^o T fddl? (71.) u 

62. Vgl. värtika 4. zu VI. 1. 94. 

65. Rosen und Wilson schreiben C o 1 e- 

brooke (Gr. S. 280.) vgl. die Scholien zu VIII. 

2. 89. und Rig-V. CXVIII. 2. Die letztere Schreibart 
ist die allein richtige. Die Wurzel l^sr^ erhält nach VII. 
1. 58. das Augment ; da o[ nicht im pratyähära 
qTöT^ enthalten ist^ kann nach VIII. 3. 24. kein anu- 
svära für substituirt werden. Wenn man nicht fIförfH 
schreiben darf, ist auch ßrafir nicht zulässige da ein secun- 
däres nur für anusvära siibstituirt werden kann. 
Das Beispiel ridVpu: ° Ist aus dem Iten khanda des 
3ten M u n d a k a. In der Ausgabe des Herrn P o 1 e y 
(die Calc. Ausg. steht mir nicht zu Gebot) fehlt das 
2te nach aber mit Unrecht^ wie man auch 

aus dem Bhäshya zu jenem Mundaka S. 136. er- 
sehen kann. 

66. Kä^ikä: (vgl. I. 1. 67.) cusr- 

gTurfroiH a Ein värtika: ött ^ ^ q 

UsTH I {JcT ^ II 

67. D. lässt 8Rmi^; aus; in A. ist das Wort 
später hinzugefügt worden. Kai yy ata bemerkt^ dass 
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der Zusatz aus einem viirtika herrfihre; dieses lautet: 

II Kd^ikä: «^m4ärn^<»IIMo||<i) ^su 

(vgl. VI. 1. 223.) II ^ q rf ^t^o T gfSrrtTf^ ?rFt -oaisn- 

»n^ «ipHy^ui I ff r ro f v T i «sr Hg»yui (vgl. 

1. 1. 67.) •sfg ^TFFrRiJTRfhjrT ^ II Ein andres värtika 
lehrt: *t#to ii ST^tmwmraf: i s:'(> ' U Ttf M^git» : u 

68. Vgl. zu 57. - Hierzu folgende vartika’s: mr- 

t h =sr u u f n^f^gidirj^ 

»T^di-a f&ufrjKriR’ 11 % n 

69. Hierzu folgende värtika’s: gfq farornr: 

II \ II ag: «TT Hg:^ I «rafw i j f rf^or^w ; u 

(Siddh. K. Bl. 246. b. rHiy ^arrTrarr^spyrcrnj/rfiji^: ii Vgl. 
VI. 1. 163.) II i^nf&Tf ^rfg ii ^ ii trafriT ^ i g'sd^ir 

II 

70. Das Beispiel st *1?^° hatten wir schon hei I. 

4. 82. - Hierzu folgende värtika’s: irffry- 

^Ul ihJcW Irii.;cloi«((^MIIrL II \ II rlP^ llfri4^^*l*l aHfer II II 

%;fiJilvifofTrf^ II % II 

71. Vgl. 66, 28. 

72. Vgl. zu den Beispielen 22, 21, 19, 28. 

73. Patangali: ^ tf i t« Tr ^| usrfH i tis s^'^örfir 

^ aTTHT (olK^oä I zflTTßr«TTTT: enf^odri I «nsf^rT ST“ 

« i Moix trf I rtm f&«TTfeT feiraeras ^ u Zu den Beispielen 
vgl. 19. - Siddh. K. Bl. 202. a. wu T ä ' « ' « (ein U h & d i- 
sütra) II «mFriT fqqTfrr«?« i i « TT tw . i i 

I u Vgl. Rosen zu Rig-V. 

XXX. 19. 

74. fehlt bei D. ; in A. ist es am Rande 
beigeschrieben. Der Zusatz rührt von Patangali her; 
hier seine eigenen Worte: ^ ttW T l;) ' hötIh ( sn^mr 
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aqw i awrft m Hierauf Kaiyyata: i 

sur: « (Mjd'BwRiiH i ^ wr^mr ^- 
a F i ' ^UTI ^rUsT öTT ß j tf T fft Sn^pUT ^fUsT f^: H 


Zweites Kapitel. 


1. Alle Veränderungen^ die von nun an mit einem 
Elemente vorgenommen werden^ sind als nicht geschehen 
zu betrachten hei allen vorhergehenden Regeln. VIII. 3. 
19. wird gesagt^ dass nach der Meinung des Gramma- 
tikers ^äkalya das q;^ und er in und fmuiarf^ 

ausfalle. Nach dem Ausfall von und ar^ darf für 
nach VI. 1. 88. keine vriddhi substituirt werden, da 
der Ausfall des Halbvocals nach jener Regel als nicht 
geschehen betrachtet wird. Ueber wr u. s. vv. s. zu 
80, 81. Andre interessante Beispiele sind in folgender 
kärikä aus der Kä^ikä enthalten: 

^JVfi'ShT »TOT I 

awsf* m 

* So hat die Calc. Ausg. ; die Handschriften lesen uqrir. - 
V ä m a n a erklärt die Beispiele auf folgende Art : 
wma sjd: 5f> (51.) ^ra«4if«Äron^(0’iimH: (\T[I. 

3. 46.) ucriw I gpffsrjT ^ sr q R tr t i wt (VI. 3. 37.) 

^ trßwwt R nörfa i TarfuflTRfvr «njrcnufü wr) ötrorr- 

wmt I wnrt srr • wwr ff 

(53.) -^ru fyArti M 1^ gy m 1 fn (9.) arsf r uafn i i 

fur^i (VI. 1. 11.) 
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tKff^ erejyreiferejfcwiiK^wfyahiiTft^ (vgl. 31, 40. - VIII. 
4. 41. - Vin. 3. 13.) m) (vgl. zu VI. 4. 155. und zu I. 

1. 57.) ^ af^^tRrlW WT^crSTSHrj;^ ^ ^ l sq iwlu 

(vgl. vn. 4. 93.) ^ cri^wwTti^ ^tRtt ^ i 

«ißgf?;«tfrH:^ 3 3,'(gi»isd.yi Merin i ng f &r^ 

5OT ^r^frtn »gq;^ i fcroi^itteiJl^K r sroiiiihy (vgl. 31, 39, 10.) 

^ ölfei :T Wtölf^ 11 

2. Ueber den lopa von s. 7. - Zu priH^ii und 

rrafir: vgl. VII. 1. 9., zu i[THvuf und psiw VII. 3. 102, 
103., zu VII. 4. 33., zu puum VII. 4. 25., zu 

^Tirnisr; VI. 1. 101. Calc. Ausg. tnrrTtr: ufSlH; vgl. zu 
I. 1. 24. 

3. Vgl. zu 80, 81. - Ein v&rtika verbessert: rr 

5 CT^?(r asiöd h stutt «ii^sir: i i fTurrn^aiBT^sr 

<Hoif5W(a ' J^ät •sd aJTTOi H Patangali: rr sncsd i riirf^a fir- 
uuvi i awT uarua riuiTa; i uicd ^ ■sfesfarriwnr aufm « 

4. WTrfl mit dem Feminin-Affix ist ein Oxyto- 

non nach III. 1. 3.; die Casusafßxe sind anudätta nach 
III. I. 4.; und sind Oxylona nach VI. 2. 139.; 

a^ und sind nach IV. 1. 73. mit gebildet, 

und haben daher nach .VI. 1. 197. den Acut auf der 
Iten Silbe; aa mit (vgl. V. 3. 10.) ist nach VT. 1. 
193. ein Paroxytonon. - Ein v&rtika: axRafr 

teil^fi Ta u (Patangali: sratai i a aarad i 

ar^ taf^Hg in ^ i a ’arfar fea:: gaf^a t ria i JMa i rj^ feisf rrfSr- 
rarßr m) Ein andres : uis r a r t i. taf^ h 

5>ms[tT 1 »irantaT » Patangali: ^ frf^ atidamn: i 

s^taauT: ?af^ »tafa i aa: taf^aaw: i taf^- 

mmsi acatvaigaa r «iffa: « 

5. Die Casnsaffixe sind anudätta nach III. 1. 4. 
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zmßrT und cr^fSrT sind entstanden aus und ^-f* stnr^-f* 
ist anudä.tta nach III. 1. 4.^ nach VL 

1. 186. 

6. Zum Accent von vgl. VI. 2, 2. - Vgl. zu 

V. 2. 96. - V. 4. 57. - Hierzu folgende värtika’s: 

'SrrT^: II \ II irrst sn^TSJT ^ srer: \ cuter i 

yy d [i| läth cri H HdtlTT^rT^Tt'Tl' tl ^ » 

fest önfToJTT II "4 u irr^ ^pni:5r fest* omTc?r; h ä ii 
^dfeFrT^Ttrr II H II fe’yr^: isrroRor^roiTrßiw fe^st a?fT5Err 
u ^ II oirsTTf^ 575f ^ m \o ii ^rsrVrsr ^ 5rf^:q<^^at 

II T7 II pTTJ^iwnri* ^ fefk 5r?fiÄ M > H ^fnrgirsryT sf ^ n xo a 
^2TT^TST3for^fofirrörHi^: II u ir^TToniTröf II tt 

^ iit^fQfUfcj ?g fd> r rd(ifa (3‘ rduird i^^^i IM ^ II Iiii Verlauf die- 
ses Buchs werden ^vir Gelegenheit haben auf einige von 
diesen v ä r t i k a’ s zu verweisen ^ wobei dieselben auch 
ihre Erklärung finden werden. 

7. Unser Commentator und Bhattogi halten ^ und 
snfeqf^ für 6tc Casus mit abgeworfener Casusendung^ 
weil ?FfWr als Apposition von rr^ und uifriqf^ch als 6ter 
Casus^ von regiert^ aufgefasst werden muss. Zu 
vgl. VI. 1. 68. 

8. Calc. Ausg. statt ^srcS5r=^. Vgl. zu 

VII. 1. 39. - Hierzu folgende värtika’s: 

II \ II (d. h. i i 

p5Td-57(eh (vgl. II. 1. 62.) H öTT II r II f I 

^ ’giT II UrdirL Q 5T ufetryiRiitdü ii^ii Patangali: 

Rlfe RTO**. I R I ^TsT d«^<^| ^ciife 11 

9. »TTri^ ist der 5te Casus vom dvandva q. Nach 
I. 1. 54^ 67. (vgl. zul. 1. 52-55.) wird sj^für den Ini- 
tialen von substituirt. Kä^ikä: fP^RSTröft q^qL^rarr- 
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H Im gaha zrsrrft; sind auch die Ausnahmen 
zu 10. und 11. enthalten. - Ein värtika; jtrttt ufOTfer: « 
:=TJTfTV 'Sqr^f ^TTOT: II Ausnahme zu 11. 

10. Zu fTSrsr vgl. 39. - Äig-V. LXXXVIII. 

1. ist eine Ausnahme zu unsrer Regel und zu I. 4. 19. 

11. Zur Länge vor VI. 3. 120. 

12. Calc. Ausg. überall Zu'c?r^tetrj;vgl. vär- 

tika 3. zu VI. 1 37. 

15. Zum Vocativr vgl. VIII. 3. 1.^^ wo sich 

unser Commentar desselben Beispiels bedient. Ein vär- 
tika: crf^JTUFf sRTTSjf i «r ^ ii fk t fSöTrfhJr- 

sUT jo iT bf UT itotPft I I ^“öfV ^ rsiT I I 

fFTöfHtgftfH I ^rfi^T i i \ i m ^örr^rg fOT: 

^«f;l. värtika 2. zu VI. 1. 37.) ti Ein andres: 

oT^TicU II 
o 

16. wird an den Anfang des Affixes gefügt; da 

cs ist^ wird nach 9. oT^ für das und nicht für 

das rr des Affixes substituirt. - Hierzu folgende vär ti- 
li a’ s : ^fV fir^TiT^jrßrf&gfmryr: ii \ n ^OTtTTcIw ^ i 

UTrof I ■&mJT I WUoTT^I (VIII. 4. 37.) i^OTTUTfof 

:t uTtjriH I ^rfirfü: \ gqfer^: I (17.) 3 % ^ ?r- 

(VIII. 3. 7.) ^ vnftfk m örrsr- 

'Ssru^ II ^ II ^TOToTT^ l ^ 

(9.) ^ clröf U Urörrrf^ U ^ M STO- 

f^när u ä u sru^ur ^ u h u 

17. So Rig-V. X. 10., LXXVHI. 

4. - Hierzu 2 värtika’ s: 11 \ « (Rig-V. 

LXXXIV. 6 .) I (ebend. XI. 1.) 11 

11 1 ? II sTH'; H Den Formen und prirPT liegt 

ein Thema ^ zu Grunde ; von diesem Thema kommt 

II. 46 
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der Itc Cas. Sg. Rig-V. XXV. 3. - XLIV. 2.^ 
und der 6te Cas. PI. cbend. XI. 1. 

18. Die Scholien zu Bhatti-K. XIV. 89. - XVII. 

109. lesen: ot ii Aus dieser Regel ersieht man 

deutlich^ dass der Vocal i5T li und nicht etwa Iri aus- 
gesprochen werden muss. B h a 1 1 o g i (S i d d h. K. Bl. 
123. a.) erklärt die Regel auf folgende^ sehr spitzfin- 
dige Art : spr: 3 (lies 3: ; 3: ist der 6te Cas. Sg. 
von 5n) ^ i ^erfn rT^^örrTTr i ^ 

I ^^epTT^^zTToraoft rft ^ 

Hierzu folgende värtika’s: ^qmT^T 11*111 

OTUTJ l chqiOTJ I I H cjTI-s i oTT OT 

pTTTOH II II [Kä^’ikä: srr fr ^»rr q^r T ^ Etmm 11 

^rssrsnj; i \ \ \ 1 

^ (vgl. ^^tTT: (Rig-V. II. 1. 1.) I imm 

I n] sRfqFcFrqrrfhrt u 11 Kä^ikä: 

^ r r 

I i fSFqf^ i i«f&tifS=r5r i a<JTij i i 

■^WrittT I ^'tTTRr I 'rtnj i TTH^f i aijf i aFi!?*T i srra»: i st^: ii 
V gl. den gaüa atft^wrr^ ii 

19. Hierzu 2 värtika's: ^irramrmßrfH 

isrnr ii l. n u^uarf (liier folgt srö nicht unmittelbar auf das 
II ‘^<a>i<ai änfrife: ii h man i u^rraH i ^t- 

^ ^ (vgl. VI. 1. 101.) cauömrmaT^Tirrrfir^ ^iföf :=t 
1h II Siddh. K. Bl. 119. a. ^ • förer rf <i:5fofi^ (vgl. 

1 , 66.) ^ I fitpiH I I ftHTUH I JHraH 1 

nfatr ^ feraft ^ ii 

20. Vgl. lU. 1. 24. 

21. Unser Commentator bemerkt in der Calc. Ausg. 
am Ende der Scholien: c jöi l ^iifd r ttiw i hh m 1^ 
m<sf I friif 1^ h uhIh i PuiiJh i IhittWi i 
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« Ein vartlka: cr- 

rTcrf II mr i \ u Vgl. vartika 

2. zum folgenden sütra. 

22. Ein vartika: zftrr ^ « qf^'srtn: i «rf&nfmr: n Ein 

andres : ^ ^rSr^TTOzftnrf^W ir oT f ^ c^JT^tfd m\ i 

^ (vgl. III. 1. 5.) (vgl. III. 4. 

78.) sPsmYUT cifUT^i { : i orfröf I frrfT r fit^: i fgwrÄfn 
(21.) ^Tröf i ^cfrrg i gut fefTsrfH i f& (25.) ^ror- 

urgriH i i ^gifTT i (29.) 

gr^iTtg: gi^ffi i i i =^1-: (30.) gr?^ gT ^ f vr i 

^hrröf I gu: I %fH (77.) j^turöf gigtfS i igflfn of^gr^f 
görfn II 

23. Vgl. zu VI. 4. 14. - Ein vartika verbessert : 
rfiTl^iPriw ^g ggr: gfiwy: ii 5;>g5r i g^sBr u 

24. Vgl. zu VI. 1. 111. 

25. Vgl. zu III. 1. 43. S. 120. und vartika 2. 

zu 22. - Ein vartika: efftg; ii Patangali: 

rFgirLfg^ grfTcrf i g grcTcu \ gr^grg narffr ^sröFTfs (von 

^cRT^) gf§TrT f ^OT6rdrl^ I =ggjT5jt(^ gf%rTc?f II 

Vgl. Siddli. K. Bl. 135. b. Der Ausfall des g im Affix 
rnfg vor fcSr wird auch durch unsere Regel erklärt ; vgl. 
das Paradigma zu III. 1. 33. und Siddh. K. Bl. 110. b. 

27. Man lese i ii und vgl. zu III. 

1. 43. S. 120. Zu und fi:w vgl. V. 4. 11. - 

VIII. 3. 101. 

28. Vgl. das Paradigma von ^S. 120. Nach dem 
Ausfall von g wird gegen 1. nach VI. 1. 101. ^ für ^ 
4-^ substituirt; vgl. vartika 4. zu 6. 

29. Vgl. vartika 2. zu 22. - Für das ^ von 
wird nach 36. substituirt ; j.tir dieses 7 nach 39.^ oder 
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^ nach MH, 4. 56. Zu vgl VIII. 4. 56., zu mrt-. 

und 9TrsiörPT^ 30. 

30. Vgl. vartika 2. zu 82. 

31. Für das ft der Affixe ft i fpt und fiöu Avird 

's. C O 

nach 40. w sübstituirt ; für dieses ^ nach VIII. 4. 41.; 
hierauf fällt das Ite ^ nach VIII. 3. 13. aus^ und für 
den Wurzelvocal wird nach VI. 3. 112. ^ substituirt. 
Für das ^ in trysTT^ und wird nach 39. oder 

nach VIII. 4. 56. 7 :^ substituirt. 

32. a;;SrTT wird zuerst nach 40.^ hierauf 2 ;tut 

nach VIII. 4. 53. Zu vgl. 37. ~ VIII. 4. 56. 

ist ein fIrsFrr vom Denominativ, welches auch dhätu 
heisst; ; vgl. die Scholien zu 37. und S i d d h. 

K. Bl. 19. b. - Ein värtika: ^ » f * 

I ('vgl. n5TiTT^ Big- V. CXV. 4.) i 

=nr^ I \ 3 ^ ^ f^Rmf ^ (vgl. zu III. 3. 36.) u 

33. Calc. Ausg.; Siddh. K. BI. 19. b. (hier auch 

statt Kd9ikä; A. ; B. und C. ; vgl. 

dagegen Laghu-K. S. 44. 

34. q^rTT wird zuerst nach 40.; hierauf ?T3T nach 
VIII. 4. 53. Zu stTTTri^ Vgl. Mir. 4. 56. 

35. Vgl. III. 4. 84. zum Substitut Aus mm 

wird mm nach VIII. 4. 53. 

36. Den Ausfall von in und ähnlichen For- 
men kann ich durch keine Hegel erklären. In fällt 

das nach 29. aus. Für er am Ende eines p a d a wird 
nach 39. 3; oder nach VIII. 4. 56. ^ substituirt. - B hat- 
te gi (Siddh. K. Bl. 16. b.) erklärt 1 und 

von dem Substitut (vgl. VL 1. 63.) von f^r^rT; 
auch durch unsere Regel; bemerkt aber dabei; dass An- 
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dre im sütra yrnr. aus 32. ergänzen^ und demnach ft- 
swrt I und nach 39. - VIII. 4. 40^ 55. bilden. 

38. Zum Ausfall des Wurzelvocals vgl. VI. 4. 112. 

39. Für I I ^ I ^ und ^ wird nicht STyr^ 

substituirt^ da für diese Consonanteii besondere Regeln 
(30-34^ 66.) gegeben werden. Für yr wird vielleicht auch 
bloss im Substitut (’vgh zu 36.) vor den mit ir^ und 
^ anfangenden Casusendungen sT^ substituirt ^ da für das 
finale sr einer Wurzel Immer nach 36. substituirt wird. 
Nach VIII. 4. 56. kann in der Pause für die im pra- 
t y a h ä r a enthaltenen Consonanteii auch ^ i r I rT^ I 

qr und substituirt werden. Am Ende eines Wortes 
erscheint ein sT^ und bloss bei Affixen; vgl. zu II. 4. 
80.; bei allen andern Wörtern werden nach 30. die Gut- 
turalen für die Palatalen substituirt. - Eine Ausnahme zu 
unsrer Regel ist VIII. 4. 55. 

40. Für und in und (vgl. 32.) wird 

nach VIII. 4. 53. ?5r^ und substituirt. Aus ^^tTT wird 
zuerst nach 31.^ hierauf nach unsrer Regel^ 

dann nach VIII. 4. 41.^ und zuletzt ^rsT nach VIII. 

3. 13. - Patangali: m ^ itorf^r i 

yw: I wy I sTyrir ^ftrT&uTTr: 

(38.) I rTflt oTWf^ sTyft ^TSrPrT 5[yPErFrt; I rTrT 

^ I ^ *Er sTyft iToTPfT I m mk tot 'smorrrren^ ufär- 
GjrfH II Hierauf Kaiyyata: (1.) ^Tqjn^ (vgl. 

37.) s!yr6r^rfvr3r5rrsqT^R=Trof I y^ n 

rSnTT H^lWroTWroT*. M 

41. Für das von fsrer^ wird nach 36. q;^ vor ^ 
substituirt^ für das ^ von nach 31. Für das ^ 
des Affixes wird nach VIII. 3. 69^ q;^ substituirt. 
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42. Hierzu folgende värtika’s: McfjT^Tfr 

H \ n I u 

(vgl. I. 1. 67.) n irfOTH; h % u spnf^: \ i 

I crnfFT; i ^rrrar ^sf i 

örit ^fZ T Tg ’ gc r fe i roiM JiTi^u^^ivi ^rrfsf (vgl. 55.) ^ a ^ 


oTT öif^^ ^^'^itmTrörrrr^ u ö a 

44. Hierzu folgende vartika’s: 55rgTf^>^: 

STrT^a \a i i a a a (Siddh. 

K. Bl. 183. a. ^ TTrTT I 5^: l HcrrTiq- ^rUU g ^ IP^ 
^jsr^^yfoiTri^ I JTTrrgr Jrwf^ msr: a) i fsrn^; a ^ fä^m a ‘4 
a ^ UoTT; I fSr^TIgT l ßPTOT ftr I UFHT a ft’Rmm- 

a ä a jtrt; ^jröt i f#r 1 ferTT crr^ 


a 

45. Zu 33^J=r vgl. zu VII. 2. 14. - Das Participium 

von heisst ^ttt. Nach 1. ist das substituirte ^ 

und demnach wie das primitive rf ^ im pratyä- 
hära 07^ enthalten; nach 36. wird für das in der 
Wurzel vor einem Consonanteii ^ der in di??^ ent- 

halten ist^ cr^ substituirt ; vartika 6. zu 6. lehrt aber^ 
dass die Substitute der nishtha bei der Substitution 
von cr^ fes seien ; man substituirt daher vor ^ nicht ^ 
sondern gpr nach 30. 

46. Patangali: ^tc^qoij i sfr^rtr^ nöri^ i 

gRfrttjRi I arä- ir^ i paw JT^rfr anri^ 

a-f^sr ^jTfT H Hierauf Kaiyyala: (vgl. VT. 4. 

77.) t T^r ö iT^ P^ a ffif (VII. 3. 111.) ^iirar rzmainr!^ » Hier- 
nach hätte Patangali unsern Grammatiker auch bei 
VI. 4. 59. tadeln müssen^ da dort ohne Grund i%q*: statt 
ir: gesagt wird. 

47. Vgl. zum samprasäraüa VI. 1. 24-26. - 
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Kd^ika: ^ fVusTT^: i ^ srfÄ- 

sftqr ^rJTSr ^TotAoI' U 

48. Hierzu folgende v a r t i k a’ s : wii;Trä‘ cgr^rnrfSÄry: n 

*1 II c?JTRr[;Trf cpn^^rfH II ia%f5RTrTTfT^ « "I •! ^f?r 

II ^ II 

50. Ein vart.ika: ^mrmfmr^ 5r?fi5zf h ^^rfq* ott 
wirf. I f^TurV ßfjTrdrr^ i f^r^nr: oi^^t örrrnr ii 

54. In der Calc. Ausg. fehlt 5rr in den Scholien. 
Vgl. VI. 1. 23. zum sampr asäraha. 

55. Zum 3 in q=fFT vgl. VII. 4. 89. - Ein varti- 

ka: gi^?rc^"fa r ii \ ii grorfFT ii Die 

Verbesserung : ii SR^icd ii ^ ii 

rührt wohl von Patangali her. 

56. Vgl. 42^ 43. - Hierzu folgende kärika aus 
der Ka^ika: 

fä^kfä^ fSrw^ irtrr f§rw^ fsR;^: ii 

57. Ausnahme zu 42^ 43. - Calc. Ausg.^ Siddh. 

K. Bl. 184. a. und C. - Die Schreibart g ist un- 

statthaft^ da die Substitution der Kürze wohl vor 
und STT (vgl. VII. 4. 12. - VII. 3. 80.); aber nicht vor 
der 11 i s h t h a Statt findet. Zu und ^öTT^ vgl. VII. 
1. 102. - VIII. 2. 77. - Das der Wurzel ^ fällt 
nach VI. 4. 21. aus; für den Wurzelvocal wird nach 
78. 3 : substituirt. An diese Substitution erinnert Pä- 


nini; indem er schreibt. 

60. Kä^ikä: cFraFrT^ 

FR f| iTorfSr n 

61. f^Tsr?r finde ich Rig-V. LVIII. 3. 
- LXIX. 2. Zu CTrj? vgl. CRjfTf XL. 4. 


LXVin. 4. 
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62. Zu den Beispielen vgl. III. 2. 58-60. Zu den 
Scholien vgl. man folgende karikä: 

f|Fr: zTfT U r a rar ui^u T ^ i 

f&FCTrgTOT ^chr ii 

01 ^ 

Den Aoristen und 5t3J^ entsprechen in der ge- 

wöhnlichen Sprache die Formen ?rarT^ und ig?rRrhfT. Vor 
fira erhalten wir nach VI. 1. 58. die Themata und 
5:51^; für den Wurzclvocal Avird nach VII. 2. 3. die ho- 
mogene vriddhi suhstituirt ; das Augment ^ fällt un- 
regelmässiger Weise aus^ und mit ihm die Personalen- 
dung fT^ nach VL 1. 68.; fällt ab nach 23. Gegen 
VI. 4. 74. erhält die Wurzel nach irr das Augment 
vgl. VI. 4. 75. 

63. Vgl. 36. zu GTfir Vgl. noch II. 4. 80. - 
VI. 4. 73. und f&jnnK Rig-V. XXXIII. 4. 

64. Vgl. 1, 7. 

66. Wilson giebt fälschlich als Thema an. 

Vgl. Rig-V. XXIII. 7. - XLIV. 2, 14. und Rosen 
zu XXIII. 7. 

67. Bhattogi (Siddh. K. Bl. 217. a.) erklärt, 

übereinstimmend mit unscrni Commentator, die Regel mit 
diesen wenigen Worten: l yf t igiu i {Sr u Tf Uijt i =Et^- 

g'üTSSTT: N Diese Erklärung ist einseitig und stört den Zu- 
sammenhang. acTOT: I aärlörr: und jfm: sind keine Vo- 
cative , sondern Itc Gasus (worin auch der Vocativ 
enthalten ist), und die Unregelmässigkeit besteht nicht 
in der Länge, die schon im Thema vorhanden ist, son- 
dern in der Substitution von ^ für das finale ir i ^ und 
3 )^ der Themata 5röraTs( i sartsrr^ und Für diese 

Erklärung spricht auch das=5t^am Ende des sütra- Bhat- 
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togi und unser Commentator halten die 3 Wörter im 
sütra für Vocative^ weil der Ite Casus regelmässig 
von den Thematis ^rsTTO i särrTsr^ und welche 

Themata auch den mit ir^ und ^ anfangenden Casusen- 
dungen zu Grunde liegen^ abgeleitet werden kann. Diese 
Themata auf sind jedoch unserm Grammatiker unbe- 
kannt^ und erst vonKatyäyana gebildet worden; vgl. 
zu III. 2. 71, 72. 

68. Durch die f’olgende Regel ersieht man, dass 

die Substitution von ^ bloss vor Casusaffixen Statt fin- 
det. - Ein värtika: r4 ii «r- 

I I II Kä^ikä: ^ 

iToriH II ^ fg r 7 ;[ » T rf I i Ptivr ii Das ^ ist gegen 

1. bei der Substitution von 3 ; vgl. VI* 1. 113, 114. 

69. Zum Itcn und 2ten Cas. Sg. wo nach 

VII. 1. 23. ein für g und substituirt worden ist, 
vgl. weiter unten* - Hierzu folgende värtika’s: 

EtiHwt 11 *1 , 11 

g gfq crirtSruTfr^ iitRu Patangali: ctF^ ^ i 

I 1 ^1% 1 1 ^fsTcir g^Trnr 

^ =T iToirTtiTt (cin värtika, welches in der 

Calc. Ausg. bei I. 1. 63. steht) 11 Der Ite Cas. Sg. vom 
Masc. ist ; für wird nach 68. ^ subsii- 

tuirt, und da dieses ist, wird für das, dem vor- 

hergehende ^ nach VI. 4. 8. m substituirt ; g fallt aus 
nach VI. 1. 68.; der Vocativ heisst ^T^;; vgl. Slddh. 
K, Bl. 27. b. In Colebrooke’s Grammatik (S. 83. 
Note) lautet der Ite Cas. Sg. von regelmässig 

70. von der Wurzel 9 ^, bedeutet Hülfe; 


II. 


47 
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vgl. Rig-V. XVII. 1. - XXII. 11. Auch ayg^Gcschoss 
scheint hierher zu gehören 5 vgl. öiVswrT^ ebend. XXXII. 
9. - Hierzu folgende värtika's: «wurr ^ 

■^TiPgcprörrrf H \ n 1 u^ht h uarr- 

^ M'i I I i jTl4fd: i n)';*Tßr! i 

nVrStriH*. I i ^j^trirr: i u>.tTfH: i faRnrsmr^^ 

fsrupf I ^ u 

72. Ausnahme zu 31^ 66. - Ueber den Iten Cas. 

Sg. von fsr?:^ und s. VI. 4. 14. -VII. 1. 70^ S2^ 

98^ 99. 

73-75. fhq;^und Rrq; fallen ab nach VI. 1. 68. 

73. Zum Beispiel 5m ^irä: vgl. die Scholien 

zu VII. 3. 97. 

76. Die Regel gilt auch für das secundäre vgl. 66. 

77. Calc. Ausg. statt =armffr. Zu und 

vgl. VII. 1. 100.^ zu £ri7r%; zu I. 1. 58. 8.). 

Vgl. noch värtika 2. zu 22. 

78. Man streiche in den Scholien am Anfänge 

der 3ten Zeile^ da bei den Wurzeln figf und eben- 
falls und nicht der vorletzte Buchstabe ist. Hierzu 
folgende v a r 1 i k a* s : 53.?Tmß[&5rmTfT erfmut u « 

m^rm i \ i i ^hiH: fer^ 'pu sr 

(ein Uhädi-sütra; vgl. Siddh. K. Bl. 205. b.) ^ 
cjrqgi I I u 

n ti Itot: \ fnSv. II Vgl. värtika 1, zu 1. 1. 58, 

79. bezeichnet hier die veränderte Wurzel 5? 

NÄ ^ G 

(vgl. VI. 4. 108-110.), und nicht etwa die Wurzel ^ 
der 6ten Klasse; vgl. Siddh. K. Bl. 142. b. 

80. 81. Der Ite Cas. Sg. Masc. und Fern, ist 
nach VII. 2. 106^ 107.^ der Ite und 2te Cas. Sg. Neutr. 
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Die übrigen Casus werden im Masc. und Neutr. 
vom Thema (vgl. VIL 2. 103.)^ int Fern, von ^ 
gebildet. Für das ^ des Themas wird und für den 
drauffolgenden Vocal^ wenn dieser ^ ist^ 3 substituirt; 
ist der auf ^ folgende Vocal aber lang (?rr i ^ oder 
dann wird^ da in dem kurzen 3 im sütra nach 1. 1. 
69. auch die Länge enthalten ist^ nach I. 1. 50. (vgl. 
zu dieser Regel) diese dafür substituirt. Im Plural wird 
jedoch ^ für ^ substituirt. ^ ist demnach aus ent- 
standen^ aus a. a, (die 

Substitution von für in dieser und den folgenden 
Formen erfolgt nach VIII. 3. 59.)^ a. ^gcq r ri ^ 


a. ^ktt: a. ^BTTOT a. a. 

^JTT a. aus ^ oder a. 

a. wt a. a. a- 

a. aus (vgl. VII. 1 . 11 .); 


a. ^^q-; a. a. a. 

mm a. a. w-g a. wyg* Der 3te Cas. 

Sg. Masc, und Neutr. wird nach 3. vom Thema ^ ge- 
gebildet;, und lautet demnach nach VII. 3. 130. ^rjqr. 
Vgl. zu VI. 3. 90;, 91. - Hierzu folgende värtika’s: 
'S:^ir; ii *1 ii i ?»^cF7qF?^fJFr: i ?gRf- 

^ \ I wyxf^ I ?ijqF>TOcr \ (für 

das primitive q;^ ®®* ÜF; dieses nach VIII. 

3. 15. der visarganiya substituirt worden) it (Patan- 

gali: wm ^ i i ^ rTp| ?r mx 

^ 'SmrRt: i TO f j ' ivi u Hierauf Kaiyyata: u^r 


rüT^^Ircf fihad rR ^JroT ^TFJraTfW. Il) rR 
^UTUrf^i M ^ I H 5 ^^jT(criHGryTrT^ H ‘4 II «^T^* 

* II ä H S i d d h. K. Bl. 35. a. i 
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«rer feirr « fa r tcii^o mreT rp^Tsmörttmtr (VI. 3. 9*0 i 

«Rrft! i ^ 

ßüm irar^ n «rsiäi- ^ *r; (800 ' ^>5?^ •sariTRu STfl, «r^ 

Sfrinr «rft 5 ;^ »rsr r 3 M» T i^r{&i = g ! » «trfrpmiT- 

^hfer =ar Oa’i ' «3'5^ ' ®3'5^ ' i 

«m gg - g i ag ;^ a«n ’ i agj^i^r: i (vgl. VI. 3. 1380 ' 

wgqrt ^ aiftrti if S. » gram rf ^ si' ^ itot,» «RasiA ■s ^a^anafa ufj- 
iTnmrfSim u^«ä 5«! a^riT < «Rl'jpri. • «w: aw i iw 
uw ^r: t «af(Ri arnsiprTfi^ t fzngmsifsrera’ (vgl- VII. 2. 102.) 
^ gröf I 141-aafH qw i 3^ =a t 

ft?;^ ■s^i y rT'g ;öj ctortt^i 

wraRVfUB^ismi rimu» pm 

^f?r M 

83. Vgl. Manu II. 122. ff. - Kä^ikd: g ff iöT f ^ ^ Tar ^ 

jjjflPfTfi ;tw iftä srr aa tifafMa T gafdrar^ nusafr na g;rr ^taw n ^ 
^ Mafn t 5:a3:a ^v r ^P r t argwn^ « Hierzu folgende 

värtika^s: «Rg^r^er^aarferfn arai n t. ii afensa nw^ irt: i 
aTjoTifi' ua nrfif i afiarsa raraoi; ifr: i ar aw TT ^ Tfa rarfapr^ b 
liVfTsTwifsTOt ar tt B üt (sic) » aßrai^a i «rr- 

2<sin^ löRia ih^ \ amcJTFrfv körira m: i ^Tsrar i afirönsa 
^^scaar^ ift; i «n^aTrasftj^scaJTT^a, » ai^wiTääPsraiT^ i fasrr i 
afüarivlr -s^ w- r aTgoaa«^=*qj Rrtn i ^ i ar^ajMw)- 

-«nrf^a « Ein Andrer lehrt; a J'Wa ai^: n ru f Mai^H ifrsis;; 
(sic) asRar: b «Kfaiiu ^a^^ ät; i ar^ w n ^ f a 

(sic) i a tg w Tr n fa ?;a3^> ^ ar b 

84. Kavikä: aarrer an^ i (vgl. I. 2. 33.) amaut 
^aia B ijT^T^Ta araaajTa aa äsfhraq^ nafa fnnä ^ b 
a^ a I ^a^a wta^ b Patangali; g j a5 5:^u wnaa RuiriM^i - 
aar: i ntsr f| farfarj;^ afa |j fai^rfi^ BRriardi uafa \ ip aff 

^ard fa^srr: feaa i ^afnaa^ ^ aa^ad^ i aa ar- 
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spnfi^ ujg Tti, iragfawr war^ i ^ wkr- 

(iHn I « 

85. Hierzu 2 värtika’s: Urififr ^- 

RT^ « \ II aüyjiy^uw’Jii^^tii u xt ii Patangali: w- 

«si'^^ijf ■sRnrarift^ jrar »?rrr|;^ i 501^ 1 m Hierauf 

Kaiyyata: jr[t g inw ^s r h R t r g: pg?UH 1 l' ^i fi ^ i f arTUT- 
bf i t^F r ^c R i I ?^T g nüti g ; f tiirR(CPT^q Tt^fua a» ii j^rdii’v.i!fa‘g ' 11 

86. Kaiyyata: u »»u^iji 1 

arrii^ur g qw ^ürcrf gHW i c T Ri « Siddh. K. Bl. 5. b. ^ 
g r -i^ Tf iT f R zfbft faMiUH 1 fr fr: ^ i HttiiymR « Vgl. zu 92. 

87. Mit den Worten: gfl%f beginnt der 

R i g- V e d a. 

88. Hierzu 2 varlika’s: u iiTi4*>4uT)rdfri«y^-: 11 \ 11 
in^Hn 1 ar ^snFft i^cäthii^s« 11 fro g u ustr^ 

^^aT%R<RRt7I^ (vgl. 91.) II II 

89. Das Itc Beispiel ist aus dem weissen Ya- 
gur-V. III. 12.; vgl. zu I. 2. 34. lieber faRivt s. zu 
VIII. 1. 65.; zu IsTRRt vgl. VI. 1. 95.^ zum 2ten Bei- 
spiel VII. 4. 35. - Patangali: g>: rtrI R*r 1 R- 

öTT wraw öTRaiRq-gTOpr FRT^^im f^tr fRTTsRtRr^- 
itWt^ ÖTT rf uu i dfRifa rT g'.iifl II Hierauf Kaiyyata: 

I iT^tfirrJn: 1 ^ arasr 1 i 

Ft^RRTStpirit^FU rrFT^ FHO^ I fl57^ =5 rlJ^sTf^lj ^ 

flFi ’ ^u i Pi r wvT : II Patangali: FTtji^sdR I ^an^FF^T 

F T er i ^ nurr futft^ i st^t ig r a iT CFr r( 0^a;i<?F5i i F( , (vgl. I. 1. 55.) 
F R T^ i ät HimafR N 

90. Vgl. 107. zu 

92. Hierzu folgende värtika’s: WRbwnn j ^fg f ri gFr g ^: 
II \ II «T3>frt I ia^ n 1 %ä R t a i aq 

öRPUrf^ II :? ii wr^sur (vielleieht ist ätsnatr zusammen 
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zu schreiben ; in diesem Falle würde ich ^ für eine 
Contraction von ^ halten) u (Ein Andrer lehrt : 

5r?i7c?f 11 ^ M ^TT^STET I u) 

sraicu n ä n 3::3:;[T^ i ^rßr^ i 

?n^ I ^ (vgl* värtika 3. zu VIII. 1. 12. ) 

I I 5rf& fef ^iw^a II Ein Andrer 

lehrt: ea ^ ^nf^RfSr^prr l&HTOT 3fiiaT: ii H ii 

95. Vgl. VIII. 1. 8. - Ein värtika: iTi^ qawtrr ii 

I I i wsJtgTr'^ h 

96. Vgl. VIII. 1. 33. 

97. Vgl. 107. zu iT^‘ 4 ^. Diese Regel gilt bloss 
für den V c d wie man aus dem folgenden s ü t r a er- 
sieht. 

100. Siddh. K. Bl. 225. b. g j T^ g Tf t ^ (vgl. 84.) 
(y^äw ^rRnrgiTT^röirnjpiFnT i&vhjH ii 

101. Käcikä: CTfft fswhm l rr rrmiinf ii 

’ >.» s.» 

103. Ein värtika: önsra^ ii ^ i 

I nif^^ I viFri^ iii Ftiich II 

104. Vgl. VIII. 1. 60. zu 

106. Hierzu folgende värtika's: ^x(l ^.iwfdclfänTO- 

^f r 5 r = 5r 4 ii \ II (Pstangali: yy r ^am T i 

JTTsnsrriTOT «ttstt ^örnftcinTifi: i twr: ^ suufSie^flr; ur- 

I FRrar mfr sruirPT: yijT5=qf^mT avir u) dJiitfg r tyHy ^; ii 
II II fesT g II ^11 Pa- 

tangali: atawrarfTtsf i sttzöt: iierfH i ^ran=T ^ =a- 

II Hierauf |Caiyyata: ^ rrnr qrrf H f jiAyMl - 

ill^Hg'Sk II 

107. Hierzu folgende värtika’s: q;[T- 

II \ II ^ J7T Jjg^ I ur (man lese rft^- 

fffn; vgl. Siddh. K. Bl. 226. a.) ii I S r ciü m f^iruM' -a iii?ii 
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araiaf (vgl. 100; 97, 

83; 90.) u > II n Ö n ti 

108. Siddh. K. Bl. 226. b. «auft^yrat« siro^rar srr 
Ftaw u I yaüt ^f h gr a t fi ' i 3g : i waf(ria)a% : faf^ril ■sgsTWOTRrar 
(vgl. 4.) smi^rm örr ii 


Drittes Mapitel. 


1. Ucbcr den Ausfall von ^ s. VI. 1. 68. - Es ist 

O 

wohl ZU schreiben; zum Ausfall des visarga- 

niya bei meiner Trennung vgl. das \ärtika zu 36. - 
Siddh. K. Bl. 226. b. ^eft ^ ^ rsrt; so auch die 
Scholien zu VIII. 2. 15. - Vgl. %: Rig-V. CXIV. 3., 
erf^oT: CXXI. 14. und Rosen zu III. 2. 3. - Hierzu 
folgende v ä r t i k a’ s : JiH5refti[T5;5r öft ii \ ii nwT- 

ZJ^tT (Siddh. K. 1. 1. röTRTrf) ST^TT M (iHfJrolJ I trTrTlM^ I 

'Sfir pzFrT (III. 2. 75.) frßrq; ii f&wrr 
h u nsrfr^ i imoTrT^ i i 

I i • 

^ iTt: I ^ iToFT^ I ^TITorrT^ I ^ WlV: I ^ WToP^ I \ ^ 

I ^ ^rSToFT^ II 

2. Den im folgenden sütra erwähnten Fall aus- 
genommen^ ist cs durchaus gleichgültig^ ob man für 
den Vocal^ der einem für rr^ oder substituirten ^ vor- 
hergeht^ den homogenen nasalen Vocal (vgl. zu I. 1. 8.) 
substituirt^ oder ob man auf jenen Vocal einen anu- 
svära folgen lässt. 
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3. Das Ite Beispiel ist aus Rig-V. XXXVI. 9. - 
Rosen ist immer der Schreibart der Taittiriya’s ge- 
folgt; so VIII. 5., tt^T ^ LXIII. 1., frfw- 

IX. l.j sr^ gf ^» TT3r! XXVII. 11., ffswt g rf a ar q fH 
XII. 9., jöfx ^ XXVII. 12., f&irt XXIV. 13., 

XXVII. 2., f g f a if ö rt XXV. 11., sren^it ?pr 

XXXII. 11., g: ^ ^ srer^ I. 2. (vgl. Rosen zu d. 
St.), ^ XII. 3, 10. - XIV. 12. - XV. 4., ^örf 

itiöy XIII. 12. u. s. w. 

Oi 

5. Hierzu folgende va^tika^s: (vgl. 6^ 12.) 

wä U \ II m: II II ^ II J^^^gPirTT I ÖTT 

(36.) qwiW i yaFTFrr i (41.) 

CTrSf Er^wr I SFit CT T f^ rf v^ '.^^’qTfsrf^ (37.) l %| rTtT gffa : TO- 

fOTT H Patan^ali verwirft die Verbesserung: von K ä- 
tyäyana, indem er im sutra („^wird für das 
von rf vor ^ subslituirt^^) lesen will ; vgl. zu VII. 4. 
47. Er bemerkt ferner, dass Einige den Ausfall von 
gestatten, und demnach riraFifTT oder TORffi schreiben. Am 
Ende der Scholien fügt unser Cominentator in der Calo. 


Ausg. folgende Erklärung der 1 08 verschiedenen Arten, 
das Wort zu .schreiben . bei: cNSiqurtH « r a iT^CT 

röf I (TOT latiJiMtu «tifSr (vgl. 15, 36.) u a[ rriaia. i (qH.t rr- 

«Ri^Wof K qai ' ! • (*!? ^Trä- 057 q' gg r r.piiRia)tri(:;. i ttföranr- 

R rsr c TT g; (vgl. VIII. 2. 1.) ^ fö rw M T ^^ (vgl. VIII. 2. 66.) 
a^rfro ^ (VIII. 4. 47.) enfr^ (VIII. 4. 65.) 

uw iTOo Mltr fwart^ w i rirosKm i « 

a^tftf T^u w g; rr ro T tf l het r ^r t wa i rof r fi ^ (S i d d h. K. Bl. 7. a. ag- 
w i ^ t R^:glfa> q feq T 4 l o i ^i Big ar TOrenromimröi^- 
^srrfaTTurasnii i u. s. w\; vgl. zu I. 1. 9.) Fiat tmrrfgTja- 
STnWüRlrOi^TörTstlift (VIII. 4. 65.) UtfWWWl^r 
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^ I ^^^Trfr I II ar?jT g 

CTO I fT5T (TrT: cg-w %iH (VIII. 4. 47.) 

fi:r& tr^ f^^T^^gpTWcFr ^ i n sr^qrqir 'Si^rgqri^#» 

'Sg^oTTY m\jyr3rx?;yxf^ %ßr (VIII, 4. 47.) ^r^ng-w 

f^rir ^?T1tr =5r cFT^ l ^iWrlT l ^^SFirTT II rT^öf 

crT^crrfoT ^Tsri^rT i i i oTT i 

•ugfoTTjq^ 'S ft to: I ^ I stt h crt^rft ^^rg snnr: 

WT (värtika 2. zu VIII. 4. 47.) rf?t ftrsr 

iTTTfijT iTcrftrT II ^g^öTTprrg cr^ 2iraT7?7Tf% ^ftr 

(VIII. 4. 47.) qTftrir fträr ^sr i cjTft: 

qrftr Uofftr u ^«4 R’g^icC'ytT^^riT^ ^^srrftirr (VIH, 4. 46.) fm- 
ftrT^rq;2r7TnTFTft nmx iT?r (Vartika 1. zu VIII. 4. 47.) 
5r^^“?=r>TrT (Tcft^^co- f^rk ^ ^WTsprr^grftrTgTT^qTftf^q'^^ 

"crgiq^i^rcjQTftr itstPcT ii ^ =gg:?T^5TrTRT^T^?OTiTTV 'sgg- 
^^Txfh (VIII. 4. 57.) Rf%öFn'gJTTfe^5r^^w('s^mT^5m’5FTft i^rrftr 
ncn^rT M 


6. Mau lese err*. ^rHrt^ und vgl. zum \ orhergohcn- 
den sutra. - Siddli. K. BI. 7. b. ^üTTSTT^Jr n* i gipzTPf ii 
Vgl. zu II. 4. 54. Das q; in gr^ fällt im Comj)osilum 
nach VIII. 2. 23. aus ; der vorhergehende Nasal ist 
vgl. zu A I. 1. 171. 

9. So sfjcjgg Rig-A^ XLIX. 3.;, qf^yif^or LII. 5.; 

vgl. R OS eil zu XA^ 5. und die zu 3. zusammenge- 
stclltcn Beispiele. In qRr^öTFnrär XXIII. 23. ist kein ^ 
substituirt worden. Ganz unregelmässig ist der anu- 
svära vor ?T^ und ^ in den Beispielen: qöffrt ftg: XIX. 
7.^ fd ' Uo Tt l:5rt XIV. 9.^ ^ött ’kjsojn XV. 12. Zu ?r^- 

gT^ vgl. XXXII. 1; 2. - cm. 2. 

10. Calc. Ausg. qrft; i . . i gg, mf|: i . . i g^^- 
fTTft. \"gl. g; TOT Rig-\". CXXI. 1. 


II. 


48 
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11. Zu ^oTrTöi^ vgl. VII. 1. 83. und zu VII. 4. 48. 

12. Vgl. zu 5. - Statt eJT: lese man 

13. TTTCT ist auf folgende Art entstanden: m^frr i 

JTT^T (VIII. 2. 31.) ! JTTCTT (VIII. 2. 40.) I rTTTOT (VIII. 
4. 41.) I TWoJ (nach unsrer Regel) ii Die Substitution 
von (g; für ^ ist gegen VIII. 2. 1. Vgl. VI. 3. 111. 
- Hierzu folgende värtika’s: w \ n ^ 

ITT ijrT I SorfSri^RTT (vgl. VIII. 2. 31.) II (Patangali: 
rTrr^ rrFi| örffTcrf I ?T ölWSf I STT^JcFi H Vgl. VIII. 

4. 53.) ?T^iTToiTfy^ üT?mricn^iT5rfcjr3^: n ^ ii s^rarairr 

ffTfT: II rT^JUrT ■RtT^TöT^ II ^ H (vgl. VIII. 4. 41.) ärCT: II 

öTT (vgl. värtika 2. zu VIII. 2. 22.) ii ö ii 
Patangali: fTrT frf^ oT^cif i n* srareff i i 

11 

14. Die Regel betrifft nicht nur das primitive^ son- 
dern auch das secuiidäre (vgl. V71I. 2. 66.) mr^‘. und 

sind auf folgende Weise aus und 

entstanden : ist ausgefallen nach VI. 1 . 68. ^ für 

ist nach VIII. 2. 39. 7 (?T5 t )^ für ^ nach VIII. 2. 75. 
*T substituirt worden^ das erste j fällt nach unsrer 
Regel aus^ für den vorhergehenden Vocal wird nach VI. 
3. 111. und für das finale nach 15. der visar- 
ganiya substituirt. Der Ausfall des ist gegen VIII. 
2. 1. indem sonst Regel VI. 3. 111. nie zur An- 
wendung kommen würde. 

15. Für den visarganiya wird nach 34. vor 
substituirt. - Hierzu folgende värtika’s: 

II \ II ^ ITT i ^5?:: ( ii ^ ött 

mroTTrl^ II II öTf^fjT I WTr(ft I |TOqi(M^follf T^ 
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16. Patangali; i ^ i qr- 

17. Siddh. K. Bl. 9. a. ifhmt 9 sr>^crTrj^^ ; vgl. da- 

gegen Laghu-K. S. 20. Bhattogi bemerkt über die 
Abwesenheit des sundhi: ii Man schreibe 

in den Scholien : vrkr i iTirkL i n Es sind Vocative 

von iToRT^ I iTTTorn: und sr^aRT^; vgl. värtika 2 . zu 1 . - 
Für ein auf ^ folgendes ^ wird nach VI. 1. 113^ 114. 
vor ^ und immer 3 substituirt. 

19. So örra- statt Rig-V. II. 1. 2.^ 

^ statt S:TcTtT^ XXXV. 6 . 

20. Ein värtika: ii 

21. Vgl. 33. - I. 1. 17^ 18. - Ein värtika: 3 ^- 

^ ctT^ II (32.) 

qr I I SiTcFfTTT il 

23. Für den auusvära kann vor 2 iq; nach VIII. 
4. 59. ein mit dem folgeiulen Consonanten homogener 
Nasal substituirt werden. 

24. In q’ 5 rtf?r und den beiden folgenden Beispielen 
ist der anusvära für (vgl. VI. 1. 72.) substituirt 
worden. Vor muss nach VIII. 4. 58. für den anu- 
svära ein mit dem folgenden Consonanten homogener 
Nasal substituirt werden. 

26. Ein värtika: g-sr^rq^ Ooiw an ii q;^ i i 

1 oT^ I I fife I ^ i ffefT;;p5?T^ i 

fm II 

28. Statt fl:ror ist am Ende der Scholien wohl fe- 
rThrr: zu lesen; feftar: ist der Anfang eines värtika 

zu VIII. 4. 48. und werden^ vor der Substitution 
von ^ (vgl. VIII, 4. 63.) für für ^ und 5 ; substi- 
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tuirt. Nach unsrer Regel lautet der 7tc Cas. PI. von 

und f§T|^ (s. VII. 4. 28.) und (s. VI. 4- 

71.); nach cf wird für das der Casusendung nach 
Ö9. cr^ substituirt; und ist auch zulässig. - 

Es ist nicht einerlei^ ob man das Augment an‘s Ende 
des pada^ oder an den Anfang des folgenden Affixes 
oder p a d a fügt ; unser Commentator bemerkt in der 
Calc. Ausg. darüber Folgendes : Me^i-HrdrTrT_ 

I onx^^rT ’Ttra (VIII. 4. 63.) ^rörfärsFr^: i 

(111*) gjtötRwu: I yurmq ^ 
(VIII. 4. 42.) jTörRrcr^ u 

29. Für das ^ von SotRt^ und wird nach 

VIII. 2. 31. ü substituirt^ für dieses :j nach VIll. 2. 39. 
Für das Augment wird nach VIII. 4. 55. rT^ substitu- 
irt^ für das vorhergehende 7 nach derselben Regel 

30. Vgl. vm. 4. 55. 

31. Vgl. VIII. 4. 40. zu Ma»i vgl. zu den 4 
verschiedenen Schreibarten folgende k ä r i k a aus S i d d h. 
K. Bl. 7. a. 

dolfrl I 

32. Calc. Ausg. ^ i tir^- i ^ZJ UorPTT n 

Man lese mit der Calc. Ausg. rsrnTJ^; und vgl. zu VII. 

4. 49. Rig-V. L. 5. wird einfachem T ge- 

schrieben, 

33. Vgl. 21. - I. 1. 17^ 18. - Für das vorherge- 
hende wird nach 23. kein a n u s ä r a substituirt^ da 

das nach VIII. 2. !♦ ist. 

34. P ä 11 i n i lässt im s ü t r a aus ^ w eil sich 
dieses von selbst versteht; der visargaiiiya kommt 
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nur in der Pause und vor vor (vgl. 15.) ; von der 
Pause kann hier jedoch nicht die Rede sein^ da im 
sütra aus 21. zu ergänzen ist. Vor ^ und ^ wird 
nach VIII. 4. 40. für vor 5 ; und r nach VIII. 4. 
41. q substituirt. Vgl. 36^ 37. 

35. lieber ^511 s. zu II. 4. 54. 

36. Wenn der visarganiya nicht substituirt wird^ 

wird nach 34, ^ substituirt; für dieses muss vor sr^nach 
VIII. 4. 40. und vor er nach VIII. 4. 41. substi- 
tuirt werden. - Ein värtika: sn 11 

otm wmj;: 1 örmi ^mrrr^: 1 ^ 

^ II 

37. Die Regel gilt nur von ^ ^ ^ und qF 7 ^ da 


bloss vor diesen Gutturalen und Labialen eia visar- 
ganiya substituirt wurde ; vgl. 15. Der n y ä y a ^ auf 
den sich unser Commentator bezieht^ lautet: ^Turq jfl 

^ STTU^ ^TöriH u Vgl. die Calc. Ausg. bei 
I. 1. 47. - Hierzu folgende vartika’s: gresiTf^^- 

q^: II II 1 oITO; 11 Patangali: ^ rrF^ 

d^rfäiTTTT: 1 1 ^csTm f^^sf-rhrr 

I f ^^vr f i r ^ I -veFT'.qT cT^^rffT nTsrnCTr^f 1 rTri; 1 

^ ^Toirr; ^coftf^sr ii 

38. Kä^ika: ii qen^qurf I uwrnrf ( q^r- 

[ zrui^rq I q2 T^% 1 1 1 u^sftfu'Ih ii 

Hierzu folgende värtika\s; ^ sqc^Te^ToT-icUTOI 11 \ 11 ^ ^ 
iTrT^ l CnTTl^^^ i g^'.SFTOT II ft: II II ftfcT 

I qar^rjrf^ I I gr 371 1 1 q> 

u iT 37 rf H II :jq^ 3 TpftTOr ^ h '4 « ^rfsf smraifqiH ^er; 11 Patan- 
gali: Rf» q^rtsPf I Wlußsf^q^WTTiftiftqy: q^UH I (TOT «cTfär 
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mjjk (vgl. VIII. 4. 53.) =gr i zmi 

ii 

39. und qrg^ sind schlechte Beispiele^ da hier 

rT^ am Anfänge eines p a d a steht. - K ä 9 i k a : ^ 
n|r5 ^ ^ er ^goTrTH 1 m ßr^^ftrcr 

er; i iTörffr » 

41. Hierzu folgende värtika’s: rjTciTOr ^guwr- 

^srfpr “ g’csfrmr 1 n 

ejrcf II II I II gfTFTt rTT^* ^ jeoftir^ 

g^5?f II ^4 II I (vgl. 101.) I I 

r5rrf^*5:-^qvrsn7T cTföf II 8 iddh. K. Bl. 8. a. 

m^rRrfFwapjw (vgl. VI. 1. 111.) n* errof i 

«TOTrT^ I fT^T^ ^ I FT^; ^qi II 

42. Man lese mit der Calc. Ausg. STT ftTtT ii 


Rig-V. XLVIII. 8.;, sd 


44. So sd 

Ii. 10. 

45. Siddh. K. Bl. 8. b. gF^gprif^ 

'SFFm cdWifsr^ vsfg drerrd': 1 odd^dt fdrdTd^ 11 

46. Zu der in den Scholien citirteii pari b ha s hä 
vgl. zu IV. 1. 66, 


48. Vgl. Vämana zu 39. und Bhattogi zu 45. 

49. Zu 3^d7T^: vgl. VIII. 4. 27. 

50. 5Fi:|^ ist die Ite oder 2te (?) Sg. von d> im 

^■5; für f% ist nach II. 4. 80. ein ^qfi substituirt wor- 
den; vgl. Rig-V. LXXI. 5. und die umschriebenen Ao- 
riste ^dFTr^ FTch : u. s. w. III. 1. 42. Zu vgl. 

VI. 4. 102. - VIII. 4. 27, finde ich Rig-V. 

LXXXV. 6.; das letzte Beispiel ist aus XLIII. 2. Man 
vgl. noch m^(H LXXXIX. 3., *Tsre^ CXIV. 2. 
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51. Vgl. Rig-V. VII. 10. - XXIII. 12. - XL VII. 
6. - XLIX. 3. - L. 10. - CV. 3. Nicht in allen Bei- 
spielen wird man durch über wiedergeben können. 
LXI. 9. steht ein visarganiya vor trf^. 

53. So gr^tn^gfri Rig-V. XXXVIII. 13., 

XL. 2., XCII. 6. Siddh. K. Bl. 227. a. 

vgl. Rosen zu Rig-V. I. 1. 

54. Bhai t o g i schreibt im s ü t r a ^ iu den 

Scholien aber vgl. Rosen zu Rig-V. I. 1. 

55. Zu ^WxT, und vgl. 78. - Ein vartika: 

?5r5f5?r ^ n Pa t an gal i: 

rTTsnr^ I (78.) rr cFtTc^t iicrfH i 3W^- 

n 1 (VIIJ. 4. 1 .) ^ sFrrferf iisriH i rrsrr- 

I ^^mx ^rirr fVIII. 4. 37.) ?t iTorirr i 

^qrc5TTTTfw5iÄ w-2T5rq;TnR5örrTn ii Hierauf Kaiyyata: ^qi- 
lu rfitrq^qev;i -vrii ^UTT^oTfT^n^^ (aus unser m sutra) q2[FrT^criTt 
(VIII. 4. 37.) ^ qirTST UÖTffHH ^TT^öf U 

56. D. 3^^: C. und die Scholien zu Bhal- 

li-K. IX. 67. mv- Für das ^ von wird am 
Ende eines pada nach VIII. 2. 31. ^ substituirt. für 
dieses 7 nach 39.; A^or muss^^ und in der Pause 
kann nach VIII. 4. 55^ 56. ^ für 7 substituirt werden. 
Da die Substitution von q;^ nicht allein bei 5 ^ 17 ; sondern 
auch bei m7 (so z. B. g^TqT7 i g^rqTjwüT ; vgl. Siddh. 
K, Bl. 20. a.) Statt findet^ und in dem letzten Sub- 
stitut für ^5^; auf keinen Fall beide Formen enthalten 
sein können^ so müssen wir durchaus mz*. im sütra lesen. 
Siddh. K. Bl. 10. b. citirt Bhattogi diese Regel^ und 
liest ^1;: (welches im Druckfehlerverzcichniss in 

und nicht in ?Tr7: verändert wird) Diese Lesart ist 
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der unsrigcn vielleicht vorzuziclien ^ da dadurch 
Rig-V. LV. 8. - XCI. 21. (vgl. zu VI. 3. 113.) er- 
klärt wird. Gelegentlich bemerke ich^ dass der Monats- 
name OTTirr wahrscheinlich auch ein Participium pass, von 
^ mit dem alpha privat, ist. Zu u. s. w. vgl. 

III. 2. 63. und Rig-V. LIV. 11. - Der 2te 

Cas. Sg. von sTOTW heisst nicht sondern sTOT- 

cnr^; vgl. den gaha und Kaiyyata zu 110. 

Vgl. noch 109. 

58. Vgl. 24. - Kä^ikä: jtÄcf ofjmn crrsr- 

fe?rFr I n- i i i ^grsr f|; jjtt ^ ^5iT- 

c?ron-/FT II Fuin v ä r t i k a : :7qfOTsT"l)jrs[Tcd‘orrq' srfHcry; ii 

ömic?r 11 Ein andres : ^ rtf^ d^f^iTnrnr^ ii g- 

Jcqcnrr I rrm i rfrT: n Patangali: ^ 

(TF^ jftrr%TOT: SrrrTc2r: l ^ g^rTcq’: l qrJrcFr II 

59. Zum Substitut vgl. VI. 1. 64. - Ein vär- 

tika: r^rrsr ^^SFrgßrT^: (sie) ii n 

Ein andres : ^iTTi^^Tfqßr oT^ ii um ^2iTrT^ I ctn i 

rT^ II Patangali: cTtt f=rf^ öfmou i nr or?iio!T i 'Ssj- 

rq^rrFr crrfHcrf^cFn’FT (eine p a r i b h ä s Ji ä) ii 

60. Zu vgl. zu II. 4. 80. 1.) 

61. Das ätmanep. bei ^snT erklärt unser Commen- 

tator durch III. 1. 85. Zum Substitut ^ vgl. III. 4. 80.^ 
zu VII. 2. 13.^ zu JTö?frg 19.^ zu wHwiH und 

g^tfcrGrßr II. 4. 47. - Vgl. noch zu 108. 

63. Zu vgl. I. 1. 54^ 67. 


64. Hierzu folgende värtika-s: ^i^orvuTHsr^ ßr- 
UHTT II \ II am ^tOTri;^ i ^ rrr i i 

uj I (vgl. VII, 2. 12.) i ^ 


(61.) ^ mof i 
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^ cTrof II (Patangali: ’m irfg^rr ii) ri^- 

cgarrV *qTcfVtT^snnn? ii ^ ii wtct^ i 

^Ptf%crUI Q fri I qqrs^ii^ ^c^rrqqi II crfqT SjfrUJ— 

^ II ‘4 II TEffinr^ I { ^Tigroqqw crrof q fqwTfq 

qfTfnrrgT^or crtiT^frr (61.) fqgqrrr^ i: 

65. Vgl. väriika 4. zu I. 4. 60. Zn qqgfq vgl. 

III. 1. 25.^ zu zu VII. 1. 6. - Hierzu fol- 

gende V ä r t i k a’ s : 3qqiTT7i^ qrsr ^TO^mqqfqqrqTrsrrrT^ ii 
*1 u f^^nfrirr i fqfsqi^iTr u q qr ^vsmrsfjTT^ crrsrqr 

ge pEr n T n » [l*ata n g a 1 i : qof I i- 

frfft I cfrq qFf I ^nr 3^^ qcfq^ er: i q ^f^qqqqr i q 
qq qtFilY: qqTfgr^qrfqfq i qq ^^c^öqg• (vgl. 58.) fqs ii 
Hierauf Kai yy ata: zqqquTtq fqirisTq ^fq q^qrfq^qinör: i 
sqsqqTgisTTf^Tq ^fq fqÄ qrsf ii) ^qterr^tqf qror 
f&qrrönrT^ 11 ‘4 11 qfTrqTonrfq ii q qrqq^qFFZTrsrTq^ (lies sqqqqqrr^) 
u ä II qrqqrqm criqw: ii h h qrqqrPrciffq i qivTqrar^hrfq \ uf^- 
qjqc^^qiq n q qrqqqiTronq^ u ^ ii Patangali: qf^OTTj^RT; irr- 
rjwr iriq xTrqqqq qq qsrq; (vgl. v a r t i k a 3. zu I. 4. 
60.) I q qrq q^frf qfq feqrqtq; f% qf^ qroTs^ jrfH ii 
Vgl. 113^ 117." 

66. Vgl. 118. 

67. liaghu-K. S. 130. (in der nachlässig pagi- 
nirten Calc. Ausg. steht auf dieser Seite wieder die 
Zahl 106.) ^Ix: ii So citirt auch Bhattogi das s ü- 
tra Siddh. K. BI. 183. b. Vgl. zu III. 1. 82. - Pa- 
tangali: qqqf^fq srqq i 3qT^ f^w i f^ wf q rqr ^ i 
wraq i d^nfqqiirih^'UTqTq'^qTq;^ (auch aus 114. ist dieses zu 
ersehen) i ^q^eq qfg:q q q tf pqq OTTtT^ ii Siddh. K. Bl. 
112. b. ?gwqf(lq qrqorqTr i otj h fd feu ri S r q ^ q^qf^l q ‘ ^ " gsf a r (II. 
32.) II Vgl. 114;, 116. 


II. 


49 
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68. Mau lese n Vgl. 116. 


70. 71. Vgl. 115; 116. 

72. Ka^ikä: ^arjnförferfir rrüfroinW: i fht 
'S rTOPS'rf (lies irrU5r jrnrumfur^cn^ 'Sfg crrtraTffHH 

iTorlrt n Siddh. K. Bl. 123. a. mrTfqrfS^ 
tCra T ^r^rf ra[j^ crir srrsf \ crrfSfTj 

^ ^ 5RTTrf^ II P a t a 11 g a I i : ^ 2T: cFTiifi’ «roTufi’ ^ tot ftsT it- 
fSrF T c d I (sic) ^ i ?^^TRor5:q^-'cj:H 

(sic) I 2Tf^ rTToT^CrTüfl' farfyqi^TOr! I WJ ETf^feFTPsfi'- 

2T^ I fcF \ ^ÖTT ^FTTs^qt^^ “ 

74. Das für den Finalen der Wurzel siibstituirle Ff^ 
kann vor fT^ nach VIII. 4. 65. ausfallen. - Patangali: 

^rf^’STUTfqfFT örrTTT I 3rlTC^ I I I 

II Siddh, K. Bl. 129. h. i qf^OTUT: f crFarq^ 

iTTr^ I q =5r arf^jjron’Fr^ q?or^Ti?rSr5f i yrrjer^dV; 

i UH yiH^iMMiinr Js^tT i FiFr*. 

ITF^d I qi'sfqjtfH qrTFFT^ g q TUröf II 

75. Ueber qTcZRT^^Frq; s. zu II. 4. 66. 


76. Zu ^^7 S[ri7 vgl. das vartika zu 36- 

77. Vgl. III. 1. 82. zur Wurzel 

78. Calc. Ausg. und Siddh. K. Bl. 110. b. (vgl. zu 

III. 1.90.) jqr; in den Scholien haben beide Aus- 

gaben iJnof. Siddh. K. Bl. 111. a. schreibt Bhattogi 

und erklärt das ^ durch unsre Regel; was aber 
falsch ist; da das ^ in nicht zum anga; sondern 

zum Affix gehört. Wenn die Schreibart zulässig 

ist; kann sie eher durch die folgende Regel erklärt wer- 
den; indem man nicht mehr ^tit: im sütra ergänzt. 

82. Hierzu 2 värtika’s: ii \ ii ^rT^err 
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u M srnnor^nfärfH u P a t a n g a l i : 

frP^ or?Rc^ ( rr omrsr i ^irirrcrfw: u Eine pari- 

bhäsliä; eRR^qR^nr: h 

83. Calc. Ausg.^ Sidtlh. K. Bl. 68. a. und die 
Handschriften: ^fft*T: » Den Ausfall von 35 ^ in 

yutfpf^Tmr: und erklärt unser Commentator fälsch- 

lich (vgl. värtika 2 , zu VIIL 2. 22.) durch VIII. 2. 
29. Für das ^ von sjftffüj wird nach VIII. 2. 66. ^ sub- 
stituirt^ für dieses der visarganiya nach 15.; dieser 
kann vor ^ und w nach dem värtika zu 36. ausfallcii. 

86. Calc. Ausg.^ Siddh. K. Bl. 207. a. ^ B. und 

C. ; B. hat 2 Regeln aus diesem s ü t r a 

gemacht: ’ErnT*. u u Auch hier erklärt 

unser Commentator den Ausfall des q durch VIII. 2. 29.; 
vgl. zu 83. 

87. Vgl. Ri g-V. LXXXV. 5.^ CV. 19. 

88. Vgl. VI. 1. 15;, 17. - Kä^ikä: ^fq; 

I ^TfpTf^fir » 

91. Ein värtika: q^fq^T msrq^T 11 rfr^r 

^sr I qiTfqr?f§=T: 1 ^ I I SFlfq^^q-n*: 

(lies cFTTfTO^TTqJT:) » Pataiigali: rTrT rrff 5r?l7c2f I R" ömr- 

cd I ^ ürfTTRpr I qrfq’s^ ^frr jftir fRqTrsrrT ^ 1 qrq frfi; rfm 

n\ qrof fRqTfqir qq" stt rT5r srlrr h 


94. Vgl. III. 3. 34. 

97. Ein värtika: ^qrf^qR^RqTTRtfR smic# 11 ^ i r- 
sm: I fesrmt -stf ^errarsr: i (VI. 4. 66.) ^reiJTa' st 

Hörfn I ^ (ein värtika zu VI. 4. 66.) ^ 

I 1 I ^Ruraai-d! I änj'grarRjsfrqcTV'i: (es 

ist wohl das sr^ in III. 3. 1. gemeint; vgl. zu VII. 4. 
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13.) I (lies 5^) I i ii Vgl. 

Cumm. sur Ic Y a ^ ii a Add. CLXXXVI. 

98. Pataiigali: ^ f d r f^f T c Fr ^ iTTV " 

99. Für das von ist nach VIII. 2 . 30. ^ 

substituirt worden^ für dieses rr nach VIII. 2. 39.; vor 

wird für ir^ nach VIII. 4. 55. wieder ^ substituirt^ 
aber dieses sR ist nach VIII. 2. 1. - Vgl. VIII. 

4. 3.^ wo das ir auch die Substitution von trr^ für rr 
verhindert. 

101. Vgl. vartika 3. zu 41. - Zu f^v?n vgl. var- 
tika 4. zu IV. 2. 104. - Kä^ika: rr^ i rur i m » föt i 

rT^ I (T^ I rZrq;^ I ^rUf^ UÜ1?raf^ 11 fT^ I I I 

rTiT I Jtrfwif I JTJCT I rTU* I OT^tTrPTT frr^FrTT: I rcT I 

^fw I OsT*^ 1 rT^ ^rfwT I \ fT^ I ^rfw: I JIW: l 

Ol o« o o 

öJrq;^ I örin (vgl. vartika 8. zu IV. 2. 104.) ii 

Ein vartika: pFann;^ ftt^ ffegfmry: ii Rrryfr^r i i%rgrrT^t ii 

102. Ka^ika: \ qrWT- 


^raFT ^Tq^FTrorTrT^ CTröT tl 

103. Für sTTfidTf^T ist wohl mit der Siddh. K. Bl. 
227. a sTTrTsr^T zu lesen ; am Ende der Sclioliou lese man 
. - Hier einige Beispiele aus dem Rig-Veda: 
OTfgf- XCI. 3., jryjr LVIII. 6., XCI. 11., jfri^ 



CIV. 1. 


103. Zu f&RijiTCr vgl. das vürtika zu 36. - Ein 
vartika: (106.) Rrard f ri , ii 

106. Kä^ikä : 'Sft rT?[qt^ “ 

fq: ^ipsxsmi I fir; n 

t r, 

107. Calc. Ausg. 3ra 3 : g nt: i Das Beispiel ist 
aus Rig-V. XXXVI. 13. 

108. Vgl. III. 2. 67. - Hierzu folgende vürtika’s: 
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^ ^ (106.) firSfsnH^ » \ n 

Rfijm'J rrf^ mim »i h rm mjri^ i ^ *tt 

JJfT^ I ITFlPlRrfn H 5^t?rpT ^ RuWrfilH %rT^ J^SRTf^WTroTTrT^ 

(vgl. 110.) II ^ II f?oit mrm ii ö ii i?Kif^l?r « 

. f P r qi Tt f^ f iT (61.) PraRR ll UOT 5r?ITS?f UH 11 f^- 

R^ Tf &c rfH II Patangali: UHcna-rFar umm truR: moRiT 

I RWirT^ I Tnn-TRT crfmy^^ ^tott 

TUT-rT U 

109. Vgl. 56. Auch in den Scholien zu VI. 3. 116. 
(vgl. auch weiter unten die K ä c i k a) wird ge- 

schrieben; Siddh. K. Bi. 227. a. liest siRtcrrf. Diese 
letztere Form scheint die richtige zu sein^ da^ wie PÄ- 
hini III. 2. 63. lehrt ^ im Veda das Affix fnsr an 
gefügt wird ; auch finde ich dieselbe in der That R i g-V. 
liXIV. 15. Ebend. CXIX. 10. kommt in Verbindung mit 
^fuT auch die Kürze (^^tjrle^) vor. In der p a d a- 
Schrcibart wird^ wie es scheint^ immer mit kurzem 
?r geschrieben; vgl. LXIV. 15.^ 33^? CXXI. 8. 

Dieses ist mir nicht ganz klar^ da das lange m durch 
das Affix hervorgerufen wird^ und nichts mit der s a n- 
h i t a zu thuu hat. Die Länge vor kann nicht durch 
VI. 3. 116. erklärt werden^ indem nicht mit dem 
Affix f|r abgeleitet wird. Man wird dieselbe mit den 
Scholien zu III. 2. 63. durch VI. 3. 137. erklären müs- 
sen. - K ä 9 i k ä : aR-f^fT^ zrVrrfsrmTT i 


tPTT II 

^Torfn II 

110. Patangali: 


I rT 



Hierauf Kaiyyata: 
cTrof I qm ?? 

SÄ 


'Samn^! I ^ « 

Strörftlfei 11 
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111. Ausnahme zu 59. 

112. Zum Iten nyaya vgl. zu 37.; der 2tc nyäya 

heisst: g^rTT^TTanr^T « V^gl- 

Siddh. K. Bl. 10. a. 

113. Ausnahme zu 65. 

116. Die Scholien zu Bhatti-K. IX. 89. lesen: 
ii Vgl. dagegen III. 1. 82. - Ein väriika: 

'argcf^nfTrj;^ II Hroirrarr crrf^fTO’T: crfn^trr am Wr^i 
qi iigin ii 

117. Ausnahme zu 65. 

118. Ausnahme zu 59. - KaC^ika liest: 

H Ein V a r t i k a : fMt n 

I crf^^öiiT ii Ka9ika: ^orir: ^fdWFrTT^ (vgl. I. 
2. 5.) i^fr ßnmr few f q^^r T i rn «if^?5Tir i b- 

Holfti II 


viertes Kapitel. 

1. Zu ^röT Vgl. 41, - Ein värtika: tjira^ 

II mr i inriTfTT i ßfUTTif^ ii Patan- 

gali: HrT^HPt ^ ^sraf i fiV Ulröf 

nßiwa-fd 11 wjäu ^i^nucrafiwuTfn i «rsrf^ ifitsn^TTT^ 5TCT 

uiförft^ I U57f nütirrgis^ ujTfH ii 

2. Zu uuTttrs und f^rpiirs vgl. 14, - Hierzu fol- 
gende vartika’s: ^ajörm crimyt örarai: ii ^ ii für 

UrftiTT I ^sff: I l UlsnPi l (fUaÄ Wri|ofiJi;iUI' q’ afirfef 

(vgl. 22.) II ^Jöjörra nifir ii t? ii 
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IFoFT I (vgl. 99.) II wum ^ T[m M ^ li H»hX |T I 

^qrnrhf w n ä n ^ trff 

i^öTfT^f^ cHTTc^f II H H P a t a n g a 1 i : rT^^crrpj^tfr sFnfef i rr cft- 
rfctf I ^|r ^ qgpTT^ ^mrm^ (vgl. 58.) i» 

3. Calc. Ausg. - Vgl. VIII. 2. 99.^ wo jt 

auch (He Substitution von verhindert. - Hierzu fol- 
gende vartika's: rT fsrf^ct o gi^n r- 

fmnT^ II \ II ^ ITT ijg;^ i wr^menn: i 

sTTpirfer: I in# nrn^oTTfr^ (vgl. IV. 1. 99.) ^?3^ ii 

nnmt fnirnar^^ xTcrfOT^nfroncrinGry: u » rrsr Hot tnr o rq- ^j ; ii 


'4 II rTST ’jä’HT nnwf =^T#Trrzrt ^ fnrsf irrrcf jtotIh » rfhrfSMTinrj;^ 
II ä II nnniT i rrrrt i qsru^ T q r ^ 

^ TTTrernTfj^JOTT*. TT^^OT: II oTT 

UHU JOT ^^qTTOnrat n^nrnOTinr (vgl. I. 1. 27.) I^ottot- 
tiuTröf n* iTsrf^ I ^oRTTziqfnfOTfq ^sroTinrqTf^ii (IV. 3. 73.) ^ 


n nQtiiiiri II 

4. Zur Länge in 3JITT und den folgenden Wörtern 
vgl. VI. 3. 117. Die Calc. Ausg. schreibt in den Scho- 


lien überall mit kurzem ött in den Scho- 

lien zu B h a 1 1 i-K. IX. 93. ist ein Druckfehler. 

6. K a 9 j k ä : ^gföR^qfrrft: nrorfg ?T^ ?:^ 11 

Hierzu 2 värtika's; smCT 11 \ 11 ^nprilrr^i 

^öT^T^vöFf II ^apni^q-; gfiÄtfr snOT: 11 ^ 11 I i ri f H^biH 11 

7. Vgl. V. 4. 88. - Hierzu folgende värtika’s: 

II \ II ^ H (P a- 

t a n g a 1 i : rTH rrft 1 n* sr?OT 1 ^ctt ^Er^n3i®3CT<t, i 

^ rTp^- ^^55TrT^ lOTTT ll) II II «T^T^niT: CFOT- 

vtTsT: arm ^ Dj fg^ ' ^fnrOT ; 11 Patangali: OToTT gsTtf^^ TO: 
sprf^iiqH II Hierauf Kaiyyata: ?iöTOwfsT5r aöTTf^'g TO: ött- 
( 11 .) ßrsff^OT rim »tt ijg; ii 
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8. Ein vartika: n i STWcrf ii OTT 

mvr^ \ i « Kaiyyata: ^Efif^rrsTs^JT ufrarr- 

l P(ft Ul J oTT^ ^TT^rfOT SFoOT rTrlT CTT^^lfH oT- 

H Ein Andrer lehrt : srr^ orr^Tf^irt otsj m 
OTTf%^ ^tot: II Patangali: juttutt ffr- 

’ylH I rTrfr 3TT UfT I iTiforT^^fqfpr H Hierauf Kaiyyata:. 
sr^sTfÄrfsrcfT^ cnr^f^OT: « 

9. Calc. Au8g. 3ETTdV^-crrim bt^t: ii 

10. Ein vartika: oiTcrcFr^ frrf^^ c^ T OTM<^ r 4 ii 

11. Zu OT vgl. VII. 1. 72^ 73 

V ä r t i k a\s : grfvmf^’^r-rOT mm 
n Ii \ II JTTTiTfrnrl' i « (Patangali: rr btt iTBrirT rnf- 

j'TfjTufHH I ^Torirr i ?rT?;i^J i nxfrüTt ^nfV irmm: i rrmmt 

«sTOTffWrr II Hierauf Kaiyyata: TT3TT OT53?Trcr T ^t^H^fi r ( 

OTof TK fSTOT II ) garnfbit ufOT^r u ^ ii 


Hierzu folgende 


14. Vgl. zu I. 4. 60^ 65. -Upasarga’s werden 
mit einem verbum fiiiilum nicht componirt; vgl. zu II, 
1. 4. Zu imTrspT vgl. die Scholien zu I. 4. 59.^ zu ot- 
qSTf&OT;^ 3. - Siddh. K. Bl. 181. b. ^ETOTTOTUt OTOTTT 
BiTHcr: II mmt'. i OTnifI'; ii 


17. Für ttott: lese man wr Zu gfunr- 

und crf^fixrOT^fTir vgl. VII. 3, 78. - Hierzu 2 var- 
tika’ s: mmcm. 's^mr^uxw ii 

mir kfh BT^BJf II ^ 11 ETOTTJT^ I PTTOTTaTT^ II 

19. Patangali: OTftr jfV OTT OT- 

rT^ I Crrf&Tffi'fH I 3 TT I OT f ^IrTl fH II 

22. Der in den Scholien citirte n y ä y a lautet voll- 
ständig : ßrfür^T ufOTÄ BTT II Vgl. die Calc. Ausg. 

bei I, 1. 42. Nach uiisrer Regel werden wir ctott (vgl. 
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IIL 3. T9.)^ nach vartika 1. zu 2. aber hsr schrei- 
ben müssen. 

23. Die Scholien zu Bhatti-K. IX. 102. lesen: 
rcTtöTT « Vgl. VI. 4. 107. - VIII. 2. 65. 

24. Zum vartika vgl. zu I. 4. 65. - 

Mädliava bemerkt^ wie ich durch meinen Freund We- 
slergaard erfahre^ über Folgendes: STT- 

mirg ilsiTfersrcr: u und scheint eine 

und dieselbe Gegend zu sein ; vgl. die Scholien zu IIl. 
3. 78. 

26. Vgl Rig-V. LI. 5; 10. 

27. Das Beispiel 3 ^^ 3 :° ist aus Rig-V. XXXVI. 


13.; vgl. VIII. 3. 107. 

28. B. D. E. und die Kavika: 11 C. 

(sic) II A. hat ursprünglich 
welches später in verändert worden ist. Die 

Lesart rührt;^ wie wir sogleich sehen werden^ von Pa- 
tangali her. Siddh. K. Bl. 53. b. ^ ^ 

rT^^-gnr ^rmmx h Pataugali: 

fefTT O H I \ ^ (sic) I 

^ 'S2liflrqr;[-; I qf I 3UZmT 

^ 5 T 5 F 7 ir ^efV iTsrfrir i er i er ?rt i or 3 ?t: i 1 

vTTfe^ ro rtf f t i ^ rrPt sthtst 11 Hierauf 

K a i y y a t a : cr5frfTt ^r^^nif^^srarFr: (diese Schreibart habe 

ich in meinem Commentar p ad a- Schreibart genannt; der 
Name war mir entfallen) i irrfä^tfd’ 1 «rqfq 

uTift ^TTfer I g UTrsf ?t i 

g mfsnrf^^irfH 11 lieber das Substitut 

von s. V. 4. 119,; zum Ende der Scholien vgl. 

vartika 3. zu 1. 4. 60. - Hier einige Beispiele aus 


II. 


50 
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dem Rig-V. mit der Uebersetzung von Hosen: XXV. 
12. ff tir WTfffff mffTir!;. (vgl. Rosen zu d. St.) ^^nostras 
vitas longas faciat*'^^ XLII. 1. (vgl. VI. 3. 135.) ^ 
ff ^^consocia (tc nobiscum)^ deus ! ante uos^*j LXXXI. 
1. rr Enir^ ir ^ft •sfansfix. in procliis nos protegito^^^ 

CXXI. 14. ff nt öiTi TT ^^ . . . ^^nobis divitias . . . lar- 
gire.^^ X. 5. sr^ OffT ffft ^ T ^ ' tl T f^ =5 ^^ut potens 
(ille) inter filios nostros resonet et inter consortia.^^ Im 
letzten Beispiele (vgl. Rosen zu d. 8t.) lässt sich das 
cerebrale ur^ nur dann erklären^ Avenn g im vorhergehen- 
den sutra nicht bloss die Partikel g (vgl. VIII. 3. 107.)^ 
sondern jedes auf ff ausgehende Wort bezeichnet. 

29. Ka^ikä: aff i ffTff i affiff^ i afff i ^ i fff- 

I ^ fffff II aff i ffffrnt i fff^arrfr i ffTff i 

»a r uffffTO T I uf^ff PT aff T Ti T i fqT ff ' rt i ff r u T f ft g rr: !!iTffjnk:5r sifff ff- 
mriff fffffftrT^ I affkr^ i ffmriftff i ffljffTOTiff i afff i auffifur: i 
afff^arfuT: i ar^far fföffffffprfffurffff: (vgl. III. 3. 112.) i 
^ I unifü ' uf f I a^^ rf ffttfr (da.s Boi.spiel ist falsch; A'gl. 2.) 
aTöRaffrrffffff!nfrf(iff (III. 3. 170.) fnriff; i i ff^ftrri i 

ff f ^^o r; I gff rCT fffe f (vgl. VI. 4. 66.) i ai%ra1ff (VIII. 2. 
45.) ffref I fffföfff^isfffff I ff fff ^ n T T R ' ffffiffirff ffenff' H Ein vär- 
tika: ^rFTffj ffirir ffffaffffrarfffffOTiff EBriöff ii ffffaatri) •s^ffffff 
sn^ I aa: ff(: ®iKffV ffffffft ff ffarfff^ aaff i icar mföf fföfar 
Jrcf (vgl. 41.) u 

30. Hierzu folgende värtika’s: aT: ffTyffsaöffff 3ff- 

MWIff ERffer II \ II HTffIffTai I ffTffIffTff I ffTffffTfe llfalff 

f^ iffif&Eh^ai ! ffT Uffa i ^ffi i ff ufaff « ff ar Hfl:tnffi?t_ u n 
fSf^rtOuiffar füid^ar i at i fff T ^n f af| rr ^ h a if uff iT C T g r u ^ ii 
Vgl. 2. 

32. Siddh. K. Bl. 173. b. y »j f a r ff^ r ^f UH-d ui i aj;- 
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(2.) ^ I ^ ^ I rrspT i ^ g i 

cftxinfr (für gjT^ ist nach VIII. 3. 24. der anusvara; 
für diesen nach 58. substituirt worden). 

33. Calc. Ausg. ©rr f^^rf^r^rPt^T ii Siddh. K. 1. 1. 

STT II Vgl. zu III. 1. 90. Für lese man 

fnrf^. fnrf^ und stehen im D h a t u-P. neben einan- 

der ; vielleicht rührt die Verwechselung davon her. 

34. Hierzu folgende vartika’s: ii \ u 

^ II tnPJTOT SRrfel II ^ II 

Patangali: ^ (ergänze uzttT^) i ^trZTT^ I ?af§r- 

OTFirr I iTiTTOT I n 

35. Ein värlika: ghtt^ (?) ii zm 

I Rwr I i ^ qr w i i ^g T gs!?>c ! i 

(vgl. I. 4. 17.) II Patangali: rTrT^ rrf f srnr^ i q ofTRctf i 
qof f&fnnvH I i zm rtPi; 'Sqr: 

der Finale eines pada^ wenn ein andres pada 
folgt qscrqr; i cr^^T-rrrf^ffi n Hierauf Kaiyyata: znri^ 
fOTrcrrrnfT, GTFrTTrT^ q r ^ Tf ^rnSf ^ ^rTu^m i rj^ 
qqqkrnrq ii Vgl. zu 38. 

36. Ein värtika: qir^ 5r?5Tc2f ti OTT ^OTtT^i 
II Für das 5T von qsr^ ist nach VIII. 2. 36. 

für dieses nach \7II. 2. 41. substituirt worden. 

Zum vorhergehenden Nasal vgl. VII. 1. 60. - Patan- 
gali: rfrT rift stfIioj I q snfTcüT I q5r: CT ^qhirrr Prä I 

^ 'SOTTof fq^ qfq SFT(tfq I flVJrfrl^ ERTtsTq I GTTqTqq- 

qqqTTfq OTT qiTrT^ II Hierauf Kaiyyata: ^ " qjT^ mqr q g üTF^^ 
qcrfq cTRfr zr^ ivmä^rm nTrorcrf^-r: ii 

C'' C'^ 

38. Ein vö,rtika: tjgöjjön^ ■SrrfäCT u Kä^ikä: ^ 
*iT I tniii^wnr i mwiftflronr i iftn gfkr (IV. 3. 145.) 
^ *W5; I tH f w;!' n^tT; ^örrf^Tssraa^nrnJinsT (I. 4. 17.) ^ iff- 
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STS^: sjoTTsr: h Patangali: frP^ sr?R5rf i ?r 

oRficrf I ^ i^TTOTT I cOoTT^r: q<^czrcnar: I qe[c 2 T 5 mr ^ I 

5R«f rrf^ cZTorni: qT^HToTnor: I cTc^siorur ^irr u Vgl. zu 35. 

39. die 2te Sg. des Imperat.^ ist nicht in 

enthalten; vgl. Siddh. K. Bl. 146. b. - Patan- 
gali: ^ f d rf ^f T ^ ' ^ qft in r o T q f dqtf : ii Hierauf 

Kaiyyata: ^ (34.) qtnr vr^wm: n 

40. Zu und vgl. 63. - Patan- 
gali: ^TT (vgl. I. 3. 10.) iralH I 

^Jqe^farf iq' t Tf H I JEf^OTfTFpt^fr ^ I STTrT^ (44.) qßfqfef 
^rrfer « 

41. Patangali; ^^qirrrj^; (vgl. 1. 3. 10.) 

^Torf^ I OTörnrcT^fwTqqfpT i ^‘^rffr^^uiV iTsr^rfn i 

rft: qlRt (43.) qfHTO » 

49. Für das q; in ^rfw*T wird nach Vllf. 9. 39. 
kein j (^tst^) substituirt^ weil das er nach VIIL 9. 1. 
friws ist; vgl. VIII. 3. 101. - Ein vartika; ^aRFTörfH- 
^ T i r ft tnr %fSr 5r?Rcd u qqqrt i cnrcrTsilvr: i qTTtrnrfi- n 

45. Siddh. K. Bl. 6. a. ^qgf 

rTT^T ßrfyjd ^ R* qcTrTH I H Ein vartika: nft 

öfruq '*mvn •? srrgrnr i rsr^iTiT n 

47. Hierzu folgende värtika’s; mrh ii 

\ u [K & 9 i k a : TOT ^ q^jff to c^r^Ta r r» i 

^7557^:^31 I ^q^ g TOT m ^ 

qi0^ oTOgwr i tot to (lies 5 ?^) 1 tost (lies 

st) I u] siT^: to; « m (Patangali: * 

scr^* ^ q^^ « «TO ^ q*?) I ITOT^ I ^TrTT I 
^ I TO «TO qroi 1 ^ ^ q^ 1 srf^^: i i 

11) «TOTR* ’sr I1 II önq^ 1 srr^ 1 rorsTO 1 Tsrm 1 
I 5IW M Kä^ikd: TORTO qfV i: itto ^ sraro ii 
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In den beiden Handschriften des w e i s s e n Y a g u r- 
Veda in der Bibliothek des East India Uouse wird 
unter andern auch ein nach und ein rf^ nach ^ 
verdoppelt; so z. B. in folgenden Versen aus dem Iten 
a d h y a y a : cafrfqH c^f Tsgf Yc ynf q r i 

M H II H |rT |[T I rl^ 


I SFraruT ölt ärcTTr ^ 5iirf im 5ten Verse 
Vgl. III. 1. 36. - Mit den Verdoppelungen hat man häufig 
einen andern Pall verwechselt^ wo nämlich der Conso- 
nant ein iiothwendiger Bestandtheil des Wortes ist ; so 
wird fast durchgängig in den Handschriften und in den 
in Indien besorgten Ausgaben vor dem Affix rsr ein vor- 
hergehendes rj^ ausgestossen ; man schreibt z. B. 
oTröf I feröf statt I f%#. Die Schreibart ist 

Ol Ol 

auf dieselbe Weise entstanden; vgl. Wilson unter 
und und Sähitya-D. S, 121. Z. 15. 

48. Man lese am Anfänge der Scholien mit der 
Calc. Ausg. %nfSi;{vi. - Hierzu folgende v ä r t i k a** s : ::rrf^- 
-uT5f7tui =Er ii \ ii rönrf^ QT«r n ött ^tTst- 

jynj H II I gsT^rTl’ i i gsrynrut ii ^ fgrfhiT: 

II ^ II ^raWdl^l^ oUTf^rThrr ^T^SÖfT 

iTsrf^ sorf^ ^rpr: qW^rn^jT^rruw »ktr i i 

(vgl. VIII. 3. 28.) I l qrapn^ qfT!5»T(: i 5^^: i 


52. Zu ^ranfiUTt ergänze man ^ert und nicht etwa 

^ da die Schreibart (vgl- zu 47.) i und 

OTsj* (vgl. die Scholien zu 50.) vorkömmt. 

53. Vgl. zu VIII. 2. 32^ 40. 

56. Vgl. VIII. 2. 39. 

56. Am Ende eines pad4i werden für die im pra- 
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tyähära enthaltenen Consonanten nach VIII. 2. 39. 
folgende Consonanten substituirt : i I und 

Für diese können in der Pause nach unsrer Regel ( 
I ^ I r und substituirt werden. 

57. Vgl. I. 1. 11. zu und snu. 

58. Vgl. zu III. 1. 82. 

59. Calc. Ausg. Vgl. VIII. 3. 23. 

61. Vgl. zu I. 1. 67. - Man lese mit der Siddh. 

K. Bl. 6. b. ^iT TÜ^cr x T ^ T U TUT qj^ö r f T;^ und vgl. die Tabelle der 
bei I. 1. 9. - Hierzu folgende vartika’s: '3^: 

II l II (vgl. zu VIII. 1. 73.) 

II fm mim \\ ^ it 3^^^ ■fm: i 

imrm ^ irsr^ ii Kä^ika: \\ 

63. Ein vartika: ii srared^- 

fTO; 11 Kacika: i ff^fjpgtnr i ^ 

^rsr u 

64. Zum vartika qrrrV m: vgl. zu 47. - Siddh. 

K. Bl. 3. b. zrm irHh i u Vffl. 


I. 3. 10. 


65. Ein vdriika: »ütt orf^ TOrora^TTT HflryX'ynfdyin'jf 

(vgl. I. 3. 10.) 11 Ka^ika: ^ fSifiiE i i ^rznr z- 

?fbi: II 

66. mnr und önrW (vgl. IV. 1. 105.) sind Paro- 
xytona nach VI. 1. 197.; das finale 9 ist anudätta 
nach VI. 1. 158. stiq; und sind anudätta nach III. 
1. 4.; der Wurzelvocal ist udätta nach VI. 1. 162. - 
Ka^ikä: ty ri«j i (y äVoi R uifil (vgl. VIII. 2. 1. - VI. 
1. 158.) ^ UörfH I FRl3T?Rcrf|rft SrTöri^ II 

67. (vgh V. 3. 10.) ist ein Paroxytonon nach 
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VI. 1. 193.; fl (vgl. V. 3. 12.) ein Perispomenon nach 
VI. 1. 185. 

68. Den Grund; warum das kurze ?t; welches in 
der Sprache immer sanvfita ist; Avährend alle andern 
Vocalc vivfita sind; in der Grammatik für vivrita 
gilt; ersehen wir aus folgender kärika: 

wfT; i 

«TOT n « 

I (vgl. VII. 3. 102.) I 2:si^^3T (vgl. VIII. 

2. 86.) I « i ^r i uriV (vgl. I. 1. 50.) fdcjdta fä^m 
rumr i ^raun^ i miT{i nsruTn^^ arrr i 

^ i a»r( gr fmr jr’sr! i i g f ?Tt n <:^ : (vgl. I. 2. 48.) %r(x- 

91 1 cTTtjr^ I um nfUT- 

II Da bloss das kurze igr sanvrita wird; so würde 
P ä li i n i besser gcthan haben ; wenn er 5frft gesagt 


hätte; indem n nach I. 1 . 69. auch die Länge und Deh- 
nung enthält. Vgl. folgende värlika’s: UrU T Uwl 

if^yt ötaicu: 11 \ H I msTT » rnmirörr^ 

rTöraunjtfr (vgl. I. 1. 69.) ii sj u tRu iua :i >i r fM^iFi t ii 

ßtÄ 3 (vgl. I. 1. 70.) II '4 II ^ tRVHil@!;gl l g 'T ^SJ^T- 

^mfefiferPTt wrarT: mfam: ii t5 ii Patangali; ^ ' unnv - 

fa^T >si!nT s II Hierauf Kaiyyata: BrrrmfmFiT i g t RT ^ T; (das 
kurze n mit 1 mäträ; das lange m mit 2 mäträ’s 
und das gedehnte m ‘4 mit 3 mäträ’s) mrfmrt 1 

^■emT$ 5 rT afü I riri^thuitiiHy tnrurt f ^n^wwf r- 

wrPtfluT ir^ft 1 na uinii'r (das kurze 

W; nasal oder unnasal; mit den 3 Accenten) fsT cffiHi ’ 
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der 

42:raiiimatisch en Kunstausdrücke. 


n. 


51 



Erklärung der im Index gebrauchten 
Abkürzungen : 


a t m. 

== 

^STTW^rq?^’ 

a r d h a d h. 

== 


tddh. 

= 

dfäH 

t a d r. 


fT?nrsT 

parasm. 

= 


pr aty. 

== 

gfijTfT:;f 

vibh. 

= 


s ni s n t a 



sarvad li. 

— 

TTTOTTfJSF; 



•)»* 


^ 1) Der Vocal ^ mit seinen homogenen Elementen; s. 
S. 6. (5ter Cas. Sg. 6ter Fällt am Ende 

eines VT aus VI. 4. 148. - Das kurze ist sanvrita 
VIII. 4. 68. - 2) Personalendung ein Substitut für 
n (2tc PI. parasm.) im III, 4. 82^ im ^ 83. - 
3) krit Bildet Feminina III. 3. 102^ 103. - 4) 
tddh. a) IV. 3. 9^ 31. - V. 3. 3ä. - S. 198. 
b) smsnta V. 4. 74. 

w 1) praty. Die Vocale ^ \ ^ \ 'S \ und 55 J VI. 1. 
101^ 128. - VII. 4. 2, 93. - 2) Wurzel- Affix w vor 
^ S. 126. 

wn Eine aufgelöste Form verschiedener krit’s. Wird 
nicht mit dem 6ten Casus construirt II. 3. 70.^ nicht 
damit componirt II. 2. 15-17. - Accent im Compositum 
VI. 2. 73; 74. 

äde 9 a für den letzten Buchstaben IV. 1. 97. 
tddh. «rap» bei avyaya'S und sarvanämäni. 
Wird vor dem letzten Vocal angefügt V. 3. 71; 72. 

Adj. itTtT; eine Wurzel; die kein karman hat; ein 
verbum intransitivum I. 3. 26. 

^ Neutr. 1) Vocal I. 4. 10-12. - ,S. 373. - 2) Silbe 
S. 391, - Vgl. u. 
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VII. 4. 93. - S. u. 

-f- heissen die zwei- und mehrsilbi- 
gen^ auf ?r ausgehenden Wurzeln der lOten Klasse 
u. s. w.) und die Denominative mit für von The- 
matis auf 3; ^ und öfT für welche End- 

vocale vor für ein lopa substituirt wird. VIL 4. 2. 

imhr Masc. Ein oTT^kthth L 1. 9. 

«rr l) Wurzel-Affix ?r vor ein Substitut '«t 

für III. 1. S2-59. - 2) Wurzel-Affix ist ^ ^ 
vor den Enduiisen des Precativs im V e d a ^ ' °i^ 

III. 1. 86. - 3) krit w. Bildet Feminina III. >2 * 

3. 104-106. 

^ A^eutr. Die Form eines Wortes^ an welche ein Affix 
gefügt wird^ in Beziehung auf dieses unmittelbar fol- 
gende Affix ; das Thema. Ausnahmen : vor den Ca- 
susaffixen (das sarvanämasthäna ausgenommen), 
den Femininaffixen und den taddhita’s heisst das 


Thema nicht anga. Ein auf :t ausgehendes Thema 
heisst vor cRI auch nicht anga. I. 4. 13^ 15^ 17. - 
Durch die Substitution von i oder für das^ 
auf das anga folgende Affix wird die Wirkung des 
primitiven Affixes auf das anga aufgehoben. I. 1 . 
63. - Vom anga wird von VI. 4. 1. bis zum Ende 
des 7ten Buchs gehandelt. 

1) praty.^ der alle Vocale in sich schliesst. - a) Vo- 
cal. Ein Vocal von einer Zcitlänge heisst von 2 
von 3 ^rT (s. u. RrT) I. 2, 27. - Hoch ausgespro- 
chen heisst der Vocal niedrig hoch und 

niedrig zugleich J^srf^ I. 2. 29-31. - Ein Vocal ist 
nie mit einem Consonanten homogen I. 1. 10. - Ein 
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Vocal^ der im upade^a nasal ist^ heisst ^rT_I. 3. 2. - 
Das Substitut für einen Vocal ist und nicht 

wlRoir^ I. 1. 57-59. - Int Veda werden die Vocale 
vertauscht S, 125^ 126. - b) Silbe; s. u. ara i 

und - 2) kfit w. III. 1. 134. - III. 2. 

9-15. - III. 3. 56. - S. 131, 133. - Davor für 
II. 4. 74., Reduplication der Wurzel S. 240, 348. 

- Anfügung S. 243. - Accent VI. 1. 216., im Com- 
positum VI. 2. 144, 157, 158. - 3} tddh. ’s. a) 
Ttret^ V. 2. 127. - b) smsnta V 4. 75-87, 118-121. 

^tddh. s. 1) IV. 1. 86, 104, 141, 161. - 
IV. 2. 12, 44, 45, 71-76, 106, 108, 109. 

- IV. 3. 7, 33, 93, 119, 122, 123, 139- «2 

141, 154, 155, 168. - IV. 4. 49. - V. 1. “ « 

15, 26, 41-43, 61, 129. - V. 2. 83- - S. ^ a 

167, 174, 178, 182, 229. - Wird an ^ ^ 

gefügt IV. 2. 72., an ura V. 4. 14. - Es 

folgt IV. 1. 100., sxsi IV. 3. 127. - 
Für ^OT jm wird im PI. substituirt II. g 
4, 64, 67. - 2) tadr. IV. 1. 168, 169. fe 

- V. 3. 117. - Anfügung VI. 4. 174. 

^ 1) praty. Alle Vocale nebst I sr^ und VIIL 

3. 3;, 9. - VllL 4. 2^ 63. - 2) agama a) Am 
Anfänge consonan tisch anfangender Wurzeln vor i 
und VI. 4. 71. - Ist udätta ebend. - Wird 
bei der Partikel nicht angefügt 74. - Fehlt im 
Veda häufig 75. - Einfluss auf 5?: VI. 1. 136.^ auf 
die Substitution von für das initiale ^ einer Wur- 
zel .VIII. 3. 63. - b) Am Anfänge eines ^ aus einem 
einzigen Consonanten bestehenden särvadh.^ welches 
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ist VII. 3. 99 ^ 1 00. - c) Am Anfaiige der En- 
dungen des III. 4. 94. 
t d d h. m V. 2. 35. 

^rs^tddh. 5rr V. 3. 80. - Anfügung 83j 84. 
mrr. 1) praty. a) Die Vocale a i ^ und 3 VI. 3.111. - 
VII. 4. 13-15. - VIII. 4. 57. - b) Alle Vocalc und 
I t ^ I und ?r I. 1. 69. - ^ 

2) krit w III. 2. 1, 2, 44. - HI. 3. 12. -Accent im 
Compositum VI. 2. 75-78. - 3J t d d h. 5. a} Ist 
von IV. 1. 83. bis IV. 4. 2. - IV. 1. 84, 112-119.- 
IV. 2. 13, 29, 38, 77-79, 100, 110-112 (Aus- 
nahme 113), 132, 133. - IV. 3. 16, 22, 33, |., 
57, 71, 73, 76, 93, 108, 127, 128, 132, 133, 
136-138, 152, 153, 164-166. - IV. 4. 4, 18, 

25, 48, 56, 68, 80, 94, 112, 124, 126. - V. 
1.27, 36,41-43, 97, 105, HO, 130, 131. - V. 

2. 38. - V. 3. 107. - V. 4. 16, 36-38. - S. 

174, 177, 184, 190, 203, 204, 206. - qröpf V. 

2. 61, 103-105. - Folgt auf V. 4. 15. - 
Es folgt i%:?^lV. 1. 156, tadr. jra^V. 3. 118. - 
Dafür wird isuj .substituirt IV. 1. 78, 79, II. 

4. 58, 65, 70. - IV. 3. 34. - Anfügung IV. 3. 

2, 3. - VI. 3. 50. - VI. 4. 135, 164-167, 170, 

171, 173-175. - b) tadr. IV. 1. 170. - V. 3. 

117. - S. 173. - Darnach wird für den vu- 

S.Ä »'s O' 

vapratyaya substituirt; s. den gaiia / 

1) Das kurze 5r. Heisst guna I. 1. 2. - Für das 
finale ^ eines anga wird vor einem ardliadh. ein 
lopa substituirt VI. 4. 48. - 2) Personalendung ^ 
(das ist Substitut für ^ (3 Sg. ätm.) 
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im III. 4. 106. - 3} Casusarfix a) Substitut 
für 3% VII. 1. 32. - b) Substitut für m^(5ter Cas. PI.) 
Vn. 1. 31. - 4) tddh. und vibh. w V. 3. 12. - 
Anfügung VII. 2. 103. 

— atfäisifi i ri S. 236. - S. u. fpg. 

aiTTT^ S. U. ?IrTg=^ 

tddh. V. 3. 28^ ^29. Dieses und die mit die- 
sem in der Bedeutung übereinkommenden Affixe re- 
gieren den 6ten Casus II. 3. 30. 

1) uüädi 93fT S. 160. - 2) tddh. ?Eri?r V. 1. 60. 

S. u. 

afriir^Tj S. u. nriT. 

5EtH Der Ausgang der Affixe arag i l dg«!, und 

agqr. Anfügung von n \T 4. 14. 

Personalendung ein Substitut für fri. (1 Du. 

parasm.) im ftrr III. 4. 82., im ^ 83, 84. 

SH^krit III. 2. 104. - Vgl. u. 3fitr[. 

«fdfi Adj. UT^, eine Wurzel, deren Wurzclvccal ein kur- 
zes isr ist VII. 2. 62. 

WT uiiadi Accent im Compositum VI. 2. 144. 
k r i t III. 3. 89. 

Pcrsonalendung ein Substitut für (2 Du. 

parasm.) im III. 4. 82., im ?T?: 83, 84. 
unadi VI. 2. 9. 

ägama an’s Ende anzufügen. VI. 3. 76. 

?r5T Casusendung , ein Substitut für g und VII. 
1. 25, 26. 

(sc. %rfäi). So heisst S. 99, 296. der ^5, weil 
er gebraucht wird; vgl. III. 2. 110, 111. 

Neutr. 1) Das Verh&Itniss zweier im Satze zu- 
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sammengehörigen Wörter zu einander. s^TJTTiTTfy^sFrpTr ste- 
hen diejenigen Wörter^ die zu einander gehören^ ohne 
sich zu regieren. Das eine von diesen Wörtern be- 
stimmt das andre näher^ oder wird von diesem (Sub- 
ject) ausgesagt (Prädicat). In dieses Verhältniss kön- 
nen zwei Adjective (oder was deren Stelle vertritt)^ 
treten ; ein Adjectiv mit seinem Substantivj, ein Sub- 
stantiv^ als Apposition^ mit einem andern Substantiv^ 
ein Subject mit seinem Prädicate. I. 2. 42. - 11. 1 . 
49-72. - II. 2. 11. - VI. 3. 34. - VIII. 1. 73. - 
Hiervon das nomen abstr. II. 1. 9. - 2) 

Die Sphäre^ der Bezirk^ der Ort (im weitesten Sinne) 
einer Handlung I. 4. 45. - Dabei der 7te Casus II. 

3. 36.^ der 6te 64. - Das Partie, auf m in dieser Be- 
deutung III. 4. 76. - Ein solches Partie, wird mit dem 
6ten Casus constriiirt II. 3. 68.^ aber nicht damit 
componirt II. 2. 13. - 3) == Stolf^ Materie TI. 4. 
13; 15. 

iaf&öFrq" Masc. I. 3. 11. Nomen actionis von ^ mit 
Etwas an die Spitze stellen; Etwas zum Gegenstände 
einer Thätigkeit machen; vgl, IV^. 3. 87. und Stenz- 
1er zu Kumara-S. IV. 38. In den Grammatiken 
stehen die Wörter; welche sind; gewöhnlich 

ganz allein im sütrU; und zwar in dem Casus ; in 
welchem sie in den folgenden sutra’s ergänzt wer- 
den müssen; vgl. III. 1. 1; 91. - IV. 1. 1. - VI. 

4. 1; 129. - VIII. 1. 16-18. - Vararuki I. 1. - 
II. 1. u. s. w. Wo cs sich nicht von selbst versteht; 
giebt der Grammatiker gewöhnlich aii; wie weit sich 
der ?rf&gFn7 erstreckt. Diejenigen sütra’s im Verlauf 
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eines und desselben in welchen das vorange- 

setzte Element durch die Setzung eines andern Ele- 
ments nicht ergänzt werden darf^ sind immer Aus- 
nahmen von einer andern Regel ^ wo jenes Element zu 
ergänzen ist. Wird in einem sütra das Element^ 
welches ist^ von Neuem gesetzt, so ist dieses 

sutra eine Ausnahme von einer andern Ausnahme. 

tddh. und vibh. S. 220. 

mu und muJT krit mit Infinitiv-Bedeutung im Veda 

III. 4. 9. 

WT tddh. ?r S. 174, 186.- Bei Ordnungszahlwörlern V. 
3. 48, 49. 

Eine aufgelöste Form verschiedener krit ’s. - Anfü- 
gung S. 103. - Für rr wird tjT siibstituirt S. 394. - Sf 
wird daran gefügt 8* 206. - Accent im Compositum 
VI. 2. 150. 

ädc9a für den letzten Buchstaben V. 4. 131 

- 133. - VII. I. 75, 76, 93, 94. 

Adj. ^rr^, die vergangene und die zukünftige Zeit 
mit Ausschluss des gegenwärtigen Tages (zu ^gnErrFT 
A^gi. die Scholien zu I. 2. 57.). werden die 

Affixe ^ und gesetzt V. 3. 21. - ijk wird 

gebraucht III. 2. 111, 113, 114., 122. - 

III. 3. 135., ^ III. 2. 119, 122., 112, 114. 

- Steht III. 3. 15., 135-138. - 

Vgl. u. erfror. 

I. 1. 16. - S. u. 

krit ?arfirIII. 3. 112* - Für ?r^wird uj; subtituirt S, 394. 
^af^^smsnta V. 4. 124- 126. 

1) druu, ein Affix, welches ohne Augment an 


II. 


52 
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ein anga gefügt wird III. 1. 45. - eine Wur- 

zel; die im Dhätu - P. den Gravis auf dem Wurzel- 
vocal hat S. 317. An solche Wurzeln werden die 
mit oT^ anfangenden ärdhadh. ohne Augment 
angefügt VII. 8. 10. 

S. u. grSTq” und u. 

kritya III. 1. 96.- Für wird substi- 
tuirt S. 394. 

1) Masc. Der GraviS; ein oTT^mPT I. 1. 9. -2) Adj. 
ein Vocal; der niedrig mit dem Gravis - 

ausgesprochen wird I. 2. 30. - Wird für einen sva- 
ri t a substituirt I. 2. 38. - Für einen anudätta wird 
einudätta substituirt VI. 1. 161. - VIII. 2. 5.; ein 
svarita VIII. 2. 4. - VIII. 4. 66; 67.; ein san- 
natara I. 2. 40.; eka^ruti 39. - uttT; eine 
Wurzel; die im Dhätu - P. den Gravis auf dem 
Wurzelvocal hat VI. 1. 59. - VI. 4. 37. ff. - VII. 2. 
10. - Vgl. U. 

Adj. yxH; eine Wurzel; die im Dhätu - P. den 
Gravis auf dem stummen Vocal hat. Solche 

Wurzeln haben ätm. I. 3. 12., das Affix III. 
2. 149.- Accent des drauffolgenden sä rvadh. VI. 1. 
186. 

Adj. arrr ; ein Buchstabe ; der zugleich mit dem 
Munde und der Nase ausgesprochen wird I. 1. 8. - S. 1 1. 
1) Vocal. Ein nasaler Vocal im upade^a heisst ^ 
I. 3. 2. - Der nasale Vocal wird für den reinen (^) 
Vocal substituirt I. 1. 18. - VI. 1. 126. - VIII. 3. 
2-12. - VIII. 4. 57. - 2) Consonant. Ein solcher 
Consonant wird für uj substituirt, wenn ein nasaler 
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Consonant folgt VIIL 4. 45.^ für den anusvära^ 
wenn tnr^folgt 58^ 59. - Für pj^wird^ wenn ^folgt^^sub- 
stituirt 60. - Für den ßnaieii Nasal einer Wurzel wird 
ein lopa und ^5rT siibstituirt VI. 4. 37- 45. - Anfü- 
gung eitles^ mit einem Nasal beginnenden Affixes an 
eine Wurzel VI. 4. 19-21. 

Masc. IJ. 4. 54. - S. u. 

Adj. das Affix ohne Augment Vf. I. 173. 

Pein. S. U. cTrT. 

Masc. Das Augment bei consonantisch ausge- 
henden Wurzeln (?) S. 19. - Vgl. S. 313. 

^ Masc. Ein nasaler Laut (— )^ der immer auf einen 
Vocal folgt. Ist ein Substitut für q und q VIII. 3. 
23-27.; ein Augment vor ^ VIII. 3. 4-12. - 
Vor wird eiii; mit diesen Consonanten homo- 

gener Nasal für den anusvära siibstituirt VIII. 4. 
58, 59. 

?5R5riT^ -f- Adj. Aus 2 oder mehr Buchsta- 

ben bestehend I. 1. 55. 

WrT krit Anfügung an für VI. 1. 159. 

^arrr^rTiT Adj. , S. S. 20. ff. 

(sc. ^T?) Auf beide Arten ; beliebig auf die 
eine oder die andre Weise. = oTT und fsMWT. I. 2. 
21. u. s. w. 

f r i = 5 rr ^^r Masc. Wiedererwähnung II. 4. 32. - Vgl. 

VII. 2. 190. 

^ 1) krit IS m. 3. 57-87. - Anfügung II. 4. 38. - 
Accent im Compositum VI. 2. 144. - 2) smsnta 
^ V. 4. 116; 117. 

«tToTT^ Masc. Absprechung; Aufhebung; Ausnahme. So 
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heisst sowohl die ganze Regel^ welche eine andre aufhebt; 
als auch der eigentliche Kern ^ das Suhject der Regel^ 
durch welches ein andres^ allgemeiner gesetztes Subject 
in einer andern Regel ungültig gemacht wird. 
S. 128. u. s. w. 

Neutr. L 4. 24 - 31. - steht der 5te Ca- 
sus II. 3. 28.^ einige IIi;4. 74.- Vgl. S. 67. 

Adj. utOT; ein^ aus einem einzigen Buchstaben be- 
stehendes Affix I. 2. 41. - Dafür wird ein lopasub- 
stituirt VI. 1. 67^ 68. - Anfügung eines einbuchsta- 
bigeii särvadh. VII. 3. 91^ 96- 100. 

wrjßri^TTGrT S. u. '&wrT. 

S. u. ^rnnj. 

Casusendung ein Substitut für (4ter Cas. 
PI.) VII. 1. 30. 

Wrijm Neutr. Die Reduplicationssilbe nebst der 

primitiv^en Silbe VI. 1. 5. - fi=5r und 6 andre Wurzeln 
heissen auch so 6. - Für das oT in wird ein sam- 
prasärana substituirt 33.- Behandlung eines fina- 
len m und ^ VI. 4. 112- 118. -Es wird kein guna 
für die penultima ^ substituirt VII. 3. 87. - Darnach 
wird die Ite PI. verändert III. 4. 109. -VII. 1. 4.- 
Anfügung von wr 78^ 79.- Accent VI. 1. 189^ 190^ 
192. 

mirm Masc. Die Reduplicationssilbe VI. 1. 4. - Redu- 
plication der Wurzel findet Statt vor f&rr 8.^ vor 
und 9. ^ vor 10.^ vor 11. - Bildung der 

Reduplicationssilbe 1-3^ 7^ 17^ 36.- III. 1.6, -VI. 
4. 78. - VII. 4. 4, 58- 87, 90 - 97. - VIII. 3.- 64. - 
VIII. 4. 21, 54. - S. 348.- lopades abhyäsa VI. 
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4. 119 - 126. - Vif. 4. 58. - Veränderung des Initialen 
einer Wurzel nach einem abhy äsa VII. 3. 55 - 58.- 
wird an die Wurzel gefügt^ auch wenn ein abhy äsa 
vorhergeht VI. 1. 136. 

1) pra<y. Alle Vocale^ 

3T^ I 5 ^ I rrr^ und VIII. 3. 6. - S. 398.- 2) Augment. 

a) ^ m. 2. 59. - VI. 1. 58^ 59. - VII. 1. 99. - 

b) ?PT^. Wird wie der 2te Cas. Sg. angefügt VI. 3. 68. 

- 3) Personalendurig ^ ein Substitut für III. 4. 

101. - Im Veda wird dafür substituirt VII. 

1. 40. - 4) krii mit Weglassung der stummen 
Buchstaben. Ein vorhergehendes Wort wird damit 
componirt II. 2. 20^ 21. - 5) Casusendung 

a) 2ter Cas. Sg. IV. 1. 2. - Anfügung VI. 1. 

93, - VI. 4. 80. - Für wird ein sub- 
stituirt VlI. 1. 23.; ^ 24.; 25. - b) 

Ein Substitut für n und bei Neutris auf ^ 24. 

- c) Ein Substitut für y und die beiden ersten 

Casus bei und 28. - d) Ein Substitut 

für jgg (alle Casusaffixe) bei aA^y a y ib h äva’s 
auf ^ II. 4. 83; 84. 

?grg tddh. Wird im Veda an sr (rT^q und rrgg ) ge- 
fügt V. 4. 12. 

äde^a w füi' den Finalen der Wurzel sft VII. 
4. 22. 

OT^tddh. ein Substitut für 2. 43; 44. 

und 3ter Cas. Sg. mn im Veda S. 311. 
whToTT^ (Trennung hervorbringend; die Vocale von den 
CoAsonanten scheidend; zwischen beiden in der Mitte 
stehend) Masc. Der gemeinschaftliche Name für den 
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anusvära^ visarganiya^ gihvämüliya und 
upadhmäniya S. 376. 

ädc^a für den Finalen VI. 3. 32. 
ade 9a für den Finalen VI. 3. 33. 

^ 3Iasc. Die Bedeutung eines Vl^ortes oder Affixes. 
«rufsRTjf Masc. Der gemeinschaftliche Name für den g i- 
hvämüliya und upadhmäniya. Das Zeichen x 
für die beiden Hauche ist ein halber visarga (§)- 
fr^praty. ^ der alle Buchstaben in sich schliesst ; da- 
her ein Buchstabe überhaupt I. 1. 52. 

Kein ^5^ IV. 1. 89. - Im Composiluni wird für die 
Casusafflxe des Iten Gliedes kein substituirt VI. 

3. 1-24. - VIII. 3. 95. - VIII. 4. 4. 

Adj. - S. S. 79. 

Masc. Ein STT^gag I. 1. 9. 

-f. ^ -f- rT^) Adj. Aus weniger Vocalen 
oder Silben bestehend II. 2. 34. 

Masc. Die Trennung eines pada^ oder eines Buch- 
staben am Ende eines pada. vom folgenden pada 
oder Affix VL 3. 98. - VIII. 4.26. - S. 177^ 389. 
- Bei dieser Art zu schreiben^ werden beim pada 
bloss die^ für die Pause geltenden euphonischen Regeln 
beobachtet. 

?ior7 äde9a Für das ^ in riV VI. 1. 123^ 124. 
fJoieH Neutr. Pause^ Ende eines Satzes I. 4. 110. 

Euphonische Regeln in der Pause VIII. 3. 15. - VIII. 

4. 56^ 57. - S. 396. 

^rsjnr Neutr. Von diesem Worte giebt uns eine k ä- 
rikä in der Calc. Ausg. S. 16. folgende Etynlologie: 
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^ ^ToT^ oErf^ rTSjSZTEf H 

Ein Indeclinabile L 1. 37 - 41. - Darnach wird ein für 
?nrq;^und ^q^substituirt 11. 4. 82. (Ausnahme 83^ 84.).- 
Wird nicht mit dem 6ten Casus construirt II. 3. 69. - 
Es erhält das Affix V. 3. 71^ 72. y rrn^ V. 2. 
104^ 105. -Ein 6ter Casus wird damit nicht componirt 
II. 2. 11.- Am Anfänge eines avyayibhava II. 
1. 6.^ eines bahuvrihi II. 2. 25. - Accent im 
tat pur US ha VI. 2. 2. 

^isinhTTcT (was ein Indeclinabile wird) Masc. II. 1. 6 - 
21. -Heisst avyaya I. 1. 41.- Ist ein Neutrum II. 
4. 18. -Für wird substituirt 83^ 84. - Im 3ten^ 
5tcn und 7ten Casus 83^ 84. - Für wird ^ substituirt 
VI. 3. 81.- smsnta wird angefügt V. 4. 77.^ 
rq: 107-112.; tddh. ^ IV. 3. 59., 60; 61. - 

Accent VI. 2. 33; 121. 

^ 1) praty. Alle VocalC; ¥ » 5 !t i 5?; » ^ i 

sri 

5^ und ^ VIII. 3. 17. - 2) äde9a a) Für ^ und 
II. 4. 32; 33. - V. 3. 5, - b) Für (6ter Cas. 
Sg.) VII. 1. 27. 

1) unädi ^ S. 37; 103. - 2) Endung eines 
Themas. - Anfügung von g (IterCas. Sg.) VL 4. 14. 

- Accent im bahuvrihi VI. 2. 117. 

1) unädi ^arq^S. 346; 347.- 2) tddh. w V. 3. 39. 
smsnta ^BR^V. 4. 122; 123. 

S. u. 

ägama ^ VH. 1. 50; 61. - S. 217. 

ä«d e 9 a ^ für den Finalen von ^ VII. 1 . 89. 

- Ueber das 'S s. u. ^fnzT. 
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fsr^unädi ^ VI. 3. 75.- S. 217^ 346^ 347. 

^ und k r i t mit Infinitiv-Bedeutung im Veda 

III. 4, 9. 

tddh. WTTrl^ V. 3. 27^ 40. - Dafür wird ein 
substituirt 30. - Anfügung 41. 

WJiJ 6ter Cas. Sg. von ^ VII. 4. 32, 

m 1) Der Vocal m VI. 3. 91. - 2) Casiisendung m 
im V e d a^ ein Substitut für ^ VII. 1.39. -3) tddh. 
m V. 3. 33. 

ftw ägama ^rr am Ende der Aeduplicationssilbe S. 240^ 
348. 

Casusaffix (6ter Cas. PI.) ein Substitut für 

rrrr^VII. 1. 33, 

^rr^FH^ und Adj. Verlangend^ erfordernd. Wird von 

einer Handlung gebraucht^ auf welche^ zur Vervoll- 
ständigung des Sinnes^ noch eine andre Handlung fol- 
gen muss III. 2. 114. - VIII. 1. 35. - VIII. 2. 90^ 
104. - Hiervon das nomen abstr. III. 4. 23. 

t d d h. V, 3. 52. 

WUT Masc. Augment. Am Ende eines jeden Augments 
sicht ein stummer Consonant ; ein ein ^ oder 
ein ij. Ein Augment mit einem stummen r wird an den 
Anfang^ eins mit ^ an’s Ende und eins mit nach 
dem letzten Vocale angefügt. I. 1. 46^ 47. - Geht 
ein Augment auf einen Consonanten aus^ so schaltet 
man zwischen diesem und dem stummen Buchstaben 
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ein 3 zur Erleichterung der Aussprache ein (bei unserm 
Commentator ist dieses 3 ein vgl. 1 . 3. 3.) - Accent 
S.lll. 

1) Die Partikel m. a) In der Bedeutung ^^ein 
wenig.^^ b) In Verbindung mit einer Handlung* Hier 
heisst 5rT3 upasarga I. 4. 59. c) In der Bedeutung 
bis heisst die Partikel karmapravakaniya 1. 4. 
89. - ist nicht p rag rill ya I. 1. 14. - Erhält vor 
^ das Augment g^VI. 1. 74. - Verbindung mit einem 
vorhergehenden ^ VI. 1. 95. - Im Veda wird m 
dafür substituirt VI. 1. 126. - 2) Der 3tc Cas. Sg. 
m bei den östlichen Grammatikern ; vgl, u. rr. - An- 
fügung VI. 4. 141. (im Veda). - VII. 3. 105. (an 
das Feminin-Affix ^n^). - Dafür wird qr substituirt 
VII. 3. 120.;» im Veda nicht S. 311. 

tddh. m V. 3. 36^ 38. - Wird mit dem oten Ca^ 
sus coiistruirt II. 3. 29. 

agama m, a) Am Anfänge vocalisch anfangender 
Wurzeln vor ^3 1 ^ und VI. 4. 72. - Ist udätta 
ebend. - Bei mj wird es nicht angefügt 74. - Im 
Veda wird cs gesetzt^ wo es fehlen sollte ; dnu fchlt^ 
wo es gesetzt werden sollte 73^ 75. - Verbindung 
mit der Wurzel VI. 1. 90. - b) Am Anfänge der 
3teii Personen des III. 4. 92. - c) Am Anfänge 
des 94. - d) Am Anfänge eines i3rT^ 

3. 112. 

?BrTrq^tddh. mz V. 2. 125. 

?)TfT^ 1) 5ter Cas. Sg. von w VI. 1. 87^ 104. -2) Der 
Vocal m, - Heisst vriddhil. 1.1.- Wird für einen 
andern Wurzelvocal substituirt VI. 1. 45 -57. - Be- 


II 
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handlang eines finalen m bei einem anga VI. 4. 64- 
70.^ bei einem ^ 140. - 3) Casusendung ^grirT. a) Ein 
Substitut für (5ter Cas. Sg.) VII. 1. 12. - b) 
für im Veda 39. 

?rT?tT Personalendung WTT (Ite Du. ätm.); ein Substi- 
tut für III. 4. 78. 

mm tddh. mrr^V. 3. 34.- S. 221. 

auf das Subject zurückvvirkende Form ; vgl. 
Lassen. Ind. Bibi. III. S. 79.Bopp. Kl. Gr. § 267.) 
Neutr. (wird im Sg. und im PI. gebraucht) Die im 
praty. rT5 enthaltenen Personalcndungen und das Par- 
ticipium m^ I. 4. 100. - Wenn es gebraucht wird und 
wenn nicht I. 3. 12-93. - Für das {feiner solchen Perso- 
nalendung wird im Veda ein lopa substituirt VII. 1. 41. 

HTrJT^rqf^ Adj. eine Wurzel^ an welche in der ac- 
tiven Form das ätm. gefügt wird S. 314. 

^Trcrrf Adj. Ein m enthaltend VI. 1. 159. 

Personalenduiig mm (2te Du. ätm.)^ ein Substi- 
tut für III. 4. 78. 

Adj. eine Wurzel^ die zum gana - 

zur 2ten Klasse - gehört. 

Neutr. Die beginnende Handlung I. 2. 21. - III. 
4. 71. - VII. 2. 17. 

(^rT^ 4- ^) Adj. eine Wurzel mit einem stum- 
men ?Grr. Anfügung der nishthä VII. 2. 16^ 17^ 19. 

Masc. Ein Substitut. - Das^ wofür (^ttPt^^) Et- 
was substituirt wird^ steht im 6tcn Casus 1. 1. 49. 
- Ein einbuchstabiges Substitut^ oder ein mehrbuch- 
stabiges mit finalem stummen wird an die Stelle 
des letzten Buchstaben gesetzt 52^ 53. - Ein mehr- 
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buchstabiges Substitut^ oder ein einbuchstabiges mit 
finalem stummen sr^^wird für das Ganze substituirt 5t>. - 
Geht das Substitut auf einen Consonanten aus^ so 
wird zwischen diesem und dem folgenden 3 oder s: ein 
^ zur Erleichterung der Aussprache eingeschoben. 
Inder andre Vocal gehört zum äde^a^ oder ist ein 
vgl. u. Befindet sich im sütra ein Ster 

Casus ^ dann findet die Substitution an dem unmit- 
telbar auf den 5ten Casus folgenden Elemente Statt 
67*p und zwar am Initialen desselben o4. - AVenn für 
die Diphthonge eine Kürze substituirt werden 

soll^ dann sind ^ und 'S die Substitute 48. - Wenn 
für ^ die Vocale ?r i ^ oder s substituirt werden^ dann 
muss aivs Ende dieser Substitute gefügt werden 
51. - Das Substitut ist und nicht 56- 

59. - Vgl. u. I I und . 

Masc. Die Sphäre^ der Bezirk^ der Ort. Der 
einer Handlung heisst adhikarana I. 4. 45. - Der 
heisst wenn Etwas an ihm^ auf ihm^ 

oder in ihm Statt findet ; ärsrf&^ p wenn er das Ziel oder 
das Object der Handlung ist 5 wenn er von 

einem Gegenstände vollkommen durchdrungen ist. S. 69. 

krit mit Weglassung der stummen Buchsta- 
ben. Heisst atm. I. 4. 100.- Das a n g a erhält davor 
das Augment jtcf VII. 2. 82. - Für m wird z sub- 
stituirt 83. 

ädeca ?n^für ^ VI. 3. 25^ 26. 
isrißr Die 3te Sg. parasm. im f§Tr;das initiale ist das 
Augment - Für wird ui^substituirt A^III. 4. 16. 
^TT^aj^ägama ^STFi; IV. 1. 49. 
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Neutr. Nomen abstr. von (s. d.) I. 1. 

9. - VIII. 4. 54. 

^nrq;^!) Wurzel Mit jt (crrgtf^)^ nach einer Regel Statt 
finden^ aus einer Regel folgen. Die Regel steht in 
diesem Falle im 3ten Casus. Hiervon das Partie, 
was nach einer Regel Statt findet^ aus einer Regel 
folgt. Vgl. u. ßmWT. - 2} Die Feminin-Affixe i 
rnr^ und mit Weglassung der stummen Initialen. 

Bei einem avyaya wird ein dafür substituirt 
II. 4. 82. - Für m wird die Kürze substituirt 
VI. 3. 63-65. - VII. 4. 15. - Anfügung VII. 3. 44 
-49. - Daran werden Casusaffixe und t a d d h i t a ’s 
gefügt IV. 1. 1. - Nach ^ wird ein lopa für g 
(Iter Cas. Sg.) substituirt VI. 1. 68*^ für VII. 
1. 18. - Anfügung der sambuddhi VII. 3. 106.^ 
eines 113-116.^ von und 105.^ von 

CFTq^VII. 4. 15. - Nach erhält ott ffiter Cas. PI.) 
das Augment ^ VII. 1. 54.^ für (7tcr Cas. Sg.) 
wird substituirt VII. 3. 1 16. - 3) p r aty. Alle Ca- 
susaffixe von (= ZH") bis s. IV. 1. 2. - An- 
fügung an VII. 2. 112^ 113. 

«rmm Adj. ein Affix^ womit Patronymica (vgl. IV. 

1. 92.) gebildet werden VI. 4. 151. 

ä g a ma ?ErTq;^ara Ende von Thematis vor fuT=q^ S. 116. 

I. 1. 9. - S. u. cmg. 

1) ägama ^ VII. 1. 98. - 2) Wurzel- Affix a) 
Vor III. 1 . 35-39. - Dabei Reduplication der Wurzel 
39. - Anfügung an fqj VI. 4. 55. - Nach wird 
für ein substituirt II. 4. 81. - An wird 
I ^j^oder w im angefügt III. 1. 40. - Auf 
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folgt atm, I. 3. 63. - b) Vor i ^ und 
. Für diese Affixe wird ein substituirt^ 

und hierauf frorrfL i ?5r5rr:j[‘ i ^Ersprq;^ und ange- 

fügt IIL 1. 41, 42. - 3) Casusaffix ?rFT. a) 6ter Cas. 
PI. IV. 1. 2. - Anfügung I. 4. 5. - VII. 1. 58. - 
Erhält das Augment gr 54-57. ^ ^ 52. Vgl. u. 
und u. ^TT*^. - b) 7icr Cas. Sg. ^ ein Substitut für fz- 

VII. 3. 116. 117. 

asrnri^?^ Neutr. Die Endungen des Iten Casus beim 
Rufen; die Vocativ- Endungen IL 3. 48. - Wird 
verdoppelt VIII. 1. 8. - Accent VI. 1. 198. - VIII. 
1. 19^ 55. - VIII. 2. 103.^ des vorhergehenden Wor- 
tes 11. 1. 2. - Ist pluta VIII. 2. 103. - Sein 
Einfluss am Anfänge eines Satzes VIII. 1. 72-74. 
t d d h. V. 2. 126. 

tddh. Wird an u und rm^) gefügt V. 

4. 11. 

U T ^ f ^r T Neutr. Das zweite Wort bei Wiederholungen 

VIII. 1. 2. - Wenn die Wiederholung Statt findet 
4-15. - Ist anudätta 3.^ pluta VIII. 2. 95. - 
Euphonische Regeln dabei VI. 1. 99^ 100. - VIIL 
3. 12. 

OTT Wurzel- Affix HL 1. 28. - Eine hierauf ausge- 

hende Wurzel heisst auch dhätu 32. - Vor einem 
ärdhadh. braucht es nicht angefügt zu werden 31. 
OTnr krit vm* Anfügung an fuT VI. 4. 55. 

OT^ tddh. OT^ IV. 1. 130. - S. 170. 

OT^FPT^tddh. OT^ S. 218. 

OTf^ tddh, OTf^ S* 220. 

OT^ kfit OTlj IIL 2* 173. 
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(was an die halbe Wurzel^ an eine kürzere 
Form derselben gefügt wird ; vgl. u. Neutr. 

Die Endungen des und des (Precativ) 

unter den Personaleiidungcn (f^); unter den übrigen 
Affixen^ die an eine Wurzel gefügt werden^ heissen 
alle ärdhadh«^ bis auf diejenigen^ welche ein stum- 
mes 5 T^ enthalten III. 4. 114-116. - Im Veda findet 
eine Verwechselung zwischen ä r d h a d h. und s ä r- 
vadh. Statt 117* - Vor ärdhadh. werden andre 
Wurzeln substituirt II. 4. 36-57. - Anfügung an ein 
anga I. 1. 4. - VII. 3. 84^ 86, - VIL 4. 49. - 
Ein mit öTc^ anfangendes ärdh ad h. erhält das Augment 
^ VII. 2* 35; 36. (Ausnahme 10.); 44-46. (hier ist 
das Augment freigesteilt). - Ein mit anfangendes 
ärdhadh. hat ött 48. - Ein mit ^ anfangendes 
ärdhadh. hat 58.; kein ^ 59.; STt ^ 57. 

Adj. 1) Dem Veda-Dialekt eigen. - 2) tTraa*; ein 
Affix ; welches an den Namen eines gefügt wird 
II. 4. 58. 

iTTöT Cesusaffix ein Substitut für im Veda VIL 
1. 39. 

tddh. mm «Tröter V. 2. 125. 
mm 1) kfit s. u. - 2)tddh. m^S. 218. 

?n^j^krit m^ III. 2. 158. - Anfügung VI. 4. 55. 
mairi^^tddh, ^öTtT^ S. 228. 

mm (d. i. mm s. S. 12.) Neutr. Das Organ; wo- 
mit ein Buchstabe ausgesprochen wird I. 1. 9. 
arTf^tddh. m^ S. 182. 

?n1% tddh. mf^ V. 3. 37; 38. - Wird mit dem Öten Ca- 
sus construirt 11. 3. 29. 
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^ 1) Der Vocal ^ mit seinen Homogenen ; s. S. 6. - 
Für wenn es der Finale eines vt ist^ wirdein lo- 

pa subslituiät VI. 4. 14i3, - 2) unädi^ VI. 2 , 2 - - 
3) tddh. ^ S. 198. 

^ 1) praty. Die Vocale ^ i 3 i SRT und^. - Wenn für 
die Diphthonge eine Kürze substituirt werden soll^ 

dann ist ^ das Substitut I. 1. 48. - Wenn die Sub- 
stitution von guna und vriddhi gelehrt wird^ und 
nicht ausdrücklich dabei gesagt wird^ für welche Vo- 
cale diese substituirt werden sollen^ dann ist 
(6ter Cas. Sg.) im sütra zu ergänzen 3. - Wenn 
^ für trerr^ j und substituirt wird^ so 

heisst dieses Substitut samprasäraiia 45. - Für 
^ wird eine Kürze substituirt VI. 1. 127 . - VI. 3. 
61. rrcTT^ vor einem Vocale VI. 1. 77 . - 2) krit ^ 
S. 148;, 149. 

^ krit ^ S. 149. 

(=5^«^ ) tddh. ^ S. 179; 196. 

^5F?: tddh. ^ V. 1. 113; 114. 

^5F??r^ (= 5-?r^) tddh. ^ S. 179; 217. 

^5R5rsF» krit ^oTbr S. 149. 

^ 1) praty. Alle Vocale bis auf fr III. 1. 36. - VI. 
1. 104. - VI. 3. 68. - VIII. 4. 31; 32. - 2) sm- 
snta 5 V. 4. 127, 128. 

1) kfit Bildet Feminina DI. 3. 110. - 2) 

tddh. a) IV. 1. 93-97; 153.- IV. 2. 80. - Da- 
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für wird ein substituirt II. 4. 58^ 66.^ im Femin. 

IV. 1. 78-81. - Darnach wird ein für den 
yu vap ra t yay a substituirt II. 4. 60 (Ausnahme 
61.). - Daran wird gefügt IV. 2. 112 (Ausnah- 
me 113.). - IV. 3. 127.^ TOR IV. 1. 101. - Anfü- 
gung VII. 3. 8. - S. 280. - b) tadr. IV. 1. 173. 

^ 1) Personalendung ^ (3te Sg. atm.)^ ein Substitut 
für ^ III. 4. 78. - Im %vird ^TrT^ dafür substituirt 
106. - 2) ägama Am Anfänge von ärdhadh. 
und särvadh. VI. 4. 62. - VII. 2.«8-78. - S. 190.;, 
vom tddh. V. 1. 23. - Für ^ wird ^ substituirt 
VII. 2. 37 - 40. - Für ^ wird weder g u ü a noch 
vriddhi substituirt I. 1. 6. - Ein finales m eines 
anga fällt vor ^ aus VI. 4. 64. - Ein mit ^ 
anfangendes Affix ist 1. 2. 2^ 3. - Nach ^ 
fällt ein ^ vor ^ aus VIII. 2. 28. 

aty. Alle Vocale (^ ausgenommen)^ ^ ^ • 

oT^i ^ und ^ VIII. 3. 39; 57; 78. - 2) kfit ^ S. 
149. 

1) Das kurze (vgl I. 1. 70.) ^ I. 2. 17. - III. 4. 
97. - IV. 1. 65. - 2) Ein Buchstabe oder eine ganze 
Silbe; welche an den Anfang oder an das Ende ei- 
nes fertigen WorteS; einer Wurzel; eines TheraaS; 
eines AffixeS; eines Augments oder eines Substituts 
gefügt werden (daher auch anubandha genannt); 
und irgend eine Eigenschaft der ebengenannten Ele- 
mente oder die Art und Weise ihrer Anfügung be- 
zeichnen. Der stumme Buchstabe oder die stumme 
Silbe. Zuweilen dient der ^ bloss zur Unterschei- 
dung zweier gleichlautenden Elemente; so z. B. das 
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^ und bei den Partikeln und =Brqr ^ das w und 
q bei den Wurzeln ^ und Die stummen Con- 

Sonanten in den ^ivasütra’s^ das ^ in das 5 ; in 

und das in gq;^ (7ter Cas. PI.) dienen zur Bil- 
dung von p r a t y a li d r a 's. Diejenigen Consonaitten 
und Silben (s, «• < sr^ • ^ ^ » 5 ; I ^ I «K 1 5 1 

I fä" und a ); für welche bei der Anfügung an- 
dre Buchstaben substituirt werden^ heissen nicht |[rT^; 
ebenso diejenigen Vocalc^ welche entweder zur Er- 
leichterung der Aussprache zwischen zwei Consonan- 
ten gesetzt werden ^ oder an’s Ende consonantisch 
ausgehender Affixe gefügt werden^ um den finalen 
Consonanten vom Ende wegzurücken ^ indem, mit we- 
nigen Ausnahmen (vgl. I. 3. 4.)^ jeder finale Con- 
sonant (vgl. I. 3. 3.) im upad^^a ist. - Welche 
Buchstaben und Silben *[rf^ sind I. 3. 2-8. - Mit einein 
finalen ^fr werden pratydhara’s gebildet I. 1.71. 
- Für den wird ein 1 o p a substituirt I. 3. 9. 
^rT^^tddh. ^fT V. 2. 36. 

^ krit - Anfügung an fi^ VI^ 4. 55. 

^ krit ^ Ilf. 2 . 184-186. - Accent im Compositum 
VI. 2. 144. 

^ 5 r; agama ^ bei srg; vor V. 2. 53. 

Wurzel^ die ein kurzes 
3 “ zum stummen Buchstaben hat. - Erhält das Aug- 
ment rpr VII. 1. 58. - Dieses fällt nicht aus VI. 
4. 24. 

^ 1 ) krit ^ III. 2. 24-27. - 2) krit ^^^mit Weg- 
lassung der stummen Buchstaben. - Wird nicht mit 
dem 6 ten Casus Verbunden II. 3. 70. - 3) Anfügung 

h 


II. 


54 
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von ^ und an Themata ^ die auf ipr^ ausgehen VI. 
4. 12; 13. 

^ Casusaffix ein Substitut für CT (Ster Cas. Sg.) 
VII. 1. 12. 

^rr^äde^a ^für den Finalen IV. 1. 126, 127. 
^^T^tddh. V. 2. 33. - *iföf^ 114. - S. 218. 

^ 1) krit ^III. 2. 93; 156; 157. - Für wird ur, 
substituirt S. 394. -- 2 } tddh. ^ IV. 2. 11; 51; 62; 
80. - IV. 3. 111. - IV. 4. 23; 133. - V. 2. 85- 
91. - S. 178. - q?sw V. 2. 102; 109; 115-117; 
128-137. - Anfügung 129. 

^^rnr^kfit ^III. 3. 44. - Daran wird ^mr gefügt V. 
4. 15. 

^ tddh. ^ in ^ S. 149. 

^ägama ^ VII. 3. 92. 

S. U. 

^»ifSr^tddh. V. 1. 122; 123. - Anfügung VI. 4. 
154-163. 
krit S. 195. 

ade^a ^ VI. 4. 77-80. - 1. 4. 4. 

7 ^ Endung ein Substitut für rr (3ter Ca.s. Sg.) 

im Veda S. 311. 

Die stumme Silbe ^ am Ende von Wurzeln. - Ist 
S. 53. - Vgl. u. 
und ^^pi^tddh. ^ S. 217. 

-t- Adj. yr^; eine Wurzel; die ^ zur 

stummen Silbe hat. Bei solchen Wurzeln wird ^ 
beliebig für vor dem parasm. substituirt III. 1. 57. 
^ S. u. ^ 

Personalendung ein Substitut für gj (Ite PI. 





427 


Ätm.) im III. 4. 81. - Im Veda wird dafür ^ 
substituirt VI. 4. 76. 

^ tddh. ^ IV. 2. 80. 

^^l^tddli. ^ V. 3. 79, 80. - Anfügung 83, 84. - 
iTröü V. 2. 99, 100, 105, 117. 

^ide^a ^ für ^ V. 3. 3. 

S. u. -^^ 3 ^ 

tddh. ^ V. 3. 55, 5S^ 59. - Anfügung 60-65. 
- VI. 4. 154-163. 

^stij krit ^Ki^, mit Weglassung der stummen Buchstaben. 

Anfügung an ftr VI. 4. 55. 

^Kupi^krit III. 2. 136-138. - Accent im Compo- 
situm VI. 2. 160. 

^ krit ^ mit Infinitiv-Bedeutung im Ve da III. 4. 10. 
^ krit - Anfügung VI. 4. 97. 




T 1} Der Vocal T VI. 4. 113. - 2) Casusendung ^ , ein 
Substitut für (7ter Cas. Sg.) ini Veda S. 311. 
- 3) tddh. f S. 217. 

^ ägama ^ S. 343. 

^ tddh. ^ IV. 4. 59. - V. 3. 110. - S. 167, 174. - 
Hat im Femin. S. 160, 161. 

^»r^tddh. S. 167. 

:|w:T^tddh. V. 1. 33. 

ügama ^ S. 344. - Am Anfänge von sarvadhä- 
tuka’s Vn. 3. 93-98. - Vor ^ fällt ein auf ^ 
folgendes q^aus VIII. 2. 28. 
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^Der Vocal f VI. 3. «7, 97. - VII. 4. 55. - Ist 
p rag rill ya I. 1. 11, 12, 19. - Anfügung an ein u VI. 
4. 148- 150. 

Adj. arg, eine Wurzel, die f zum stum- 
men Buchstaben hat. - An eine solche Wurzel wird 
die iiishthä ohne angefügt VII. 2. 14. 
tddh. pro V. 2. 114. 
fn (= tddh. ^ S. 187. 

Wurzel-Affix ^III. 1. 29. - Die hierauf ausgehende 
Wurzel heisst auch dhätu 32. - Vor ärdhadha- 
tuka’s braucht es nicht angefügt zu werden 31. 

S. u. frog;,. • 

tddh. ia^ V. 3. 57-59. - Anfügung 60-65. - 
VI. 4. 154-163. — Am Ende eines bahuvrihi V. 
4. 156. - S. 46. 

und tddh. ^ V. 2. 111. 

^ide^a i für ^ VI. 3. 90. 
yjfUTE- Ein wr*a7rr^;aag I. 1. 9. 


3 

3 1) vikarana 3 . Wird an die Wurzeln der 8ten 
Klasse gefügt III. 1. 79, 80. - Darnach wird ein 
lopa für substituirt VI. 4. 106. - Für das 3 wird 
einlopa substituirt 107-109. - Anfügung an ^ 110. - 
2) krit 3 . a) III. 2. 168-170.- Wird nicht mit dem 
6ten Casus construirt II. 3. 69. - b) uhädi VI. 2. 
9. - Vn, 3 . 52. 

S^praty. Die Vocale 3 1 üJ und er VII. 2. 11. -VII. 3. 51. 
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397 S* U, 35Fr5T. 

•'s. 

35Fr^ 1) krit 35pr III. 2. 154. - Wird nicht mit dfem 
6teii Casus coiistruiri II. 3* 69* - Accent im Com- 
positum VI. 2. 160. - 2) tddh. V. 1. 103. 

sffrfT (35^ 4- Adj. CTrOT^ ein Affix^ wolches ein 3^ 
ein ^ oder ein ^ zum stummen Buchstaben hat. - 
Fügt im Femin, fhr au iV. 1.6.- Für die folgen- 
de na di kann eine Kürze substituirt werden VI. 3. 
45. - Ein Thema^ das mit einem solchen Affix ge- 
bildet ist, erhält das Augment VIL 1. 70. 

3ir^t Adv. Höher als der iidätla I. 2. 35. 

3^ Die Partikel 3* - Euphonische Regeln I, 1* 17^ 18. 
- VIII. 3. 21; 33, 

3^ ägama 3 bei VII. 2. 34. 

3tTr^unädi 3 III. 3. 1. 

3tiTTf^ (3m + PI. 3mTa[q’: (sc. tTrmrr;) Masc* Eine 

Klasse der krit-AffixC; die mit 3crT^ beginnt III. 3. 
1,2.- III. 4. 75. Unter diese Klasse sind diejeni- 
gen Affixe gebracht wordeii; deren Bedeutung nicht 
genau bestimmt werden kann; oder nicht bestimmt wird; 
weil sie bei jeder Wurzel verschieden ist. Ein mit einem 
uiiädi-Affix abgeleitetes Wort wird inan aus diesem 
Grunde auch nicht leicht in einem einheimischen Wör- 
terbuche vermissen; während die übrigen kfidanta^s 
nur höchst selten aufgeuommeu worden sind. Die 
3mT2[?T: werden in besondern Werken abgehandelt. 

3P!: I) Das kurze 3 (vgl. I. 1, 70.) I. 2, 21. - IV. 1. 
44. - VI. 1. 111. - 2) tddh. 3?!^ S. 220. 

3TO '(sc. 5 ^) oder 3W5^cr Masc. Die Endungen der 
letzten oder 3ten Person; nach unsrer Zählung; der 
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Iten I. 4. 101. - Wird bei gebraucht 107. - 

Steht für die 2te Person 106. - Ist im und 
erhält das Augment III. 4, 92. 

S. u. 

3rorfT^ Adj. Ein kurzes 3 enthaltend IV. 3. 151. 

3 myf Masc. Calc. Ausg. S, 183. : 3f«sUri' sTTtOrT 

II Ein allgemein gesetztes Element^ das 
durch ein andres^ für einen speciellern Fall geltendes 
Element (?rTorT2[) verdrängt wird III. 1. 94. - VII. 4. 66. 

35?r Adj. = folgend^ nachfolgend VIII. 4. 67. 

3^ 1) Masc. Ein cTi^^r^f 1. 1. 9. - 2) Adj. , ein 
Vocal^ der hoch ausgesprochen wird 1. 2. 29. - Ist 
zugleich pluta VIII. 2. 82-99. - Wird für den s v a- 
rita substituirt I. 2. 37. - Ein Vocal^ der allein für 
einen u d ä 1 1 a und einen an u d ä 1 1 a substitituirt wird^ 
ist udätta VIII. 2. 5. - Für die penultima w einer 
auf ausgehenden W^urzel^ die imupade^a udätta 
ist^ wird keine vriddhi substituirt VII. 3. 34. 

3<r^ ^iTr und 3 ?t^* S. u. 

3f^7T^ Adj. Ein kurzes 3 ( 3 ^ habend, 1 J Die 

Consonanten ^ i i ^ und mit drunterstehen- 
dem 3 bezeichnen auch ihre homogenen .Consonanten 
I IT I 1 u. s. w.) I. 1. 69. - 2) An eine 
Wurzel^ die 3f?fT^ ist^ wird ^ mit oder ohne ^5; an- 
gefügt VII. 2. 56. 

3q^ Masc. Siddh. K. Bl. 1. a. 3^^ ^rraWr^rrf 11 Die 
urspünglichc und vollständige (mit den anubandha’s 
und den Accenten) Schreibart einer Wurzel^ eines 
Themas^ eines Affixes u. s. w.^ wie sie in einem gram- 
matischen Werke vorkömmt. Colebrookc (Gr. S. 
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13.) übersetzt das Wort durch elementary term^^ 
(vgl. auch Wilson u. d. W. und bemerkt^ 

dass die alten Grammatiker dasselbe durch: ^ i oTT- 
I urg I nur I i mmr i xmx and 

erklären. I. 3. 3« ff. - VL 1. 45^ 186. - VI. 

4. 37. 

Masc. Der gemeinschaftliche Name für das p a- 
r a s m. und ä t m. - Verwechselung derselben im Veda 

5. 125. 

3WT Fern. Der vorletzte Buchstabe I. 1. 65. - IV*. 1. 
54.^ wo der sanyoga für einen Buchstaben gilt. 

(sc. siUT ) Masc. Der Hauch y (vgl. u. fiyfäwi) 
vor ^ und m . Wird mit den Lippen ausgesprochen 
(geblasen) I. 1. 9. - Wird für den visarganiya 
substituirt VIIL 3. 37. - Dafür wird H substituirt 8. 381. 

Neutr. Das dabeistehende Wort I. 3. 16^ 71. - 
Von III. 1. 92. bis zum Ende des 3tcn Buchs be- 
zeichnet ein 7ter Casus im sütra das dabeistehen- 
de Wort III. 1. 92. - Ein solches upapada wird 
mit dem folgenden gir^componirt II. 2. 19-22. - Accent 
im Compositum VI. 2. 139^ 144. 

Neutr. Das Uinzuzählen^ Ilinzufügen^ addere. 

3TO5T Masc. So heissen die Partikeln g u. s. w. (gT^jSr:) 
in Verbindung mit einer Handlung I. 4. 59. , die gr- 
57T; überhaupt VI. 3. 97. - Die g^TT; stehen vor der 
Wurzel I. 4. 80. - Im Veda werden sie auch nach- 
gesetzt und von der Wurzel getrennt 81; 82. - Für 
den Finalen wird eine Länge substituirt VI. 3. 122-^ 
124. - Im Veda wird das Affix sriH angefügt V. 1. 
118. - Accent VI. 2. 33. - Anfügung an VI. 3. 
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97^ 98. - Darnach wird nr^ für substituiri VIII. 4. 
14-23^ 28-36. - Accent ini Compositum VI. 2. 
177-196. 

Neutr. Das regierte oder näher bestimmende Glied^ 
das untergeordnete Glied in einem Compositum. In 
einem bahuvrihi heissen beide Glieder iipasarga- 
na^ indem dasjenige Glied^ welches bei der Auflö- 
sung des Compositums als Hauptglied erscheint^ in 
der Composition mit dem andern Glicdc wieder zur 
nähern Bezeichnung eines 3ten Wortes dient. Ein 
Wort kann auch ausserhalb eines Compositums zum 
11 p a s a r g a n a werden, wenn cs nämlich, durch die 
Anfügung eines Affixes^ nicht mehr sich selbst be- 
zeichnet^ sondern etwas Andres^ was mit ihm in irgend 
einer Beziehung steht. So ist z. B. in das Wort 

JTjf ein upasargana geworden^ indem mnf nicht 
mehr der im selbst ist^ sondern ein Abkömmling des- 
selben. I. 2. 43^ 44; 57. - IV. 1. 54. - VI, 3. 82. 
- Das upasargana steht im Compositum voran II, 2. 
30 rAusnahme 31.). - Behandlung von ifr und eines 
Peminin-Afftxes I. 2. 48-50. - Bildung des Feinin. ^ 
wenn das letzte Glied kein upasargana ist IV. 
1. 14. ff. 

AdJ. eine Wurzel; die von einem upasar- 

ga begleitet ist 1. 4. 38. - S. 58. 

^qrfFTrT Neutr. == VI. 1. 129. - Vgl. I. 

1. 16. 

(sc. Neutr. Der vorletzte Vocal bei übe r- 

zweisilbigen Wörtern IV. 1. 78. - VI. 1. 180; 

217. - S. 44. 
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3^OTT Adv. Auf beiderlei Art VI. 4. 5^ 86. == iis?ifT^- 
Tm I öTT und fsMWT. 

OT^agama 3 bei VII. 4. 20. 

3f^tddh. 3^ JT?3^ V. 2. 106. 

3ör3 ä d e 9 a 3ci^ für den Finalen I. 4. 4. - VI. 4. 77; 78. 

3«srpT^ S. S. 22. 

3H 1) 5ter oder 6ler Cas. Sg. vom Vocal sfj I. 1. 51. 
- I. 2. 12. - 2) Personalendung 3?^; ein Substitut 
für fir im ßrr IIL 4. 82.; im ^ 83; 84. - 3) Das 
ebenerwälinte Affix und die Personalendung ; mit 
Weglassung des stummen 5T. - Anfügung VI. 1. 96. 

3fiT unädi 3q; S. 65. 




3:^ agama 3 : am Ende eines abhyäsa S. 240. 

3:cfr krit III. 2. 16.5; 166. 

3 :^ 1) krit 3 : S. 289. - 2) Feminin - Affix 3 : 

fä$rcrmm:) IV. 1. 66 - 72. - Accent VI. 1. 175. - 
Bleibt unverändert im Itcn Gliede eines Compositums 
VI. 3. 34. fr. 

3 :^ ägama 3 : am Anfänge von ri=q VII. 2. 34. 

3 : 5 ^ samprasäraiia 3 !; ein Substitut für sr^ VI. 4. 1 9; 
20; 132. - Für 3 und ein vorhergehendes wird 
substituirt VI. 1. 89. - Accent VI. 1. 171. 

3 rr Der Vocal 3 VI. 4. 89. - Heisst pragrihya I. 
1. 11; 19. 

3f^.(3?T^“l- Adj. eine Wurzel; die ein 3 

zum stummen Buchstaben hat. Ein mit sr^ anfan- 


II. 


55 
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gendes ärdhadh. kann daran mit oder ohne Aug- 
ment ^ angefügt werden VII. 2. 44. 

3:^ tddh. S. 177^ 218. 


sfj Der Vocal ^ mit seinen Homogenen ; s. S, 6. - 
Wenn ^nrr^ i ^ oder 3 ) dafür substituirt wird^ 
muss an das Substitut gefügt werden I. 1. 51. 
sffrf^Das kurze (vgl. I. 1. 70.) ^ h 2. 24. - IIL I. 

110. - Iir. 3. 57. - S. 250. 
sKioTr^ Adj. urg , eine Wurzel ^ die ein kurzes su enthält 
S. 351. 

Adj. eine Wurzel^ die ein kur- 

zes ^ zum stummen Buchstaben hat. Anfügung von 
=cr3 an die Causal-Form VII. 4. 2. 

5fFL unädi ^ S. 388. 


^ Der Vocal ^ VII. I. 100. 


n 

cjrl^Das kurze (vgl. I. 1. 70.) ^ S. 250. 

C^FI, + Adj. p eine Wurzel mit einem 

stummen ■^. Bei solchen Wurzeln wird 5Er^ für 
substituirt DI. 1. 55. 
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Neutr. Die Casiiseiiduiigen und die Personal- 
eiidungen des Singulars I. 4, 102^ 103. - Wird ge- 
braucht^ Avciin von Einem die Rede ist 22. - Steht 
für den Dual I. 2. 61^ 62. - Beim dvigu H. 4. 

I. - Beim dvaiidvu 2-16. - Anfügung an und 

VIL 2. 97. 

^ ’ S R i tüsr Masc. Eine elliptische Bezeichnung, wobei von 
zwei oder mehr Wörtern nur eins übrigbleibt 
ßrniH). Jeder Dual und Plural ist ein : man 

sagt iTTJTT Statt statt pror firrsg pirsr 

II . 8. w. I. 2. 64-73. - Der ^sFartsr kann auch im Sin- 
gular stehen 69. 

1) Fern. Ditycnige Aussprache eines Wortes 
oder eines ganzen Satzes^ bei welcher keiner der 3 
Accente unterschieden wird I. 2. 34-37^ 39. - 2} 

Neutr. (sc. oTTcRt) Ein Satz^ eine Rede^ die ohne 

Unterscheidung der Accente gesprochen wird I. 2. 
33. ff. 

lj?9Frra -h ) Adj. 1) Lediglich aus einem Vo- 
cale bestehend J. 1. 14. - 2) Einsilbig III. 1, 22. - 
VI. 1. 1. - VI. 3. 68. 

Masc. Ein ^ aus einem einzigen Buchstaben be- 
stehendes Substitut^ welches an die Stelle von zwei 
oder mehr Buchstaben gesetzt wird VI. I. 84-111.- 
VIII. 2. 5. Das Product der Contraction ist bei den 
Indischen Grammatikern ein ekade^a; ebenso der 
bei der Elision übrigbleibende Vocal. 
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-f- ^ ) Adj. Aus einem einzigen Buchsta- 
ben bestehend I. 2. 41. 

praty. Die Vocale ^ und ^ I. 1. 75. - VI. 1. 
69. - Heisst guha I. 1. 2. - Für ^ und ein vor- 
hergehendes «r oder m wird ^ allein suhstituirt VI. 
1. 94. - Dieselbe Substitution findet Statt für und 
ein folgendes v 109. 

praty. Die Vocale ^ i ^ i und 'ÜT I. 1. 39. - 
Wenn für eine Kürze suhstituirt werden soll^ so 
ist ^ das Substitut I. 1. 48. - Für am Ende 
einer Wurzel wird m suhstituirt VI. 1. 45. (Aus- 
nahme 46.). - Für und ein vorhergehendes ^ 
oder m wird vriddhi allein subtiiuirt VI. 1. 88. 
- Vor einem Vocale wird i i ?arnq;^ und 
für ^ suhstituirt 78. ff. - Für die gedehnten 
Diphthonge wird und mi'Z suhstituirt VIII. 2. 

107^ 108. 

^TPT tddli. IV. 3. 17. 

^ Der Vocal ^ III. 4. 90. u. s. w. - Heisst pragri- 

hya I. 1. 11. 

^rüT tddh. ^ S. 182. 

Adj. urg, eine Wurzel mit einem stum- 
men Anfügung von VII. 2. 5. 
tddh. S. 220. 

tddh. ^"g^S. 220. 

^VT^tddh. ein Substitut für m V. 3. 46. 

tddh. ^ V. 3. 35. - Dabei der 2te Casus II. 
3. 31. 

I^fwr^unädi S. 128. 

tddh. ^ Si 218. 



1) Persoiialendiing ein Substitut für rf (Ite Sg. 
ätni.) im III. 4. 81. - Ueber das gi; s. u. 

- 2) krit im Veda ^snmm III. 4. 15. 

1) Iter Cas. Sg. von ^ VI. 4. 67. - 2} Ster oder 
6ter Cas. Sg. von ^ III. 3. 56. - III. 4. 86. - VI. 
4. 82. 


Neiitr. Nonien abstr. von S. 42. 

^rq^praty. Die Diphthonge ^ und m* Heissen vriddhi 
I. 1. 1. - Wenn sic pluta sind^ so ist der letzte 
Bestandtheil und 3) pluta VIII. 2. 106. 
tddh. IV. 1. 128. 

Casusendung ^ ein Substitut für fSn^^ VII. 1. 9-11. 




Der Diphthong m VI. 1. 93. - Heisst pragrihya 
I. 1. 15;, 16. 

()^t(=r -f-^rT ) Adj. eine Wurzel mit einem stum- 
men ^T. - Für das der darauiTolgendcii nishtha 
wird substituirt VIII. 2. 45. 

Masc. Du. die Liippen^ ein Organ mit 

welchem 3 i i ^ ^ i i JT und der u p a d h m ä- 

niya ausgesprochen werden I. 1. 9. - Vgl. u. 
und < 57 fTl^. 

?^t^U’*Adj, ouif^ ein Buchstabe^ der mit den Lippen aus- 
gesprochen wird VII. 1. 102. - Vgl. u. 
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1) 5tcr oder 6ter Cas. Sg. von 3 III. 1. 125. u. 
s. w. - 2) Casusendung der 6tc und 7te Cas. 

Du. rv. 1. 2. - Anfügung II. 4. 34. - VII. 3. 104^ 
105. 



m 1) Der Vocal 5 fr IV. 1. 38. - 2) Personalcndung 
ein Substitut für VII. 1. 34. - 3) 'Casusen- 
dung der Ite Cas. Du. IV. 1. 2. - Vgl. u. 

5?^ Casusendung der Ite und 2le Cas. Du. bei den 
östlichen Grammatikern. Dafür wird sif substituirt VII. 
1. 18, 19. 

^ Casusendung ^ (über das 5 ; s. u. der 2tc Cas, 
Du. IV. 1. 2. - Vgl. u. ^ 

Adj. ein Affix, welches unter den sinijTT: 
aufgeführt wird VI. 3. 75. 
sfirT^ l)Dcr Vocal ^ VII. 1- 84. - 2) Casusendung 
ein Substitut für fj VII. 3. 118, 119. 

^ftrtrirfuirer N^eutr. Nomen abstr. von UTKrirfaFt, einem Adj. 
von 3F^ I. 3. 13. 

S. u. 

tTiuywjifH'ih Adj. von W. Was in P ä n i n i ’ s sutra's 
fehlt, und später in einem vartika hinzugefügt wird. 

Casusendung (über das s. u. ?n^), ein Sub- 
stitut für jT^und grq;, bei isre^VII. 1. 21. 
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^ Der Consouaut w. Wird für iJ_ and ^ substituirt VIII. 
Ä. 41. - Für wird ein lopa substituirt 29. 

1) ut'iadi mit abgeworfenem stummen ^ Erhält 
kein Augment ^ VII. 2. 9. - 2) krit « III. 1. 
135, 136, 144. - III. 2. 3-7, 77. - III. 3. 83. - 
Anfügung VII. 3. 64. - Davor Reduplication der Wur- 
zel S. 240. - Accent im Compositum VI. 2. 144, 
157, 158. - 3) tddh. 5r. a) IV. 2. 80. - Ist «rfirfrT 
von V. 3. 70. bis 96. - V. 4. 28. - S. 223. - b) 
tddh. 3), nach Abwerfuug der stummen Buchstaben. 
Anfügung VII. 4. 13. - Vffl. 3. 38, 39. 
grar tddh. afv IV. 2. 80. - IV. 4. 21. 

^^krit ^ in. 2 , 60. - Hat im Femiii. IV. 1. 15. 
t ddlu V. 2. 29^ 30. 
tddh. giOT IV. 2. 51. 

gTti6 Masc. Die Kehle ^ ein Organ mit welchem 

folgende Buchstaben ausgesprochen werden: i ^ i 

^ ^ ' sr ' 3 und ^ I. 1. 9. 

OTTSTTT^ JVeutr. Die Kehle und der Gaumen. Die Voca- 
le und ^ werden mit beiden Organen (das ^ mit 
der Kehle ^ das ^ mit dem Gaumen) ausgesprochen 
I. 1. 9. 

Neutr. Die Kehle und die Lippen. Damit wer- 
den die Diphthonge ^ und ^ (das ^ mit der Kehle^ 
das 3 mit den Lippen) ausgesprochen I. 1. 9. 

^ 5 ^ und 5Fr?^sr^krit mu mit Infinitiv-Bedeutung im Ve- 
da III. 4. 9. 
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1) unädi 5 Fr VII. 2. 9. - S. u. cft. - 2} tddli. sf 

IV. 2. 131. - IV. 3. 32^ 65^ 147. - IV. 4. 21. - 

V. 1. 22;, 23;, 51^ 90. - V. 2. 64-66^ 68-75;, 77- 

82. - V. 3. 51^ 52;, 75^ 81^ 82^ 87, 95-97. - V. 

4. 3, 4, 6, 29-33. - S. 174. - Dafür wird ein 

substiluirt V. 3. 98-100. - Erhält das Augment ^ 
V. I. 23. - Anfügung S. 329. 

aprq^ 1) krit ^ III. 2. 70. - 2) smsnta 5F V. 4. 151 
-154 (vgl. 155-160.). - Anfügung VI. 3. 127.- 
VII. 4. 14, 15. - Accent VI. 2. 173-175. 

krit ?nT mit Infinitiv-Bedeutung im Veda III. 4. 12. 
q^TJT 1) Neutr. Das Instrument einer Handlung I. 4. 
42-44. - Vgl. S. 67. - Steht im 3ten Casus II. 3. 
18., im 3ten und 5teii 33., im 6ten 51., im 3ten und 
6ten 63. - krit in dieser Bedeutung III. 2. 45. 
- Am Anfänge eines tatpurusha II. 1. 32, 33. - 
2) Masc. Wird zur Bezeichnung eines Worts an’s 
Ende desselben gefügt. Ist das Wort 

5. 255. 

5Frf Masc. Der aus freiem Willen Handelnde (auch wenn 
er als solcher nur gedacht wird), der Agens einer 
Handlung I. 4. 54. - Der Agens im Causativ, der 
einen andern Agens zum Handeln antreibt, heisst so- 
wohl kartri als auch he tu 55. - Den kartri be- 
zeichnet ^III. 4. 69., das parasm. I. 3. 78. ff., 
das ätm. 14. ff., die krit’s III. 4. 67, 68, 70, 72. 
(Ausnahmen 70, 73-75. u. s. w.). - Der kartri wird 
als k arm an behandelt III. 1. 87, 88. - Steht im 
3ten Casus II. 3. 18., im 6ten 65, 67, 68, 71 
(Ausnahmen 66, 69.). - Am Anfänge eines tatpu- 
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ms ha n. 1. 32^ 33. - Wird nicht componirt II. 2. 
15. - Vgl. 11. 

^jJTOrT Masc. Ein Agens ^ der zugleich sein eignes Ob- 
ject ist. Wird wie ein k arm an behandelt 

III. 1. 87, 88. - Vordem Affix n (Ite Sg. atm.), 
wenn es den karmakartri bezeichnet, kann 
für fir siibstitnirt werden 62, 63. - fipTT wird nicht 
siibstitnirt 64, 65, 89. - nc|^ wird nicht an die Wur- 
zel gefügt 89. - und parasm. beim karma- 
kartri 90. - Accent VI. 1. 195. 

Masc. Ein tat p ii r ii s h a, dessen Cilieder nicht von 
einander abhängig sind I. 2. 42. - Die beiden Glieder 
können ihre Stellung verändern II. 2. 38. - Für die 
Feminin -Form im Iten Gliede wird die Masciilin-Forin 
subslituirt VI. 3. 42. - Einige Verdoppelungen sind 
VIII. 1 . 1 1-1 5. - s m s n t a igrq wird angefügt 
V 4. 77. - Accent VI. 2. 25 - 28, 46, 57-59. 

A^cutr. Das nächste Ziel des Agens, das Object der 
Ilandliing 1. 4. 49.; vgl. 38, 43, 46-48, 50-53. - Das 
karmaii wird bezeichnet durch ^ III. 4. 69., durch 
das ätm. I. 3. 13., durch mehre kril’s III. 4. 70- 
72. - Vor dem Affix ft (Itc Sg. utm.), wenn cs das 
kann an bezeichnet, wird i%iTr für substituirt III. 
!• 66. - Das kann an steht iin 2ten Casus II. 3. 2, 

60., iin 2ten oder 3teii 3, 22., im 2ten oder 4ten 12, 

17., im 2ten oder 6teii 59., im 6icn II. 3. 52-58, 
61, 65, 66 (vgl. 69, 70.). - Vgl. u. 

sTProoTeRhr Masc. So heissen die trennbaren Präpositionen 
und einige andre Partikeln I. 4. 83-98. - Dabei der 
2tc Casus II. 3. 8., der 5tc 10, 11., der 7te 9. 


II. 


56 
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Masc. Die Gogeiiscitigkeit einer Handlung I* 

3. 14-16. - V. 4. 127. 

S. U. 

tddh. V. 3. 67. 68. - Anfügung VI. 3. 35, 
43-45. - VIII. 3. 38, 39. 
cFToITT S. u. snr. 

kr i t ^ mit Infinitiv -Bedeutung im Veda III. 4. 
13., in einer andern Bedeiituiig 17. - Ein auf 
ausgehendes Wort heisst avyaya I. 1. 40. 
ci^rn^^ krit ^ mit Infinitiv - B(Mieutung im Veda III. 

4. 9. 

SRTHT tddh. S. 179. 

Wurzel -Affix =5rT*T; ein Substitut für f&rr III. 2. 
106, 109. - Wird nicht mit dem 6tcn Casus con- 
struirt II. 3. 69. 

WtVT tddh. und ägaina (über das ^ s. u. ottit) 

5. 223. 

S. U. cF7T*7T=ff. 

Affix qTTr?T. Bildet Denoniinativa III. 1. 9. - Die 
hierauf ausgehende Form heisst dhätu 32. - Anfü- 
gung VIII. 3. 38, 39. 

cFTTf Masc. (^Bei Kätyäyaiia ein Affix) Wird zur Be- 
zeichnung eines Buchstaben an\s Ende desselben ge- 
fügt. ist der Buchstabe ?Er, SFTSFnj der Buchsta- 

be gp» u. s. w. S. 149. 

Neutr. (K u c i k ä : cfrr^sFT ii S. 67.) 

Der Grund, die Quelle einer Handlung^ überhaupt je- 
des Nomen ^ wodurch dieselbe näher bestimmt wird 
I. 4, 23. ff. - Das heisst nach seinem versJchic- 
deiieu Verhältnisse zur Handlung : ?r7T^ i OTSjpr i 
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5Fr^ I ^rmr^j-TTT i whr oder ^ S. 67. - Accent im 
talpur u sh a VI. 2. 139^ 144-151. 

BFTT^ Masc. 1) Die Zeit. Die gegenwärtige Zeit heisst 
die vergangene im und die zukünftige irfsnsifT. 
Vgl. u. d. W. - 2) cif?T?T: S. 125. - 3) 

Die Quantität in der Prosodie L 1.‘ 70. - I. 2. 27. 
ßr 1) uiiädi r VI. 3. 75. - 2) krit ^ HI. 3. 92^ 
93. - Im Veda; wird wie angefiigt III. 2. 17 J. 

- Dieses letztere % wird nicht mit dem 6tcn Ca- 
.sus construirt II. 3. 69. 

fiFirT^ Adj. ^ zum stummen Buchstaben liabend. 1) Wur- 
zel - Affix. - Folgende Affixe sind in bestimmten 
Fällen ffer ^ obgleich sie kein stummes ^ haben: 

I. 2. 11-13. - m. 4. 104.^ S. 390. - I. 

2. 5^ 6.^ ^ 8-10^ 26.^ 11-17. - Einige Affixe 

mit einem stummen ^ sind bisweilen nicht ftrT^ 18-26 
(vgl. 7p 8.). - a) Vor einem fer wird kein guha 
und keine vriddhi für den Wurzel vocal substituirt 1. 

1. 5.^ für den lialbvocal einer Wurzel wird ein sam- 
prasärana substituirt VI. 1. 15^ 16.^ für die pen- 
ultima n” ein lopa VI. 4. 24. - Anfügung eines 
mit anfangenden fipirT^ VI. 4.98-100.;, mit 15; 

19-21; 37; 42.; mit rT^VIII. 4. 40-42; 46; 47; 89.; 
mit VII. 4. 22; 23, 25. - VI. 4. 43.; mit ^ 34; 
100. - b) särvadh. Anfügung VI. 4. 109-116. - 
c) ärdhadh. cc) Anfügung II. 4. 36. - VI. 4. 63; 
64; 66. - /:?) Anfügung VII. 4. 24. - y) ßr?:. 

Anfügung VL 1. 39. - VI. 4. 120; 122-126. - rf)* 
ktit. Erhält kein Augment ^ VII. 2. 11,-2) 
tddh. Davor wird für den Iten Vocal eines anga 
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vfiddlii subsütuirt VII. 8. 118. ^ Uiircgeln[iä88i^e 
vriddhi VII. 3. 1-31. - Accent VI. I. 165. - 3} 
ägama. Wird airs Ende gefügt I. 1. 46. - 4) a- 
bhyasa^ eine Reduplicationssilbe^ die mit einem 
Augment versehen ist Vli. 4. 83. 
fqvT krit ^ im Veda. Wird wie aiigefügt III. 8. 
171. - Wird nicht mit dem 6tefi Casus construirt II. 

3. 69. 

5F» Die 5 Gutturalen ^ i w i -r i q und I. 1. 69. - 

's» -S, . 

Sind am Anfänge eines Affixes ^ I. 3. 8. - ^ wird 
für andre Consonanten substituirt VII. 3. 58-58^ 64 
(vgl. 59-63^ 65-69.j. - VIII. 8. 30^ 68^ 63. - Für 
^ wird ^ substituirt VII. 4. 68. 

^ ägama cr IV. 8. 91. - V. 8. 189. - VIII. 3. 88. 

- S. 159^ 160; 187. 

^n^^^tddh. mzTj; V. 8. 30. 
tddh. ^rrr V. 8. 84. 

spTrT^ H- iTrT) Adj. Eiiicn Gutluraleii enthaltend Vlil. 

4. 13. 

krit III. 8. 168, 

praty. Die Wurzeln cf? i *t und III. 1. 40. 
cfrf -h färq. Nacli einem Beispiele mit dem Affix 

sind alle krit’s benannt Avorden. Vielleicht war 

C4 

fer in einer altern Grammatik der erste krit. Vgl. 
u. I rTrq^cT I uiid cTg^f^) Masc. Ncutr. (?) 

Alle Affixe von III. 1. 95. bis an\s Ende des 3ten 
Buchs ; mit Ausnahme der Personalendungeii III. 1. 
93. D. h. alle Affixe^ mit AA^elchen Nomina (einige 
Participia; die für ein verbum finitiim substituirt Wer- 
den^ au.sgenommcn) von der Wurzel selbst gebildet 




44Ö 


werden. - Ein krit bezeichnet den kartri III. 4. 
67. (vgl. 70-72^ 75^ 76.)^ das samprad&na 73.^ 
das apädäna 74. - Eihält kein Augment ^ VII. 
2. 8^ 1 1 . - Für in einem k . i t wird substituirt 
vm. 4. 29-32 (vgl. 34^ 35.). - Anfügung VI. 1. 
71. - VII. 3. 33-35. - Heisst praiipadika I. 2. 
46^ avyaya I. 1. 39^ 40. - Am Ende eine.s tat- 
pur us ha II. 1. 32. - Accent in einem solchen Com- 
positum VI. 2. 50;, 139. 

(^H- SRiq. Vgl. u. Masc. (sc. crr?T?T) Die kri t- 

Affixe rTcJTff I nm i i sniq i u^TtT^ i er und 

III. 1. 95-132. - S. 128. - Im Veda andre 
Affixe mit derselben Bedeutung III. 4. 14^ 15. - Be- 
zeichnen den bhäva und das karman III. 4. 70.^ 
den kartri 68. - Vgl. III. 3. 113. - Wenn sic ge- 
braucht werden III. 3. 163^ 164^ 169-172. - Dabei 
der 3tc oder 6tc Casus II. 3. 71. - Am Anfänge ei- 
nes tatpurusha II. 1. 68.^ Accent VI. 2. 2. - 
Am Ende eines tatpurusha II. 1. 33^ 43.^ Ac- 
cent VI. 2. 160. - Anfügung an S. 256^ 257. 

S. u. : 

tddh.^^ V. 4. 17, 20. - VIII. 3. 43. - Die- I 
ses Affix und andre mit derselben Bedeutung regie- 
ren den 6ten Casus II. 3. 64. 

irq kfit ^ im Veda III. 4. 14. 

krit im Veda III. 4. 14. 
kritya 8. 128. 

^ krit ^ mit Infinitiv-Bedeutung im Veda III. 4. 10. 

37 krit rf. 37 und 3r5ig heissen iiishthä, I. 1. 26. - 
Bezeichnet den bhäva III. 3, 114. -III. 4. 70-72., 
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das karmän 70-72.^ den kartri 71^ 72.^ d^is a- 
dhikaraiia 76. - In der Gegenwart III. 2. 187^, 
188, - In Eigennamen III. 3, 174. - Erhält kein 
Augment ^ VII. 2. 18^ 20^ 21. - Anfügung VI. 1. 
27, - VII. 4. 45. - Wird mit dem 6tcn Casus con- 
struirt II. 3. 67^ 68. - Accent VI. 1. 206-210. - 
Daran wird V. 4. 4 (vgl. 5.). - Ein 6ter 

Casus wird mit n? nicht componirt 11. 2. 12^ 13, - 
Am Ende eines tatpuriisha II. 1. 25-28^ 39^ 45- 
48. - Am Ende eines bahuvrihi VI. 2. 170^ 171. 

- ?IT wird mit ?fr componirt II. 1. 60. - ^ am Ende 
eines Composilums erhält das Feminin -AfTix IV. 

1. 51-53. - Accent am Ende eines Compositums VI. 

2. 45-49, 61^ 144-149; 170; 171. - Vgl. u. 

nrarg krit rToTft^ (über das s s. u. n? und 

heissen nishthä I. 1. 26. - Vgl. u. f^^T. 

krit III. 3. 174. - Erhält kein Augment 
VII. 2. 9. - Anfügung VI. 4. 39, 45. 

krit fn III. 3. 94-97. - Erhält kein Augment ^ 
VII. 2. 9. - Anfügung S. 321. - Für ?t wird ^ sub- 

stituirt S. 366. - Accent III. 3. 96; 97.; am Ende 

eines tatpurusha VI. 2. 151. - Vgl. u. in. 
krit Wird an ^-Wurzeln gefügt III. 3. 88. 

- An fk wird immer tddh. rpr gefügt IV. 4. 20. 

jnr krit röTT III. 4. 18-22; 24 (vgl. 23.); 59-64. - 

Erhält das Augment VII. 2. 50-56.; das Aug- 

ment im Veda VII. 1. 47. - Für m wird im 
Veda und ^ substituirt 48; 49. - Ist nicht ferT^ 
1. 2. 18; 22-26 (vgl. 7; 8.). — Anfügung VI. 4. 18; 
31; 32. - VII. 4. 43; 44. - Für ^ wird sub- 
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stituirt VII. 1. 87.^ im Veda nicht 38. - Heisst 
avyaya I. 1. 40. - Am Ende eines tatpurusha 

II. ». 22. 

ujiädi ?t. Erhält kein Augment ^ VII. 2. 9. - 
Accent im Compositum VI. 2. 144. 

2> krit 3 III. 2. 140. 

EFqif’^krit III. 2. 160. 

m Die Affixe sri^ i und srict , nach Abwerfung des 
finalen Davor heisst das Thema pada I. 4. 15.- 
Für ZT kann ein lopa siibstituirt werden VI. 4. 50. - 
Anfügung 152. - 8 . 10. - Im Veda wird krit ’S 
angefügt III. 2. 170. 

Affix ZT (das ^ ist Bildet Denominativa 

III. 1. 11^ 12;, 14-18. - Das auf ms ausgehende 
Thema heisst dhätu 32. - Anfügung VI. 3. 36. - 
Vgl. U. cRI. 

Affix ZT. Bildet Denominativa III. 1. 8^ 10, 19. - 
Das auf ausgehende Thema heisst dhätu 32. - 
Anfügung VII. 1. 51. - VII. 4. 33-39. - Vgl. u. m. 
gfuq kfit ZT. 1) III. 3. 98-100. - Accent cbend. - 2) 
kritya III. 1. 106-121^ 123. 
cRTGT Affix ZT. Bildet Denominativa III. 1. 13. - Dasauf 
ausgehende Thema heisst dhätu 32. - Es folgt 
parasm. oder ätm. I. 3. 90. - Vgl. u. gpa. 
m unädi wi (s. ii. u) VI. 2. 5. 

uiiädi wt (s. u. j) VI. 2. 20. 

^^*6* Masc. Eine besondere Art den Veda- Tftxt zu 
schreiben^ wobei man jedes pada trennt und cs so 
beHandelt^ als wenn cs in der Pause stände 8. 393. 
- Auf diese Weise ist in Rosen^s Rig- V. der mit 
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lateinischen Buchstaben umschriebene Text gedruckt. 
- Vgl. u. und C o I cbr. Mise. Ess. I. S. 20^ 21. 
fer uiiädi S. 370. 

ffeuT Fern. Die Handlung. Jede Wurzel drückt eine Hand- 
lung aus 1. 3. 1. u. s. w. 

ffenfäsreruT Neutr. Ein adverbialischcs Neutrum^ das zur 
nähern Bestimmung einer Handlung dient 8. 101. 
m krit TT III. 2. 174. 

krit jpsFi S. 141. 

^?j»q^krit III. 2. 174. 

^ßg^krit oTT III. 2. 74^ 75^ 94-96. - Vgl. u. SPT. 
krit öT^ III. 2. 163, 164. - Hat irn Femin. jiq^IV. 

1. 15. 

^ Wurzel- Affix srq (über das z s. u. ein Sub- 

stitut für f§T?: III. 2. 107-109. - Wird nicht mit dem 
6tcn Casus construirt U. 3. 69. - Vgl. u. srg. 

Die Affixe und nach Abwerlüng des fina- 

len ^rT. 

krit oT^ (für dieses wird auch ein 1 o p a substi- 
tuirt; vgl. u. far) III. 2. 58-60. - Anfügung VIII. 

2. 62. 

Affix oT^ (für dieses wird auch ein I o p a substi- 
tuirtjvgl. u. fsr). 1) krit III. 2. 61, 76,77, 87-92, 
177-179. - 8. 149. - Anfügung VI. 4. 15, 19-21, 
40, 97. - 8. 288. - Veränderung des vorhergehenden 
Wortes im Compositum VI. 3. 116. - VIII. 3. 25.- 
2) Bildet Denominativa 8. 113. - Ein hierauf aus- 
gehendes Thema heisst dhätu 111. 1. 32. - Anfü- 
gung 8. 285. 

cF^^T^unädi 9^5Fr (s. u. 8. 132. 

^ S i ■ ' , , v — ,7,-- 
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sra 1) Wurzel-Aflfix ein Substitut für III. 1. 45^ 
46 (vgl. 47.). - Pur das ^ wird ein lopa substi- 
tuirt VII. 3. 72.^ für das ganze Affix ein 73. - 
2) krit ^ S. 135. 

gF^rpT^ u 11 a d i Erhält kein Augment VII. 2. 9. 

u II ä d i Erhält kein Augment ^ VIL 2. 9. 

^ krit mit Infinitiv-Bedeutung im Veda IIL 4. 9. 
kri t ^ 8. 139. 




Für w am Anfänge von taddhita’s (aber nur von 
denjenigen^ welche bei Päüini selbst verkommen) 
%vird substituirt VH. 1. 2. 

I5T tddh. ZTf IV. I. 139, 140. - IV. 2. 93. - IV. 3. 
64. - IV. 4. 78, 79, 130, 132 (rirsw im Veda), 
133. - V. 1. 9, 32, 53-35, 85-88, 92. - V. 2. 5- 
17. - V. 4. 7, 8. - S. 177, 228. - Für üt wird 

ein gw substituirt IV. 4. 79. - Anfügung VI. 4. 

143, 169. 

i^kfit ^ III. 2. 38-47. - Ist S. 134. - Anfü- 
gung an foT VI. 4. 94. 

^ tddh. ^ IV^ 1. 141. - IV. 2. 94. - IV. 3. I. - 
IV. 4. 99. - V. 1. 11, 71, 81. - V. 2. 1, 5, 18- 

23. - Anfügung an und «^5^ IV. 3. 2, 3. 

mr? tddh. wxz S. 177, 178. 
krit ?afiT^ III. 4. 25. 

praty. Die Consonanten ^ 1 tK ' ^ ^ ^ 

I r* 1 I w und iL VII. 4. 61. - VDI. 3. 6. - VID. 
4. 54. - Werden verdoppelt S. 396. 


II. 


57 
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^ praty. Die vorhergehenden Consonanten nebst den 
Sibilanten VIII. 3. 15. - VIII. 4. 55. 

^a^krit ?r III. 3. 126, 127. - Anfügung VII. 1. 67, 
68. - S. 243. - und andre krit’s in derselben 
Bedeutung bezeichnen das k arm an und den bhäva 
III. 4. 70. - Ein krit «asm Avird nicht mit dem 6ten 
Casus construirt II. 3. 69. 

^krit ?r III. 2. 28-37, 83. 

Adj. ®fr^, ein krit, der zum stummen Buch- 
staben hat. Anfügung an ein vorhergehendes Wort im 
Compositum VI. 3. 66-69. 

krit III. 2. 57. - Accent im Compositum 
VI. 2. 160. 

^ tddh. S. 234. 
gsr^krit 3ar III. 2. 57. 

<ar tddh. ^ S. 234. 

(jCT^krit (vgl. u. u) III. 2. 56. - Hat im Femin. 

ih?;S. 160. 

^ tddh. ^ S. 234. 


IT 

TUIT Masc. Eine Reihe ^ eine Sammlung von Wörtern^ 
die zu einer Regel gehören. Die gana'S werden 
nach dem ersten Worte^ mit Hinzufügung von 
benannt; so heisst z. B. die Ite Klasse iniDhätu- 
P.: (sc. mrr:) oder Eine Sammlung 

von gana's zu einem grammatischen Werke .heisst 


umuTs. 



^ — ipr 
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nfn Fern. Die upasarga^s und einige Adverbia oder 
adverbialisch gebrauchte Nomina in Verbindung mit 
einer Handlung I. 4. 60 - 79. " - W^ird vor die 
Wurzel gesetzt 80. - Im Veda kann sie nachge- 
setzt und von der Wurzel getrennt werden 81^ 88. 
- Wird mit einem immer componirt II. 8. 18. - 
Accent VIII. 1. 70^ 71.^ im Compositum VI. 8. 49 


-53^ 139^ 144-147. 

Adj. ein krit^ der zum stummen Buchsta- 
ben hat. Erhält kein Augment ^ VII. 8. 11. - Vor 
einem solchen Affixe wird für den Wurzel vocal we- 
der guna noch vriddhi substituirt I. 1. 5. 
ipT Masc. 1} Die Eigenschaft. Eine kärikä in der Calc. 
Ausg. S. 374. (vgl. auch Mugdha-B. S. 67.) de- 
finirt das Wort auf folgende Weise; 

^ 'SgfH ^errmfri^ i 

^ 'S^q^fnijUT: u 

,Es kommt der Materie zu, verschwindet für sich 




allein^ wird bei einer (im weitesten Sinne ; vgl. 

u. d. W.) gesehen^ muss einem Andern beigelegt 
werden und entspringt nicht aus einer Handlung^ die- 
ses^ wenn es nicht aus Materie entstanden ist^ heisst 

Eine andre kärika a. a. O. lautet folgender- 
massen : 

oTrasF: ^oq I JTTTT: U 

;;Dem Einen kommt cs zu^ dem Andern nichts wird 
auch ausserhalb der Materie gesehen^ kann allen Ge- 
schlechtern beigelegt werden und ist ein Anderes als 
die Materie^ dieses heisst nur.^^ Vgl. II. 1. 57. - II. 
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2. 11. - 11. 3. 5; 25. - II. 4. 6. - VII. 2- 93^ 
155. - S. 207. - Sähitya-D. S. 309* - Vgl. noch 
u. rnnsRn’. - 2) Die Eigenschaft eines Buchstaben 
ist der mit dem derselbe ausgesprochen wird 

S. 21;, 53^ 374. - 3) Die Vocale ^ i Ji und ^ I. 
1. 2. - Wenn in einem sütra nicht ausdrücklich ge- 
sagt wird^ für welchen Vocal der guna substituirt 
werden soll^ dann muss (6ter Cas. Sg. von 
im sütra ergänzt werden 3. - Wenn g ii n a subsli- 
tuirt wird VI. 1. 87. - VL 4. 146^ 156. - VII. 3. 

82-86^ 91^ 108-111. - VII. 4. 10^ 11^ 16;, 21^ 29^ 

30;, 57^ 75^ 82.;, wenn nicht 1. 1. 4-6. - VII. 3. 
87; 88. 

ijrrr^^ Neutr. Das entferntere Object S. 97. 

ntrroT’sPT Masc. (sc. Ein Wort; welches eine Ei- 
genschaft ausdrückt. Das darf kein Com- 

positum seiii; kein mit einem krit (in der engem 
Bedeutung; wobei die ausgeschlossen sind) 

oder einem tddh. abgeleitetes Wort, keinavyaya; 
kein sarvanämaii; keine gäti; die nicht alle drei 
Geschlechter hat; kein Zahlwort und keine S. 62. 
- Vgl. 11. 1. 30. - IV. 1. 42; 44. - V. 1. 124. - 
V. 3. 58. - VI. 2. 24. - VIH. 1. 12. - Vgl. u. 
rnnr. 

•o 

rr^ Adj. oder Wif; ein von Natur oder durch Posi- 
tion langer V'^ocal I. 4. 11; 12. 

Adj. Einen schweren (jt^) Vocal enthaltend III 
1. 36. 

Jltsr (= Neutr. Alle Abkömmlinge vom Enkol an; 
diejenigen Abkömmlinge des Enkels ausgenommen ; 
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deren Vater^ Grossvater u. s. w.^ deren älterer Bru- 
der oder deren^ durch Alter oder Abstammung höher 
gestellter^ Sapihcla noch am Leben ist. Solche Ab- 
kömmlinge heissen yuvan. Der Name gotra kann 
auch dem yuvan gegeben werden^ wenn dieser ge- 
ehrt werden soll ; ebenso kann man das gotra yu- 
van benennen^ wenn man von demselben mit Gering- 
schätzung spricht. IV. 1. 162-167. - Der Name des 
gotra wird immer vom primitiven Eigennamen^ der 
des yuvan aber vom gotra abgeleitet 93^ 94. - 
Einige Patronymica bezeichnen jeden beliebigen Ab- 
kömmling (?rqf2r) ; also auch den Sohn. Von den 
Patronymicis wird von 92. bis 178. gehandelt. - 
Für das gotra-Affix wird im PI. ein substituirt 
II. 4. 63-66^ 68-70 (Ausnahmen 67. - IV. 1. 89.). 
- An ein gotra-Affix werden neue Affixe gefügt 
IV. 2. 111 (Ausnahme 113.). - IV. 3. 80^ 126. IT. 
rhrararrtro' Masc. Ein tddli. ^ mit welchem der Name des 
gotra abgeleitet wird. S. u. rrhr. 
rferrf tddli. iftarr S. 211. 
ift’S^tddh. S. 211. 

riW 1) Adj. Sccundär oder untergeordnet^ der Bedeu- 
tung nach. 2) Nomen abstr. vom vorhergehenden 
Adj. Man sagt vom letzten Gliede eines Compositums^ 
dass es mtir stelle^ wenn das Compositum ein bahu- 
vrihi ist; und das letzte Glied desselben demnach 
nicht mehr sich selbst ; sondern etwas Andres be- 
zeichnet; was mit ihm in irgend einer Beziehung steht. 
VH. 1. 21. - Vgl. u. 

tddh. fnFT V. 2. 124, 
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z( tddh. Z( S. S34. 

(Momen act. Wurzel. 1) Ein Wort gebrau- 

chen oder wählen VIII. 3. 78. - S. 304. - 2) Etwas 
unter Etwas (im 3ten Casus) verstehen VIII. 4. 17. 
- Hiervon das Partie, fut. pass. - Mit ein 

zusammengesetztes Wort in seine Bestandtheile zer- 
legen. Hiervon das Partie, pass. fSur^H S. 181. - 
Vgl. U. folUs^. 
m kfit ^ III. 2. 139. 


EL Für EL am Anfänge von tddh. wird ^ subtituirt VII. 
1 . 2. - EL wird für ^ substituirt VIII. 2. 32^ 33.^ 
für das EL in stgcL V. 2. 40. 

ET 1) Ein Name für dieAfßxe fq^L und I. 1. 22. - 
Anfügung an ein Femin. VI. 3. 43-43.^ an einen 7ten 
Casus 17. - Erhält das Augment ^ VIII. 2. 17. - 
Daran wird «15 und «rj gefügt V. 4. 11, 12. - 2) 
krit » III. 3. 118, 119, 125. - Anfügung an für 

VI. 4. 96. - Accent VI. 1. 201, 202. - 3) tddh. 
V IV. 1. 138. - IV. 2. 27, 29, 93. - IV. 4. 117, 
118, 135, 136 (ntsin), 141. - V. 1. 71. - S. 176. 

EP^ tddh. ^ S. 215. 

ERL krit III. 3. 16-42, 45-55, 120-125. - Anfü- 

gung II. 4. 38. - VI. 1. 47. - VI. 4. 27-29. - 

VII. 1. 67, 68 . - VII. 3. 61. - S. 336. - Einfluss 
auf ein vorhergehendes Wort im Compositum VI. 3. 
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182. - S. 257. - Accent VI. 1. 159^ 160^ 216., 
im Compositum VI. 2. 144. - Daran wird gefügt 

IV. 2. 58. 

griLtddli. ^ IV. 2. 26. - IV. 4. 115. - V. 1. 68 . - 

V. 3. 79^ 80. - S. 214. - Anfügung V. 3. 83^ 84. 
snj^tddh. ^ im Veda V. 1. 106. 

fir Die auf ^ und ‘s ausgehenden prdtipadika^s (die 
Feminina auf ^ und z heissen auch nadi)^ und 
ausgenommen. Das letztere Thema kann jedoch 
in gewissen Fällen auch fsr heissen. I. 4. 7-9. - 
steht im dvandva voran II. 2. 32. - Anfügung ei- 
nes ßrT ^an fir VII. 3. 111. - Für (7ter Cas. 
Sg.) wird (m^ und für rr (Ster Cas. Sg.) nr 
nach f§r substituirt 119^ 120 . 
f&r[^ Adj. zum stummen Buchstaben habend. Vor einem 
solchen kr i t wird für das finale oder einer Wur- 
zel m substituirt VII. 3. 52. 
fSr^UL kfi t (das 3 ist bedeutungslos; vgl. jedoch S. 

139^ 140.) III. 2. 141-145. - Anfügung S. 288. 

5 Die Wurzeln 1 sror, 1 ^ «“d ^ 

I. 1. 20. - VI. 4. 113. - Anfügung von 119., 
von ^ VII. 3. 70. - Für das der vorhergehenden 
Präposition wird substituirt VIII. 4. 1 7. 
ffpT kfit III. 2. 161. 
tfltr Masc. Ein a i «^uag I. 1. 9. 

glueift , Adj. Was mit sffsr ausgesprochen wird VIII. 4. 
62. 
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3 

^ Nach 3 erhält ein Vocal das Augment VIII. 3. 32. 

- 3 erhält vor gr^ das Augment 28. 
praty. Die Nasale 3 i UT^ und VIII. 3. 32. 

^35 3 + ^) ägama 5^ 1 ur^ und :r!:^ VIII. 3. 32. 

3?T^ 6ter Cas. Sg. ^ IV. 1.2- Anfügung VI. t . 110 
-112. - VII. 2. 96. - Für 3H^ wird ^ substituirt 
VII. 1. 12.; 27. - Accent VI. 1. 211. 

3f^ Ster Cas. Sg. IV. 1. 2. - Anfügung VI. 1. 110 
-112. - Dafür wird atfr^substituirt VII. 1. 12.; ^qrfl^lS; 
16., «71^32. 

^ 7ter Cas. Sg. ^ IV. 1. 2. - Anfügung VI. 3. 110. 

- VI. 4. 136. - VIII. 2. 8. - S. 340. - Für fs wird 

substituirt VII. 3. 116, 117., W^118; 119., 

VII. 1. 15; 16. 

Adj. 3 zum stummen Buchstaben habend. 1) Die 
Partikel fsr Avird in einigen Fällen ?gT3 geschrieben 
und heisst demnach S. 14, 15. - Vgl. u. ?fT3 . - 
2) UTH. Solche Wurzeln haben immer ätm. I. 3. 12. 

- Das ^ in f%3r3 (III. 1. 19.^ und aRi3 hat dieselbe 
Bedeutung. - 3} äde^a. Ein solches Substitut Avird, 
Avenn es auch mehrbuchstabig ist, bloss für den Fina- 
len substituirt I. 1. 53. - 4) Die Tempora und Modi 
7fT3 I I ^ und TiT^. Veränderung der Personalen- 
dungeu in diesen Tempp. III. 4. 99-101. - 5) Wur- 
zel-Affix. Einige Affixe sind fsfTj obgleich sie kein 
stummes 3 enthalten I. 2. 1-4. - III. 4. 103. - a) Vor 
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einem solchen Affix wird kein gui'i a und keine vri d d h i 
substituirt 1. 1. 5.^ für den Halbvocal wird einsam- i 
p r a s a r a n a substituirt VI. 1 . 16.^ für die pen- 
ultima ein lopa VI. 4. 24. - Fernere Anfü- 
gung VI. 4. 15^ 19-21^ 34^ 37^ 42^ 43^ 98-100. - 
VIL 3. 85. - VII. 4. 22-25. - b) sarvadli. An- 
fügung VI. 4. 109-116. - VII. 2. 81. - c) ärdha- 
dh. Anfügung VI. 4. 63^ 64^ 66. - 6) Casusaf- 
fix. Davor heissen die Feminina auf ^ und 3 nadi 
oder f& I. 4. 6. - Anfügung VII. 3. 111. - Erhält 
das Augment 112.^ jnr 113.^ 114^ 115. 

Die Feminin-Afiixe i und nach Abwer- 

fung des stummen Finalen. Anfügung VI. 4. 148-150. 

- Daran werden Casusaffixe und tddh. gefügt IV. 1. 
1. - Für ^ wird nach ft ein lopa substituirt VI. 1. 
68. - Für das ^ wird eine Kürze substituirt VI. 3. 
43^ 63, 64. - Accent vom folgenden rfm (6ter Cas. 
PI.) VI. 1. 178. 

FtMiiinin-Affix r IV. 1. 73. - Vgl. u. ft. 
ftq^ Feminin-Atfix ^ IV. 1. 5-8 (vgl. 11^ l^*)^ 

20^ 21 (vgl. 22^ 23.)^ 24^ 26-39^ 60. - Vgl. u. ft. 
ftq Feminin- Affix f IV. 1. 25^ 40-55 (vgl. 56-58^ 00.)^ 
59^ 61-65. - Vgl. u. ft. 

J'H agama VIII. 3. 32. 

f 4ter Cas. Sg. IV. 1. 2. - Anfügung VIT. 2. 95. 
- Dafür wird u substituirt VII. 1. 13. , 14.^ OT 

28. - Accent VI. 1. 212. 

^f^^kfit sr^T^III. 2. 103. 


II. 


58 
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^ Für wird qr siibstituirt VIL 3. 52^ 53*, er VIII. 2. 36. 
=Er3^ Wurzel-Affix ?r (das ist fsrSrqtnT^ ; ^ da der Accent 
schon durch das in bestimmt wird}^ ein Sub- 
stitut für III. 1. 48-50 (vgl. 51.). - Davor fin- 
det Reduplicatioii der Wurzel Statt VI. 1. II.- Wie 
diese gebildet wird A^II. 4. 93-97. - Euphonische 
Regeln vor ^ VIII. 3. 116. - Vor wird eine 
andre Wurzel siibstituirt 11.4. 51. - Anfügung an fqx 
VI. 1, 18^ 31^ 32. - VII. 4. 1-8. - Accent VI. 1. 218. 
^rcTT Die Partikel ^ in der Bedeutung wenn^^ VIII. 1. 30. 
xiTTTT tddh. =gTrT V. 2. 26. 

oder (sc. 5rnf) Masc. Der 4te Consonant 

in einem cTit (s. d.): die Buchstaben i qr i ^ i q, 
und u S. 22. 

^cTrTqf (sc. firi^iftr) Fein. Die Endungen des 4ten Casus 
bei den östlichen Grainmalikern. - Von 3^^ und 
VllI. 1. 20-22. - Der 4te Casus bezeichnet das sam- 
pradäna II. 3. 13.^ daskarman 12^ 17.^ dasselbe^ 
mit Ergänzung eines Infinitivs 14. - Ein Nomen act. 
im 4ten Casus für den Infiniiif 15. - Wird von ei- 
nigen Wörtern regiert 16. - II. 3. 73. - Der 3tc 
Casus für den 4ten 1. 3. 55.^ der 6te im Veda II. 
3. 62. - Am Anfänge eines tatpurusha II. 1. 36. 
- Im Compositum wird kein dafür substituirt VI. 
3. 7; 8. - Accent am Anfänge eines tatpurusha 
VI. 2. 43^ 44. 
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wr praty. Die Consonanten ^ • rf^ I ^ und n. Für 
diese wird SP » 5; I I ^ und tn substituirt S. 397- 
^ praty. Die vorhergehenden Consonanten nebst den 
Sibilanten I. 1. 58. - Werden für und wx in der 
Reduplicationssiibe substituirt VIII. 4. 54. - Vor wj 
müssen und in der Pause können dieselben für sub- 
stiiuirt werden 55^ 56. 

tddh. V. 3. 53;, 54. - Anfügung an einFemin. 
VI. 3. 35. 

(Itc Sg. atm. im ftrj-Potentialis - von ^ in der 
Intensiv -Form ohne qr?) Neiitr. Das Thema einer 
Würze! in derjenigen Intensiv- Form ^ in welcher ein 
^gpT für n'S substituirt wird. Ein solches Thema heisst 

Nft 

nach III. 1. 32. auch noch dhätu. Das Karkarita 
wird unter den (die 2te Klasse im Dhatu - 

P.) aufgeführt ; es wird also nach II. 4. 72. ein 
für WL substituirt^ d. h. die Personalendungen des 
Praesens^ des Poteiitialis, des Imperativs und des 
einfachen Augment-Practcritums werden unmittelbar 
an die Wurzel selbst gefügt. Einige Grammatiker 
lassen beim karkarita nur das parasm. zu; andre 
auch das ätui.^ wenn die primitive Wurzel ein 

war; vgl. Colebr. Gr. S. 194. in den Noten. 
Siddh. K. Bl. 157. a. 

^^oTJT S. U. oTJT. 

sERTnr^krit III. 2. 129. - Anfügung S. 297. - Wird 
nicht mit dem 6ten Casus construirt II. 3. 69. 

*snTT^ Peminin-Affix ?5rT IV^. 1. 74^ 75. - S. 164. - \gl. • 
u.* 

W^urzet- Affix ein Substitut für vor der Iten 

9 ^^ - ' ' - 



4ft0 


Erklärender Index 


Sg. ätm. fr 111. 1. 60-63^ 66 (Ausnahmen 64^ 65^ 
89.). - Anfügung VI. 4. 33^ 93. - VII. 1. 69. - VIl. 

з. 33-35^ 85. - Welche Affixe wie firer^ angefügt 
werden VI. 4. 62. - Nach wird ein ^ für die 
Personalendung substituirt VI. 4. 104. 

Adj. zum stummen Buchstaben habend. Ein sol- 
ches prätipadika (wie u. s. w.) oder 

Affix hat den Acut auf der letzten Silbe VI. 1. 
163^ 164. 

^ Die 5 Palatalen l ff i und ^^L 1 . 69. - 

V. 4. 106. - g am Anfänge eines Affixes heisst 
I. 3. 7. - Für g wird ^ substituirt VIII. 2. 30. - 
g wird für 5 substituirt VIII. 4. 40.^ für g» und 5; in 
der Reduplicationssilbe VII. 4. 62. 
tddh. ^ V. 2. 26. 

Adj, eine Wurzel^^ die zum gana - 

zur lOten Klasse - gehört. 

Dafür wird 5T^ substituirt VI. 4. 19. , ein lopa 21. 
«strrq^tddh. ?rT^^T (v^gl. u. IV. 1. 98. - Daran wird 
tadr. gefügt V. 3. 113. 

Wurzel- Affix ^ vor ^ III. 1. 43. - Für wird 
immer ein andres Affix substituirt. Die Substitute sind 
folgende: 44.^ 45^ 46. (vgl. 47.), 48-50. 

(vgl. 51.)^ 52-59.^ 60-63; 66. (vgl. 64; 65; 

89.) - Vgl. u. f^. 

^ tddh. oT^ (für oT^ wird auch ein 1 o p a substituirt ; vgl. 

и. f§r) V. 4. 5Q. - Wird immer mit w i oder 
verbunden ebend. - Anfügung 51. - VI. 4. 152. - 
VII. 4. 26; 27; 32. - Heisst gati I. 4. 61. 

hat dieselbe Bedeutung V. 4. 52; 53. - Einige Wörter 
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haben im Compositum vor ^ und dieselbe Geltung^ 
als wenn sie mit dem Affix % versehen wären III. 


*. 56, 67. - III. 4. 68-64. 


5 Für ^ am Anfänge von tddh. wird ^ substituirt 

VII. 1. 8. - Für 5 wird 5^ substituirt VI. 4. 19., ein 
lopa 80., VIII. 8. 36. - ^ wird für sr substituirt 

VIII. 4. 63. 

tf tddh. ^ 1) IV. 1. 143, 144, 149. - IV^ 8.6,88, 
89, 38, 48, 84, 90, 91, 114, 137-145. - IV. 3. 1, 
68-64, 88, 91, 131. - IV. 4. 14, 117. - V. 1. 1- 
37 (hier ist es sBrf&irfr), 40, 69, 70, 91, 98, 111, 
118, 135. - V. 8. 17. - V. 3. 105, 106. - V. 4. 
9, 10. - S. 168. - Wird an ^ gefügt S. 806. - 
Bildet ein Nomen ordinale (^fht) S. 813. - Ursi^ V. 8. 
59, 60. - Dafür wird ein substituirt 60. - VI. 4. 
153. - Anfügung an 5S=!T VI. 3. 99. - 8) tadr. V. 
3. 116. 

^^tddh. ^ IV. 1. 138, 134. - IV. 8. 80. - IV. 3. 
94, 108. - S. 186. 

^praty. Die Consonanten f i 5; i ^ ^ «nd 

VIII. 3. 7. 

^tddh. ^ IV. 8. 115. - Anfügung S. 873. 

Adj. von Dem Veda-Dialekt eigen S. 137. 

- Hiervon das Nomen abstr. VII. 1 . 39. 
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Für sT wird n“ siibstiiuirt VII. 3. 52^ 53.^ VIII. 2 


36.^ ;[7 67. 

^ p r a i y. Die Cönsonaiiten i ^ I JT i und ^ I. 
!• 58. - Wird für am Ende eines Wortes sub- 
stiiuirt VIII. 2. 39.^ vor VIII. 4. 53.^ in der 
Pause 56.^ für sTST^ und qrsT in der Rcduplications- 
Silbe 54. 

Der Ite Cas. PI. IV. 1. 2. - Anfügung IV. 1. 
31. - VI. I* 105^ 106. - VIL 2. 93. - VII. 3. 109. 

- Erhält im Veda das Augment VH. 1. 50. 

- Für sT^ wird 5 ?^’ substituirt 17. (vgl. L 1. 32-36.). 
Rtr 20.; ^1:^21.; ein 22. - Accent VI. I. 166, 

?rf?TlV. 1. 31. - VII. 1.50. = 5Tq. 
sTif^ Fern. Eine kärika in der Calc. Ausg. S, 381. giebt 
uns von diesem Worte folgende Definition : 



^ 5T ^ToTiTTSR I 
jftsf xT ^ II 

,;Die mf^ wird an bestimmten Kennzeichen erkannt 
und nimmt nicht an allen Geschlechtern Theil; sie 
kann nach einmaliger Bestimmung leicht wiedererkannt 
werden 5 das Patronymicum und die Vorträger eines 
Abschnitts atis dem Veda heissen auch so. ’’ Man vgl. 
Bhattogi^s (Siddh. K. Bl. 34. a.) Erklärung: 

fHCT^Cnr sTtIH: I I cTUf \ ^ ^ 

«gprepf 557^ srrf yrf^ ^rauTFrr^ 1 1 



““ sTlfn 
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(d. i. % I swT I fS I i:sr- 

^ I JThr=g'^^: I ^gfüTtTftfg nr ^ : ^ stt- 

^rsTTO ^iTrT ^fZi«f t I I I II Zu den Beispie- 

len sind lauter Feminina gewählt worden^ weil die 
Erklärung bei IV« 1. 63« gegeben wird. - Eine andre 
karikä (a*a*0.) erklärt das Wort auf folgende Weise: 
m^iTTsrf&JTOrri^t i 

^SRf^f&TJT ST^T rTT sUfTT TOUfV fST^t II 

jftsr ^ *cf| MilPl 

Colebrooke’s (Gr. S. 118.) Erklärung stimmt 
mehr mit der Iten kä rik ä überein; sie lautet; ^^Genus 
is here explaincd by grammarians as depending first 
on. peculiar distinguishing signs ; secondly^ on arbitra- 
ry analogy: one appreliended from constant marks; the 
other not so^ but from instruction only^ being neither 
common to all gcnders^ nor restricted lo indivi- 
duals^ including also similarity of descent and of 
studies : thiis .^kiiie"^ is strictly generick; and ^^priest^^ 
is so^ (thougli thc form be not different from that of 
other men_j) because this term is neither common to 
all gcnders nor restricted to one individual ; so pa- 
tronymicks are generick ; but adjectives^ or nouns 
denoting quality^ are not so.^^ In den Scholien zu II. 
4. 6. werden auch die Substantiva^ die eine Eigen- 
schaft bezeichnen^ und die Nomina actionis sTT^ ge- 
nannt. - Im Sg. oder im PI. I. 2. 58* - Als Appo- 
sition im Sg. 52. - Bildung des Femin. IV« 1* 63- 
*^66. - Im tatpur u sh a II. 1. 63^ 65^ 66. - Im 
dvandva II. 4. 6« - Nach einer ytrin erhält nicht 
das Affix :r III. 2. 98« 
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itr^ S. u. 

sttr T la' ^ tddh. sir«kr V. 3. 69. - Anfügung VI. 3. 35, 

42, 46. - 

siT^^tddh. stT^ V. 2. 24. 

1?irT S. S. 32, 33. 

Noutr. Die Zunoreii Wurzel. Damit Avird der ff i hv a- 

0(6'' ry 

m ü 1 i y a ausgesprochen I. 1 . 9. 

T%^rtT^?r 31a.se. Der für den visarganiya vor und 
^ substituirie Hauch VIII, 3. 37. - Vgl. u. 
gq» againa ?t^ am Ende der 3Vurzel cir vor für VII. 

3. 38. 

^ Pcrsonalendung ein Sub.stitut für % im III. 

4. 108.^ im 109^ 110.^ im ^ 109^ 111^ 1,12. - 
Anfügung VII. 3. 83. - Vgl. u. 3^1. 

srnftrZTTf^ Adj. eine Wurzel^ die zum - zur 

3len Kla.ssc- gehört S. 123* 

nr Für qr am Anfänge einer Personalendung wir ^gRt sub- 
.stituirl VII. 1. 3.; 4^ 5. - Das Substitut ?rrT er- 

hält das Augment ^ 6^ 7. 

T\ Personalendung oder ^ (Ite PI. äim.)^ ein Sub- 
stitut für ^ III. 4. 78. - Dafür wird im 

substituirt III. 4. 81.^ hn 105. 
mq p r a t y. Die Consonanten ^ i er i ^ 1 y I sT^ J 
‘ ^ ^ ‘ ‘ 'S. I I ?r \ \ \ \ 7: I rt » 

^ und y V. 4. 111. - VIII. 2. 10. - VIII. 4. §2; 63. 
gq* praty. Die vorhergehenden Consonanten nebst den 



srrfrtcr 
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Sibilanten VIII. 4. 65. 

iiT^praty. Die vorhergehenden Consonanten nebst I. 
2. 9. - VI. 1. 58. - VI. 4. 15. - VII. 1. 60. - 
Dafür wird am Ende eines Wortes und vor sTSEj^ 
subsiituirt VIII. 2. 39. - VIII. 4. 53.^ in der Redu- 
plicationssilbe sTOT und ^ 54.^ vor 55.^ und 
=gqf in der Pause 56. 

p r a t y . Die Consonanten ^ ^ I I 

q I 7T \ T und ^ VIII. 4. 53^ 54. 
praty. Die Consonanten qr i ir^ i q* i c und VIII. 
2. 37; 40. 

fil 7 Personalendung oder (iie PI. parasin.); ein 
Substitut für III. 4. 78. - Dafür wird OT im lit 
substituirt III. 4. 82.; im lat 83; 84.; im 
108.; im 109; 110.; im wrj^ 109; 111; 112. 

firirT S. S. 33. 


31 

3 r tddh. n IV. 2. 58, 106, 107. - IV. 4. 129. (trföfif 
im Veda) - 3. 50. - S. 167. - Anfügung ah 

ein vorhergehendes Wort im Compositum VI. 3. 71. 
öRT praty. Die Nasale i »T i 3 i ur^ und ;t S. 317. 
II ä M 

fi>r Heisst am Anfänge von Wurzeln (vgl. u. 

I. 3. 5. 

f^^; tddh. m oder ^ (vgl. u. 5 ^. Das ^ dient bloss zur 
Erleichterung der Aussprache.) IV. 2. 116-118, 

^rT_ ) Adj. ^zum stummen Buchstaben habend. 


II. 


59 
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1) Wurzel. Hat ätm. und parasm. I. 3. 72. - 

2) Wurzel-Affix, a) Ein solches Affix bewirkt 
die Substitution der vriddhi für den Finalen 

oder für die penultiina v eines anga VII. 

2. 115^ 116. - Anfügung an ^ VII. 3. 32^ 

54. - b) krit. Davor erhält ein anga auf W 
das Augment jqF VII. 3. 33. - Für die penul- 
tima ^ wird keine vriddhi substituirt 34^ 35. - 

3) tddh. Vor einem solchen Affixe Avird vriddhi 
für den ersten Vocal des anga substituirt VII. 

2. 117. - Unregelmässige vriddhi VII. 3. 1- 
27^ 29-31. - Daran wird gefügt IV. 3. 155. 

- Für den folgenden yuvapratyaya wird ein 

substituirt II. 4. 58. 

(f^ + ^rT ) Adj. eins Wurzel^ die fsr zur stum- 
men Silbe hat. Das Participium auf ffr von solchen 
Wurzeln bezeichnet die Gegenwart III. 2. 187. 
ou tddh. n. 1) IV. 2. 80. - IV. 3. 58^ 59, 84, 92, 
129. - IV. 4. 90. - V. 1. 14. - V. 4. 23, 26. - 
S. 187* - b) tadr. V. 3. 112, 113. 
onj; tadr. n IV. 1. 171. 
tadr. ^ V. 3. 114. 
krit SER (A’^gl. u. g) III. 2. 65, 66. 


Z 1) krit ^ III. 2. 16-22 (vgl. 23.). - 2) tddh. 
a) S. 186. - b) = S. d. 
krit ^ III. 2. 8, 52-55. 
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r^smsnta ^ V. 4. 91-112. - Anfügung VI. 4. 145. 
S. U. oTjf. 

n 3ter Cas. Sg. m IV. 1.2.- Anfügung II. 4. 34. - 
Für rr wird subsiituirt VII. 1. 12. 

Feminin-Affix «rr IV. 1 . 4^ 9. - Vgl. u. 
fr Der letzte Vocal mit den etwa drauffolgenden Con- 
«onanten 1. 1. 64. - VIII. 2. 82. ff. - Dafür wird 
ein lopa substituirt VI. 4. 143-145^ 155. - VII. 1. 
88., ^ IIL 4. 79., VI. 3. 92. 
fg^tddh. ^ (vgl. u. 5;. Das dient bloss zur Er- 
leichterung der Aussprache.) IV. 4. 67. - V. 1. 25. 
f^(^ -4- ^rT^) Adj. r zum stummen Buchstaben habend. 1) 
Die Tempora und Modi lat, lit, lut, lrit,lct und lot. 
Veränderung der Pcrsonalcndungen III. 4. 79. ff. - 
2) prätipadika oder Affix. Hat im Femin. 

1. 15. - Dieselbe Geltung soll der Consonant bei 
der Wurzel Vr haben III. 2. 29. - S. 131.-3) 
ägama. Wird an den Anfang gefügt 1. 1. 46, 
frer^unädi ^ S. 52. 
tddh. ^ V. 2. 31. 

j 1) Die Silbe tu am Anfänge von Wurzeln ist ^ I« 
3. 5. - Vgl. u. ftfT^. - 2) Die Coiisonanten r l ^ 1 
7 I und TjT^ 1. 1. 69. - Ist am Anfänge eines Affixes 
I. 3. 7. (vgl. jedoch ) - Wird für n substi- 
tuirt VIII. 4. 41. 
ägama VIII. 3# 28. 
rtniTiT^ tddh. V. 3. 115. 

^^tddh. ?r IV. 2. 30. 

rg und tddh, ^ (vgl. u. g) IV. 3. 23, 24. - 

Erhält das Augment tut ebend. - Vgl. u. ?rT. 
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(r + Adj. arg, eine Wurzel^ die tu zur stum- 
men Silbe hat. An solche Wurzeln wird ge- 

fügt m. 3. 89. 


7 

^ Für 5* am Anfänge von tddh. wird ^5» oder qr sub- 
stituirt VIL 3. 50^ 51. 
s: V. 3. 83. - S. u. 

^ tddh. ^ oder ^ IV. 1. 146-149. - IV. 2. 2^ 18^ 
19, 22, 23, 47, 48, 60, 63, 80, 84, 102, 115. - 
IV. 3. 18, 40, 72, 75, 96, 124. - IV. 4. 1-76 (hier 
ist es frfSr^), 81, 102. - V. 1. 19-63 (hier ist es 
- V. 2. 67, 76. - V. 3. 108, 109. - V. 4. 
13, 34, 35. - Anfügung VI. 4, 174. - S. ?73. - 
Hat im Femin. IV. 1. 15. - Es wird ein 
dafür substituirt IV. 4. 24. 

y^tddh, qr oder ^ IV. 2. 80. - V. 3. 78, 80, 109. 

- S. 233. - Anfügung V. 3. 83, 84. 
yoT^tddh. m oder FV. 2. 35, 41, 116-120. - IV. 
3. 6, 7,11-15 (erhält das Augment tut ), 19-21, 50, 
60, 61, 67-69, 78, 79, 97. - IV. 4. 6, 11, 38, 
52, 58, 64, 103. - V. 1. 18-1 15 (hier ist es frfv^rr), 
44, 108. - V. 2. 76, 118, 119 (JTrOT). - S. 185, 
200. - Hat im Femin. i^IV. 1. 15. 

^tddh. qr oder ^ IV. 4. 7, 13, 14, 42, 70. - V. 
1. 21, 48, 49, 51, 84. - V. 2. 85, 109, 115-117 
(in den 4 letzten sütra’s »Trsr?); - S. 207. 



frt — OTf, 


469 


7 

T 1) krit w III. 2. 48-50,97-101. - VI. 3. 75. - S. 

133 (bis), 149. - 2) tddli. « V. 2. 45, 46. - S. 

203, 221. 

s m s 11 1 a ^ V. 4. 73. 

3 ^ tddh, ?r* Bildet Nomina ordinalia S. 211. - V. 2. 

48. - Erhält das Augment tc; 49.^ ar?: 50.^ iTOj; 56., 

58. - Das Zahlwort erhält das Augment fSrjqr 62., 
53. 

OTLlddh. ^ V. 1. 62. 
jm S. U. 3rT*T^. 

3 rFr^tddh. w=UT V. 3.93, 94. - Heisst sar vanämaii; 
s. den g a II a - Decliiialion VIL 1 . 25. - Wird 

verdoppelt S* 354. 

3rr^ S, U. 3rT^^* 

3rT^^ tddh. V. 3.92, 94. - Heisst sarvanäman; 
s. den gaiia - Declination VII. 1. 25. - Wird 

-verdoppelt S. 354. 

Tfn tddh. ^fnV. 2. 41.- Heisst sankhyä undshash 
I. 1. 23, 25. 

3^ krit ^ S. 149. 

3orgq;^uhädi ?3orrT (über das 3 s. u. 3iT^) S. 159. 

3^ krit ^VIII. 2. 67. - S. 136. 

3T 1) Personalendung , ein Substitut für die Ite Sg. 
im lut II. 4. 85. - 2} Casusendung srr, ein Substi- 
tuä für im Veda VII. 1. 39. 
tddh. m (über das s. S. 230, 231.) in Verbindung 
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mit ^ I und V. 4, 57-67. - Davor wird das 
Wort verdoppelt S. 354. - Anfügung VI. 1. 100. - 
Heisst gati I. 4. 61. - Es kann SRp^angefügt werden 
m. 1. 13. 

3 nrq;^ Feminin - Affix ^srr IV. 1. 13. - Vgl. u. mq;. 
;m^^tddli. IV. 2. 36. - Ist fe^S. 177. 

(?.*+■ Adj. CTrOT^ ein Affix^ welches T zum stummen 
Buchstaben hat. - ^^rq^ist^ obgleich es kein stummes ^ 
enthält^ f^S. 134. - Davor fällt der letzte Vocal mit 
den etwa drauflTolgenden Consonanten aus VI. 4. 
143.^ in faf^rft die Silbe 142. 
tddh. ^ S. 205^ 211. 
ßjT^tddh. S. 186. 

Casusendung ^ (3ter Cas. Sg.) im Veda S. 311. 
j 1) Die Silbe J am Anfänge von Wurzeln ist^ I. 3. 
5. - 2) Die auf und ausgehenden Zahlwörter 

S. 62. - Vgl. u. - 3) krit 3^ III. 2. 180. 
t d d h. 3tT V. 3. 89. 
jT^uhädi 3J^S. 259. 
tddh. 3^ IV. 2. 36. 

55 gq;^tddh. xTrT^ (über das 3 s. u. 3fiT(T ) IV. 2. 87. 

tddh, ZT IV. 2. 9. - IV. 4. 113. 

^crar^tddh. u IV. 4. 111. - S. 173. 
jSTrLtddh. n IV. 2. 9. - IV. 4. 113. 

Casusendung anr^ ein Substitut für gq^^im Veda VII. 1. 39. 
jcFf^tddh. Ecm IV. 2. 88. 

Cj “H Adj. eine Wurzel^ die ^ zur stum- 
men Silbe hat. An solche Wurzeln wird gefügt 
III. 3. 88. 

tddh. (vgl. u. 5) V. 1. 24. - S. 205. 


31 ^— 
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5 ” 

^ Für ^ am Anfänge von Iddh. wird ^ substifuirt 
Vn. 1. 2. - Ist ein Substitut für 5; VIII. 2. 31. - 
Dafür wird ^ substituirt 41.^ ein lopa VIII. 3. 13. 
- Wenn E ausfällig wird für ein vorhergehendes w 1 
^ oder 3 eine Länge substituirt VI. 3. 111. (vgl. 
112, 113.). 

tddh. ^ IV. 4. 106. - V. 3. 102. - Anfügung VI. 
4. 147.- Hat im Fcmin. IV. 1. 15. 

5^ tddh. ^ IV. 1. 119-127, 133, 134, 142. - IV. 
2* 8, 33, 97. - IV. 3. 94. - IV. 4. 77. - V. 1. 
127. - V. 2. 2. - Anfügung IV. 1. 133, 134. - VI. 
4. 174. .. VII. 3. 28. - S. 273. (an ein Femin.) - 
Für EW wird ein im PI. substituirt II. 4. 65. - 
Anfügung eines folgenden 1 fülfL VII. 

3. 29. 

Eijföi^tddh. IV. 1. 140. - IV. 2. 95, 96. 
E^tddh. ^ IV. 1. 135, 136. - IV. 2. 20, 80. - IV. 
3. 42, 56, 57, 94, 159. - IV. 4. 104. - V. 1. 10, 
13, 17. - V. 3. 101. - Anfügung VI. 4. 174. 
ffegw tddh. IV. 3. 109. 

5^ tddh. (vgl. S. 29.) IV. 1. 129, 131. 


TJT 


tiT Für am Anfänge einer Wurzel wird substituirt 
VI. 1. 65. - wird für substituirt VIII. 4. 1-39. 
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- Erhält das Augment iuk vor ^ VIII. 3. 28. - Der 
folgende Vocal erhält das Augment hut 32. 

UT 1) krit ^ III. 1. 140-143. - III. 3. 60. - Accent im 
Compositum S. 132. - 2) iddh. ^ IV. 1. 147^ 150. 

- IV. 2. 57. - IV. 4. 62^ 85^ 100. - V. 1. 10^ 76^ 

98. - V. 2. 101. - S. 182. - Anfügung VI. 4. 172. 

krit ^ III. 3. 43. - Daran wird g®^ügt V. 
4. 14. 

m g^ kr i t ^111. 4. 12 (mit Infinitiv-Bedeutung im Ve- 
da)^ 22 (vgl. 23.)^ 24^ 26-64. - Anfügung VI. 1. 
53. - VI. 4. 93. - VII. 1. 69. - Accent VI. 1. 194. 
iTT^ Personalendung ein Substitut für irrq; und fnq^^im 
lit III. 4. 82.^ im lat 83^ 84. (hier bloss für - 

Die 3te Person ist arr futfr VII. 1. 91. - Anfügung 

VII. 3. 85. - Für txt^ wird m substituirt VIL 1.34. 
tn^tddh. ^ S. 178. - Vgl. u. jtot. 
für Die Affixe und fm’sr , nach Abwerfung der stum- 
men Finalen. Vor fqr wird die Wurzel verändert VII. 
3. 41-43. - Für den Wurzelvocal wird =35nr substitu- 
irt VI. 1. 48-52^ 54-57. - Eine andre Wurzel wird 
substituirt II. 4. 46^ 51. - Die Wurzel erhält das 
Augmentg^ VII. 3. 36.^ 37.;g^38.^ ^39.^^aR;39.; 

40. - Fernere Anfügung von fitr VI. 4. 90-92. 

- S. 288^ 301 (an prätip adika’s). - VI. 1. 31; 
32 (wenn oder =5nF folgt). - VI. 4. 93-97 (wenn 

I I ^ \ I \ oder fel^folgt). 

- VII. 4. 1-8 (wenn folgt). - Für ^ wird ein 
lopa substituirt VI. 4. 51-54.; wr^ 55-57. - Sfs 
folgt parasm. I. 3. 86-88. (vgl, 89.); ätm* 67-71; 
89. - Nach für wird für 1% substituirt III, 1. 48. 
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(vgl. 51.). - Daran wird gefügt III. 3. 107.^ 
im Veda III. 2. 137* - Anfügung von an 
für VII. 2. 5._, von ttt 26^ 27^ 30. - Euphonische 
Regeln VIII. 3. 61. - VIII. 4. 30. - Construclion I. 
4. 52^ 53. 

f&T3 Affix Bildet Dcnominativa III. 1. 20. Wird an 
«Rg gefügt 30. - Braucht *^or ärdhadh. nicht ange- 
fügt zu werden 31. - Ein auf ausgehendes an- 
ga heisst dhätu 32. - Vgl. u. für. 

Affix Wird an die Wurzeln der lOten Klasse ge- 
fügt III, 1. 25. - Bildet Denominativa 21^ 25.^ Cau- 
salia 26. - Ein auf ausgehendes anga heisst 

dhatu 32. - Es folgt atm. I. 3. 74 (vgl. 77.). - 
Bildung der Reduplicationssilbe ^ wenn ws folgt VII. 
4. 93-97. - Vgl. u. f&T. 

fÜTrT^ (tTT^-f- ^ ) Adj. tmnr^ ein Affix^ das trr^ zum stummen 
Buchstaben hat. Das s a r van am a st h äna ist fuTfrVII. 
1. 90; 92. - Tir^ ist cTT ftTrT 91. - Vor Einern Affixe 
(ausgenommen vor einem t d d h.) ; welches f&Trj;^ ist; 
wird für den Endvocal oder für die penultima ?r eines 
anga v r i d d h i substituirt VII. 2. 115; 116. - Vor 
einem fürrT krit wird keine ^^riddhi substituirt VII. 
3. 34; 35.; erhält das anga das Augment 33. 

- Anfügung eines solchen Wurzel-Affixes an 32; 

54. - Vor einem fuT?T tddh. wird vriddhi für den 
ItenVocal des anga substituirt VII. 2. 117. - Un- 
regelmässige vriddhi vor einem solchen t d d h. TTDT. 
3. 1-27; 29-31. 

furrr^ S. u. förrfir. 

1) krit ^III. 1. 134. -III. 2. 51; 78-83; 85; 


II. 


60 
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86 . - III. 3. 170. - S. 279. - Accent «m Ende ei- 
nes Conipositums VI. 2. 79-81. - 2) tddh. IV. 

з. 103-106^ 110. 

15 ?: ägaiua VIII. 3. 32. 

UJT tddli. n. Darnach wird ein für ^arrr und ^ sub- 
stituirt II. 4. 58. - I) IV. 1. 85^ 151; 152. - IV. 
2. 80. - IV. 4. 44, 45; 101. - S. 205. - 2) tadr. 
IV. 1. 172. 

1) kritya u III. 1. 120; 122-131. - Anfügung 
VII. 1. 65; 66 . - VII. 3. 52; 65-69. - Accent VI. 
1. 214. - 2) tddh. n V. 1. 83, 84. 
rrjr krit (vgl. u. 5 ) III. 1. 147, 148. 
füöf kfit ör (für öT wird auch eia lopa substituirt ;* vgl. 

и. fsr) III. 2. 62-64. 

ftöPi krit q (für wird auch ein lopa substituirl; vgl. 
u. ßr) III. 2 71; 72. 

krit asFT (vgl. u. a) HI. 3. 111. 
krit (vgl. u. ^ ) III. 1. 133. - III. 3. 10, 
108-110. - S. 148. 


rT 


fT^ Für rf^ wird u substituirt VIII. 2. 40. - Ein Vocal 
mit einem drauffolgenden bezeichnet bloss seine ei- 
gene Länge I. 1. 70. 

rT 1) Personalenclung ft. a) Ite Sg. atni.^ ein Substitut 
für ^ III. 4. 78. - Davor wird für f% substi- 
tuirt III. 1. 60.; ein für II. 4. 79. - Im 
lit wird ^ für ft substituirt III. 4. 81. - b) 2te 
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PI. parasni.^ ein Substitut für tr im i i 
1 und III. 4. 85^ 101. - Für ft im lot 
wird im Veda mrT^ i rrq;^ i ft^ i cPT und err substi- 
stituirt VII. 1. 44^ 45. - Für dasselbe FT kann der 
Sg. gesetzt werden III. 4. 2-5. - 2) iinädi FT 
(vgl. u, ?=r^). Erhält kein Augment VII. 2. 9. - 
3) tddh. FT V. 1. 59. - JTrom V. 2. 138. 

FT7 1} praty. Die 9 letzten (s, III. 4, 78.) Pcrsonal- 
endungen S. 34^ 35. - Heisst atm. 1. 4. 100. - 
Daher = ätm. S. 256. - Im Veda wird eine Län- 
ge für den Finalen substiluirt VI. 3. 133. - 2) ? 
Pcrsonalciidung ft^ ein Substitut für er [2te PI. pa- 
rasni. - S. u. FT 1) b)] VI. 3. 133. 

und ^<?^(Veda) S. 103^ 133^ 165. 

FTFg;5’Gr (dieser Mensch 5 vgl. u. Masc. Welche Com- 
posita so heissen If. 1. 22. bis II. 2, 22. - Derkar- 
madhdraya und der dvigu sind ebenfalls tat- 
pur üsha’s I. 2. 42. - II. 1. 23. - Für den 7ten 
Casus des Iten Gliedes wird kein substituirt VI. 
3. 14. - Für gr im Iten Gliede werden andre For- 
men substituirt 101-108. - Es wird smsnta 
angefügt V. 4. 77^ 86-90.^ 91-98^ 100^, 101^ 

103-105.5 128.^ kein smsnta 71^ 72^ 105. - Das 

Geschlecht richtet sich nach dem letzten Gliede II. 4. 
26. - 3Iasc. 29.^ Neutr. 19-25^ 30.^ Masc. und Ncutr. 
31. - Accent VI. 2. 2. ff. 

Fffer (was Jemanden gut oder zuträglich ist. Diese Be- 
deutung hat ein t d dh.^ der an den Namen einer Speise 
gefügt wird ; vgl. IV. 4. 65.) 3fasc. (sc. CTFUTr) Das 
Affix (IV. 1. 17.) und alle Affixe von IV. 1. 76. 
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bis V. 4. 160.; d. h. alle Afßxc^ die an ein präti- 
padika oder an ein Feminin - Affix gefügt werden^ 
die Casusendungen und die Femiiiin-Affixe i fbr i 
I :?hsr^ i und zrq;^ auKSgenommen. - Anfü- 
gung VI. 1. 61^ 62. - VI. 4. 130. 168. - VII. 

2. 117^ 118. - VII. 3. 1-31. -VIII. 3. 101. - Für 
q; in einem tddh. wird ein lopa substltuirt VI. 4. 
150^ 151. - Ein taddhitänta heisst präti padi- 
ka I. 2. 46.^ avyaya I. 1. 38. - Bildung des Fe- 
min.^ wenn ein cqsF» für den tddh. substituirt worden 
ist IV. 1. 22-24. - Behandlung des Femin. iin letz- 
ten Giiede eines Compositums im ebengenaniiien Falle 
I. 2. 49^ 50. - Ein taddhitänta im Femin. iiiifltcii 
Giiede eines Compositums VI. 3. 39. - Accent VI. 
1. 164, 165., im Compositum VI. 2. 155, 156. 
rT?JsT (Siddh. K. Bl. 69. b. 3Iasc. 

(sc. £Tr::zr) Die Affixe i i i ^ i ot i i 
I I m und ?r3r , wenn damit Benenaungen für 

den Beherrscher einer Gegend oder für das Oberhaupt 
einer Familie oder einer Völkerschaft gebildet wer- 
den IV. 1. 168-174. - V. 3. 112-119. - Die mit den 
tadräga^s im 4ten Buche abgeleiteten Wörter sind 
zugleich Patronymica. - Für den tadräga wird ein 
substituirt IV. 1. 175-177 (vgl. 178). - II. 4. 62: 
rPT^uüädi cT. Erhält kein Augment ^ VII. 2. 9. 

?R 1) Personalendung cPT, ein Substitut für ft (2te PI. 
parasm. im lot) im Veda VII. 1. 45. - 2) tddh. 
rTsr (die aufgelöste Form der Affixe r~g und mit 
dem Augment jr). Anfügung VI. 3. 17. 

1) Personalendung ein Substitut für ?r (2te PI. 




parasm. im lot) im Veda VII. 1. 45. - 2) tddh, 
fR S. 228. 

fpg- Neutr. Notliwendigkeit^ Unumgänglichkeit. %nr 

^ I Die Aufrührung in der 2ien Sg. braucht nicht 
urgirt zu werden. Siddh. K. Bl. 224. b. 
rrq^ 1) Personalendung rf^ ein Subsatut für ?r (2le PI. 
parasm. im lot ) im Ve da VII. 1. 45. - 2) tddh, 
?T S. 218. 

(rT -f- ^ -I- CFTpjT) Neutr. Ein auf einen Vo- 
cal folgen lassen VIII. 4. 7. - Vgl. I. 1. 70. 

Personalendung ein Substitut für (2te Du. 

parasm.) im ^ i i i und III. 4, 
85^ 101. 
m S. u. rR5;. 

rRT tddh. rPT V. 2. 56-58. - Vgl. S. 213. 
fRTj tddli. m V. 3. 55^ 56. - rRq^ und heissen sr 
I. 1. 22. - Anfügung VI. 3. 35 (an ein Femin.)» - 
S. 388. 
m S. u. 

tddh. m V. 2. 42. - Anfügung S. 388. - Hat im 
Femin. IV. 1. 15. - Dafür wird substituirt 

V. 2. 43^ 44. - Declinatioii I. 1. 33. 

S. U. cT^qN 

rr^ t d d h. V. 3. 57. - fr^ und heissen et I. 
1. 22. - Anfügung VI. 3. 35 (an ein Femin.). - S. 
388. - Für pq' wird am Ende eines Compositums ein 
lopa substituirt S. 264. 

tddh. rT IV. 2. 43. - V. 1, 119. ff. - Anfügung 
S.* 273 (an ein Femin.)j} 388. - Declination S. 340. 
cTsht S. u. sttt. 
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rrir^^ und krit rrir mit Infinitiv -Bedeutung im Ve- 
da m. 4. 9. 

fTar krit mit Infinitiv - Bedeutung im Veda III. 4. 
9.; 14. - Accent VI. 1. 200.^ im Compositum 

VI. 2. 51. 

rTST kritya rTSj III. 1. 96. - Ein Gier Casus wird da- 
mit nicht componirt II. 2. 11. 
rTcOTT^ kritya nsr III. 1. 96. 

rT^ 1) Personalendung (Ite Du. parasm.)^ ein Sub- 
stitut für ^ III. 4. 78. - Dafür wird im lit 
siibstituirt 82.^ im lat 83^ 84.^ rTUT im ^ i i 

I und 85^ 101. - 2) tddh. rrq^ = rrf^r 

und rif^VK Anfügung II. 4. 33 (an^rT^). - S. 300; 
388. - Es folgt m und III. 4. 61. - Accent 

II. 4. 33. 

rrRr tddh. IV. 3. 113; 114. - V. 4. 44-49. - Es 
wird dafür substituirt V. 3. 8. - Vgl. u. rT^2). 

tddh. und vibh. V. 3. 7-9; 14. - Anfügung 
an ein Femin. VI. 3. 35. - Vgl. u. 2). 
rTTrT^ Personalenduiig rnrT ; ein Substitut für fr (2tc PI. 

parasm. im lot) im Veda VII. 1. 44. 
fTTtTj Personalendung rTTfi^; ein Substitut für g und f|; 

(Ite und 2te Sg. parasm. im VII. 1. 35. 

rTTf^^tddh. mfh IV. 4. 142- 144. - V. 4. 41. 
rTT*T Personalendung frur^; ein Substitut für Du. 

parasm.) im «T3 l i i und III. 4. 
85; 101. 

(TT^ Neutr. Der Gaumeii; ein Organ mit welchem 

folgende Buchstaben ausgesprochen werden : ^ i' • 
^ * «L I ^ ^ uud sr^ I. 1. 9. 



fnrRr Wurzel- Afßx mq vor 1, 33. - Erhält kein 

Augment VIL 2. 60. - Erhält ^ und wird wie 
angefügt VI. 4. 62. - Für wird ein lopa 
substituirt VII. 4. 50^ 51.^ F 52. - Accent des drauf- 
folgendcn särvadh. VI. 1. 186. 

1) Personalendung ; s. u. - 2) die krit-Af- 
fixe f?r (unädi) und mit Weglassung der 

stummen Buchstaben. - Erhält kein Augment VIL 

2. 9. - 3) tddh. miV. 1. 77 (Feminin-Affix.) - V. 
1. 59. - V. 2. 25^ 138 (rrrsr^). 

( d d li. firgp» V. 4. 39. 

A^eiitr. praty. Die III. 4. 78. aufgeführten 18 Per- 
sdnalendungen nebst ihren Substituten S. 34. - Die 
Ile und 4tc Trias heisst die 2le und 5te 

die 3(c und 6to I. 4. 101. - Die Ite Endung 
einer Trias heisst die 2te die 3te 

102. - Heisst^ mit Ausnahme des und des 

f&T3 mßrft särvadh. III. 4. 113 (vgl. 117.). - 
Heisst vibh. I. 4. 104. - Ein auf einen Irtr ausgehen- 
des Wort heisst pada 14, - Im Veda wird ein 
für einen andern substituirt S. 125^ 311. - Für den 
Finalen wird im Veda eine Länge substituirt VI. 3, 
135. - Vor einem särvadh. wird kein guna 
substituirt VII. 3. 88. - Ist pluta VIII. 2, 96.^plu- 
ta und svarita 104. - Accent VIII. 1. 28-54^ 56 
- 66^ 68^ 69, - Daran wird und gefügt V. 

3. 56^ 57. 

irrrL Adj. einAffix^ welches zum stum- 

men Buchstaben hat. Ist svarita VI. 1. 185. 
ägama V. 2. 52. 
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Personalendung fk (Ite Sg. parasm.)^ ein Sub- 
stitut für ^ III. 4. 78. - Erhält im Veda das Aug- 
ment ^ VII. 2. 34. - Anfügung VIII. 2. 73. - Da- 
für wird ein lopa substituirt VI. 1. 68. - Für 
wird im lit substituirt III. 4. 82.^ im lat 

83^ 84. 

tddh. V. 4. 41. - Anfügung an ein Femin. VI. 
3. 35. 

fThr tddh. V. 2. 54^ 55. - Daran wird gefügt 

V. 3. 48.^ S. 174. 

2 1) Die 5 Dentalen i ^ ^ 

- Dafür wird j: substituirt ^^II. 4. 41 (vgl. 42^ 43.)«^ 
^ 40 (vgl. 44.).^ 60. - 2) Personalcndung ^ '(Ite 

Sg. parasm. im lot) III. 4. 86. - Dafür wird rn- 
fT^ substituirt VII. 1, 35. - 3) uiiädi g) mit Weg- 
lassung des finalen stummen ?r. Erhält kein Augment 
^ VII. 2. 9. - 4) tddh. g JTrsrer V. 2. 138. 
ägama rT^ IIL 1. 132. - VI. 1. 71-76^ 86. - VIII. 
" 3. 31. 

gr ägama fT^ IV. 3. 15^ 23^ 24* 
grr^unädi g VII. 1. 95. - S. 286. - Erhält kein Aug- 
ment ^ VII. 2. 9. 
u. 5^. 

gg^l^krit III. 3. 10, 158, 167. - III. 4. 65, 66.- 
Am Anfänge eines Compositums S. 256^ 257. - Im 
Veda andre Affixe in derselben Bedeutung III. 4. 19 
-23. - Affixe mit Infinitiv-Bedeutung stehen im 4ten 
Casus II. 3. 15. 

g 1) äde^a (über das sr: s. u. sfiTfrT )fürden Finalen 

VI. 4. 127^ 128. - 2) Die Affixe und lmit 
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Weo^lassuiig der stummen Finalen. - Im Veda wird 
und daran gefügt V. 3. 59. - Vor diesen 

Affixen wird einlopa für ^ siibstituirt VI. 4. 154. 
krit ?T m. 1. 133. - m. 3. 169. - Erhält das 
Augment ^ S. 190. - Unregelmässige Anfügung im 
Veda VIL 2. 34. - Anfügung des sarvanäma- 
sthäna VI. 4. 11. - Damit wird nicht componirt II. 
2. 15^ 16. - Vgl. u. cT 2). 

fTrfhr oder sriTrjffm (sc. ömf) Masc. Der 3tc Consonant in einem 
oTiT (s. d.): die Buchstaben slj T i ^ undsi^S. 22^ 297. 
fTrfiTrT (sc. fsnißr) Fern. Die Endungen des 3ten Casus bei den 
östlichen Grammatikern. - Wenn der 3tc Casus ge- 


salzt wird II. 3. 3^ 6^ 18-23;, 25^ 27^ 32;, 33; 35; 
44; 45; 72. - Dafür wird rrRr substituirt V. 4. 46; 
47. - Anfügung dieser und der folgenden Casusen- 
dungcii II. 4. 32 (an - VIL 1. 74; 97. - Accent 
dieser Casusendungen VI. 1. 168. ff. - Am Anfän- 
ge eines tatpurusha II. 1. 30-35. Dafür wird 
kein ^sr; im tatpurusha substituirt VI. 3. 3-6. - 
Accent im tatpurusha VI. 2. 2; 48; 153. 

fTfTWmrrr^ Masc. Ein t a f p u r u s h a ; dessen 1 tes Glied 
ein 3tcr Casus ist I. 1. 30. - S. 249. 

1) krit rT III. 2. 135. - Anfügung dessarva- 
11 am as t h an a VI. 4. 11. - Wird nicht mit dem 6ten 
Casus construirt II. 3. 69. - Accent im Compositum 
VI. 2. 161. - 2) praty. S. S. 98. 

TO^tddh. ^ S. 211. 

rTTOT^krit mit Infinitiv-Bedeutung im Veda III. 4. 
13.*; in einer andern Bedeutung 16. - Ein auf 
ausgehendes Wort heisst avyaya I. 1. 40. 


II. 


61 
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Adj. vrg; eine Wurzel^ die zum gana 
zur 6ten Klasse - gehört S. 319. 

5[ tddli. n S. 186. 
tddh. rf S. 228. 

füT^ tddh. m IV. 2. 98. - Bildung des Fcmin. S. 333. 
rüraq; tddh. V. 2. 34. - Bildung des Pemin. S. 334. 
rUT^tddh. m IV. 2. 104^ 105. - Anfügung S. 388. - 
Bildung des Fcmin. S. 333. 
sT 1) krit mit Weglassung der stummen Buchstaben. 
- Erhält kein Augment ^ VII. 2. 9. - 2) tddh. 5r 
IV. 2. 51. - 3) tddh. und vibh. ; s. u. 5r^. 

5Fr unädi 5r. Anfügung an für VI. 4. 97. 

tddh. und vibh. V. 3. 10^ 14. - Anfügung an 
II. 4. 33.^ an ein Femin. VI. 3. 35. - Accent 
II. 4. 33. 

gnr tddh. srr V. 4. 55^ 56. 
ßr S. u. %. 

(% -+- Adj. Dreisilbig VI. 2. 90. 

9Tc5Fr = Sra. 

tddh. 7 ^ V. 1. 119. ff.^ 136. - Anfügung S. 388.; 
an ein Femin. VI. 3, 64. ~ S. 273. 
röFt krit esr im Veda III. 4* 14. 


ST 

17 Ein Substitut für f VIII. 2. 35., für q VIII. 4. 61. 

- Für %vird subtituirt VIII. 2. 40. 
er .1) Personalendung rr (2te PI. parasm.), ein- Sub- 
stitut für III. 4. 78. - Dafür wird im 57 ^ i i 
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^ I und rT substituirt 85^ lOl.^ im f§T^ und 
^ w 82^ 83. - 2) uiiädi mit Weglassung der 
stummen Buchstaben; vgl. u. 

«TSFT^krit mi IIL 1. 146. 

tddh. n V. 2. 50. - Vgl. S. 213. 

zR Personaleudung ein Substitut für ft (2te PI. p a- 
rasm. im } im Veda VH. 1. 45. 

ZR^ S. U. ZR, 

erj tddh. und vibh. V. 3. 24^ 25. - Anfügung an 
ein Femin. VI. 3. 35. 

?TR Personalendung zr^ ein Subtitut für (2te Sg. 
parasm.) im IIL 4. 82.^ im ötj; 83^84. - Er- 
hält das Augment ^ VII. 2.66.^ kein ^ 61-64.^ m 
^ 65. - Anfügung VI. 4. 121-126. - Accent VI. 
1 196. 

ZRL Pei*sonalenduug zr^ (2te Du. parasm.}^ ein Substi- 
tut für III. 4. 78. - Im i i \ und ötVj: 
wird rR dafür substituirt 85^ 101.^ im i%T7: und öTT 
82-84. 

znr tddh. und vibh. zrr V. 3, 26. 

zrr^ 1) tddh. zir im Veda ^sttzt V.*3. 111. - 2) 
tddh. und v i b h. zrr V. 3. 23. - Anfügung an ein 
Femin. VI. 3. 35. 

ZTR Personalendung zfR (2te Sg. ätm.)^ ein Substitut 
für III. 4. 78. - Davor wird ein für sub- 
stituirt II. 4. 79. - In den Tempp.^ die mit einem stum- 
men t: versehen sind^ wird ^ dafür substituirt III. 
4. 80. 

5^ ä-gama zr^V. 2. 51. - VII. 4. 17. 

zcR t d dh. zu V. 1 . 8. - Anfügung an ein Femin. VI. 3. 35. 
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I Ein Substitut für Vfll. 2. 72-74.^ für ^ 72. - Da- 
für wird j; substituirt 75. 

2;^ tddh. ^ V. 2. 37^ 38. - Hat im Peiniii. ^JV. 1.15. 
adc^a <57!:^ (über das m s. m sfäTrT ) für ^ttT V. 4. 
141-145 - S. 280. 

57rT Masc. PI. J57rTT: Die Zähne. Damit werden folgende 
Buchstaben ausgesprochen : ^ I i y;^ i « 

und ^ I. 1. 9. 

Adj. srejf^ ein Buchstabe^ der mit den Zähnen Aus- 
gesprochen wird VII. 3. 73. 

Neuti% Die Zähne und die Lippen. Das er wird mit 
beiden zugleich ausgesprochen I. 1. 9. 

oder Adj. sniT^ das dentilabiale of VII. 1. 

102. - VII. 3. 73. 

5T tddh. und vibh. ^ V. 3. 15. 19-21. - Anfügung 
an ein Feniin. VI. 3. 35. 

SITJir tddh. und vibh. V. 3. 18^ 19. 

Wurzel. Mit ^ mit Etwas (im 2ten Ca- 

sus) vergleichen oder glcichstellen^ auf Etwas ver- 
weisen IV. 3. 80^ 100^ 156. - Hiervon das Nomen 
act. ^rf?rg:Ql I I. 57. - Mit Etwas später erwäh- 
nen oder setzen. Hiervon das Nomen act. I. 3. 

10. - Mit ; ein Wort aufführen. Die Form^ unter 
weicherein Wort aufgeführt wird^ steht im 3ten Ca- 
sus. - Hiervon das Partie, pass, (S. 304:) und 

das Nomen act. VII. 1. 21. - Vgl. m rPH* • 
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^ Adj. oder Masc. (sc. Ein von Natur langer 

Vocal (tiT I f I 3: I W 1 I ^ I äV und vgl .S. 6.), 
der 2 mäträ’s hältl. 2. 27. - Wenn in einer Hegel 
die Substitution einer Länge gelehrt wird^ und dabei 
nicht bemerkt wird^ wofür dieselbe substituirt werden 
sollj dann muss (im 6tcn Cas. Sg.) im sütra 
ergänzt werden 28. - Ein langer Vocal heisst guru 
1. 4. 12. - Wenn die Länge substituirt wird III. 1. 
6. - VI. 1. 101. - VI. 3. 111-139. - VI. 4. 1-18, 
58-61, 93. - VII. 2. 37-40. - VII. 3. 74-76, 101, 
102. - VII. 4. 2.5, 26, 69, 70, 83, 94. - VIII. 2. 
76-79. - Nach einer Länge findet keine Verdoppe- 
lung Statt VIII. 4. 52. - Das Substitut eines Vocals 
ist ^eiTf^rstrT , wenn eine Länge substituirt werden soll 
I. 1. 58. 

rar ägama z VI. 3. 99, 100. 
tddh. S. 177. 

tddh. gTjhr V. 3. 67, 68. - Anfügung an ein 
Pemin. VI. 3. 35, 42. 
tddh. ^ V. 3. 67, 68. 

Adj. yrg, eine Wurzel, die zum gaüa f^örrf^- 
zur 4ten Klasse - gehört VIII. 3. 65. 
tddh. ?r S. 220. 
tddh, S. 220. 
tddh. q?r_ S. 220. 

^ (sc. 5n7ra> Masc. Ein Compositum, dessen Glieder 
durch und verbunden gedacht werden II. 2. 29. - 
Anordnung der Glieder 32-34. - Das Geschlecht rich- 
tet sich nach dem letzten Gliede 11. 4. 26., nach dem 
4ten 27, 28. - Masc. 29. - Neutr. und Sg. II. 4. 
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8-13^ 16 (vgl. 14, IS.)^ 17. - Der Du. für den PI. I. 
S..63. - Veränderungen des Iten Gliedes VI. 3. 25- 
33. - Für den go trapr atyaya wird ein substituirt 
II. 4. 68^ 69. - Declination der I. 1.31^32. 

- Accent VI. 2. 34-37^ 141^142. - In beiden Glie- 
dern wird vriddlii substituirt VII. 3. 21 (vgl. 22^ 
23.> - Es folgt 8? IV. 2. 6.^ ^IV. 3. 125.^5q^V. 
1. 133.^ ^ (tTrSW) V. 2. 128.^ smsnta V. 4. 
77.^ 106. 

t d d h. V. 2. 37^ 38. - Hat im Femin. 

IV. 1. 15. 

srsar Neutr. Stoff^ Materie^ ein Nomen concretum II. 4. 6. 
S. u. f&?5r. 

fl:JT (wofür man zwei Ochsen bezahlt hat; u. s. w. ; vgl. 

V. 4. 92. und u. Masc. (sc. Ein tatpu- 

rusha; dessen Ites Glied ein Zahlwort ist; welches 
mit dem andern Giiede in gleichem Casusverhältniss 
steht II. 1. 23; 52. Die Composition findet Statt; 
wenn die beiden Glieder eine bilden 51.; wenn 
die Vielheit als Einheit gedacht wird (in diesem Falle 
steht das Compositum im Sg. II. 4. 1.; ist ein Neutr. 
17. oder ein Femin. S. 100.); wenn die beiden Glie- 
der das Ite Glied eines neuen Conipositums werden; 
oder viertens; wenn ein tddh. folgt; sei eS; dass 
das Affix wirklich angefügt; oder dass ein dafür 
substituirt wird 50. - Bildung des Femin. IV. 1. 21 
-24. - Es folgt OTT^V. 1. 36.; 33.; ^ 32; 54; 

55; 86-88.; 84.; uurT 83; 84.; 34-36.; 

§3.; ^54; 55.; smsota ?a^V. 4. 77.; 99;* 101; 

102. - Für den tddh. wird ein substituirt IV. 
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1. 88. - V- 1. 88-31^ 55, 88^ 89. « S. 179^ 211. 
- Accent VI. 2. 29-31^ 182.^ am Ende eines Com- 
positums 12,97. 

oder (sc. onrf) Masc. Der 2te Consonant in ei- 

nem oTJT (s. d.): die Buchstaben ^ i 8? • 5; * «l. 

S. 22, 397. 

i^cfhTT (sc. f5M%) Fern. Die Endungen des 2ten Casus 
bei den östlichen Grammatikern. - Anfügung II. 4, 
34. - VII. 2. 87, - VIII. 1. 20, 21, 23. - Wenn 
der 2te Casus gebraucht wird II. 3. 2-5, 8, 12, 17, 
22, 31, 32, 35, 59, 60. - Am Anfänge eines tat- 
purusha II. 1. 24, 26, 28, 29., Accent VT. 2. 2, 
47. - \m Ende eines tatpurusha IL 2. 4. 

i^roT oder Neutr. Die Verdoppelung oder Wieder- 

holung eines Consonanten (I. 1. 58. - VIII. 4. 46- 
58.), einer Silbe in einer Wurzel (I. 1. 59. - VI. 1. 
1-12.) oder eines fertigen Wortes (VIII. 1. 1-15.). 
Vgl. u. und u. 

fg:öi= 5 r » i’ Neutr. Die Casus- und Personalendungeii des Duals 
I. 4. 102, 103. - Wird gebraucht, wenn von Zwei- 
en die Rede ist 22. - Steht für den PI. I. 2. 63. - 
Anfügung VII. 1. 77. - VII. 2. 92. - Heisst pra- 
grihya I. 1. 11. 

(f^ -f- ) Adj. Zweisilbig IV. 1. 170. - IV. 3. 72. 




Wird für ^ substituirt VIII. 8. 34., für oder q;, 40. 
•- Dafür wird g substituirt AHII. 3.-78, 79. 
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tddli. ein Substitut für yr V. 3. 45. 
yr 1) Wurzel. Mit fär (f&^VT^); Etwas setzen oder aus- 
sagen. Das^ w’as gesetzt wird; der eigentliche Kern 
oder das Subject einer Regel; steht im 2ten Casus. 
Hiervon das Partie, pass, fsrf^n (IV. 2. 14. u. s. w.) 
und das Nomen act. fsryr^ ( VI. 4. 93.) oder fSrfy 
1. 1. 56-58; 72.- II. 1. u. s. w. - 2) tddh. yr 
V. 3. 42-46. - V. 4. 20. - Dafür wird sub- 

stituirt V. 3. 44.; yj^r 45.; 46. - Anfügung S. 

280. - Auf yr und andre Affixe mit derselben Bedeu- 
tung folgt ein auf ?FrT und ausgehendes Wort 

III. 4. 62. 

yig Masc. Die nackte Wurzel I. 3. 1. - Die Wurzeln 
werden in Dhätu-Pätha aufgeführt; einige andre 
kommen nur in einem grammatischen sütra vor; und 
heissen daher sautra. Ausserdem heissen die auf 
^ f cRTy^ I I i fmj \ för^ i zjt (y des 

Intcnsivs) \ zn?» (wird an die yncrjTHTT: gefügt) i mn 
\ und ftpiq;^ (wenn es Denominativa bildet) aus- 
gehenden Themata auch d hä tu III. 1.32. - S. 113. 
- Alle Affixe von IIL 1. 91. bis an’s Ende des 3ten 
Buchs kommen einer Wurzel ziu - Für den ei- 
ner Wurzel wird ein substituirt 11. 4. 71. - Ac- 
cent VI. 1. 162. 

fy Personalcndung fy ; ein Substitut für V. 4. 101-103. 
yr ägama y VIII. 3. 29, 30. 
tRT tddh. und vibh. y^TT S. 280. 

“yy tddh. yy‘ S. 228. 

tddh. ein Substitut für yr V. 3. 44. • 

itr kfit OT im Veda VI. 3. 113. 
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fesr^ Anfügung einer mit anfangenden Persouafendung 
VIII. 2. 37^ 38. 
fesr S. ii. isrn und u. tir. 

Personalendung (2te PL ä t m.)^ ein Substitut für 
' ^ III. 4. 78. - Erhält im Veda das Augment ^ 
VII. 2. 78. - Für 5:^Tr^ wird im Veda OT^substituirt 
VII. 1. 42. - Vgl. 43. - Für «m wird ^ 
substituirt III. 4. 2-5. 

torTrT^ Personalendung ein Substitut für fe5F£^im Veda 

VII. 1. 42. 

Personalendung vk ; vgl. III. 4. 79. - Erhält im V e- 
da das Augment ^ A^II. 2. 78. 


Wird für q substituirt VIII. 2. 64^ 65. - Erhält das 
Augment vor VIII. 3. 31. - Ein drauffolgendes 
^ erhält das Augment 30.^ ein drauffolgender Vo- 
cal das Augment ^^32. - Die penultima ?t einer AVur- 
zel fällt aus VI. 4. 24-29 (vgl. 30^ ^^0; " 

Für wird substituirt VIII. 2. 68. - VIII. 3. 7- 
12.^ VIII. 2. 69.^ der anusvära VIII. 3. 24.^ 
TTT^ VIIL 4. 1-39. 

^ 1) unädi 7T VI. 4. 19. - 2) tddli. V. 2. 100, 
114. - S. 228. 
rrj krit :t III. 3. 90. 

::rf&3 krit ?TsL 

,1) Die Negation rj. Wird mit einem componirt 
II. 8. 6. - Ein a> ohne :=i^ wird mit einem »r mit 


II. 


62 
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componirt IL 1. 60. - Behandlung von am Anfän- 
ge eines Compositums VI. 3. 73-77. - Unregelmäs- 
sige vriddhi in einem solchen Compositum VII. 3. 
30^ 31. - Accent im Compositum VI. 2. 116^ 155- 
161^ 172-174. - 2) tddh. IV. 1. 87. - Hat im 
Femin. S. 160^ 161. 

(nach einem Beispiele ist die ganze Klasse benannt 
worden 5 vgl. u. spr ) Fein. Die Themata auf ^ und 3 : 
(diejenigen ausgenommen^ für deren Endvocal vor ei- 
nem vocalisch anfangenden Affixe ^ oder 3cr^ sub- 
stituirt wird)^ wenn das Wort schon an und für sich^ 
ohne Hinzufügiing eines andern Wortes^ ein Femin. ist. 
Diejenigen Themata (^ ausgenommen^ welches, im- 
mer na di heisst)^ für deren Endvocal oder 3 ^ sub- 
stituirt wird^ können indess vor 9grT2T^(6ter Cas. PI.) und 
vor den mit einem stummen ^ bezeichneten Casusendun- 
gen auch na di benannt werden. Vor den zuletzt ge- 
nannten Casusendungen können die Feminina auf ^ 
und 3 ebenfalls nadi heissen. I. 4. 3-6. - Anfüffunir 
an sjrj (hier ist nadi == VII. 1. 80^ 81. - Für 

den Endvocal wird eine Kürze substituirt VI. 3. 44^ 
45. - Accent ;VI. 1. 173^ 174. - VI. 2. 109 (im 
Compositum). - Anfügung der sambuddhi VH. 3. 
107.^ eines 112. - Für fj- (T'ter Cas. Sg.) 

wird substituirt 116^ 117. - ^TFT (6ter Cas. PI.) 
erhält das Augment ^ VII. 1. 54. - Im bahuvrihi 
wird 5Fq angefügt V. 4. 153 (vgl. 156^ 159^ 160.). 
kri t III. 3. 91. 

Neutr. 1) Ein Neutrum. Der dvigu II. 4. 1-; 
der dvandva 2-16.^ der avyayibhäva 18.^ ^er 
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tatpurusha 19-25.^ der eka^esha 1. 1. 43. - 
Das Neutr. wird als Masc. behandelt VII. 1. 74. - 
S. 314 (im Veda). - ^ heisst beim Neutr. nicht 
sarvanämasthäna 1. i. 43. - Decliaation VIL 1. 

•19 (ßt für y 20 (fSr für jrq^ und s[rg[^)^ 23 
für g und ?nT ); 24 (^pt für g und ?PT 25 (n^ für 
g und ^3^; vgl. 26.), 72^ 73 (erlmlt das Augment 
vgl. 74.); 79 (Anfügung des s arv anamas tha- 
na an 'rr?T). - 2) Das sächliche Geschlecht, 

Masc. Die grammatische Person. - Verwechselung 
derselben im Veda S. 125. - Vgl. u. 

HT 1) Casusendung ein Substitut für VII. 3. 120. 
-.2) tddh. rn. a) V. 2. 27. - b) Dasselbe Affix 
und tddh. ; nach Abwcrfiing des finalen ^ 
Es folgt eia auf ?itt oder ausgehendes Wort 

III. 4. 62. 

:^tddh. ^ V. 2. 27. 
tddh. rtt V. 2. 31. 

^ Masc. Ein öTT^qurT I. 1. 9. 

qn^oTrT^ Adj. öruT; ein Buchstabe; der mit ausgespro- 
chen wird VIII. 4. 62. - S. 22. 

rrPT Die Endung wr des 6tcn Cas. PI. mit dem Aug- 
ment VII. 1. 54-57. - Anfügung VI. 4, 3-7. - 
Für rr wird substituirt VIII. 4. 42. - Accent VI. 
1. 177; 178. 

rrpmTrf Masc. Ein dhatU; der von einem Nomen ab- 
geleitet ist ; das Thema eines Denominativs VI. 
1. 65. 

^TTf%^ Fern. Die Nase. Durch die Nase werden folgen- 
de Buchstaben ausgesprochen : ^ ^ i ^ i ^ ^ • 
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der anusvära und die Zwillinge (s. u. im) I. 1. 
9. - Vgl. S. 11. 

1) Personalendling ein Substitut für im 
m. 4. 89. - 2) kfit ^ S. 147. 

ägamaf^ am Ende der Reduplicationssilbe VII. 4. 6ö. 
f^ranrT S. u. ^ 

ade 9a für den letzten Buchstaben V. 4. 134. 
-h Adj. zum stummen Buchstaben ha- 

bend. Ein Thema^ welches zum stummen Buchsta- 
ben hat^ oder welches mit einem f^Tri - Affix gebildet 
ist^ hat den Acut auf der Iten Silbe VI. 1. 197. - 
Accent eines f^rr^ krit am Ende eines Compositums 
VI. 2. 50. 

S. u. qrrmr und u. wm- 

i^nTTrT Masc. 1) Die Stellung der Wörter. < |öi f qqTri ‘ (I. 2. 
44.) ist das Voranstehen eines Wortes im Composi- 
tum^ g^qTrT (VIII, 4. 4.) das Hinterherstehen dessel- 
ben. - Vgl. u. qrT. - 2) Die mit ^ anfangenden Par- 
tikeln (vgl. den Gaiia-P. u. ^)^ die Präpositionen 
(vgl. den Gaha-P. u. u)^ die gati'S und die kar- 
mapr avakaniy a" s 1.4.57-98. - Heisst avyaya 
I. 1. 37., pragrihya 14, 15, 17, 18. - Im Veda 
wird eine Länge für den Piiialeii substituirt VI. 3. 
136* - Einfluss auf den Accent eines frr? VIII. 1. 30. 
ßrqiH^ und f^qrfftrT S. U. qrT. 

Masc. Die Beschränkung VII. 1. 67. - VII. 2.19. 
u. s. w. Man sagt von einer speciellen Regel, wel- 
che beim ersten Anblick ganz unnütz erscheint, in- 
dem der specielle Fall schon in einer allgemeinen Re- 
gel enthalten ist, dass sie gegeben werde, 
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wenn sie in einem bestimmten Falle nur unter ge- 
wissen Umständen Geltung hat. Manche Undeutlich- 
keit einer solchen Regel wurde gehoben sein^ wenn 
Pähini häufiger das Wörtchen poT dem Worte^ auf 
• welchem der Nachdruck liegt^ beigefügt hätte. 

(= Adj. snif ^ ein Buchstabe^ der 

nicht nasal ist. - Vgl. u. 

Masc. Das Ausschliessen (eines Elements aus ei- 
ner Regel) VI. 2. 80. 

Neutr* Die Analyse eines abgeleiteten oder eines 
zusammengesetzten Wortes (vgl. Wilson u. d. W.) 
S. 281. 

und S. u. 

PnJ^HT Neutr. Das Absondern eines Theils von einem 
Ganzen. Das^ wovon etwas abgesondert wird^ steht 
im 6len oder 7ten Casus II. 3. 41. - Vgl. 42. - II. 
2. 10. - V. 3. 92. 

PrsiPr S. u. öTtT. 

S. u. fer. 

Fern. Die Affixe w und arafT I. 1 . 26. - In der Ver- 

vi' 

gangenheit III. 2. 102. - Ist nicht 1. 2. 19^ 20^ 
22., öTT 21. - Erhält das Augment ^ VII. 2. 
33, 34, 47, 52-54., ött ^ 17, 27-30, 50, 51., kein 
^ 14-16, 18-26, 31, 32, 34. - Anfügung VI. 1. 
22-28. - VI. 4. 52, 60, 61, 95. - VII. 2. 31-33. 
- Für wird (für dieses wieder S. 394.) sub- 
stituirt VIII. 2. 42-50, 56, 60. (vgl. 57-59, 61.), 
w 51., 52., 53, 54., 55., ein 1 o p a 55. - 

IFird nicht mit dem 6ten Casus constrnirt II. 3. 69. 
, (vgl. 67, 68.) - Accent VI. 1. 205-210. - Stellung 
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im bahuvrihi II. 2. 36, 37.- Accent im baliu- 
vrihi VI. 2. 110, 169. - Vgl. u. «r und u. sböth. 

S. u. ^ 

4^ ägama 41 am Ende einer Reduplicationssilbe VII. 
4. 65, 84. 

41^ Adj. der niedrige Accent, der Gravis S. 317. 

« I. Vgl. I. 2. 30. 

3^ ägama 1. 32. - VII. 3. 39. - VII. 4. 85- 

87. - S. 163, 333. 

^ ägama rt VI. 1. 176. - VI. 3. 74. - VII. 1. 64- 
57. - VII. 4. 71;, 72. - VIII. 2. 16^ 17. - VIII. 3. 32. 

^ ägama ^VII. 1. 58-73^ 78-83. - Das Dazwischen- 
tretcii von verhindert nicht die Substitution von er 
für ^ und von für tt VIII. 3. 58. - VIII. 4. 2. - 
Für :t wird irr substituirt 11-13. 


Masc. Der Fall. ’srrorrfT sind hier- 

bei 4 Fälle inöglich^^ S. 309. - Gewöhnlich kommt 
der 7te Cas. Sg. vor. - Vgl. u. qrf^cn. 

oder bi iT qsgq (sc. snrf) Masc. Der 5te Consonant in 
einem snr : die Nasale 3 ^ » trr^ i ^ und x{. 

(sc. f&nfifr). Fern. Die Endungen des 5ten Casus bei 
den östlichen Grammatikern. Wenn der öle Casus ge- 
braucht Avird II. 3. 7^ 10;, 11^ 24^ 25^ 28^ 29^ 32 
-35^ 42. - Dafür wird substituirt V. 3. 7.^ 

rrf^ V. 4. 44^ 45. - Am Ende eines avyayibhäva 
II.' 1. 12; 13. - Am Anfänge eines taipurusha 
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37-39. - Im tatpuruslia wird kein dafür sub- 
stituirt VI. 3. 2. 
tddh. TC S. 211. 

cTrf^ Wurzel. Mit ^ stehen^ zu stehen kommen^ 

• poni^ collocari m quo loco S. 89. - Vgl. u. fiiqnrrT 
1). - Causs. Pt?TTriijiH ^ eine Form (im 2ten Casus} 
fertig hiristellcn oder geben. Da in einem sütra 
immer nur die unregelmässigen Formen fertig gegeben 
Averden^ so heisst fmrmfh soviel^ als : eine unregel- 
mässige Form fertig geben II. 1. 72. - Hiervon das 
Partie, pass. PiTriviff S. 131. und das Nomen act. 
Proifi^T II. 3. 56. 

^5! ^^eutr. Ein auf einen (gleichviel^ ob dieser wirk- 
lich angefügt^ oder ob ein lopa oder ein gsF dafür 
substituirt wird) oder einen Pr? ausgehendes Wort 
I. 4. 14. - Ein Thema heisst vor den mit Consonan- 
ten (q^ ausgenommen} anfaiigendcn Casusendungen 
(aber nicht vor dem sarvanämasthäna) und tddh. 
auch pada;pada heisst ferner ein Thema vor vocalisch 
und mit anfaiigenden t d d h. ^ wenn sie PttT^ sind^ 
und ein auf q ausgehendes Thema vor Ein auf 
rT und q ausgehendes Thema heisst jedoch vor einem 
tddh. ^ welcher die Bedeutung von hat^ nicht 

pada (im Veda kann es auch pada heissen} 15- 
20. - Vom pada Avird VIII. 1. 16. ff. gehandelt. - 
Ein pada ist anudätta bis auf eine Silbe VI. 1. 
158. - (VI. 2. 1. - S. 272.) heisst das Ite 

Glied in einem zweitheiligen Compositum^ 

4, 7. - VI. 2. 12. - Vn. 3. 10. ff. - S. 272.} das 
^ letzte^ rrwriTOI (Apparatus er. ad Urvasiam p. 8.) das 
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verbindende Mittelglied in einem dreithoiligen Compo- 
situm^ welches häufig ausgelassen wird. 

Neutr. Die letztere Porm^ das letztere Element. 
Für 2 neben einander stehende Elemente wird das 
letztere Element allein substituirt VI. 1. 94-100. 

S. u. fer. 

Adj, öTTiT^ ein Buchstabe^ der mit dem folgenden 
Buchstaben homogen (^ToTUT) ist VIII. 4. 58. 

(die auf einen Andern wirkende Form ; vgl. Las- 
sen. Ind. Bibi. III. S. 79. Bopp. kl. Gr. § 267.) 
Neutr. (wird im Sg. und im PI. gebraucht) Die 9 ers- 
ten (s. III. 4. 79.) Personaiendimgen nebst ihren Sub- 
stituten. Die für Personalendungen substituirten J^ar- 
ticipial- Affixe ^ ausgenommen^ heissen auch p a- 
rasm. I. 4. 99^ 100. - Wenn es gebraucht wird 
I. 3. 78-88^ 90-93. 

Adj. eine Wurzel, die nur im parasni. 

gebraucht wird S. 56^ 125. 

Adj. == S. 270. 

qf^TTf Masc. Nomen act. von qfj -f- mit einschlies- 
sen. qumf^TT^ (III. 2. 112.) Der Gramma- 

tiker gebraucht das Wort um die Synonyme mit 
einzuschliessen. 

Adj. Abwesend^ was in Jemandes Abwesenheit ge- 
schieht. UH qf^ wird f&rr gebraucht III. 2. 115.^ 

^ und 116, 117., ^ 118. 
quTU Masc. 1) Die Reihe, die Ordnung. qumtiT der Rei- 
he nach VII. 3. 31. - 2) Ein Wort, welches in ei- 
nem synonymisch geordneten Wörterbuche in deirsel- 
b(?n Reihe mit andern gleichbedeutenden Wörtern 
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steht; ein Synonym. So (II. 8. 16.) ein Sy- 
nonym von minft (II. 3. 73.) n?: und «?: 

sind Synonyme.« Vgl. noch III. 2. 11*. (wo der 
Ausdruck auch von AVurzeln gebraucht wird.) VII. 

• 3. 18. und u. uurasra^T. 

qJiuc^-dH (sc. stisa;;) Masc. Ein Synonym S. 3*. - Vgl. u. 

r 

«rTTZT. 

Masc. Nomen act. Das Verbieten II. 4. 6, - III. 
4. 74. - VIII. 3. 6, 73. - S. 37, 386. 

qsnf S. u. spT. 

urf^ (B’eni. °^) Adj. Was ein Mal Statt ßndet ^ das 
andre Mal nicht III. 3. 79. - S. 333* - Vgl. u. 

qro f». u. *TT9iT^. 

TOJTT tddh. tmr V. 3. 47. - Anfügung VI. 3. 35. (an 
ein Fcmiii.) - VIII. 3. 38^ 39. 
tddh. fq^ S. 117. - Ist im Veda ebend. 

fqn^tddh. V. 2. 33. 

RttT^ -h ^ ) Adj. ein Affix ^ weiches zum 

stummen Buchstaben hat. Die 3te Person im ist 
obgleich sie kein stummes q enthält III. 4. 92. •- 
ein Substitut für frrq im ist nicht fqrj^ 87., 

im Veda nach Belieben 88. - Ein fq?^ ist a ii u d ä t- 
ta III. 1. 4. - a) särvadh. Ist nicht I. 2, 4. 
- Davor wird vriddhi substituirt VII, 3. 89, 90., 
guna 91., kein giuia 87., erhält rm^ (t^ 
das Augment 92. - Erhält das Augment ^ 93, 
94, 98., 99, 100. - Accent VI. 1. 192. - b) 

krit. Davor erhält eine Wurzel das Augment gaF 
VI. 1. 71. - Vgl. noch S. 32, 33. 

q JDie 5 Labialen ^ 


II. 


63 
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Adv. Wie das MascuHnum. Für die Feminin-Fonn 
wird die Masculin-Form substituirt I. 2. 66. - YL 
3. 34-42. - Ein Neutr. wird wie ein Masc. declinirt 
VII. !• 74. 

2 ^ Masc. 1) Ein Masculinum I. 2. 67. - 2) Das männ- 
liche Geschlecht II. 4. 29. 

gsF ägama iT am Ende einer Wurzel vor fm VII. 3. 
36. - Für den vorhergehenden Vocal wird guna 
substituirt VII. 3. 86. 

UsT?: Ein Substitut für S. 278. - Ueber das stum- 
me ?: s. u. fer. 

tnr ägama n VII. 4. 19. 

2^ Masc. Die grammatische Person oder vielmehi; die 
Personalendlingen. Die Indischen Grammatiker beginnen 
die Zählung mit unsrer 3ten Person. Die Endungen 
dieser Person heissen bei ihnen demnach jmJT 2 ^cr oder 
bloss die der 2ten oder und die der 

Iten ~ 

2JUT (Fern. Adj. Ein Nomen ordinale (der 2te macht 

die Zahl 2 voll^ u, s. w.)^ ausgenommen (vgl. VI. 
2. 162.). - tjut: ist das Masc. eines Nomen ord.^ 
das Fern, und Neutr. desselben. Wie 

es gebildet wird V. 2. 48-58. - Ein 6ter Casus 
wird damit nicht componirt II. 2. 11. - Daran wird 
gefügt; und für den nach Belieben ein 

substituirt V. 2. 77. - ^ wird angefügt 130.; 

V. 3. 48-51.; ^ 50; 51.; ^^51. - Für oder sr 
kann ein substituirt werden 51. - Am Ende ei- 
nes Compositums nach einem 3ten Casus VI. 3.. 6. - 
An das Femin* wird am Ende eines Comp, smsn.ta 
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gefügt V. 4. 116. - Für die Feminin-Forni am 
Anfänge eines Compositiims und vor einigen Affixen 
wird nicht die Masculin-Form subsütuirt VL 3. 38. 
(Ausnahme 42.) - Wenn das F^min. am Ende eines 
Compositiims stcht^ wird für das vorhergehende Femin. 
nicht die Masoiilin-Forra subsütuirt 34. - Accent am 
Ende eines bahuvrlhi VL 2. 162. 

iT;;(TiT?Trzr 2 r Masc. Elin tddh.^ mit dem Nomina ordinalia 
gebildet werden ö. 17. 

8. U. 

Neutr. Die erstem F'orm^ das erstere Element. E^ür 
2 neben einander stehende IClemente wird das erstere 
E4emeüt allein substituirt VI. 1. 107-110. 
und crorfsrcriHcr'if S. u. fm. 

C-^ C>K 

^^rarcTT Adj. srtfT^ ein Buchstabe^ der mit dem vorherge- 
henden Buchstaben homogen ist VI. I. 102. ff. - VII. 
1. 39. - VIII. 4. 61. 

g^TTzfnrr^^OT Neutr. Das Zusammengehörige trennen VIII. 
1. 40. - Vgl. u. EftrrfSnmr. 
tddh. gsT S- 177. 

UerffT E^em. 1) Die E^orm^ von welcher eine andre Form 
abgeleitet wird^ in Beziehung auf diese abgeleitete 
Form I. 2. 56. - 2) Der ursprüngliche Zustand eines 
Dinges. Der 3te Casus uyu T wird in Verbindung mit 
oder oder mit Eirgänzung dieser Wurzeln adver- 
bialiscli gebraucht^ und bedeutet : in seiner ursprüngli- 
chen Gestalt oder E^orm verharren^ unverändert bleiben. 
VI. 1. 115-128. - VI. 2. 1-63, 137-142. - VL 3.. 
75, 83. - VI. 4. 163. 

msuT Masc. S. 393. = «tiwr«’. 
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Adj. (nach Wilson Masc. Neutr.) Welche Vo- 
cale so heissen I. 1. 11-19. - Die pragrihya’s 
bleiben unverändert vor einem folgenden Vocale VI. 
1. 125. - In der Pause darf kein nasaler Vocal für 
den pragfihya subsiituirt werden VIII. 4. 57. 

Adv. Wort für Wort. (VI. 2. 26.) 

ist ein Compositum^ welches nicht nach einer allge- 
meinen Regel gebildet wird; sondern nach einer sol- 
chen^ wo die Glieder namhaft aufgeführt werden. Vgl. 
S. 86. 

crfHTO' S. u. fef. 

Urcrar (Siddh. K. Bl. 2. a. q?ihnf ^ qfsru;) Masc. 

Ein Affix. - Ein Affix^ welches aus einem einawgen 
Buchstaben besteht^ heisst apriktal. 2. 41. - Wel- 
che Affixe f^rsr (nolhwendig) sind S. 227. - Ein Af- 
fix ausgenommen) wird immer hinten angefügt 

III. 1. 2.^ hat den Acut auf der ersten Silbe (ein 
und ein ist jedoch aiiudatta 4.) 3. - Von 
den Affixen wird von III. 1. 1. bis an’s Ende des 
5ten Buchs gehandelt. - Ein Affix verschwindet durch 
die Substitution von ^5» i ^ oder ^ I. 1. 61. - 
Verschwindet das Affix (ganz oder theilweise) durch 
die Substitution eines lopa^ so behält das primitive 
Affix seine vollständige Kraft ; verschwindet aber das- 
selbe durch die Substitution von i oder 
so verliert es jeglichen Einfluss auf das anga. 62^ 
63. - Affixe^ die an eine bestimmte Zeit gebunden 
sind^ können^ in Verbindung mit einem Verbum fini- 
tum^ auch in einer andern Zeit gebraucht werdeil III. 
4. 1. - Anfügung VII. 4. 27^ 50-52. 



Masc. Die Zusammenziehung mehrer Elemente 
in eine Form, lieber die Bildung von pratyah&ra^s 
s. 8. 33-35. 

S. u. f. 

OTJT (sc. 2^) oder Masc. Die Endungen der Iten 

Person; nach unsrer Zählung^ der 3ten J. 4, 101. 

- Wenn sie gebraucht worden 108.- Im wird für 
dieselben 3T i fr und substituirt II. 4. 85. 

qqjT oder orrfim*T (sc. arur ) Masc. Der Ite Consonant in 
einem snr (s. d.): die Buchstaben q? i ^ ^ { f^^und er. 

qTTXTt (sc. ßrirfSi) Fern. Die Endungen des Itcn Casus bei 
den östlichen Grammatikern VII. 2. 88. - Wenn sie 
gebraucht werden II. 3. 46^ 47. - Der Dual snir be- 
zeichnet die Endungen des Iten und 2tcn Casus VI. 
1. 102. ff. - VII. 1. 28. 

rwPT Neutr. Das Hauptglied in einem Compositum^ in 
Beziehung auf das Nebenglied durch wel- 

ches das Hauptglicd näher bestimmt wird I. 2. 56. 
cmr Masc. Die Wiederholung einer unbestimmten Regel 
in einer bestimmtem Form II. 1. 33^ 58. - II. 3. 73. 

- II. 4. 28. - III. 2. 177. - IV. 3. 36. - V. 3. 98. 

- VL 3. 15;, 31. 

mTTUT Neutr. Die Quantität in der Prosodie I. 1. 50. 
rmg Masc. Die Art und Weise der Aussprache eines 
Lautes, heisst die Aussprache beim Beginne^ 

STT ^ guH beim Schlüsse, üeber die verschiedenen Ar- 
ten der beiden nuHi: s. I. 1. 9. Colebrooke (Gr. 
8. 8.) übersetzt durch ^^contact of the tongue 
w*ith the appropriate organ of speech^^; dpreh 

• j^slight contact^^; durch ^^approach of the tongue 
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towards the organ of spcech^ but witliout contact^**"^ 
durch ^^slight aspiration^^^ JT^gniT durch „streng 
aspiration^^^ ßrcTT^ ii. s. w. durch „expansion of the 
throat^ acute articulation^ etc/^^ ^srq* u. s. av. durch 
„contractioii of the thront^ obtuse articulation^ etc.^^ 
Am Ende eines Wortes ist das und o[^ ^gqag[rT(; 
d. h. kaum hörbar VIIL 3. 18. 
und S. u. 

qrafT^furq;^ Adj. eine Wurzel^ für deren Halbvocal vor 
gewissen Affixen ein samprasarana substituirt 
Avird S. 133^ 317. 

Adj. Wofür ein samprasarana substituirt Aver- 
deii muss S. 240. * 

qrf^r^f^sR Neutr. Ein bedeutsames Wort (mit Ausnahme 
einer Wurzel)^ Avenn es auf kein andres Affix ^ als 
auf einen krit oder einen tddlu ausgeht I. 2. 45^ 
46. - Für den Finalen AAÜrd im Neutr. eine Kürze 
substituirt 47. - Daran AA’^erdcn Casusend ungen^ Fe- 
minin-Affixe und tddh. gefügt IV. 1. 1. - Für das 
finale Avird ein lopa substituirt VIII, 2. 7.^ 
VIII. 4. 11-13. - Für einen ^ im prätipadika 
Avird ein substituirt II. 4. 71. - steht 

der Ite Casus II. 3. 46. 

rmfT^ Neutr. Der Vorrang^ die Oberhand. 3Ian sagt vom 
letzten Gliede eines Compositums^ dass es cmiT^ ste- 
he ^ Avenn es noch immer seine ursprüngliche A’^olle 
Geltung hat ^ AA^enn es noch immer sich selbst und 
nicht ^ AAÜe cs im bahuvrihi zu geschehen pflegt^ 
etAvas Andres bezeichnet^ das mit ihm in irgend ei- 
ner Beziehung steht. VII. 1. 21^ 55. - Vgl. u. rfttir. 
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tn^ S. u. 5rrcr^ und u. iaimT. 

nrft Fern. Nomen act. von !T + ?nti^ VIII, 2. 108. - VIII. 
3. 61. - S. u. 

STrT Adj. (nach Wilson Masc. Ncutr.} oder Masc. (^m. 

• Ein gedehnter Vocal^ ein Vocal mit 3 mäträ’s 

(daher schreibt man 5Err‘^ ; ist vielleicht auch rich- 
tig) I. 2. 27. - ^ und ^ halten 4 mätra’s^ wenn 
sie p 1 u t a sind; indem der letzte Bestandthcil (^ und 
3 ) der Diphthonge schon 3 mdträ’s hält VIII. 2. 
106. - Wenn ein Vocal pluta ist 82 - 105. - Die 
Diphthonge werden in und aufgelöst 107. 

- Ein pluta bleibt unverändert vor einem folgenden 
\ocale VI. 1. 125. - Für das ^ und 3 der aufge- 
lösten Formen und ot‘ 43 wird und ^ vor ei- 

nem Vocale substituirt VIII. 2. 108. - Ein pluta 
wird so behandelt; als wenn er nicht pluta wäre VI. 
1. 129; 130. 

gf?t Fern. Nomen act. Das Gedehntsein eines Vocals 
VIII. 2. 84. - S. 372; 373. 


qi 

tn Für fR am Anfänge von tddh. wird substituirt 

VII. 1. 2. 

tddh. ^ IV. 1. 99-103. - IV. 2. 80. - Anfü- 
gung VI. 4. 174. - Es wird ein ^ dafür substituirt 

IV. 1. 91. 

«Ksr^Jddh. tsttHJt IV. !• m* 
fui S. u. 
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fmsr^tddh. mdSr IV. 1. 150^ 154-159. - IV. 2 . 80.- 
Anfügung VI. 4, 174. - Es wird ein dafür sub- 
stituirt II. 4. 68. - IV. 1. 91. - ^ oder srsp wird 
daran gefügt 149. 
tddh. IV. 1. 160 




sr iddh. sr V. 2. 138. 

srsT praty. Die Consonantcii q i q i j und Dafür 
wird w substituirt VIII. 2. 37; 38. 
sr^ tddh. qj. Wird vorn aiigefügt V. 3. 68. 
sr^oFR Neutr. Die Casus- und Personalendungen des Plu- 
rals I. 4. 102; 103 - Wird gebraucht; wenn von 
mehr als Zweien die Rede ist 21. - Steht für den 
Sg. I. 2. 58; 59.; für den Du. 59; 60. - Der Du. 
für den PI. 63. 

(einer; der viel Korn besitzt; vgl. u. fTr g^cj ) Masc. 
(sc. wrm) Ein Compositum; das zur nähern Bestim- 
mung eines ausserhalb des Compositums gelegenen 
Wortes dient II. 2. 24 (vgl. 23.). - Vgl. noch 25- 
28. - Anordnung der Glieder 35-37. - Behandlung 
von ^ im Iten Gliede VI. 3. 82; 83. - Declination 
der ^Tofr^ff^ I. 1. 28; 29. - Bildung des Femin. IV. 
1. 12; 13; 25-29; 52. ff. - Es wird smsnta 
angefügt V. 4. 73.; 77; 118-121.; erq 113; 114.; 

er 115.; 122; 123.; 124-126.; ^127; 

128.; 151-154 (vgl. 155-160>). ; kein smsnta 

1*21. - Das letzte Glied wird verändert 129-150. - 
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Accent VI. 2. 1^ 106-120^ 138-140^ 162-177^ 197-199. 
- Einige Verdoppelungen sind 5r fe|tf^c4ri^ YIll, 1, 9, 10. 
sici^ ~1~ I^^cberzueisilbig II. 4. 66. - IV. 1. 56. 




II Ein Substitut für ^ S. 364. 

VI 1) Neutr. Das Thema vor den mit Vocalen oder mit 
7 an fangenden Casusendungen (das s a r r a ii a m as t h ä- 
na ausgenommen)^ Peminin-Afßxen und tddh. I. 4. 
18. Ferner die auf ri^ und q ausgehenden Themata vor 
ejnem t d dh.^ der die Bedeutung vonrrgq; hat 19.^ so wie 
vor S. 1 90. - Im Veda auch vor andern t d d h. 
20. - Vom VT wird gehandelt VI. 4. 129-175. -VII. 
1. 88. - VIII, 2. 79. - Vor jedem t d d h.^ ausge- 
nommeiii, wird die Masculin-Forin für das vi siibstihi- 
irt S. 273. - 2) tddh. vt nfcT^ V. 2. 138, 139. 

im»?rT tddli. vim IV. 2. 54. 

vißrciqrT IVeutr. oder Adj, in Verbindung mit Die 

zukünftige Zeit. In der zukünftigen Zeit werden die 
rrvzTR^: gebraucht III. 3. 3., 4-9, 131, 132., 

9, 134., Vind Tij^^ 10., die vttöToI^^^; 11., m!T^12., 
13, 133., 132. ( vgl. 133, 134.), 139. - 

Vgl. U. ^ETTOTR. 

vif g r tai^ (sc. fsiid^) Fern. Der i^rbeiden östlichen Gram- 
matikern S. 143. 

vT^praty. Die Consonanten vi^ i si^ i und y;. Wird für • 
SRqL substiiuirt VIII. 2. 37, 38. 

vTT^ Masc. 1) Das Sein, das Werden. cr^Rf^vn^: (V. 


II. 


64 
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1. 59.) ^,aus dem primitiven Thema wird - Ä) Der 
Zustand. Der Zustand einer Handlung ist die Hand- 
lung selbst II. 3. 37. - Bei Verbis intransitivis be- 
zeichnen die Pcrsonalendiingeii III. 4. 69.^ und zwar 
die Ite Sg. ätin. den bhäva I, 3. 13. - Der Ageiife 
der Handlung steht im 3ten Casus ebend. - Vor rr (Ite 
Sg. ätm.)^ wenn das Affix den bhäv^a bezeichnet^ 
wird i%rFT für substituirt III. 1. 66. - Vor einem sol- 
chen s ä r vadh. wird nri an die Wurzel gefügt 67. - Den 
bhäva bezeichnen mehre krit\s JII. 1. 107^ 108.- 
Iir. 2. 45. - III. 3. 18. ff. - III. 4. 70-72 (vgl. I. 

2. 21. - Vlh 2. 17.) - Vgl. noch u. - Den 

Zustand, den abstracten Begriff eines A^omeiis bezoich- 
nen folgende tddh. V. 1. 129., ^grrr^ 130^ 131.^ 

122, 123.^ ^ 135._j 127.^ mf^JV. 4. 144.^ 

rT^ andrer V. 1. 119. 126.; rra 128., rm, 125., 

132-134.; erra 123, 124. 

m^Ter^^ Adj. ^rf; ein krit; der den Zustand einer 
Ilandlui)»:- die Plandluno* selbst bezeichnet III. 3. 18. 
ff. - Drückt die zukünftige Zeit aus 11. - Steht im 
4ten Casus II. 3. 15. 

iTTHTT Fern. Die gewöhnliche Sprache im Gegensatz zuin 
Veda-Dialekt III. 2. 108. u. s. w. - Vgl. u. c?ftrgFr. 

Adj. siisa;;; ein Wort; von welchem auch ein 
Masculinum vorhanden ist; und dessen Bedeutung nur 
durch den Begriff des Geschlechtes von diesem ver- 
schieden ist VI. 3. 34. - VII. 1. 74. 

Casusendung (3tcr Cas. PL) IV. 1. 2. - An- 
gung ^an ?rq VII. 4. 48. - Dafür wird substituirt 
VII. 1. 9; 10 (vgl. 11.). 



Neutr. oder Adj. in Verbindung mit ^rr 5 T. Die ver- 
gangene Zeit, ijh wird gesetzt DI. 2. 110.^ ^ 
120^ 121. - IIL 3. 13i..i 140. ff. - Die ver- 

gangene Zeit drücken ferner melire krit‘s aus III. 

• 2. 84. ff.^ einige UI. 3. 2. - Vgl. u. 

und 11 . 

tddh. imtbr S. 200. 

iTiollf^yp^ Adj, yrj 1 eine Wurzel^ die zum gana ^oTlf^ - 
zur Iten Klasse - gehört III. 1. 75. 

iTO Casiisendung iro (4ler und 5ler (’as. PI.) IV. 1. 
2. - Anfügung an m VII. 4. 48. - Für die Endung 
des 4ten Casus wird für die des 5len m sub- 

sl^itiiirt VII. 1. 30; 31. 

;UT*T Casusendung vinq^fSler; 4tcr und 5ter Cas. Du. ) IV. 1 . 2. 
tddh. m V. 2. 31. 




^ Dafür wird ^ subslituirt Mll. 2. 64, 65.; ^ MII. 3. 
5; 6.; der aiiusvara 23, 24., JT 25., jt oder der 
an US vara 26., -t oder der aiiusvära 27. , q i sr 
und ^ S. 379. 

*T 1) Pcrsonalciiduug 3T; ein Substitut für ittt (3le PI. pa- 
rasiii.) im f§T?“ III. 4. 82.; im ^ 83. - 2) tddh. 
q IV. 3. 8. - tircTq V. 2. 108. 
tddh. JT V. 2. 49, 50. - Vgl. S. 213. 

^TOT^tddh. JT S. 187. 

»rg ü. u. 

'^tddh. (über das s s. u. 3fiTf7() ^^5/86- 
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- IV. 4. 1*7. - V* *. 94 (hier %vird die Hauptbedeu- 

tung des Affixes angegeben; vgl. noch S. *15.}^ 95- 
97; 99-101; 105, 109; 111; 115-117; 1*1; 136. - 
Davor wird eine Länge substituirt VI. 3. 119; 1*0; 
131.; ein samprasärana S. *4*. - Wird an eiiieh 
7teii Cas. PI. gefügt 8. *69. - Für rr wird 

substituirt VIII. *. 9-16. -- Erhält das Augment 
5?: 16. - Bildung des Voc. Sg. im Veda VIII. 3. 1. 

- Accent VI. 1. 176; 219-**1. - Es wird ein 

dafür substituirt IV* 4. 1*5-1 *7. - V. 3. 65 (vor 
und - S. *15. - Es folgt tddli. IV. *. 

72. - Andre Affixe in derselben Bedeutung IV. 4. 
128-132; 136 (im Veda). - V. 2. 59-62; 96-440. 

- Ein Thema auf und jet heisst vt vor einem Affixe 
qropf 1. 4. 19. 

(JTronr + W] Vgl. S. 149.) Adj. rTferT; ein tddll.; 
welcher die Bedeutung von irgq (vgl- V. 2. 94.) hat 
8. 113. 

(sc. 3 ^cr) oder Masc* Die Endungen der 

mittlern oder 2teii Person I. 4.101. - Wird bei 
gebraucht 105. - Verwechselung der 2ten und 3teii 
Person 106. 

1) u ii ä d i q VI. 4. 29. - 2) u n ä d i oder k r i t , mit 
Weglassung der stummen Buchstaben. Anfügung VI. 
4. 97. - Hat im Femin. nicht f^ IV^ 1. 11 (vgl. 13.). - 
Accent im bahuvrihi VI. 2. 117.; im tatp urusha 
151. 

1) uiiädi S. *86. - 2) krit jvt III. 2. 
74; 75. - Vgl. u. *). 

W tddh. IT IV. 4. 20. 
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p r a t y. Die Consonantcn i ?f i ut^ i i qr i ir i 

ff I ^ i 1 I 5i^ I n I ^ I ^ ^ ^ ^ 

r t rf^i m und ff VIII. 3. 33. - Werden ver- 
doppelt S. 396. 
fer S. u. mi^. 

tm tddh. rm IV. 3. 82, 143-146^ 148-150 (vgl. 151). 

- V. 2. 47. - V. 4. 21^ 22. - Anfügung VI. 4. 174^ 
175. - Andre Affixe mit derselben Bedeutung IV. 4. 
138-140. 

tddh. Ttfm S. 177. 

ffST Personalendung q (über das ff und st s. ii. ffi^)^ 
ein Substitut für ffir (3tc Sg. parasni.) im Veda 
VII. 1. 40. 

Pcrsonaleiidung (3tc PI. parasm.)^ ein Substi- 
tut für ^ 111. 4. 78. - Lautet im Veda VII. 1 . 
46. - Im wird ^ dafür substituirt 111. 4. 82.^ im 
^ 5 ; 83. 

jtItt Pensonalcndung ffftr (3tc PI. parasm) im Veda 
VII. 1. 46. 

*7i<Tffnrr Masc. Ein orr^rcni^ I. 1. 9. 

Personalendutig (3le PI. alm. ; über das :s s. 
u. ^ ein Substitut für c?? III. 4. 78. 

Die prohibitive Partikel ffT. Dabei der 111. 3. 
175. - Bei tmff der ^ und der 176. - Die 
Wurzel erhält bei kein Augment VI. 4. 74. - 
erhält das Augment vor ^ VI. 1. 74. 

JTTrTq^ Ein Substitut für ffTfT S. 240; 340. - Ueber das 

I 

stumme ^ s. u. f%fT. 

tddh. »rra V. «• 37, 38. - Hat im Fcmim.lh?:, 
JV. 1. IS. 
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rnnT Fern, Eine Zeitlänge^ eine mora in der Prosodie. 
Ein kurzer Vocal hält eine mäträ^ ein langer 2 und 
ein gedehnter 3 oder 4. I. 2. 27. - VIII. 2. 106. 

krit mit dem Augment 5 ^^ welches eigent- 
lich dem aiiga zukommt VII. 2. 82. - Für ^wirtl 
substituirt S. 394. 
ft S. u. fttr. 

ftrT 1) Eine Benennung (^frr ; vgl. Siddh. K. Bl. 125. 
a.) für eine Klasse von Wurzeln; vgl. den Dhätu- 
P. Einige Erklärer halten ftrT nicht für eine Benennung^ 
sondern für einen h a h u v r i h i -h ^ zum 

stummen Buchstaben habend; vgl. Colebr. Gr. S. 
317. - Für die penultima solcher Wurzeln wird vor ftr 
eine Kürze substituirt VI. 4. 92. - Folgt oder 
auf ftr^ dann ist die Substitution freigestellt 93. 
- 2) Adj. (rr^ -H zum stummen Buchstaben 

habend. Ein solches Augment (ottjt) wird an den 
letzten Vocal (es mag ein Consonant folgen oder nicht } 
gefügt I. 1. 47. - Vgl. S. 19. 
ft^^T Neutr. Eine Wurzel^ die von einer Präposition be- 
gleitet ist S. 346^ 347. 
ft^tddh. ftn^ xTrsft V. 2. 114. 

ftq^ Personaleiiduiig ft (3te Sg. parasm.}^ ein Substitut 
für ^III. 4. 78. - In den Tcinpp.^ die mit einem stum- 
men ^ bezeichnet sind, wird fnr dafür substituirt 101 im 
und 82, 83., im ^ 5 ; ft 89. 

afhr tddh. S. 187. 

ägama VII. 2. 82. 

ägama III. 2. 26. - V- 4. 7. - VI. 3. 67, 

“ 70-72. 
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Masc. Der Kopf. Damit werden folgende Buchsta- 
ben ausgesprochen: « • 5 ; ' 5; 1 1; ' m und u 1. 1. 9. 
udm Adj. aoT j ein Buchstabe^ der mit dem Kopfe 
ausgesprochen wird; ein Cerebraler. Ein Cerebraler 
* ('!> ^ ) wird für einen Dentalen (rj und sub- 

«iituirt Vllf. 3. 55- 119. 




Für ^ wird ein lopa substituirt VJ. 1, 66. - VI. 
4. 49. - VIII. 3. 19-22.^ ein q 18. - q 

wyrd für 8ubsti(uirt 8. 379. 

HT 1) kritya n III. 1. 123^ 132. - 2) tddli. q IV. 
2. 49^ 50^ 80, 94. - IV. 4. 105^ 109^ 133;, 137^ 
138 (miS). - V. 1. 66^ 126. - V. 3. 103. - S. 
111^ 229. - Accent im Compositum VI. 2. 156. - 
3) Casuseuduiig ein Substitut für 3 VII. 1. 13. 
qcF 1) Wurzel- Affix q. Wird an die qTtijT^TT: gefügt III. 
.1. 27. - Anfügung 8. 10. - Ein auf qqr ausgehen- 
des Thema heisst dhatu III. 1. 32. - 2} q des 
Passivs. Wird vor i ^ (Potent.) und 

vor einem mit einem stummen st bezeichneten krit an 
jede AVurzel gefügt^ wenn jene Affixe das k a r in an^ den 
bliava oder den karmakartri (vgl. III. 1. 89.) be- 
zeichnen III. 1 . 67, 87. - Anfügung VI. 4. 44. - VII. 4. 28, 
29, - Accent VI. 1. 195. -3) unädi q 8. 357. - 4) 
agama q nach gq im Veda VII. 1. 47# - 5) tddh. 
^ IV. 3. 94. - V. 1. 128. 

1) Wurzel- Affix q (q des Intensivs) III. 1. 22-24*. 
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- Vor ^ findet Keduplication der Wurzel Statt VI. 
1. 9. - Bildung der Reduplicationssilbe Vll. 4. 63^ 
64^ 82-87^ 90. - Anfügung VI. 1. 19-«1^ 29^ 30. 

- VII. 4. 30^ 31; 88. - VIII. 2. 20. - VIII. 3. 112. 

- S, 10. - Ein auf ausgehendes Thema heissft 
dhätu III. 1. 32. - Anfügung eines sar vadh. 
VII. 3. 94. - Es folgt krit 3:^ III. 2. 166.; 

176. - Vgl. u. - 2) praty. S. S. 126. - 3) 

tddh. U; nach Abwerfung der stummen Initialen. 
Hat imFemin. ’srrq^IV. 1. 74. - Vgl. u. und u. 

U3cTO Ein für (u des Intensivs) substitiiirter Wenn 
für qr ein substitiiirt wird II. 4. 74. - Bil- 
dung der Reduplicationssilbe VII. 4. 82-87; 90-92,- 
Anfugnng 88# - Vgl. 11. und u. q? 1). 


ffsr^ 1) 

praty. 

Die 

Consonanten q i 


' I ' 

^ 1 


*l 1 

5 ' ’JI, 1 


und iT VII. 3. 101, 

102. 



2) 1 

td dh. tr. 

a) IV. 1. 105-108. - 

IV 

.2. 


QÖ 

40, 

48. - IV. 3. 

10, 168. -S. 167. 

- 

Da- 

s 


für 

wird ein 

nJ) ...» 

substituirt II. 4. 

64, 

70 

1 

i 

(vgl 

1. 67.). - 

IV. 1 

. 109.- Hat im Feniin. 


s 


IV. 

1. 75. - 

Es folgt «nr, IV. 3. 127., 


S 


IV. 

1. 101. 

- b) 1 

ladr. V. 3. 118 



■SS 



qtjT praty. Die Consonanten q^ 1 sr 1 und ^VI. 1. 
174. - VII. 4. 80. - Wird verdoppelt S. 396. - 
Wird für die entsprechenden Vocale substituirt VI. 1. 
77 . - VI. 4. 81-87. - Wenn ^ i 3 i sn oder 
für die Halbvocale substituirt wird, so heisst das 
Substitut s amp r asä r aü a I. 1. 45. 

(JTtni, + öTtl.) Adj. «15^ eine Wurzel^ die ein ff 
ein ein oder ein 5^ enthält VIII. 2. 43. 
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1) kfitya ?t IIL 1. 97-106^ 123. - Anfü- 
gung VI. 4. 65. - VII. 1. 65^ 66. - 2) tddh. 
u IV. 1. 137^ 140^ 161. - TV. 2. 17^ 31^ 32, 

101. - IV. 3. 4-6, 54^ 55^ 64^ 71^ 79^ 114^ 

121^ 160, 161. - Ist von iV. 4. 75. bis 

V. 1.5. - IV. 4. 77^ 116, 128-130 im 

Voda). - V. 1. 2-4, 6, 7, 21, 34-36,39,40, 

49, 65, 67-70, ,81, 98, 100, 102, 107, 125.- 
V. 2. 3, 4, 16, 17. - V. 3. 104 - V. 

4. 24, 25. - 8. 207, 213 (in ^2 t), 228 (^^), 

229 0^). - Anfügung VL 3. 50, 53, 87, 88. 

- VI. 4. 175. - 8. 269 (an ^). - Accent im 
Oompositum VI. 2. 156. 

iPT^tddh. n IV. 2. 42. - IV. 4. 114. 

OT^tddh. HT V. 1. 82, 83. - V. 2. 120 (xTrOT). 

OJT p r a t y. Die Consonanten q[ i sr i üf l » 

I trr und VIIL 4. 64. 

CR Masc. Der Zwilling. Jeder der 4 ersten Consonanten 

q^iqri^ und if ) eines ör kann 
vor dem Nasal seiner Klasse verdoppelt werden. Wenn 
dieses geschieht, so heisst der mittlere Consonant der 
yama des vorhergehenden Consonanten I. 1. 9. - 
Die Zwillinge werden durch die Nase gesprochen ebend. 
p r a t y. Die Consonanten \ i i ^ l ^ i i 

5. » ^ * HL. * ^ ‘ ‘ ^ ^ J ^ 5 ' 

I «5^ I 5 I K i ^ \ ^ • ff. < ^ «»d 'f. VIII. 4, 

58, 59. 

p’raty. Die vorhergehenden Consonanten nebst .den 
«Sibilanten. Dafür kann vor einem Nasal ein Nasal 



II. 


65 
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substituirt werden VIII. 4. 45. - Kann verdoppelt 
werden 46^ 47 (vgl. 48^ 49.). 
zT^tddh. ZT JTroi^ im Veda IV. 4. 131. 

Zlonf S. U. oTTT. 

tddli. ZT V. 2. 138. 

ZIT und zrn^ Casusendung zir ^ ein Substitut für im 
Veda VII. 1. 39. 

ZTO ägama zir am Anfänge eines fei gq VII. 3* 113. 
ZTT^^ ägama zmr am Anfänge des parasm. im ferr- III. 

4. 103. - Ist udätta ebend. - Für das ^ wird ein 
lopa substituirt VII. 2. 79.^ für zit ^80. 

ffe ägama f& VI. 4. 159. 

n Für die Silbe j in einem Affixe (jedoch nicht bhne 
Ausnahme) wird ^ substituirt VII. 1. 1, - Anfügung 
an die Wurzel oTT II. 4. 57. 
uqpT ägama am Ende einer Wurzel VII. 3. 33^, 37. 
- VII. 4. 65. 

g^r kfit ^ (vgl. u, g) III. 3. 148-151 (vgl. 152^ 
153.). - III. 3. 107^ 128-130. - S. 150. 
nz 1) krit = ^gr . - 2) ägama zi^ VI. 4. 163. - 

5. 172. 

gsrq; Masc# Ist u. ifbr erklärt worden. - Wie der Name 
des yu van gebildet wird IV. 1. 92. ff. - Der weib- 
liche yuvan führt den Namen des gotra 94. - 
Im Du. des gotra ist das gotra und der yuvan 
enthalten I. 2. 65^ 66. - Vgl. u. gsnTrZizr. 
gsrcirzrzr Masc. Ein t d d h.^ mit dem der Name des y u- 
van abgeleitet wird. Dafür wird ein sustituirt 

JI. 4. 58-60 (vgl. 61). - IV. 1. 90.. ott gq» 91. 
gTT^tddh. g V. 2. 123^, 138^ 140. 

- 
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^tnßMTiT (d. i. riVift faMfqk; vgl. S. 98.) Masc. Nomen 
act. Etwas Verbundenes oder Zusammengehöriges 
trennen VI. 2. 59. u. s. w. - Vgl. m 




Wird für :t substiluirt VIII. 2. 69., für 70, 71. - 
Für wird der visarganiya subsütuirt VIII. 3. 
15., ein lopa 14. - Für wird ^ substituirt VIII. 
2. 18-22. - ^ und ^ Averden verwechselt S. 362. 

- Nach wird ein Consonant verdoppelt VIII. 4. 
4ii. - Vor ^ wird eine Länge substituirl VI. 3. 111. 

- VIII. 2. 76-78 (vgl. 79.). - Vgl. u. 

^ 1) praty. S. S. 7. - 2) kfit ^ III. 2. 167. - 3) 
tddh. r IV. 2. 80. - V. 2. 107 (ijrötS), 114 (qrOT). 

- V. 3. 88. 

^ tddh. ^ S. 170. 

^ tddh. ^ Sa 190. 

kfit S, 245, 

■pr Personalendung ein Substitut für üt (Ite Ph 

atm.) im f§TT III. 4. 105* - Ist udatta obend. 
^q;^agama und ade c a J VI. 4. 47. 

praty. Alle Consoiianteii mit Ausnahme von und 

oT^L 2. 26. 

Pcrsonalendung , ein Substitut für die Ite PI. im 
11. 4. 85. 

ägamaf^am Ende einer Reduplicationssilbe VII. 

4.* 65^ 91, 92. 
äde^a für m VII. 4. 28. 
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stummen Buchstaben habend» 
Ein mit einem f^r^-Affix gebildetes überzweisilbigcs 
Wort ist ein Paroxytonon VI. 1. 217. 
tddh. ff S. 221. 

(|Ki f K^ tddh. S. 221. 

ägama ^ am Ende einer Rcduplicationssilbe VII. 
4. 65^ 90^ 92. 
ade 9 a ft für ^ VII. 4. 27. 
f 1) Ein secundärcs f für welches in bestimmten Fäl- 
len 3 und substituirl wird. - Ein Substitut für rj 
VIII. 2. 66, 70, 71, 74., für w 66., für 1 ^ und 
5L 67., für n; (in )68., für 3 75., für das der 
Affixe iig und im Voc. Sg. im Veda Vllh 3. 
1., für das von und gtf 5, 6., für das finale 
eines pada 7-12. - Für den vorhergehenden Vocal 
wird ein nasaler Vocal substituirt oder ein anusvä- 
ra daran gefügt 2-4. - Für f wird der visarga- 
niya substituirt 16., 17», 3 VI. 1. 113, 114. - 

Vgl. u. f. - 2) krit f III. 2. 159. 
fsR ägama ^ am Ende einer Rcduplicationssilbe VII 

4. 65, 91, 92. 

^ ägama if VII. 1. 6-8. 

^ (opp. affra?; vgl. Siddh. K. Bl. 53. a.) Adj. II. 2. 26. 

- II. 4. 23. - III. 1. 129. - IV. 3. 99. - V. 1. 59. 

- V, 3. 27. - VI. 2. 8. - S. 272. - Vgl. Wilson 
u. ns 7). 

nfe Fern. Nomen act. von I. 2. 55. - III. 3. 20. - 

5. 48, 250. - Vgl. Wilson u. nfe 4). 
nqu^,tddh. nti V. 3. 66. - Anfügung VI. 3. 35, 43-45. 
nur tddh. nor IV. 3. 81. - V. 3. 54. 
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^ Personalendung ein Substitut für im Veda VI. 
/4. 76. 

Masc. Der Consonant S. 149. - S. 198. ist cs 
ein Affix und zwar nicht jy sondern 
Personalendung ein Substitut für die Ite Du. im 
^ II. 4. 85, 

Adj. aTfT, eine Wurzel, die zum gana ^sirf^ - 
zur 7ten Klasse - gehört VIII. 2. 56. 
f^trT^tddh. und vibh. V. 3. 16^ 20^ 21. - Anfü- 
gung VI. 3. 35. 


IIei.s.st am Anfänge eines Affixes (wenn dieses kein 
tddh. ist) ^I. 3. 8. - CTAvirdfür ^ substituirt VlII. 
2. 18-22., für )T S. 379. - ct, »ad i werden ver- 
wechselt S. 362. - Vgl. u. CT. 

CT 1) Der initiale Consonant der 10 Teinpp. und Modi 

(CTT 1 fCTT I I I ^ ^ ^ ^ 

^t). Dafür werden die 18 Personalendungen substi- 
tu?rt III. 4. 78. - Vgl. 79. fif. - Heisst, mit Ausnah- 
me von und WTT, parasm. I. 4. 99, 100. - Be- 
zeichnet bei Verbis transitivis den kartri 

und das karman; bei intransitivis (Wct) den kar- 
tri und den bhÄva III. 4. 69. - Wird nicht mit 
dem 6tea Casus construirt II. 3. 69. - Accent eines 
für CT_ substituirten sÄrvadh. VI. 1. 186, 188- 
190, 192. - 2) tddh. ct S. 211. - 3) = ct^ S- 
• 179, 211. 
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^ Adj oder ein kurzer Vocal, auf den kein 

sanyoga folgt 1. 4. 10^ 11. 

^^HCniHrT^ Adj. S. u* 

^ Das einfache Augraent-Praeteritum oder vielmehr die 
Personalendungen dieses Tempus^ die für [vgl. u.* 
^ und u. 4)] substituirt werden. - Für ßr ( Ite 
PI, parasm.) wird substituirt III. 4. 109^ 111^ 
112. - Die Wurzel erhält vor das Augment 
VI. 4. 71.^ mK 72^ 73. - Wenn m (m^) vorher- 

geht^ werden die Augmente nicht angefügt 74. - Im 
Veda fehlt das Augment auch sonst häufig 75. - Vor 
wird die Wurzel reduplicirt VI. 1. 36. - Wird 
iWi ^i^T^crrT^ gebraucht III. 2. 111^ 113^ 114. (vgl. M2. 
- III. 3. 135.)^ im 'SrpürFT 116^ 117.^ bei 
III. 3. 176. - Gebrauch im Veda III. 4. 6. 
tddh. ^ (über das ^ s. S. 216.) xTrerS V. 2. 96-99. 

^ Das Präsens oder vielmehr die Personalendungen 
dieses Tempus^ die für ^ [vgl. u. ^ und u. frrf^ 1)) 
substituirt werden. - Wird oTrRT^ gebraucht III. 2. 
123.^ im III. 2. 120. - III. 3. 131.; «h crfÄ 

III. 2. 118.; ijFT 'SxnnfT^r ^scr^ 119; 122.; ^f5rGiT^ IIL 

3. 4-9; 131; 132. - Bezeichnet alle Zeiten zugleich 
142; 143. - Für ^ wird vm und gjFrq substituirt 
m. 2. 124-126. 

ßr Die Affixe und ßr^; nach Abwerfung der stum- 
men Buchstaben. Dafür wird ein substituirt II. 

4. 80; 81. 

Der Potentialis und der Precativ oder vielmehr die 
Persoiialendungen dieser Modi; die für ^ [vgl. \i. ^ 
und u. 4)] substituirt werden. - Das ätm. erhält 
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das Augment III. 4. 102.^ das parasm. das 

Augment 103. - Für Hx (Ite PI. ätm.) wird 

^ substituirt 105.^ für ^ (3te Sg. atm.) ^106.^ 
für fiiT (Ite PI. parasm.) ^ 108. - Ein in der 
Personalendung enthaltenes rT^ oder tr erhält das Aug- 
ment sut 107. - a) Potentialis. Das parasm. ist 
fJfT 103. - Für das der Augmente yäsut^ siyut 
und sut wird ein lopa substituirt VII. 2. 79.^ für ZTT 
(das Augment y ä s u t nach dem Abfall des ^ 80. - 
Wenn er gebraucht wird III. 3. 9^ 134^ 143-145^ 
147-150;, 152-157^ 159-161, 164, 168, 169, 172. 
- b) Precativ (%:? €iTßrf& oder ^TTßrf&rj). Heisst är dha- 
dh. UL 4. 116 (vgl. 117.). - Das parasm. ist 
104., das atm. I. 2. 11-13. - Bei wird 
das ätm. gebraucht I. 3. 61. - Kann das Augment 
it erhalten VIL 2. 42, 43 (vgl. 39.). - Vor 
wird snr für ^ sub.stituirt II. 4. 42. - Anfügung VI. 
4. 67, 68. - VII. 4. 24, 25, 28, 29. - Ira Veda 
erhält die Wurzel vor ßrj; das Affix a? III. 1- 86.- 
Unregclmässige Form (firfk) im Veda VII. 4. 45.- 
Wenn er gebraucht wird III. 3. 173. 

Neutr. Das Geschlecht II. 3. 46. - II. 4. 26. 
Verwechselung im Veda S. 125. - Vgl. u. hUMik i 
^ und 

Das reduplicirte Präteritum oder vielmehr die Perso- 
nalendungen dieses Tempus, die für ^ ** 

u. fer 1)] substituirt werden. Im lit werden andere 
Endungen substituirt III. 4. 81, 82. - Für das ^ der 
Endung tir wird ^ -substituirt VIII. 3. 78, 79. - 
.Heisst ärdhadh. III 4. 115. - Ist *• » 
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- S. 390. - Vor lit wird eine andere Wurzel *sub- 
stituirt II. 4. 40^ 41^ 49^ 55.^ die Wurzel re- 
duplicirt VI. I. 8. - Bildung' der Rcduplicationssilbe 

VI. 1. 17. - VII, 4.68-74. - Die Reduplicationssil- 
be fällt ab^ und für den Wurzelvocal wird ^ substi- 
tuirl VI. 4. 120-126. - Erhält kein Augment it VII. 
2. 13. - Für das Augment wird keine Länge substi- 
luirt 37, 38. - Anfügung VI. 1. 29^ 30^ 38-40^ 46. 

- VI. 4. 88. - VII. 1. 62-64. - VII. 3. 57^ 58. - 

VII. 4. 9-12. - VIII. 3. 118. - Vor lit wird 

an die Wurzel gefügt III. 1. 35-39. - Vgl. u. ?rrJT 
und u. %. - Wird ijH gesetzt III. 2. 115 

-117.; im Veda 105 (vgl. III. 4. 6.) - Für 

lit wird substituirt 106, 109.. 107-109. 

(^"1“ Affix; welches ^ zum 

stummen Buchstaben hat. Ein Wort, welches mit 
einem solchen Affix gebildet ist; hat den Acut auf 
der Silbe; welche unmittelbar dem Affix vorhergeht 
VI. 1. 193 (vgl. 194; 196.). 

1) (G a 11 a r a t n a m a h o d a d h i II. 85. 

^ H Diese Ableitung ist wohl nicht richtig; da 
der 7lc Cas. Sg. und nicht gfir lautet.) Ein Sub- 
stitut für ein AffiX; wodurch dieses verschwindet; ohne 
dass ein andres an seine Stelle tritt I. 1 . 61. - Vgl. u. ^*7?^ 

- VII. 3. 89. ist gqj ; VII. 4. 82. = niV 

- Bildung des Fern.; wenn ein für den t d d h. 
substituirt worden ist IV. 1. 22-24. - Behandlung 
des Fein, im letzten Gliede eines Compositums im 
ebengenannten Falle I. 2. 48; 50. - 2) ägam'a ^ 
am Ende einer Wurzel vor für VII. 3. 39. - S. 333. 
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Das vielfönnige Aagment-Präteritam oder vielmehr 
die Personaleiidungen dieses Tempus^ die für [vgl. 
u. w und u. fjfi^ 4)] substituirt werden. - Für ft? 
(Ito PI. parasm.) wird ^ substituirt III. 4. 109, 
• 1 1 0. - Für das der Endung wird e substitu- 
irt VIII. 3. 78, 79. - Vor wird [vgl. u. 
an die Wurzel gefügt III. 1. 43. - Die Wurzel er- 
hält das Augment ^ VI. 1. 71., 78, 73. - 

Vgl. 74, 73. - Wenn da.s ätm. gebraucht wird I. 
3. 61., das parasm. und das ätm. 91. - Vor 
wird eine andre Wurzel substituirt II. 4. 37, 43-45, 
50. - Anfügung an u VI. 4. 88. - Wird ge- 
braucht III. 2. 110, 181 .p 'SrPCTfT^ 122.^ wenn m 
oder vorlicrgeht UI. 3. 175^ 176. - Gebrauch 

im Veda III. 4. 6. 

Das Participial^Futurum oder vielmehr die Personal- 
endungen dieses Tempus^ die für ^ [vgl. u. ^ und 
11 . fer 1)] substituirt werden» - Für die Ite Sg. wird 
für die Ite Du. uud für die Ite Ph ^ substi- 
tuirt II. 4. 85. - Vor wird das Affix rrrRr an die 
Wurzel gefügt III. 1. 33. - Wenn das parasm. und 
atm. gebraucht wird I. 3. 93. - Wird 
gesetzt III. 3. 15. Cvgh 135-138.)^ nf&srfH 6-9. — 
Accent VIII, 1. 29. 

(von der Wurzel Ein Substitut für einen tddh.^ 

wodurch dieser verschwindet^ ohne dass ein anderer 
an seine Stelle tritt I. 1. 61. - Vgl. u. - Wenn 
ein substituirt wird IV. 2. 4^ 5^ 81-83. - IV.* 
3- 166^ 167. - V* 2. 105. - V. 3. 98 - 100. - S^ 
^189. - Wenn ein Affix durch die Substitution ‘von 
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verschwindet^ bleibt das Genus und der Numerus 
des Wortes unverändert I. 2. 51 (vgl. 52.) - Ein 
nach welchem ein für den tddh. substitu- 
irt worden ist^ steht im 3ten oder 7ten Casus II. 3. 
45. - Päniiii verwirft die ganze Lelire vom ^q;^* 
indem er die Bedeutung des durch die Substitution eines 
gq^ abgeleiteten ^ in seiner Gestalt nicht veränderten 
Wortes^ für eben so primitiv hält^ als die^ welche 
dem Worte innewohnt^ von welchem jenes^ nach der 
Meinung der andern Grammatiker^ abgeleitet wird. I. 
2. 54;, 55. 

-h 3^ ) Adj. Die Silbe ^ enthaltend. So heis- 
sen die Substitute i ^q^ und 57?r. Wenn ein Affix 
durch die Substitution von gqr l ^^rq oder 5 g verschwin- 
det; so verliert es jeglichen Einfluss auf das anga 

I. 1. 63. 

^ Die Affixe ^ und • nach Abwerfun«: des finalen 
Vor g wird m an die Wurzel gefügt III. 1. 33. 

g:? Der Conditionalis oder vielmehr die Personalendun- 
gen dieses ModuS; die für [vgl. ii. ö?r und u. ßri 
4)] substituirt werden. Die Wurzel erhält davor das 
Augment ^ VI. 4, 71.^ mz 72; 73 (vgl. 75.) - 
Vor g3 kann rrrr für ^ substituirt werden II. 4. 
50. - Wenn er gebraucht würd III. 3. 139-156. - 
Vgl. u. g, 

g^ Das Auxiliar-Futurum oder vielmehr die Personal- 
endungen dieses Tempus ; die für Ivgl. u. ^ und 
u. feq 1)] substituirt werden. Wird gesetzt 

III* 3. 13. (vgl. 4-9.); 135-138. - Vgl. 

133; 144-146; 151. - III. 2. 112; 114 



(vgl. 113.). - Für kann ^ und substi- 
luirt werde« III. 3. 14. - Accent VIII. 1. 46;, 51. 

- Vgl. u. 

Kin V c d a-Modus oder vielmehr die Personalendun- 
* gen dieses Modus , die für cft | vgl. u. ^ und u. fth 
1)] sub.stituirt werden. Veränderung der Endungen 
III. 4. 95-98. - Erhält das Augment oder mr: 94. 

- Davor erhält die Wurzel häufig das Affix Tm III. 
1. 34. - Anfügung an ^ VII. 3. 70. - Gebrauch III. 
4. 7^ 8. 

Masc. Die Krde^ die Menschen. Der 7tc Cas. 8g. 
,^in der gewöhnlichen Sprache** ist gleichbedeu- 
tend mit iTTcrw III. 1. 42, - IV. 1. 30. u. s. w. 

Der Imperativ oder vielmehr die Personalendungcn 
dieses 3Iodus, die für [vgl, u. ^ und u. ftn 1)] 
subslituirt werden. Die Endungen sind die des 
III, 4, 85. - Abweichende Endungen 86-93. - Wenn 
der Imperativ gebraucht wird III. 3. 157^ 162-166, 
173. - III. 4. 2-5- - Accent VIII. 1. 51-54. 

^Tq Masc. Xomen act. von ^q. Das Abschneiden. Der 
1 o p a ist ein Substitut für den Finalen eines Elements^ 
wodurch dieser verschwindet^ ohne dass ein andrer 
Buchstabe an seine Stelle tritt I. 1. 52, 60. - Wenn 
ein Affix (ganz oder theil weise) durch die Substitu- 
tion eines 1 o p a v^ccschwindet , behält es seine ur- 
sprüngliche volle Kraft 62. - Wenn der lopa nicht 
^qrf^rörrr^ ist S. 27, 28. - Ausnahmsweise wird der 

lopa nicht für den Finalen, sondern für das ganze,* 
ifft 6ten Casus stehende Element substituirt VI. 4. 
.119. - VII. 4. 58. 
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Bufefi Adj. S. S. 79. 

5 OT^krit n, ein Substitut für htt V'II. 1. 37 (vgl- 38.). 
- Vor wird ftnr^ für substituirt 11. 4. 36. - 
Anfügung VI. 1. 41-44, 50, 51. - VI. 4. 38, 56- 
69, 69, 70. 

95 kj-it (vgl. u. 5) III. 1. 134. 

krit a=r (vgl. u. 3) III. 3. 113, 115-117. - Da- 
vor wird ä) für sub.sti(uirt II. 4. 57. - Anfügung 
an ein vorhergehendes Wort (»tto) iin Coniposiluni 
S. 857. 


gr 

cT Dafür wird substituirt VI. 4. 19, 20., ein lopa 
21. - VI. 1. 66. - VIII. 3. 19, 21. - Am Ende 
eines Wortes ist e.s kaum hörbar 18. - "Wird für iT 
substituirt S. 379. - Vor wird eine Länge substi- 
tuirt VIII. 2. 76-78 (vgl. 79.). 

sr 1) Personalcndung öt, ein Substitut für örrr^ (3te Du. 
parasm.) im fgij; III. 4. 82., im gi?r 83. - 2) krit 
VI. 2. 52. - VI. 3. 92-95. - Vgl. S. 263. - 3) tddh. 
cT V. 2. 109, 110. 

Ncutr. 1) Die Bedeutung eines Wortes III. 2. 112. 
- 2) Die Ausspraclic eines Buchstabens I. 1. 8. - 3) 
Der Numerus I. 2. 51. - II. 3. 46. - Vgl. u. ^äRsra^ri 
und 

örfgr tddh. arT V. 1. 115-118. 

ag S. u. 

agq^tddh. süt^ (über das 3 s. u. sfirfT.) V. 2. 39-41. - 
' Für sf wird ar (^) substituirt 40. - Anfügung VI. 



«Jilfiicn — snjf 


5S5 


3. 89-91. - Ein auf eig ausgehendes Wort heisst 
sankhyä I. 1. 23. - Es folgt afPf mit oder ohne 
^ V. 1. 23. - Erhält das Augment vor 3 : 5 ^ V. 
2. 53. 

kfit nach Abwerf ung der stummen Buchstaben. 

Anfügung VI. 4. 41. - Im Pemin. wird für snb- 
stituirt und fbr angefügt IV. 1. 7. - Für das wird 
im Veda im Voc. Sg. ^ substituirt S. 375. 

1) krit ciT^iri. 2. 74, 75. - Vgl. u. öpt. - 2J tddh. 
öPT^S. 217. 

snr tddh. cTT IV. 3. 162. 
sq- S. u. 

öTT^ krit Eq- III. «. 175, 176. - Anfügung I. 1. 58. 
STTT aiasc. Eine Consonantenreihe. Die Benennungen Sfian 
für die Gutturalen, gsm für die Palatalen, j:anT für die 
Cerebralen, höht für die Dentalen, ustrr für die Labia- 
len, für die Ilalbvocale und tiRnr für die Sibilan- 

ten und beruhen auf folgender Anordnung der Con- 
sonaiitcli : 

^ \ { n \ ^ \ J 

^ I ^ I ?T 1 nr I ^ 

I S” » 7 I ^ • 'IT 

rT « I ^ I ^ ‘ ^ 

er I qfi J sr I I 'T 

q- I I ^ 

ST I CT I ^ I ^ 

Der Ite Consonant in den 5 ersten Reihen heisst 
önrtmtT oder schlechtweg n*T*T C*®* ^ 

filfThr oder 

sniT Masc. Ein Buchstabe I. 1- 9 


I 
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ö T rfr TT ^ Neutr. oder Adj. in Verbindung mit Die 

Gegenwart. wird gebraucht III. 2. 123 

(vgl. III. 3. 131; 132.)., ar 187, 188., einige 
III. 3. 1. 

öRT^praty. Alle Consonanten, ausgcnoiniucn q;, M. 1*. 
66. - VII 2. 35. 

öT^ S. U. 

öRT? tddh. ct^ IV. 2. 89. - V. 2. 112-114. - Aiifü- 
gung VI. 3. 118. 

oTCT praly. Die Consonanten cri:fir5TioriiTiji 
TTT I ^ I qr I u I ST I ^ I y;^ > sT I 5r I IT \ j und z 

VII. 2. 8. 

Pcrsoiialenduiig (3te Du. parasin.)^ ein Sufesti- 
tut für ^ III. 4. 78. - Dafür wird sr im substi- 
luirt 82.^ im ^ 83. 

öP^ 1) krit opq (über das 3 s. u, sfriirT^ ein Substitut 
für s(TrT VII. 1 . 36. “ 2) Das ebengenanntc Affix und 
das Affix naeli Abwerfung des stuniinen cft. - 

Erhält das Augment VII. 2. 67^ 69., srr 68. - 
Für das q wird 3 siibslituirt VIII. 2. 72.^ für das q 
ein s am p r a s ä r ana VI. 4. 131. - Der Voc. 
im Veda VIII. 3. 1. 

örf^ Personalenduiig (^3te Du. ätin.), ein Substitut 

für III. 4. 78. 

oTT Iiid. Entweder - oder nichts nach Belieben. Dieses Wort 
wird einer Regel beigefügt^ die nicht durchaus noth- 
wendig ist. - Vgl. u. 

S. u. gqq. 

f& 1) uüädi fir. Anfügung VIL 3. 85. - 2) Die Af- 
* fixe f|rq^ I i .fer 1 i und 
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nach Abwcrfung der stuinmcn Buchstaben. Das 
ist bcdcutung^slos ; für das öt wird ein lopa substitu- 
irt VL 1. 67. 

fäcfr agama am Ende einer Rcdiiplicatioiissiibe VII. 

• 4. 65. 

Masc. (sc. cjtot) Ein Affix ^ welches vor einem 
sarvadh. an die Wurzel gefügt wird. Diese Affixe 
sind folgende : i srdt ^ ^ \ i ^ i ^ i 

5FTJT I 3 I nq» (JT des Passivs). f% mit seinen Substi- 
tuten I rrrf^T l ^ und ftq. Die ersten 8 Affixe wer- 
den vor I I I (Potent.) und vor ei- 
nem k r i ^ welcher ein stummes st enthält^ angefügt^ 
Wenn diese Affixe den kartri bezeichnen; bezeichnen 
sie das karman oder den bhäva, dann wird 
an die Wurzel gefügt. 1% wird vor 5^^ rrrfSr vor 
gjj» m vor und und vor ^ angefügt. III. 
1. 85. - III. 2. 142^ 145. - VII. 2. 44. - 8. 41^ 
394. - Siddh. K. Bl. 10. b. - Bhatti-K. VII. 93. 
Masc. und far^Tcrq^r A’^eutr. Aromen act. von ür + 
(^^QfTq^)^ zögern, Bedenken tragen^ nach Belieben 
Etwas wählen können 11. 4. 39. - VI. 1. 91. - VI. 4. 
38. - (8. 380.) ,^weil man die 

Setzung des Augments die Substitution von ^ 

und die eines lopa für ^ nach Belieben bewerkstel- 
ligen oder unterlassen kann.^^^ - Vgl* u. fäiTOT. 

foryir^n" Partie, von f& -f- (^'L)- Was nicht noth- 

wendifif ist, was nach Belieben Statt findet VIII. 2. 6. 

%T^ Masc. S. S. 78. 

cj^ (für sr^wird auch ein lopa substituirt; vgl. 

•u. fir) III. 2. 73-75. 
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krit sr^ (für sr^ wird auch ein lopa subatituirt ; vgl. 
u. fsr} III. 2. 67-69. - Anfügung VI. 4. 41, 
ßrr^tddh* fks V. 2. 32. 
tddh. fOT IV. 2. 54. 

S. u. fsrf^. • 

faFTrT und fänm Masc. Die Substitution von und für 
^ und 3. 61. - S. 361. 

ßrPr tddh. fanr^ (über das ßnale ^ s. S. 425. Z. 11.) 
q?5W V. 2. 102^ 114^ 121 _, 122 . - Vor^^und 
wird ein dafür siibstituirt V. 3. 65. 

Adj. Umgestellt^ in der Ordnung verwechselt II. 

3. 56. 

und färrfTFiu S. u. fOT. • 

f&iTfe Fein. Eine Casus- oder eine Personalendiing I. 

4. 104. - Die tddh. von V. 3. 1. bis 27., welche 
die Stelle einer Casusendung vertreten^ heissen auch 
vibhakti. - Ein Wort^ welches auf einen solchen 
tddh. ausgeht^ heisst avyaya I. 1. 38. - 5 i q 
und heissen am Ende einer v i b h a k t i nicht ^ I. 
3. 4. - Veränderungen des Themas vor einer vibhak- 
ti VII. 2. 84-113. - Anfügung an ein Neutr. VII. 
1. 73^ 74. - Vgl. 75. ff. - Davor wird eine Länge 
substituirt VI. 3. 132. - Für ein darin enthaltenes 

wird ur substituirt VIII. 4. 11-13. - Accent VI. 
1 , 168. ff. 

fSrum Ind. (Häufig wird das Wort auch als Fern, de- 
clinirt.) Nach Pänini’s (I. 1. 44.) Definition: ent- 
weder - oder nicht. Dieses Wort wird einer Re- 
gel beigefügt^ wenn das darin Gelehrte nicht noth- 
‘ wendig bewerkstelligt zu werden braucht. Wifd 
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eine Operation freigestellt^ die nach einer andern Re- 
gel ohne Wahl Statt hudcii müsste^ so wird diese 
Freistellung qr^ßriTOT oder eni^ far° genannt. L 3. 50. 
- Vlll. ^^3. - Wird dagegen eine Operation^ wel- 
• ehe nach einer andern Regel gar nicht geschehen 
kanii^ von Haus aus frcigestellt^ so heisst die Frei- 
stellung oder ßr°. t. 3. 43. - VIII. 

2. 33. - Kine zu allgemein ausgesprochene Freistel- 
lung^ indem die Operation in einem Falle durchaus 
bewerkstelligt^ in einem andern Falle durchaus unter- 
lassen werden muss^ heisst czrcrf^^JrTf^TTcrT oder cdiotfw— 

m III. 1. 11. - S. 281. - Vgl. lu fsr^. 

Adj. VII. 3. 25. = 


t d d h. V. 2. 32. 

firarr^ Masc. Ein sri^cran I. 1. 9. 

Neutr. Ein ^rTi-n-ri^UirrT I. 1. 9* 

Ä Masc. 1) Die Specics. Ein Wort; in «iera der all- 
gemeinere Begriff eines andern Wortes aufgeht, ist der 
färäru von diesem Worte II. 4. 23. - VI. 2. 133. 

2) = fsrarertTT VIII. 1. 74. 

Neutr. Was ein andres Wort (fc) näher be- 
stimmt; das Adjectiv^ die Apposition I. 2. 57. -II. 1- 
57. - II. 2. 35. - VII. 3. 47. - Vgl. u. ffenßrareraT. 

Masc. Was von einem andern Worte (fsra-TOt) nä- 
her bestimmt wird; ein Substantiv II. 1. 57. 

Masc. 1 - 1. 9. - S. 370. = »• »l- 

i&a?Rk Masc. (sc. =rcif) Dervisarga. Ist cm u s i 
tut für ^ VIII. 3. 15., für ^ 16. - Dafür V ’ 
sCituirt 34 (vgl. 35.), 38, 40, 46-48, 50, 51, 53., 
. t^oder der vis argauiy a 36, 42, 49, 52, 54., der g ih- 


II. 
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V ä m ü 1 i y a und der u p a d h m ä n i y a oder der v i s a r- 
gaiiiya37.^ ^.3^; 45^ 48.^ er oder dervisar- 

ganiya 43^ 44.^ ein lopa S. 381. 
q Für die Silbe ^ in eincni krit oder tddh, wird w 
siibstituirt VIL 1. 1. * 

^ 1) agama q IV. 1. 125. -VI. 4. 88. - VII. 4. 
74. - 2) tddh. (vgl. u. 5) IV. 2. 103. 
tddh. (vgl. u. q) V. 3. 80. - Anfügung 83^ 84. 
qq; 1) krit (vgl. u. q) III. 2. 146;, 147. - 2) 

tddh. ^ (vgl. u. q) IV. 2. 39, 40, 53, 80, 121- 
130, 134-136. - IV. 3. 27, 45, 46, 49, 50, 77, 
99, 118, 126 (vgh 130.), 128, 157, 158. - V. 1. 
132-134. - S. 179. 

qq 1) krit (vgl. u. q) III. I. 149, 150. - 2) 

tddh. (vgl. u. q) IV. 2. 61. - IV. 3. 28-30, 
48, 98, 125. - V. 2. 62 (xTrSPr), 63. - V. 4. 1, 2. 
qrT, 1) Wurzel. öTriTT, gelten, fortgelten. ^Irr cTtTitt^ 
(S. 21.) ,,da das Wort noch aus der vorhergehen- 
den Kegel foltgilt.^^ Vgl. S. 24. - Das Neutr. des Partie, 
bedeutet: Kreis, Umfang. feFToT^ (VIII. 1. 48.) und 
(VIII. 1. 66.) ist und mit seinen abgelei- 
teten Formen. Ueber qfw s. S. 78. - Mit (^orrfTr), 
aus dem vorhergehenden s üt r a fortgelten. - Hiervon 
das Nomen act. ^FTorfir VIII. 3. 12, 78. - Das Caus, 
^oTrTqriH bedeutet : Etwas aus dem vorhergehenden 
sütra ergänzen VIII. 3. 12, - Mit ft (ftsrrTTF), auf- 
hÖren zu gelten. - Hiervon das Aromen act. ftqft VIII. 
• 3. 65. - 2) Ind. Gleichbedeutend mit q^. Beendigt, 

zu Ende gegangen. Dieses Wort kommt nur im Dh ä- 
•tii-P. vor, und bedeutet, dass mit dem Worte, nach 
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welchem es stellt^ eine Reihe von Wurzeln^ die zu 
einer grammatischen Regel gehören^ schliesse. VII.2. 59. 
1) Masc. B^cm. = jfhr I. 2. 65^ 66. - IV. 1. 166. - 
heisst der männliche, cj3T der weibliche Nachkomme. 

• 2) Neiitr, ihn Wort^ dessen Iter Vocal eine vrid- 

dhi ist I. 1. 73. - Ferner die 74^ und ein 

W ort^ dessen erster Vocal 7 oder ist^ wenn dieses 
Wort eine Gegend der östlichen Völker (qw.) be- 
zeichnet 75. - Daran wird ^ gefügt IV. 2. 114^ 141^ 
142., 3^: IV. l. 171., 148., 6 öt IV. 2. 120.,feoT 

IV. 1. 157., rnrr IV. 3. 144., f^r I\ . 2. 121-126. - 
orft Fern. Die Vocale m 1 7 und ml. 1. 1. - Wenn 
iu einer 11-cgcl die Substitution der vriddhi gelehrt 
wird; und iiitdil dabei bemerkt wird; für welcboii Vo- 
cal diese Statt nndeii soll, muss (fiter Cas. Sg. von 
ini s ü t r a ergänzt werden 3. - Wenn die vrid- 
dlii substituirt wird VI. 1. 88-92. _ \II. 2. 1-7. 
Vn. 2. 114-118. - VII. 3. 1-35; 89; 90.. wenn nicht 
I. 1. 4-6. 

Adj. von II. 1- 4. - \II. l. 21. = ür- 

cFif^^UTT und f^mf^rT. 
ärqfücFr Adj. S. u. 

aifw Fern. 1) Ein Vocal ? S. 315. - Vgl. - 2) 

Das Geschlecht I. 2. 51. - Vgl. u. fm^. 
öHWT Neutr. Ein Consonant S. 238. - \ gl. STfat. 
cU’rT^ tddh. c?T IV. 1. 144. 

ourmr Masc. Nomen act. von foT H“ ”1“ ; '^^üer ein 

ander verwechselt werden III. 1. 

cqrr tddh. m IV. 1- 145. - IV. 2. 36. 

Masc. Nomen act. von ßr -4- af« + Et- 
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was heraustreten^ Etwas verlassen* 

^ ^ r T rö TT tS Erf u^^i f ?^^ (Vin. 4. 31.) ^^da 

jede Wurzel, deren vorletzter Buchstabe ^ ist^ 
nur auf einen Consonanten ausgclien kann (oder 
wörtlicher : nicht heraustreten kann aus dem Zustände 
einer auf einen Consonanten ausgehenden Wurzel)^ so 
ist hier die Erwähnung von eine nähere Bezeich- 
nung des Initialen der Wurzel.^^ Vgl. noch II. 1. 30. 
- S. 149. 

carßr^nrf^ Adj. ein Wort^ welches aus seiner primitiven 

Bedeutung hcraustritt ; ein Wort mit mehren Bedeu- 
tungen, - Hiervon das Nomen abstr.cufi^rf^rcr VIJI. 1 . 65. 
ararypT Neutr. Nomen act. Das Voncinandertrennen. 

cuaryPT (VI, 1. 36.) .^wenn die lieduplicationssilbe 
sie von einander trennt.^^ 
cSTörftyrT Adj. Vgl. u. ftiTm. 

aTsr%T Adj. Getrennt^ geschieden. (I. 1. 

7.) ^^Consonanten^ die durch keinen V ocal von einan- 
der getrennt sind.^* 

ararFT Masc. Nomen act. Das Daznvischentrclen. lan ararFT: 
ist das Dazwischentreten des Augments VI. 1. 
136. - Vgl. VIII. 3. 58. 
arer Adj. A^on einander getrennt II. 3. 56. 

Fern. Nomen act. von & Hh 4- aus einem 
andern Worte entstehen^ von einem andern Worte 
herkommen VII. 3. 5. - VIII. 3. 6. 

Adj. Von einem andern Worte abgeleitet. 

Masc. Nomen act. Das Ausschliessen (eines Ele- 
ments aus einer Regel) VII. 0. 74. - VII. 4. 63. - 
‘Vgl. u* firif'PT. 






V^Heisst am Anfänge eines Affixes (wenn dieses kein t d d li. 
ist) 3‘ - Ist ein Substitut für oder ^ VI. 4. 

19.^ für VIIL 4. 10. - Dafür wii-d substituirt 
VIII. 2. 36.^ 5 62^ 63.^ ^ 67.;, VIII. 4. 63. 

S(r 1) vikarana ?r Wird vor ^ i ^rtr i efnp i. 
(Potent.) und vor einem mit einem stummen 5 T^ ver- 
sehenen k ri t an die Wurzeln der 6ten Klasse gefügt^ 
wenn jene Affixe den kartri bezeichnen III. 1. 77. 
^ Anfügung VIL 1. 59. - VII. 4. 28. - 2) krit ^ 
III. 1. 137-139. - III. 3. 100; 101. - 3) tddh. ^ 
JTrof^ V. 2. 100. 

Fern. II. 3. 7. - S. 163. = S. d. 

tddh. ST^ V, 2. 28. 

5rrT^tddh. STrT^ V. 1. 59. 

5riH tddh. s(riH V. 1. 59. 

SiTtj krit 5a?L(«ber das üj s. u. sfirri,). Wird für ^ sub- 
slituirt m. 2. 124-126. - Vgl. 130-133. - Heisst 
sat 127. - Erhält das Augment 3 * 1 , VH. 1. 81., kein 
78., ETT w 79, 80. - Wird nicht mit dem 6ten 
Casus construirt II. 3. 69. - Accent der drauffolgcn- 
den na di und Casusendung VI. 1. 173. - Dafür wird 
öjg substituirt VII. 1. 36. 

und sn^krit ^ mit Infinitiv-Bedeutung im Ve- 
da III. 4. 9. . ' 

grq-’ vikarana w. Wird vor ^ i I vT? • ^ 

• tent.) und vor einem mit einem stummen sj; bezeich- 



534 


Erklärender Index 


nctcn krit^ wenn diese Affixe den kartri bezeich- 
nen^ an die Wurzeln der llen Klasse und an die auf 
I I i 5 ^ 1 1 ftrr^ \ 1 (jx 

des lutcnsivs)^ rrqr (n der 5FrtTjT57iO 1 i und 

(wenn es Denominativa bildet) ausgehenden AVur-^ 
zeln (vgl. u. trrg) gefügt III. 1 . 68. - Ferner ne- 
ben an folgende AVurzeln der 4ten Klasse : ^ l 

und 7m (aber nur an das Simplex und an ) 

70-72. - Anfügung VI. 4. 25^ 26. - VII. 1. 63. - 
Für das wird im V e d a ^ und ^ substituirt VII. 
2. 34. - Der draulfolgcnde krit wj erhält vor ^ und 
vor der na di das Augment ^ VII. 1. 81, - Wenn 
eine Wurzel in einem sütra mit versehen * ist^ 
hat die Regel keine Gültigkeit^ wenn S. 

304. - Nach den Wurzeln der 2t cn Klasse wird ein 

für sTq;^ substituirt II. 4. 72. (vgl. 73.)^ nach 
denen der 3ten ^ 75 (vgl. 76.). 

Masc. Ein bedeutsames Wort I. 1. 68. - III. 1. 62. 
nennt der Conimentator auch die Personalendung rr 
praty. Die 3 Sibilanten m 1 und VII. 4. 61. - 
VIII. 3. 28. - Wird verdoppelt 8. 396.; nicht ver- 
doppelt VIII. 4. 49. 

praty. Die 3 Sibilanten und ^ III. 1. 45. 
srarrr 8. u. sriT. 

1) Casusendung (2ter Cas. PI.) IV. 1.2.- An- 
fügung VI. 1. 63^ 93. - VI. 4. 80. - Accent VI. 
1. 167. - Für wird sub.stiluirt VI. 1. 103. - 
. VII. 1. 29. - Für 5 rq;^ wird fgr substituirt 20., 

2 l., ein 22. - 2) tddh. V. 4. 42, 48. - 
. Anfügung VI. 3. 55. - S. 273. 



— arfef? 



SITO: tddh. und ^abdasuTurj: S. 211. 

Strfsi^ tddh. und ^abda 5JTfeT S. 211. 

srrr^^ 1) WurKcl-AfQx gm, ein Substitut für srt vor 
III. 1 . 83. - 2) k r i t gm, ein Substitut für III. 

124-126. - IIci.sst sat 127. - Wird nicht mit 
dem 6ten Casu.s construirt II. 3. 69. - Vgl. u. gm. 

5IT^ krit gm III. 2. 128. - Wird nicht mit dem 6lcn 
Ca.sus con.slruirt II. 3. 69. - Vgl. u. gm. 

Wurzel-Affix gnr, ein Substitut für gm vor 
im Veda III. 1. 84. 
tddh. V. 2. 28. 

fir Casu8cndung ein Substitut fürOT^und m bei Ncutris 
A4I. 1. 20. - Heisst sarv a uama st li an a I. 1.42.- 
Aiifügung VI. 4. 12. - Im Veda wird häufig ein 
lopa dafür substituirt VI. 1. 70. 

Adj. (ct 4- ) sr zum stummen Buchstaben ha- 

bend. 1) Wurzel- Affix. Heisst särvadh. III. 4. 113 
(vgl. 117.). - Anfügung VI. 1. 45. - MI. 3. 75- 
82. - Es folgt ätm. I. 3. 60^ 61. - 2) ädcca. Ein 
solches einbuchstabiges Substitut wird nicht für den 
Finalen^ sondern für das Ganze substituirt I. 1. 55. 

^ (^asusenduug ein Substitut für ?rq VII. 1. 17.^ 

für mz 18, 19. - Anfügung VI. 4. 136. - VII. 
1. 80, 81. 

^ Adj. oTTjf, ein reiner Buchstabe 5 ein Buchstabe^ der 
nicht nasal ist S. 315* 

är Casusendung ^ (in grir und ^9^)^ ein Substitut für 
im Veda VII. 1. 39. - Vgl. Rosen zu Rig-V. 
IX. 8. - Heisst pragrihya I. 1. 13. 

wf&cff Adj. S. S. 181. 


I 
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TS Das palatale ^ und die 5 Palatalen «5 i ^ \ 

i TK und ^ Wird für ^ subsütuirt Vlll. 4. 40. 
Das Affix welches zur Bezeichnung einer Wur- 
zel gebraucht wird S. 148^ 304. Das stumme 
macht das Affix zu einem sarvadh. (vgU III. 4. 
113,); es wird demnach vor dieser Endung einer der 
9 ersten v i k a r a h a ’ s an die Wurzel gefügt, 
das wie ein Nomen auf ^ declinirt wird^ ist eine von 
den Formen^ unter welchen die Wurzel in der 
Grammatik und in Commentaren aufgeführt wird. 

SFT S. u. 

V i k a r a 11 a und a g am a ^ (über das s. u. ?rmr*T). 
Wird vor ^ \ \ ^ i f§T^ (Potent*) und vor* ei- 

nem mit einem stummen bezeichneten krit an die 
Wurzeln der 7ten Klasse gefügt^ wenn jene Affixe 
den kartri bezeichnen III. 1. 78. - Für das s^wird 
ein 1 o p a substituirt VI. 4. 23.^ für das ^ 111. 
g^TT V i k a r a II a qnr. Wird vor i i ^ i 

(Potent.) und vor einem mit einem stummen gr be- 
zeichncten krit an die Wurzeln der 9ten Klasse und 
an 4 s a u t r a - M^urzeln gefügt^ Avenn jene Affixe 
den kartri bezeichnen III. 1. 81^ 82. - Für das 
m AA'ird ein lopa substituirt VI. 4. 112.^^ 113.^ für 
das rr VIII. 4, 15 (vgl. 39.). - Vor ff Avird grFT^ 
für SRI substituirt III. 1. 83.^ im Veda auch grT-’:=^^ 84. 
gj vikarana 5 . Wird vor 1 1 i (Po- 

tent.) und vor einem mit einem stummen gr_ bezeich- 
ne{;en krit an die Wurzeln der 5ten Klasse^ an 
aOj und rTW^ (neben grr^); an 4 sau tr a - Wurzeln 
und an (neben sftt) gefügt^ AA^cnn jene Affixe den 



karlri bczeiclincn III. l. 73.76^ 82. _ 5,^, ^ 

wird 3CIT substituirt VI. 4. 77., miT 87., ein lopa 

107., für das rr ht VIII. 1. 15 (vgl. 39.). - Pur 

das folgende f> (2te Sg. parasr... im 51)5^) wird ein 
* c?T^ .suhslituirt VI. 4. 106. 

cj.zTn- viUar aiia n. Wird vor ^ | (Po- 

lent.) und vor einem mit einem .stummen bezeicli- 

iieteii kritandic Wurzeln der 4tcn Klasse, au 7:}m\ i 
511^ • ^ »nd rrTCT der Iten Klasse (neben 

STT ) und an ??: der 6ten KIa.sse (neben ^') ge- 
fügt , wenn jene Affixe den kartri bezeicbneii III. 
1. 69, 70. - Ferner wird an ^ und ge- 
fügt , wenn die ebenerwähntcii Affixe den karmakar- 
tri bezeichnen 90. - Anfügung VII. 3. 71^ 74. - 
Der auf folgende k r i t STrT erhält das Augment 
VII. 1. 81. 

Fiin Substitut für welches durch diese Substitu- 
tion verschwindet (ohne dass ein anderes Affix an sei- 
ne Stelle tritt) und seinen Einfluss auf das anga 
verliert. - Vgl. u. trfiTrT. - ’a ird nach den Wurzeln 
der 3ten Klasse für ittt substituirt II. 4. 75. - Im 
Veda auch sonst häufig 76. - Vor findet Rc- 
duplication der Wurzel Statt VI. 1. 10. - Bildung 
der Reduplicationssilbc VII. 4. 75-78. 
s(garfT Adv. Wie ag III. 1. 39. 

5^^ (sc. &r%) Fein. Die Personalendungcn der mor- 
genden Zukniift (vgf' 

SoTT^ Masc. Ein STT^^ni^ I. 1. 9, 


ir. 


68 


538 


Erklärender Index 




Heisst am Anfänge eines Affixes ^rf I. 3. 6. - Ein 
Substitut für ^ i sT i ^ und sr VIII. 2. 36.^ für den 
visarganiya VIIL 3. 39^ 41^ 43-45, 48.^ für q 
VIII. 4. 41. - Dafür wird qr substitnirt VIIL 2.41.^ 
;5’ 66.^ q^ am Anfänge einer Wurzel \'I. 1. 64. - 
Vgl. u. qfor. 

GT smsnta V. 4. 115. 

crq smsnta ^ V. 4. 113^ 114. 

GTZTTöiq tddh. GrjrroT S. 211. 

ciTTT oder vielmehr crq. Das Affix ^rq des Desiderativs, 
nach der durch den vorhergehenden Buchstaben vcr- 
anlassten Substitution von q für rr VIIL 3. 61. 
m (nach einem Beispiele ist die ganze Klasse benannt 
worden ; vgl. u. qrq ) Die auf ^ i und sin ausge- 
henden Zahlwörter 1. 1. 24^ 25. - Erhält kein Fe- 
minin-Affix IV. 1.10.- Für iiq und sriq wird ein sub- 
stituirt VII. 1. 22, - (6ter Cas. PI.) erhält das 
Augment qr 55. - Accent VL 1. 179-181.- Vgl. u. j. 
GT’yt (sc. iHiTfiir) Fern. Die Endungen des 6ten Casus 
bei den östlichen tirammatikern. Bildung des 6ten 
Casus von und VIIL 1, 20-22. - Dafür 

wird rr% substituirt V. 4. 48^ 49. - Im 6ten Casus 
steht dasjenige Element im sütra^ für welches ein 
anderes substituirt werden soll 1. 1. 49. - Wenn der 
6te Casus gebraucht wird 11. 3. 26^ 27^ 30^ 34^ 38 
-41; 50-59; 61-68; 71-73. (vgl. 60; 69; 70.). - 



Wenn er nicht coniponirt wird IL 2. 10-16. - Am 
Anfänge eines tatpuriisha II. 2. 8^ 9^ 17. - Im 
tatpuruslia wird kein gsF für die Casusendung sub- 
stituiri VI. 3.21-24. - Accent hn tatpurushä VI. 
2. 60^ 134, 135. - Am Knde eines avyayibhäva 
II. 1. 18. 

q'^irirg^GT oder Masc. Ein tatpuruslia^ des- 

sen Ites Glied ein 6ter Casus ist VI. 2. 25. - 
S. 200; 348. 

k r i t III. 2. 1 55. 

) tddh. ^apT S. 179. 

ßrT Adj. q zum stummen Buchstaben habend. 

-*1} Wurzel. Mehre Wurzeln sind f&rT , obgleich sie 
kein stummes q enthalten ; unter andern die srrrH;^’: 5 
vgl. den Dhätu-P. - An solche Wurzeln wird krit 
gefügt III. 3. 104. - 2) Affix. Ein solcher krit 
oder tddh. hat im Femin. itq IV. 1. 41 

qifeof Die Personalendung des Precativs mit dem Aug- 
ment Htq?:- für dessen qr ; eines vorhergehenden Buch- 
stabens wegen, q substituirt worden ist. Für das u^der 
Endung wird ^ substituirt VIII. 3. 78., srr 79. 

yji ä^ama ti IV. 1. 161. - IV. 3. 138.- IV. 4. 89. - 
VII. 3. 40 (am Ende einer Wurzel vorför). - S. 139. 

OTTsrnr^ tddh. ipr S. 190. 
t d d li. jfT V. 1. 75. 
tddh. TJX V. 3. 90. 91. 

j ^ ) Das und die 5 Cerebralen. Wird für 

tg substituirt VIII. 4. 41. 

‘Vgl. u. s. - I) uüädi ^ VI. 2. 7. - S. 104. - 
•2) krit sr III. 2. 181-183. ‘ • 
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?^tddh. ^ (vgl. u. 5 ;) IV. 4. 31. 

ly^t^tddh. !fr oder ^ (vgl. u. 5 ^) IV. 3. 70. - IV. 4. 

10;, 11, 16, 17, 31, 53, 54. - V. 1. 46, 54, 55. 
^^tddh. ^ (vgl. u. IV. 4.9, 74. 
stRtddh. (vgl. u. tK) IV. 1. 17-19. 

(TOR tddh. (vgl. u. q; ) IV. 2. 99, 100. 
iHTS tddh. ir IV. 1. 78-81. - Für das wird ein 
samprasäraha substituirt VI. 1. 13, 14. - Vgl. 
u. as 3). 

raröT^tddli. a V. 1. 123, 124. - Anfügung VI. 3. 51. 

- VI. 4. 174. 
aar tddh. ^ IV. 3. 142. 

H 

^ (vgl. «. 5 ) UI. 1. 145. 


Ein Substitut für den visarganlya VIII. 3. 34, 
36, 38, 40, 42, 46-54. - Erhält da.s Augment ^ 
nach 30. - Dafür wird ein 1 o p a substituirt VIII. 
2. 24-29., ^ 66 ., j: oder ^ 70, 71., ^ 72, 73., ^ 
oder ^ 74., a VIII. 3.56-77,80-119. - VIII. 4. 4f. 
(vgl. 42.), sr^ 40., 

^ 1) = aara S. LXXXII. Z. 26. und S. XCII. Z. I. - 
*) 11 II £t (1 1 ^ "VI. 2* • “* ISrliu.lt kcm -A.iigiiiciit 

VII. 2. 9. - 3) tddh. ^ IV. 2. 80. - V. 4. 40. 

Masc. Zwei oder mehr Coiisonanten ^ die luiinit- 
telbar auf einander folgen I. 1. 7. - Ein vorherge- 
hender kurzer Vocal heisst guru I. 4. 11. -Für den 
Finalen wird ein lopa substituirt VIII. 2. 23^ 24.* 
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Masc. Ein srT^nnrj I. 1. 9. 

Neutr. Ein L 1. 9. 

S. u. qrr. 

Der innige Zusammenhang der Buchstaben und 
\Yörter im Verlaufe eines und desselben Satzes I. 4, 
109. - Accent und euphonische Hegeln in der san*- 
liita I. 2. 39, 40. - VI. 1. 72-157. - VI. 3. 114 
-139.. - Vlir. 2. 108. bis an’s Ende des Werkes. 

^f|rTTqi6 Masc. Diejenige Schreibart eines Textes^ bei 
welcher alle in der sanhita geltenden euphonischen 
Regeln beobachtet werden S. 393. - Vgl. u, 

^©ama ^ am Ende einer Wurzel vor VII. 2. 73. 

^3^37 Adj* eine Wurzel^ die ein k arm an hat; ein 

Verbum transitivum I. 3. 53. - III. 2. 4. 
praty. S. S. 363. 

Fern. 1) Die Zahlwörter , srg i 7m und die auf 
und tItt ausgehenden Wörter I. 1. 23. - Accent 
S. 262. - Am Anfänge eines avyayibhava II* 1, 

10, 19^ 20.; eines tatpurusha 50; 51. - Ein sol- 
cher tatpur US ha heisst dvigu 52. - Ein Zahl- 
wort und ein Indeclinabile wird mit einem Zahlwort 

^ componirt ; und das Compositum heisst bahuvrihi 

11. 2. 25. - Veränderungen des Zahlwortes am An- 

fänge eines Compositums vor einem andern Zahl- 
Avorte VI. 3. 47-49, - Anfügung eines i fuTrT^ 
oder an ein Compositum; dessen Ites Glied 

ein Zahlwort ist VII. 3, 15-17. - Accent im dvan- 
dva VI. 2. 34.; im bahuvrihi 163; 164. 7 Bil- 
dung der Nomina ordiiialia V. 2* 48-58. - ßrhält 
das Affix V. 3. 46.; V. 1. 22 (vgl. 19. ff.); 
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V. 4. 17; 20.; OTöT V. 3. 45.; yr 42-45. - 
V. 4. 20.; V. 3. 44.; rra<T V. 2. 47.; V. 4. 
43.; 18; 19. - 2) Der Numerus S. 47. - Vgl. 

u. spgrr. 

^fETTfT Masc. S. U. 

WT Fein. Der Name eines als für sich bestehend ge- 
dachten Dinges. Jedes primitive W ort (wie z. B. die 
technischen Ausdrücke sr i g u. s. w.); welches einen 
solchen Begriff ausdrückt; heisst um ; ist aber das Wort 
ein abgeleitetes oder ein zusammengesetztes; dann 
heisst es nur in dem Falle wenn der Begriff des- 
selben durch die Auflösung nicht ganz wiedergegeben 
werden kanri; oder was dasselbe ist; wenn das Wört 
eine speciellere Bedeutung erhält; als es vermöge 
seiner Ableitung oder seiner Zusammensetzung zu ha- 
ben braucht. Vgl. I. 1. 34. - I. 2. 53. - I. 4. 1. - 

II. 1. 21; 44; 50.- III. 2. 14; 99; 179; 185. - III. 
3. 19; 99; 118; 174. - IV. 2. 5. - IV. 3. 117; 
147. - IV. 4. 89. - V. 1, 3. - V . 2. 113; 137. 

- V. 3. 87; 97. - VI. 1. 157; 204. - V I. 2. 77. 

- VI. 3. 38. - VIII. 3. 99. - VlII. 4. 3. - S. 62. 
tddh, ^ S. 178. - Vgl, u. 

(Partie, von ?iq^; vgl. u. ) Die Affixe w[ und uiT'Tq 

III. 2. 127. - Kann für m?: substituirt werden III. 3. 
1 4. - Ein 6tcr Casus wird niil s a l nicht conipouirt 

n. 2. 11. 

t d d h. mrhr oder S. 227. 

Wurzel- III. 1. 5, 6. - Bildet De.siderativa 
7. Ein auf ?irr ausgehendes Thema heisst d h ä t u 
32. - Ist I. 2. 8-10.^ ciT 26. - Vor wird 
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die Wurzel redupliciit VI. 1. 9. - Bildung der 
llcduplicationssilbc fll. 1.6.- VII. 4. 79-82. - Ab- 
fall der Reduplicationssilbe 58. - Davor wird eine 
andre Wurzel substituirt IJ. 4. 37^ 47^ 48^ 51 (wenn 
auf für folgt). - Erhält das Augment VII. 2. 
74, 75., oTT 41, 49., kein Augment 12, - Anfü- 
gung VI. 1. 31, 32 (wenn ftr vorhergellt). - VI. 
4. 16, 17, 42 - VII. 3. 57, 58. - VII. 4. 54-57. 
- VIII. 3. 117. - Es folgt ätm. I. 3. 57 (vgl. 
58.), 62., parasm. oder ätm. 92, 93., kfit 3 III. 
1. 168. 

rrfc ? VII. 2. 69. 

Adj. Mit dem Augment ^ versehen VIII. 4. 32. 

JTfär Masc. Die Verbindung der Buchstaben in einem und 
demselben Satze, rrfu ^ heisst: die Buchstaben mit 
einander verbinden , die euphonischen Regeln anwen- 
den S. 216. 

rr^rT^ Adj. — ^J^TWrTf I. 2. 40. 

Wurzel-Affix ^ vor S. 118. 

(sc. Fein. Die Endungen des 7teii Casus beiden 

östlichen Grammatikern. - Heisst p r agrih ya I. 1. 19. 

• - Dafür Avird substituirt V. 3. 10. - Wenn der 
7te Casus gebraucht wird II. 3. 7, 9, 36-41, 43- 
45. - Am Anfänge eines tatpurusha II. 1. 40- 
48., Accent VI. 2. 2, 32, 65, 152. - Für die Ca- 
susendung wird kein im Compositum substituirt 
VI. 3. 9-18 (vgl. 19, 20.). - VIII. 3. 95. - VIIE 
4. 4. - Muss im bahuvrihi voranstehen II. 2.^35.* 
Masc. Ein tatpurusha, dessen Itcs ^lied 
• ein 7ter Casus ist S. 395. 
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Adj. 1) Dieselbe Bedeutung habend I. 3. 42. - II. 
3. 57. - VIII. 1. 65. - 2) Dem Sinne nach mit ein- 
ander verbunden ; mit einander in Construction ste- 
hend (von Wörtern) II. 1. 1. - IV. 1. 82. 
t d d h. und vibh. exrq S. 220. 
jfTirm Masc. Ein Compositum. AVenii componirt wird II. 
1. 3. bis II. 2. 38. - Welche Composita ftFa (fest) 
sind II. 1. 3. - Heisst prätipadika I. 2. 46. - 
Veränderungen und Unregclmässigkei(en in den Glie- 
dern Vf. 3. 1-139. - Accent VI. 1. 223. bis VI. 2. 
199. - Es folgt ^ V. 3. 106. - Vgl. u. 

^»TT^TPfT (sc. ffr^nr) Masc. Ein tddh.^ der arfs Ende ei- 
nes Compositums gefügt wird^ ohne die Bedeutung 
desselben zu verändern. Eine Menge Formen am En- 
de eines Compositums^ die Herr Bopp (kl. Gr. §. 
613.) Stellvertreter nennt , sind bei den Indischen 
Grammatikern durch Anfügung eines s msnt a entstan- 
den. V. 4. 68-160. - Einsmsnta ist nicht nothwen- 
dig (5f^) VI. 2. 197. - S. 268. 

Neutr. Derjenige^ welchem der Agens das Object 
zukommen läs.st I. 4. 32. - Vgl. 33-37^ 39-41^ 44. 
- Steht im 4ten Casus II. 3. 13. - Einige krit*# 
bezeichnen das sampradäna III. 4. 73. 

Neutn Die Vocale ^ i 3 l ^ und wenn sie 
für q I ^ I und substituirt werden I. 1. 45* - 
Wenn ein saniprasärana substituirt wird III. 3. 
72-75. - V. 2. 55. - VI. 1. 13-44. - VI. 4. 131^ 
132. - VII. 4. 67^ 68. - Für das samprasärana 
und für den darauffolgenden Vocal wird das sampra- 
särana allein substituirt VI. 1^ 108. - Vor einem 
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sampras ärana wird kein andres s amp r a sär an a 
substituirt 37. - Dafür wird eine Länge substiiuirt 
VI. 3. 139, - VI. 4. 2, 

iEtgfe Fern. Die Endung des Iten Cr.s Sg. beim Rufen; 
die Vocaliv-Endung des Sg. II. 3. 49* - Für ^ (Iter 
Cas. Sg.) wird ein lopa substituirt VI. 1. 69. - 
Anfügung VII. 1. 99. - VII. 3. 1C6-108. - VIII. 
2. 8. - VIII. 3. 1. - S. 340. - Ein Vocativ auf ^ 
kann pragrihya heissen 1. 1» 16. - I. 2. 33. ist 
Käcikä) der Vocativ in allen 3 Zahlen, 

uüädi mit Weglassung der stummen Buchsta- 
ben. Erhält kein Augment ^ VH. 2. 9. 

unädi S. 384. 

unädi mit Weglassung des stummen ^ am 

Anfänge VII. 2. 9. 

[Wörter^ die mit allen Nominibus verbunden 
werden können^ was bei den übrigen Adjcctivis (vgl. u. 
xirrr) nicht der Fall ist; vielleicht kommt der Name auch 
daher^ dass das erste sarvanäman^ ist) Neutr. W ei- 
che Wörter so heissen I. 1. 27. - Vgl. 28-36. - 
Es werden andre Casusendungen substituirt VII. 1. 
14-17. - (6ter Cas. PI.) erhält das Augment 
52. - Ein f^fT^ erhält beim Femin. das Augment 
VII. 3. 114^ 115. - Für den Finalen wird m 
substituirt VI. 3. 91* (vgl* 89.), für den letzten Vo- 
cal mit dem etwa darauffolgenden Consonanten 
92. - Erhält das Affix V. 3. 71, - Daran wer- 

den tddh. gefügt^ die zugleich vibh. heissen 2. ff. 
-• Wird verdoppelt S. 354. - Steht im 6ten ^ oder 
3ten Casus in Verbindung mit II. 3. 27. 
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Neutr. Die Casusendungen % i g i ^ i 
sT^ I (2ter Cas. Sg.) und (die 4 letzten nur beim 
Masc. und Fern.) I. 1.42^ 43. - Vor diesen Affixen 
heisst das Thema an gal. 4. 17. - Ist f&Trf VII. 1. 90^ 
92. - Anfügung VI. 4. 8-11. - VII. 1. 70-72/78; 
79^ 86; 87; 89; 95; 98. - VII. 3. 110. - Accent 
VI. 1. 199. 

^ToTtTT Adj. Homogen. Diejenigen Buchstaben heissen ho- 
mogen; welche mit demselben Organ und mit 

demselben ausgesprochen werden I. 1. 9. 

- Ein Vocal ist nie mit einem Consonariten homo- 
gen 10. - Die kurzen Vocalc; die Diphthonge; die 
Halbvocale i und und die Consonanten ff» i 
'*^.1 rf^und q; (wenn diese mit einem stummen 3 ver- 
sehen sind) enthalten in der Grammatik; Avenn sic 
nicht Affixe sind; auch ihre homogenen Elemente I. 
1. 69. - Ist der kurze A^ocal aber mit einem rf am 
Ende versehen; dann enthält er nur die kurzen homo- 
genen Elemente 70. - Ein homogener Vocal AAÜrd al- 
lein für 2 Vocale substituirt VI. 1. 101; 102. 

oder richtiger Wurzel. Mit qr im Pass.; Statt 
finden S. 268. - Hiervon das Partie, qrmr ;;Avas Statt 
findet oder Statt finden müsste^^ I. 1. 60. - S. 22. 

- Das JVomen act. crtj hat die Bedeutung des Pass. 
I. 1. 50. - VIII. 2. 106. - S. 62. - Ist eine Regel 
zu Aveit; so sagt man; dass in dem Falle; aa^o sie 
fälschlich angcAvendet Averden köniitC; ein ijßraFrj Statt 
finde. VIII. 2. 37. - S. 253; 373. 

^rrar^Adj. Mit dem tddh. versehen VII. 2. 103; 105. 

^TT*T|^ S. u. 
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rnfS tddh. V. 4. 52-55. - Für das darf nicht 
q *substituirt werden VIII. 3. 111. 

Neutr. Die Aehnlichkeit. S. S. 20^ 21. 

Neutr. 1) Der Agens C^) Instrument 

(gprpiT) S. 82. - 2) == öhi^äh? Vgl. u. ^rnTTfärnr. - 3) 
= S. 394. 

3^5:|:T%qT Fern. Eine Handlung^ die mit einem käraka 
verbunden ist; ein Verbum ünitum oder ein kridanta 
V. 2. 80. - S. 94. 

^FT Die Endung wr^des 6ten Cas. PI. mit dem Augment 
nr VII. 1. 52. - Dafür wird substituirt VII. 

I. 33. 

Neutr. 1) Die Kraft^ die Macht. Der 5te Casus 
<=TTF7?fTrr ^ am Ende eines Compositums^ lässt sich durch 
V e r m o g e^ w e g e n übersetzen VII. 1 . 36. - 2) Nomen 
abstr. von 1}. - 3) Nomen abstr. von 2). 

II. 1. 1. - VIII. 3. 44. 

^TTqrqif&cR^mT Neutr. Nomen abstr. vom bahuvrihi ott- 
m’fy^nr II. 1. 9. - S. u. 

(was au die ganze Wurzel^ an die vollere Form 
derselben gefügt wird ; vgl. u. ^^TwnTgp») Neutr. Alle 
Pcrsonalenduugen (die des und des «ifärRrs (Pre- 
cat.) ausgenommen) und alle Wurzel- Affixe^ die ein 
stummes ct haben III. 4. 113. - Im Veda findet 
eine Verwechselung zwischen s är v a d h. und ä r d li a- 
dli. Statt 117. - Vor einem jeden särvadh. wird 
ein vikaraiia (s. d.) an die Wurzel gefügt. - 

Ein särvadh.^ das nicht fqrT^ ist^ ist f^r[^ I. 2. 4. 

Im Veda ist es häußg S. 124. - ErliäU das 

. Augment VII. 2. 76-78., VII. 3. 93-9^., -wr 
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99, 100. - Anfügung VL 4. 87, 109-116, 118. - 
VII. 2. 81. - VII. 3. 84, 86-92, 101. - VIL 4. 
21. - Accent VI. 1. 186, 188-190, 192. 
mönxu Neutr. Nomen abstr. von s^Törnf I. 1. 69. 

1) Personaleiiduiig f%. - S. u. ffrr. - 2) unädi 
ßr, nach Abwerfung des stummen Buchstabens* - 
S. u, 

Rm Wurzel-Affix ein Substitut für III. 1. 44. - 
Ist ferT^I. 2. 11, 12, 14, 15, 17., oTT 13, 16. - 
Davor wird vriddhi substituirt VII. 2. 1-3., keine 
vriddhi 4, 5., nach Belieben 6, 7. - Wird wie 
angefügt und erhält das Augment ^ VI. 4. 62. - 
Erhält das Augment VII. 2. 71-73., arr ^ 42, 
43., kein ^ 57. - Für das Augment wird keine 
Länge substituirt 40. - Die Wurzel erhält das Aug- 
ment 73. - Für wird ein substituirt II. 
4. 77-79., für das ein lopa VID. 2. 25-28. - 
Nach wird für (Ite PI. parasm.) sub- 
stituirt III. 4. 109. - Dieselbe Substitution findet 
Statt, wenn ein für substituirt worden ist 
110. - Eine darauffolgende Personalcndung erhält das 
Augment VIL 3. 96, 97. - Accent VL 1. 187.- 
Vgl. S. 120, 121. 

-f* ^ ) Adj. ^ zum stummen Buchstaben habend. 
Vor einem solchen Affixe heisst das Thema padal. 
4. 16. - Vgl. S. 33. 

Wurzel. feürfH, vollendet werden, durch eine Re- 
^ gel (im 3ten Casus) seine Erklärung finden. Hier- 
von das Partie. was erklärt ist, was seine Er- 

klärung gefunden hat I. 3. 61. u. s. w. und das No- 
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men act. VII. 2 , 66. - Eine secundäre (substi- 
tuirtc) Form ist in gewissen Fällen oder 

^(7^^ d. h. sic wird bei einigen Operationen so bchan- 
^ delt^ als wenn sie noch in ihrem primitiven Zustande 
wäre VI. 1. 86. - VI. 4. 22 . - VIII. 2. 1. - Mit 
eine Regel oder ein Operation verbieten oder auf- 
heben. Hiervon das Nomen act. I. 3. 58. u. 

s. w, - Mit ir^ — S. 130. - Mit = firf&y;. 
Hiervon das Partie, erfnfe (VI. 3. 42.) und das No- 
men act. gfrou VII. 2. 64. - Wenn an einem Ele- 
mente nach 2 verschiedenen Regeln zwei verschiede- 
ne Operationen vorgenommen werden können^ so fin- 
Qet ein fBnT%w Statt. Meistentheils muss in einem 
solchen Falle die später erwähnte Operation bewerk- 


stelligt werden I. 4. 2. - Wenn dieses geschieht^ so 
sagt man^ dass die Operation i «T^ßrcrfHGryrfT^ 

oder bewerkstelligt werde. Hebt dage- 

gen die frühere Regel die nachfolgende auf^ so findet 
die in der frühem Regel gelehrte Operation ^foirrfS- 
(VI. 1. 208.) I 0 ^ 1 - 4. 24.) oder 

(S. 110^ 143^ 207^ 223.) Statt. Bei die- 
. ser Ausdrucksweise steht das gültige Element im 1 teil 


Casus^ das ungültig gewordene im 5ten. 

1) Personalcndung (2te Sg. parasm.)^ ein 
Substitut für ^ III. 4. 78. - Wenn cs aprikta 
(vgl. III. 4. 100.) ist^ wird ein lopa dafür substitu- 
irt VI. 1. 68. - Anfügung VIII. 2. 74^ 75. - Dafür 
wird im lit substituirt III. 4. 82.^ im lai 83^ 
8*4.^ im lot 87, 88. - 8) vikarana 55 . \Vird 
‘ vor let häufig an die Wurzel gefügt III. 1. 34. - 
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Ist öfters ftTfT^S. 118. 

ägama am Anfänge des ätm. im III. 4. 
102. - Wird wie angefügt und erhält das Aug- 
ment VI. 4. 62. - Für das ^ wird ein lopa 
substituirt VII. 2. 79. 

g 1) uhädi nach Abwerfung des stummen - 
S. u. - 2) Endung ^ des Iten Cas. Sg. IV. 

1. 2. - Davor wird das Thema der Pronomina ver- 

ändert VII. 2. 94^ 106-108^ 110; 111. - Anfügung 
VI. 4. 13; 14. - VII. 1. 82-85; 93; 94. - Dafür 
wird ein lopa substituirt VI. 1. 68; 69; 132-134. 

- VII. 2. 107.; ein ^ VII. 1. 23.; 24.; ^ 

25 (vgl. 26.). - Wird für im Veda substituirt 
39. - 3) Casusendung g. - S. u. 1). 

gsF ägama ^ S. 312. 

5^1) unadi 5. - Erhält kein Augment VII. 2. 9. 

- 2) tddh. V. 4. 18; 19. 

3^3r Die Partikel Davor wird eine Läiio^e substituirt VI. 
3, 134. - Für wird q[^ substituirt VHI. 3. 107., 
für ein folgendes ^ VIII. 4. 27. 

1) ägama ^ a) Vor und er ; wenn diese Buch- 
staben sich in einer Pcrsonalendung des befinden 
III. 4. 107. - Dafür wird ein lopa substituirt VII. 

2. 79. - b) Vor Wurzeln und Nominibus A^I. 1. 
135-157. - Dafür wird substituirt VIII. 3. 70; 71. 

- Für das q von wird vor gr ^ substituirt 5. - 
c) Am Anfänge der Endung (6tcr Cas. PI.) VII. 
1., 52. - 2) praty. Die 5 ersten Casusendungen 
S. 34. - Heisst beim Masc. und Fern, sarvahä- 
masthäna I. 1. 43. 

9 . 
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1) Endung ^ des 7ten Cas. PL IV. 1. 2. - Anfü- 
gung VIII. 3. 16. - 2) praty. Die IV. 1. 2. auf- 
gefülirten 21 Casusendungen nebst ihren Substituten 
S* 34. - Daher eine Casusendung überhaupt. - Dielte 
Trias heisst die 2te f^rfhrr u. s. iv. - Das ers- 
te Affix einer Trias heisst das 2te und 

das 3te 1. 4. 103. - Die Casusendungen heis- 

sen yibhakti 104. - Anfügung VI. 4. 83-86. - 
VII. 3. 102^ 103. - In einer VTurzel^ in einem prä- 
tipadika und nach einem avyaya wird ein 
für ^ substituirt II. 4. 71, 83. - Nach einem avya- 
yibhava wird ^ für gq substituirt 84^ 85. - Im 
Veda werden die Casusendungen unter einander ver- 
wechselt S. 125^ 310._j andre Endungen an die Stelle 
gesetzt VIT. 1. 39. - Die Casusendungen sind anu- 
dätta III. 1. 4. - Vgl. dagegen VI. 1. 166-175^ 
177-184^ 191. - Ein auf einen jgq; ausgehendes Wort 
heisst piMla 1. 4. 14. - gq ist häufig gleichbedeu- 
tend mitrr^T^ III. 1. 106. - Ein wird mit einem 
andern nq componirt II. 1. 4. ff. - Accent eines ^q^ 
vor einem Vocativ 2. 

Masc. S. 245. = ^FTUTg. 

^ 1) Personaleiidung ein Substitut lür f2te Sg. 
ä t m.) in den Tempp.^ die mit einem stummen r be- 
zeichnet sind III. 4. 80. - Erhält das Augment it 
VII. 2. 77^ 78. - 2) krit h mit Infinitiv-Bedeutung 
im Veda III. 4. 9. 

(?T 4- Adj. Mit dem Augment ^ versehen V 
2. 18. ff. - VI. 1. 196. - VI. 4. 121-126. - lieber 
• die Wurzeln, die ^ heissen, s. S. 317. 
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Adj. S. 319. = 

^Fi^krit H mit Infinitiv-Bedeutung im Veda III. 4. 9. 

^ tddh. ^ S. 177. 

^iW^^Adj. S. S. 22. 

Adj. von Was in einem sütra vorkömmt^ in 
einem sutra erwähnt wird. S. 274. - Vgl. u. um. 
t d d li. S. 179. 

^ 4- g) Der Sibilant ^ und die 5 Dentalen. Dafür 

wird ^ substituirt VIII. 4. 40.^ 41. 

^ Fern. 1} Ein Femininum. Wie das Femin. gebildet 
wird IV. 1. 3-81. - Für das Femin. wird das Masc. 
substituirt I. 2. 66. - VI. 3. 34-42. - 2) Dasweib ' 
liehe Geschlecht IV. 1. 176. - 3) = tÄircnT 8* d; 

Masc. Ein Feminin-Affix ; ein Affix^ mit welchem 
das Fern, vom’ prätipadika gebildet* wird. Diese 
Affixe sind folgende : I I \ • 

TTl^ 1 und in. - Dafür wird eine Kürze substituirt 
I. 2. 48,_j ein 49.^ ^ 50. - Es wird ^ ange- 
fügt IV. I. 120. 

3c?TFr Neutr. 1) Die Stelle. Der 7tc Cas. Sg. mit 

einem 6tcn Casus verbunden^ bedeutet : an die Stelle 
von. VII. 3. 46. - 2) Das Organ^ womit ein Buch - 
stabe ausgesprochen wird I. 1. 9. 

wrRrar Adj. Was an eines Andern Stelle getreten ist. 
?nrr: ^rPrgp? ^ (VII. 3. 47.) ist ein kurzes welches 
an die Stelle eines langen ^gr getreten ist. 

Jc^riPr^ Masc. Das primitive Element^ in Beziehung auf 
sein Substitut I. 1. 56. - VII. 2. 80. 

Adv. Wie das primitive Element. Ein Substi- 
tut ist OTrf^lHrT^;, wenn es allen Regeln^ welche für 
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das primitive Element galten^ unterworfen ist. Wenn 
ein Substitut ^zTTlwoir^ ist und wenn nicht I, 1. 56-59. 

Neutr. Nomen abstr. vom Adv. I. 1. 

56. 

^ t ddh. ^ V. 4. 40. 

tddh. ^ IV. 1. 87. - Hat im Femin. |hi;^S. 160^ 161. 
krit ^ S. 139. 

Neutr. Ein I. 1. 9. 

wnr Casusendung wnr , ein Substitut für VII. 1. 

15, 16. 

fOTT Casusendung ein Substitut für VH. 1. 

15, 16. 

^ CJasusendung ein Substitut für ^ VII. 1. 14. 
m 1) vikaraüa Wird vor und ^ an jede 
Wurzel gefügt III. 1. 33. - Erhält das Augment ^ 
VII. 2. 70. - Wird wie i%iTr^ angefügt und erhält 
das Augment ^ VI. 4. 62. - Anfügung VIII. 3. 
117. - Es folgt parasm. oder ätm. I. 3. 92, 93. 

- 2) Casusendung w, ein Substitut für VII. 1. 12, 
mrr, ägama mr am Anfänge eines 
115. 

^ Personalendung ^ (2te Sg. atm. im HI. 4. 

79, 91. - Erhält das Augment ^ VII. 2. 77, 78. - 
Unregelmässige Anfügung (Rrssr) im Veda VII. 4. 
45. - Wird für die Endung des PI. gesetzt IH. 4. 
2-5. 

Masc. 1) Ein Vocal I. 1. 9. - 2) Ein Accent. 
Vom Accent wird gehandelt I. 2. 29-40. - VI. 1*. 
t58. bis VI. 2 . 199. - VIII. 1. 18-74. - VIÖ. 2 . | 
. 4-6. - VIII. 4. 66, 67. ' • 
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634 

s^srf^ 1) Mascs. Der Circumflex^ ein I. 1. 9. - 

S. 53. - 2) Adj. ein Vocal^ der mit dem Cir- 

camflex (d. h. mit dem Acut und mit dem Gravis 
zugleich) ausgesprochen wird. - Die erste halbe 
Zeitlänge eines solchen Vocals ist udätta^ die* 
übrigen Zeitlängen sind anudätta 1. 2. 31^ 32. 

- Ein Affix mit einem stummen rT ist svarita VI. 
1. 185. - Ein svarita wird für einen anudät- 
ta substituirt VIII. 2. 4. - VIII. 4. 66 ^ 67 (m). - 
Ein Vocal ^ der allein an die Stelle eines udätta 
und eines aiiudatta getreten ist^ kann svarita 
sein VIII. 2. 6 . - Für einen svarita wird ein udät- 
ta substituirt I. 2. 37.^ ein anudätta 38. - Am 
svarita erkennt man einen adhikära 1. 3. 11. 

^örf^^rT (JE5rf^“H ^fT ) Adj. UTj; eine Wurzel^ deren stum- 
mer Vocal im Dhätu-P. mit dem Circurnflex ver- 
sehen ist. - Solche Wurzeln haben ätm.^ wenn 
ein Vortheil der Ilandluiig für den Agens erwächst 
I. 3. 72. 




^ Dafür wird substituirt VII. 3. 54-56.^ ^ Vlll. 

2. 31.^ ST oder ^ 33.^ g 35.;, 5 72.^ 34.^ vt S. 

364.^ ^ VIII. 2. 67.J, ein mit dem vorhergehenden 
Buchstaben homogener Consonant VIII. 4. 62. - 
' Nach ^ kann ein Consonant verdoppelt werden 46. 

^ tddh. und vibh. ^ V. 3. 11^ 13. 

^Wurzel. Mit Pass, (f^on) niedrig (vgl. I.-2«. 
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30.)^ nait dem Gravis ausgesprochen werden j anu — 
d a 1 1 a sein VIII. 1 . 35. - Hiervon das Partie. 

= S. 318.^ und das Nomen act. VIII. 

1. 37. - S. 355. - Mit ^TJT ^ m't einander verbinden. 

- Hiervon das Partie.^ mit einandor^ verbunden II. 

3. 56.^ und rrsrrrT Masc.^ das mit einander Verbundene 
VI. 2. 91. 

Masc. Neutr. (I. 1. 10. - VI. 1. 68.) praty.^ 
der alle Consonanten in sich sclilicsst. - Daher ein 
Consonant überhaupt. - Jeder Endconsonant heisst in 
der R€?g’el ^ I. 3. 3 4*)* *“ Consonant ist 

mit einem Vocale niemals homogen I. 1. 10. - Im 
Veda werden die Consonanten unter einander verwech- 
selt S. 125;, 126. 

^ p r a t y. Die Consonanten ^ i n^\ sr i \ i oj^ i 

^ HL.* 

Z und 5 VI. 1. 114. - S. 160. 

Personalendung ein Substitut für fHq;^(2te Sg. p a- 
rasin.) im III, 4. 87. - Ist nicht f^fT^ ebend. - 
Im Veda kann f% auch sein 88. - Anfügung VI. 

4. 35^ 36^ 117^ 119. - Vor wird uiM-q für SFTT 

substituirt III. 1. 83.^ im Veda auch sonzr^ 84. - 
Wird für die Endung des PI. gebraucht III. 4. 2-5. 

- Für wird ftf substituirt VI. 4. 101-103.^ ein 

105.;, ftttTZ VIL 1. 35. 

^ Wurzel. Mit 3^ •+- Etwas als Beispiel anführen. 
Hiervon das Partie, pass. 3^T|rT III. 4. 46. - VH. 3. 
94.^ und Neutr.^ das Beispiel. I. 3. 1. -,Mit 

etIh + H“ Etwas als Gegenbeispiel anfü^ren. 

•Hiervon das Partie, pass. Neutr.^ 
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ein Gegenbeispiel VL 2. 150. - VIII. 1. 45. 

Masc. Der Agens im Causal^, der einen andern Agens 
zum Handeln antreibt 1. 4. 55. - I. 3. 68. - VII. 

3. 40. 

Adj. odef^Masc. (sc. Ein kurzer Vocal; eiri 

Vocal; der nur eine mäträ hält I. 2. 27. - Daher 
== ^^RiTTsrr 32. - Wenn für die Diphthonge eine Kurze 
substituirt werden soll^ so ist ^ und 3) das Sub- 
stitut 1. 1. 48. - Wenn eine Kürze substituirt wird 
VI. 1. 127^ 128. - VI. 3. 43-45^ 61-66. - VI. 4. 
92^ 94-97. - VII. 3. 80^ 81^ 107, 114, 115. -VII. 

4. 1-3, 12-15, 23, 24, 59. 
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